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den Teil nicht geschwärzt. Die Wahrung  der Rechte möglichenweise Betroffener ob­
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ZUSTELL- UND LIEFERANSCHRIFT 

VERKEHRSANBINDUNG 

Alt-Moabit 101  D, 10559 Berlin 

S-Bahnhof Bellevue; U-Bahnhof Turmstraße 

Bushaltestelle Kleiner Tiergarten 
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€1 j Bundesministerium 
des Innern 

Soweit der übersandte Aktenbestand vereinzelt Informationen enthält, die nicht den 
Untersuchungsgegenstand betreffen, erfolgt die Übersendung ohne Anerkennung 
einer Rechtspflicht. 

Hiermit erkläre ich nach den Maßstäben besten Wissens und Gewissens die Voll-
ständigkeit zu R g w p i s h g s p . h h i s s > 

Mit freundlichen Grüßen 
Im Aufträb ^ 
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Budelmann, Hannes, Dr. 
Freitag, 17. Januar 2014 13:32 
ReglT5 

GSI- Vorläufige WirtschaftlichkeitsbetrachtungzurGesellschaftsgründung 

z. Vg. 

Von: Grosse, Stefan, Dr. 
Gesendet: Freitag, 17. Januar 2014 11:38 
An: SVUD_ 
Cc: IT5__; PGSNdBj Budelmann, Hannes, Dr. 
Betreff: WG: GSI - Vorläufige Wirtschaftlichkeitsbetrachtung zur Gesellschaftsgründung 

lT5-17004/47#49 

ReferatZIS 

über 

Herrn IT-D 

Herrn SV IT-D 

Herrn RL IT 5 [S. Grosse, 17.1.2014] 

nachrichtlich 
PGSNdB 

Von: 
Gesendet: 
An: 
Betreff: 

Vordem Hintergrund derSondertatbestandsanmeldung2014 für NdB übersende ich in o. g. Sache die 
mit PG SNdB abgestimmte Wirtschaftlichkeitsbetrachtungz. w. V. 
Es wird beabsichtigt, sie am 24. Jan. 2014 im Termin von IT-D mit Herrn Kahl, BMF zu übergeben. Zudem 
ist vorgesehen, die Notwendigkeit der angemeldeten Haushaltsmittel dem BMF im Gespräch von Frau 
Stn RG mit Herrn St Geismann am 23. Jan. 2014 und im Gespräch von Herrn Minister mit Herrn Minister 
Schäuble am 13. Feb. 2014 darzulegen. 

Im Auftrag 
H. Budelmann 

Dr. Hannes Budelmann 
Referat IT 5 / PG GSI, Hausruf 4371 
Bundesministerium des Innern 
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Vorläufige WiBe 

- Zusammenfassung 

VS - NUR FÜR DEN DIENSTGEBRAUCH Referat IT 5 

1 Z U S A M M E N F A S S U N G 

Die Informations- und Kommunikationstechnik hat sich rasant entwickelt. Die fachlichen, 

technischen und vor allem Sicherheitsanforderungen sind erheblich gestiegen. Vor dem Hin­

tergrund der in den letzten Jahren verschärften Cyberbedrohungslage und der starken Ab­

hängigkeit staatlicher Institutionen von Netzinfrastrukturen und IT-Systemen kommt der Um­

setzung notwendiger Sicherheitsanforderungen immer größere Bedeutung zu. Störungen 

und Ausfälle dieser Informations- und Kommunikationsinfrastrukturen („luK") können extrem 

schädigende Auswirkungen auf die Regierungsarbeit und die staatliche Handlungsfähigkeit 

haben. Die jüngsten Ereignisse zur Ausspähung von Daten zeigen, wie wichtig sichere luK 

des Bundes sind. Als Reaktion auf die verschärfte Cybersicherheitslage und ganz besonders 

auf die bekannt gewordenen Aktivitäten ausländischer Nachrichtendienste ist es sicherheits­

politisch zwingend, die IT-Sicherheit der sicherheitskritischen luK-lnfrastruktur, insbesondere 

der Regierungsnetze und mobilen Kommunikation, durch stärkeren strukturellen und inhaltli­

chen Einfluss des Bundes sowie eine größere Fertigungstiefe (technische Souveränität) im 

Einflussbereich des Bundes zu erhöhen. Unmittelbarer Einfluss und Kontrolle ist zur Wah­

rung der nationalen Sicherheitsinteressen wichtiger denn je. 

Das Leitbild der Bundesregierung lautet: 

„Der Bund muss  seine sicherheitskritischen IT-Systeme und -Infrastrukturen 

soweit wie möglich  selbst planen, aufbauen und betreiben.  Dort, wo  dieses 

nicht möglich ist,  muss er zumindest die  Kontrolle hierüber behalten."1. 

Demgemäß muss das Betreibermodell für die luK-Sicherheitsinfrastruktur („ luKS-

Infrastruktur") des Bundes folgende sicherheitsrelevante Anforderungen erfüllen: 

• Für die Planung, den Aufbau und den Betrieb der luK-Sicherheitsinfrastruktur des 

Bundes, insbesondere von „Netze des Bundes" als Integrationsplattform für die Re­

gierungsnetze muss die technische Kompetenz bis zur erforderlichen Fertigungstiefe 

vorhanden sein. 

• Die Planung, der Aufbau und der Betrieb der luK-Sicherheitsinfrastruktur des Bundes 

müssen ohne Verletzung ihrer Verfügbarkeit, Vertraulichkeit und Integrität erfolgen, 

1 Bericht der Bundesregierung an den Haushaltsausschuss zur „Gesamtstrategie IT-Netze der öffentlichen Ver­
waltung" vom 18. März 2013. 
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d. h. die technische, organisatorische sowie  Verfahrens- und betreiberbezogene Si­

cherheit muss gegeben sein. 

• Der Bund muss die Planung, den Aufbau und den Betrieb seiner luK-

Sicherheitsinfrastruktur wirksam kontrollieren können. 

Die Sicherheitskriterien anhand derer das für den Bund geeignete Betreibermodell ausge­

wählt wurde, waren dementsprechend die folgenden: 

• höhere technische und organisatorische Sicherheitsanforderungen als in den bisheri­

gen Regierungsnetzen umgesetzt, 

• Vergabe ohne sicherheitsrelevante Informationen offen zu legen und Schutz der we­

sentlichen Sicherheitsinteressen des Bundes, 

• fachkompetenter Betrieb, 

• ein langfristiger, vertrauenswürdiger Betreiber sowie 

• starke Informations- und Kontrollrechte sowie unmittelbare Einflussnahme auf den 

Betrieb der luK-Sicherheitsinfrastrukturdes Bundes. 

Diese Kriterien erfüllt nur das Betreibermodell „langfristige Kooperation in einer öffentlich-

privaten Gesellschaft". 

Im Rahmen des beauftragten Reviews des Projekts „Netze des Bundes" als Integrationsplatt­

form für die Regierungsnetze schlossen BMI, BMF und BMVBS auf Staatssekretärsebene 

den Betrieb ausschließlich durch einen externen Generalunternehmer sowie die Fortentwick­

lung der Bestandsnetze aus Sicherheitsinteressen bzw. aus vergaberechtlichen sowie politi­

schen Gründen als Szenarien aus. 

Die mit den Review beauftragte Firma McKinsey & Company zeigte auf, dass „Netze des 

Bundes" ohne Unterstützung eines kompetenten privaten Partners nicht erfolgreich errichtet 

und zumindest anfänglich betrieben werden kann. McKinsey riet dementsprechend dringend 

von einem vollständigen Eigenbetrieb ab. Auf dieser Grundlage entschieden sich BMI, BMF 

und BMVBS auf Staatssekretärsebene auf folgende zwei Varianten zu fokussieren: 

• Beauftragung eines externen Dienstleisters für Aufbau und Betrieb mit mittelfristigen 

aufwachsenden, unterstützten Eigenbetrieb oder 

• langfristige Kooperation in einer öffentlich-privaten Gesellschaft. 

16.Januar 2014 Seite 9 

- Zusammenfassung -

MAT A BMI-3-9e.pdf, Blatt 16



Vorläufige WiBe VS - NUR FÜR DEN DIENSTGEBRAUCH Referat IT 5 

Das Betreibermodell „Externer Dienstleister mit sukzessiven Übergang in einen Eigenbe­

trieb" erfüllt das Kriterium „Vergabe ohne sicherheitsrelevante Informationen offen zu legen 

und Schutz der wesentlichen Sicherheitsinteressen des Bundes" nicht. Bei diesem Modell 

müssten Aufbau und dauerhaft gewisse Leistungen (z. B. Fieldservice), für die der Bund 

nicht selbst über die erforderliche eigene Fertigungstiefe verfügt, vergeben und dementspre­

chend sicherheitsrelevante Informationen offengelegt werden. Eine Direktvergabe des Auf­

baus und dieser Leistungen an nur einen externen Dienstleister ist gemäß Art. 346 AEUV 

nicht zulässig. Nur Art. 346 AEUV ermöglicht eine solche direkte Beauftragung. 

Zudem wären für den Zeitraum des Aufbaus und Betriebs durch den externen Dienstleister 

die starken Informations- und Kontrollrechte sowie unmittelbare Einflussnahme des Bundes 

nicht sichergestellt. 

Das Betreibermodell „langfristige Kooperation in einer öffentlich-privaten Gesellschaft" erfüllt 

alle geforderten Kriterien. Insbesondere ist die direkte Beauftragung einer vom Bund kontrol­

lierten Gesellschaft unter Berufung auf wesentliche Sicherheitsinteressen des Bundes ge­

mäß Art. 346 AEUV zulässig und hinreichend begründbar. Die berührten wesentlichen Si­

cherheitsinteressen des Bundes, nämlich die Verfügbarkeit, Vertraulichkeit und Integrität sei­

ner luK-Sicherheitsinfrastruktur, können nur während allen Phasen (Planung, Aufbau und 

Betrieb) gewahrt werden, wenn der Bund als Gesellschafter über sehr starke Eingriffs- und 

Kontrollrechte zur Gewährleistung der IT-Sicherheit verfügt. Diese Rechte lassen sich in die­

sem Betreibermodell sicherstellen. 

Diese vorläufige Wirtschaftlichkeitsbetrachtung umfasst die Prüfung der Wirtschaftlichkeit 

von alternativen Beschaffungsvarianten für Planung, Aufbau und Betrieb der luK-

Sicherheitsinfrastruktur des Bundes. 

Sie basiert auf der En tsche idung v o n BMI, BMF und BMVBS s i c h auf die Model le „GU 

mi t E igenbetr ieb" u n d „GSI" zu fokuss ie ren . Zusätzlich w i r d als Vergleichsgröße die 

Fors tsetzung des Status Q u o unter der Beze ichnung „Parallelbetrieb der Bes tands­

netze ink lus ive Aufrüstung" berechnet . 

1.1 Z i e l s e t z u n g , G e g e n s t a n d u n d V e r f a h r e n 

Die Wirtschaftlichkeitsbetrachtung verfolgt das Ziel, festzustellen, welche Beschaffungsvari­

ante die wirtschaftlich vorteilhafteste ist. 

Sie vergleicht folgende Varianten: 
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Variante 1 „Parallelbetrieb der Bestandsnetze inklusive Aufrüstung" 

(Kurzbezeichnung: „Bestandsnetze") 

Diese Variante beinhaltet vor allem die Fortführung des Parallelbetriebs und 

die Aufrüstung der Bestandsnetze Informationsverbund Berlin-Bonn („IVBB"), 

Informationsverbund der Bundesverwaltung / Bundesverwaltungsnetz 

(„IVBV/BVN") und Deutschland-Online Infrastruktur („DOI") auf das höhere Si­

cherheitsniveau und den Leistungsumfang des zukünftigen Regierungsnetzes 

NdB. Bei dieser Variante ist neben der Aufrüstung zu unterstellen, dass die 

Bestandsnetze jeweils europaweit auszuschreiben sind. 

Variante 2 „GU mit Eigenbetrieb" 

Mit Hilfe eines externen Generalunternehmers („GU") wird NdB unter Nutzung 

des Kerntransportnetzes Bund („KTN-Bund") aufgebaut und initial betrieben. 

Anschließend wird der Betrieb durch den GU sukzessive an einen bundesin­

ternen Dienstleister übergeben. Die Beauftragung des GU für den Aufbau von 

NdB einschließlich der Konsolidierung der Bestandsnetze IVBB, IVBV/BVN 

und DOI wird europaweit in einem Akt ausgeschrieben. In dieser Variante 

bleibt der KTN-Bund-Vertrag unberührt. 

Variante 3 „GSI" 

Zusammen mit einem privaten Partner wird NdB in einer zu gründenden GSI 

unter Nutzung des KTN-Bund geplant, aufgebaut und betrieben. Mit dem Auf­

bau von NdB werden die Bestandsnetze IVBB, IVBV/BVN und DOI konsoli­

diert, jedoch nicht europaweit ausgeschrieben. Eine Ausschreibung des priva­

ten GSI-Partners erfolgt nicht. Für diese Variante liegen Ausnahmetatbestän­

de vor, die dazu führen, dass das Vergaberecht keine Anwendung findet. Der 

Vertrag zum KTN-Bund wird erst nach Beginn des Wirkbetriebes mit anschlie­

ßender Stabilitätsphase in die GSI überführt. Die Betriebsphase der GSI ist 

auf 15 Jahre ausgelegt. Der Bund erhält die Option, die GSI mit Eintreten vor­

ab definierter Bedingungen vollständig zu erwerben. 

Die sicherheitspolitisch alternativlose Variante 3 „GSI" wird nachfolgend wirtschaftlich mit 

den beiden vorgenannten Varianten verglichen. 

Der Vergleich der Varianten 2 „GU mit Eigenbetrieb" und 3 „GSI" stellt zwei aus wirtschaftli­

cher Sicht alternative Beschaffungsvarianten gegenüber. Aus diesem Vergleich ergibt sich, 
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- Zusammenfassung -

wie das Vorhaben NdB am wirtschaftlich vorteilhaftesten realisiert werden kann. 

Im Gegensatz dazu zeigt der Vergleich mit der Variante 1 „Parallelbetrieb der Bestandsnet­

ze, inklusive Aufrüstung" auf, wie die herkömmliche Realisierung der luKS-lnfrastruktur des 

Bundes zu den Beschaffungsvarianten steht, die NdB verwirklichen werden. Völlig unabhän­

gig von den Ergebnissen dieser Wirtschaftlichkeitsbetrachtung verbleibt kein Raum für eine 

Umsetzung der Variante 1 „Parallelbetrieb Bestandnetze inklusive Aufrüstung", da sie dem 

o. g. Leitbild der Bundesregierung widerspricht. Weder lässt sich mit ihr eine Vergabe, ohne 

sicherheitsrelevante Informationen offen zu legen, noch starke Informations- und Kontroll­

rechte sowie unmittelbare Einflussnahme auf den Betrieb der luKS-lnfrastruktur des Bundes 

sicherstellen. Deshalb scheidet die Variante 1 aus sicherheitspolitischen und vergaberechtli­

chen Gründen aus. 

Die vorliegende Wirtschaftlichkeitsbetrachtung stellt eine vorläufige Wirtschaftlichkeitsbe­

trachtung dar. Sie ist zu aktualisieren und zu präzisieren. Voraussetzung dafür ist, dass bis­

herige indikative Angebote (verbindlich) für Planung, Aufbau und Betrieb der luKS-

Infrastruktur des Bundes vorgelegt werden. 

1.2 Z e i t r a u m d e r B e t r a c h t u n g 

Diese Wirtschaftlichkeitsuntersuchung betrachtet den Zeitraum von 2013 bis 2028. Der Be­

ginn der Betrachtung entspricht dabei dem Jahr, mit dem Vorbereitung und Planung für die 

Umsetzung von NdB und die Aufrüstung der Bestandsnetze gestartet haben bzw. starten 

müssten. Die Betrachtung endet mit der geplanten Betriebszeit der GSI. Die folgende Abbil­

dung veranschaulicht den Betrachtungszeitraum je Beschaffungsvariante: 
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- Zusammenfassung -

Bestandsnetze 2013 i 2014 2015 2016 2017 1 2018 2019 2020 20211 2022 2023 i 20241 20251 2026 2027 2028 

t V B B 

I V B V / B V N 

D O I 

G U m ^ E j g e j i b e j r i e ^ J i 2014 2015 2016 2017 I 2018 2019 2020 2021 2022 2023 2024 2025 i 2026 2027 2028 

N d B 

I V B B 
I V B V / B V N 
D O I 

2013 ! 2014 2015 2016 2017 l 2018 2019 2020 < 2021 i 2022 2023 2024 i 2025 i 2026 2027 2028 

Abbildung 1: Betrachtungszeitraum 

1.3 E r g e b n i s s e d e r W i r t s c h a f t l i c h k e i t s b e t r a c h t u n g 

Die qualitative und die monetäre Wirtschaftlichkeitsuntersuchung gelangen zu dem Ergebnis, 

dass die Variante „GSI" die wirtschaftlich vorteilhafteste ist. Darauf folgt die Variante „GU mit 

Eigenbetrieb". Die Variante „Parallelbetrieb der Bestandsnetze inklusive Aufrüstung" ist die 

qualitativ und monetär betrachtet schlechteste Beschaffungsvariante. 

Im Einzelnen liegen folgende Ergebnisse vor: 

1.3.1 Qual i tat ive Ergebnisse 

Die qualitative Wirtschaftlichkeitsbetrachtung zeigt, dass die Beschaffungsvarianten „GU mit 

Eigenbetrieb" und „GSI" für den Bund einen deutlich größeren Nutzen haben als die Be­

schaffungsvariante „Parallelbetrieb der Bestandsnetze inklusive Aufrüstung". Dabei wurden 

zur Ermittlung des Nutzwertes die jeweiligen Teilnutzwerte der einzelnen Oberziele „funktio­

nale und qualitative" sowie „strategische und organisatorische" Zielaspekte gleichrangig be­

wertet und die jeweilige Punktevergabe gewichtet addiert. 

Unter den beiden Varianten „GU mit Eigenbetrieb" und „GSI" hat die Variante „GSI" den qua­

litativ höheren Nutzen. 
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Funktionale und qualitative Zielaspekte 44 82 96 

Strategische und organisatorische Zielas­
pekte 42 83 86 

Differenzen 
Variante 3 QQÜ. 1: Variante 3 ggü. 2: 

+ 96 + 17 

Tabelle 1: Ergebnis der Nutzwertanalyse der alternativen Beschaffungsvarianten (tabellarisch) 

Die folgende Abbildung verdeutlicht das in der Tabelle 1 dargestellte Ergebnis grafisch: 
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S t r a t e g i s c h / O r g a n i s a t o r i s c h 

• V a r i a n t e 2 • V a r i a n t e 3 

G U m i t E i g e n b e t r i e b GSI 

Summe Nutzwerte 

Abbildung 2: Ergebnis der Nutzwertanalyse der alternativen Beschaffungsvarianten (grafisch) 

Der Abstand zwischen der Variante 1 und den Varianten 2 und 3 wird noch einmal größer, 

wenn die fünf sicherheitsrelevanten Zielaspekte 2 in beiden Kriterienkataloge für sich betrach-

Sicherheitsrelevante Zielaspekte sind: 1. Einheitlich hohes Sicherheitsniveau; 2. Hohe Verfügbarkeit, auch in 
besonderen Lagen; 3. Dedizierte luKS-lnfrastruktur; 4. Wahrung der Souveränität des Bundes; 5. Kontroll-
und Einflussmöglichkeiten des Bundes. 
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tet werden: Hier sind die Nutzwerte für „GU mit Eigenbetrieb" (79 Punkte) und „GSI" (86 

Punkte) mehr als doppelt so hoch wie die für „Parallelbetrieb der Bestandsnetze inklusive 

Aufrüstung" (36 Punkte). 
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Sicherheitsrelevante Zielaspekte 

IVariante 1 • Variante 2 • Variante 3 
Bestandsnetze GU mit Eigenbetrieb GSI 

Abbildung 3: Ergebnis hinsichtlich der sicherheitsrelevanten Zielaspekte 

1.3.2 Monetäre Ergebnisse 

Der monetäre Vergleich der drei Varianten kommt zu dem Ergebnis, dass beide NdB-

Beschaffungsvarianten („GU mit Eigenbetrieb" und „GSI") wirtschaftlicher sind als die Varian­

te „Bestandsnetze". Von den beiden NdB-Beschaffungsvarianten wiederum ist die Variante 

„GSI" wirtschaftlicher als die Variante „GU mit Eigen betrieb". 

Dieses zeigen die positiven Kapitalwerte 3 für den Betrachtungszeitraum 2013 bis 2028: 

Vergle ich 
Tei lkapi ta lwert 

hausha l tswi rksam 
(„hw") 

Tei lkapi ta lwert 
n i c h t hausha l tswi rksam 

(„nhw") 

Gesamt 
Kapi ta lwert 

( nhw" + wnhw") 

„Bestandsnetze" 
mit „GSI" 

(Variante 1 mit Va­
riante 3) 

323.966 T€ -25.029 T€ 298.937 T€ 

„GU mit Eigenbe­
trieb" mit „GSI" 

(Variante 2 mit Va­
riante 3) 

27.648 T€ 148.074 T€ 175.722 T€ 

Tabelle 2: Kapitalwerte für den Vergleich der alternativen Varianten mit der GSI-Variante 
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Die folgenden beiden Abbildungen zeigen die zeitliche Entwicklung der Barwerte 4 p.a. 

Vergleich "Bestandsnetze" mit "GSI" - Barwerte 

Abbildung 4: Vergleich „Bestandsnetze" mit  „GSI" - Entwicklung der Banwerte 

Die Abbildung 4 zeigt, dass für die Jahre 2013 bis einschließlich 2017 negative haushalts­

wirksame Barwerte (rote Balken) berechnet wurden. Sie weisen darauf hin, dass in diesen 

Jahren die abgezinsten haushaltswirksamen Kosten der GSI-Beschaffungsvariante die der 

Variante „Bestandsnetze" übersteigen werden. Das bedeutet, dass die haushaltswirksamen 

Investitionskosten der GSI-Beschaffungsvariante in diesen Jahren höher sein werden als die 

der Variante „Bestandsnetze". 

Der Anstieg des haushaltswirksamen Barwertes von rund -3 Mio. € im Jahr 2017 auf rund 

36 Mio. € im Jahr 2018 ergibt sich daraus, dass bis Ende 2017 die Investitionen für NdB bzw. 

Aufrüstung der Bestandsnetze abgeschlossen sein werden und die Betriebskosten für drei 

Netze: IVBB, IVBV/BVN und DOI der Variante „Bestandsnetze" höher sein werden als die 

der GSI-Variante mit nur einem konsolidierten Netz („NdB"). 

Die nicht haushaltswirksamen Barwerte (grüne Balken) sind für den gesamten Betrachtungs­

zeitraum negativ, da der bundeseigene Personalaufwand der GSI-Variante höher sein wird 

als die der Variante „Bestandsnetze". 

Bei einem negativen Kapitalwert wäre die jeweilige Vergleichsvariante wirtschaftlicher als die GSI-
Beschaffungsvariante. 

4 Barwert ist der abgezinste Wert der zukünftigen Zahlungen. Er wird auch als Gegenwartswert bezeichnet. 
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Abbildung 5: Vergleich „ GU mit Eigenbetrieb" mit „ GSI" - Entwicklung der Barwerte 

Die Abbildung 5 zeigt, dass sich für die Jahre 2013 bis einschließlich 2015 negative haus­

haltswirksame Barwerte (rote Balken) ergeben. In diesen Jahren werden die abgezinsten 

haushaltswirksamen Kosten der  „GSr-Beschaffungsvariante die der Variante „GU mit Ei­

genbetrieb" übersteigen. Das heißt, die haushaltswirksamen Investitionskosten der GSI-

Beschaffungsvariante werden in diesen Jahren höher sein als die der Variante „GU mit Ei­

genbetrieb". 

Der Anstieg des haushaltswirksamen Barwertes von rund -2 Mio. € im Jahr 2015 auf rund 

12 Mio. € im Jahr 2016 ergibt sich daraus, dass ab diesem Zeitpunkt bei der Variante „GU 

mit Eigenbetrieb" die Betriebskosten für den externen GU (Initialbetrieb) und die Kosten für 

die Ertüchtigung des internen Dienstleisters ansteigen. Gleichzeitig startet die Übergabe des 

Betriebes vom externen GU zum internen Dienstleister. Im Jahre 2017 endet die Investiti­

onsphase beider Varianten. 

Die nicht haushaltswirksamen Barwerte (grüne Balken) sind fast für den gesamten Betrach­

tungszeitraum positiv, da der bundeseigene Personalaufwand der Variante „GU mit Eigenbe­

trieb" höher sein wird als die der Variante „GSI". 

In der folgenden Tabelle werden die Kosten der drei Beschaffungsvarianten (unabgezinst / 

statisch) gegenübergestellt. Betrachtet werden die Gesamtkosten pro Kostenbereich für den 

Zeitraum von 2013 bis 2028: 
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Nr. Kostenträger / -
kriterium 

I .Variante 
Bestandsnetze 

2. Variante 
GU mit Eigenbe­

trieb NdB 

3. Variante 
GSI 

1 Eigene Personalkosten 56.401 T€ 265.389 T€ 84.249 T€ 

2 Externe Beratungskosten 99.198 T€ 186.454 T€ 16.216 T€ 

3 Investitionssachkosten 206.652 T€ 126.580 T€ 124.256 T€ 

4 Betriebssachkosten 2.012.234 T€ 1.623.731 T€ 1.759.934 T€ 

I Summe 2.374.485 T€ 2.202.154 T€ 1.984.655 T€ 

Tabelle 3: Statischer Kostenvergleich der Beschaffungsvarianten 

Detailliertere Informationen zu Annahmen, zur Ermittlung der Kosten und zur monetären Be­

rechnung werden im Kapitel 5 sowie im Anhang 7.1 gegeben. 
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- Ausgangssituation -

2 A U S G A N G S S I T U A T I O N 

Die ressortübergreifende Kommunikation der Bundesverwaltung stützt sich heute im W e ­

sentlichen auf die im Verantwortungsbereich des Bundesministeriums des Innern („BMI") be­

triebenen Regierungsnetze IVBB („Informationsverbund Berlin-Bonn") und IVBV / BVN („In­

formationsverbund der Bundesverwaltung" / „Bundesverwaltungsnetz"). Daneben stellt das 

Verbindungsnetz DOI („Deutschland-Online Infrastruktur") die Kommunikation zwischen 

Bundes-, Länder- und kommunalen Einrichtungen sicher. 

Seit ihrer Inbetriebnahme hat sich die Informations- und Kommunikationstechnik rasant wei­

terentwickelt und sind die fachlichen, technischen und vor allem Sicherheitsanforderungen 

erheblich gestiegen. Angesichts der in den letzten Jahren verschärften Cyberbedrohungsla­

ge und der starken Abhängigkeit staatlicher Institutionen von Netzinfrastrukturen und IT-

Systemen kommt der Umsetzung höchster Sicherheitsanforderungen immer größere Bedeu­

tung zu. Störungen und Ausfälle dieser Informations- und Kommunikationsinfrastrukturen 

können extrem schädigende Auswirkungen auf die Regierungsarbeit und die staatliche 

Handlungsfähigkeit haben. Die jüngsten Ereignisse zur Ausspähung von Daten zeigen, wie 

wichtig sichere Informations- und Kommunikationsinfrastrukturen sind. 

Die Bundesverwaltung benötigt daher eine Netzinfrastruktur, die insbesondere den jüngsten 

Anforderungen des Bundes 

• nach Gewährleistung von höchstmöglicher Verfügbarkeit, Vertraulichkeit und Integri­

tät von Informationen sowohl in normalen (z.B. kritische Fachaufgaben wie Anti-

Terrordatei) als auch in besonderen Lagen (z.B. bei Naturkatastrophen, Terroran­

schlägen) und 

• der Sicherstellung der Kommunikationsfähigkeit unabhängig von kommerziell ausge­

richteten Netzen und äußeren Einflüssen sowie 

• der Durchsetzung von IT-Sicherheit und Geheimschutz 

uneingeschränkt gerecht wird. 

Netze des Bundes (NdB) 

Im IT-Rat-Beschluss (Nr. 5/2008) wurden die Anforderungen an die Kommunikationsinfra­

strukturen des Bundes und deren Umsetzung im Rahmen des Projektes NdB wie folgt defi-
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- Ausgangssituation -
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niert: In einem ersten Schritt sollen die Netzanschlüsse des IVBB und IVBV/BVN in die neu 

aufzubauende luKS-lnfrastruktur NdB überführt werden. Langfristig sind weitere Netze der 

Bundesverwaltung mit herausgehobener Bedeutung zusammenzuführen. 

Das ursprüngliche Szenario sah vor, dass sowohl der Aufbau als auch der Betrieb von NdB 

durch interne IT-Dienstleister mit punktueller externer Unterstützung durchgeführt werden 

sollte. Im Januar 2008 fiel dazu die Entscheidung, dass der Aufbau von NdB „in  Form  einer 

modularen Vergabe mit verstärktem Eigenbetrieb  [...]durch die Bundesverwaltung"5 erfolgt. 

Auf Grund eines signifikanten Zeitverzuges und erhöhter Kostenplanung wurde im Jahr 2012 

ein Review des Projektes NdB durch BMF, BMVBS und BMI beauftragt und unter Anwen­

dung der SOS-13-Methodik 6 durchgeführt. Mit diesem Review wurden fünf Basisszenarien 

für Aufbau und Betrieb von NdB analysiert und bewertet 7: 

Interner Gene­
ralunternehmer 

Intern Intern Bewertung „Ausreichend" (Note 4) 

Kritische Punkte: 

• Fehlende Projektverbindlichkeit - Gefahr 
weiter rutschender Zeit- und Budgetplä­
ne ohne Konsequenzenmanagement 

• Nicht ausreichende Managementexper­
tise 

• Fehlende Möglichkeit flexibel Know-how 
und Kapazität zu variieren 

Externer Gene­
ralunternehmer 
mit (anschlie­
ßendem) Eigen­
betrieb 

Extern 
(Steuerung In­
tern) 

Initial Ex­
tern, da­
nach Über­
gang von 
Extern auf 
Intern 

Bewertung „Gut" (Note 2) 

• Vergabephase bedingt 12 Monate 
Übergang 

• Verwerfen des ursprünglichen Zieles 
der Eigenentwicklung 

• Zusatzkosten durch externen General­
unternehmer 

GSI Externer Ge­
neralunter­
nehmer 
(Steuerung In­
tern) 

GSI Bewertung „Befriedigend" (Note 3) 

Vergabephase bedingt 12 Monate 
Übergang 

Interne Kontrolle im Betrieb schwieriger 
sicherzustellen 

5 Vgl. Ministervorlage vom 15.01.2008 (Az.: IT5-606 000-9/29#1) 
6 Projektmanagementstandard für Großprojekte, der auf 13 Erfolgsfaktoren basiert 
7 Vgl. Abschlussdokument „Netze des Bundes - SOS-13 Projektreview" vom 13.06.12, S. 13,121 ff. 

16.Januar 2014 Seite 20 

MAT A BMI-3-9e.pdf, Blatt 27



Vorläufige WiBe VS - NUR FÜR DEN DIENSTGEBRAUCH Referat IT 5 
- Ausgangssituation -

IIIS 0 •*; 
• Organisatorische Komplexität durch ex­

ternen Partner erhöht 

• Zusatzkosten durch externen General­
unternehmer 

4. Externer Gene­
ralunternehmer 

Extern (Steue­
rung Intern) 

Extern 
(Steuerung 
Intern) 

Bewertuna .Ausschluss" 

Szenario wurde aus Sicherheitsinteressen 
und politischen Gründen ausgeschlossen. 

5. IVBB++ - Fort­
entwickeln des 
derzeitigen Net­
zes 

Extern (Steue­
rung Intern) 

Extern 
(Steuerung 
Intern) 

Bewertuna .Ausschluss" 

Szenario wurde aus vergaberechtlichen 
und politischen Gründen ausgeschlossen 

Tabelle 4: Basisszenarien für Aufbau und Betrieb von NdB (Auszug SOS-Projektreview) 

Im Ergebnis des Projektreviews wird ergänzend eingeschätzt, dass die Erfolgsaussichten 

des Basisszenarios Nr. 1 „Interner Generalunternehmer" als gering einzuschätzen sind, da 

erfolgskritische Maßnahmen, wie beispielsweise die folgenden, nur schwierig umsetzbar 

sind: 

• Zusammenziehen aller Stellen und der Leistungs- und Know-how-Träger, 

• Veränderung der Gehaltsstruktur mit marktüblicher Bezahlung für Anwerbung von 

Spezialisten und erfahrenem Personal, 

• Etablierung eines effektiven Prozesses zur Durchsetzung von Konsequenzen bei 

Verzug bzw. bei Kostensteigerungen in der Projektphase, 

• Etablierung eines umsetzbaren Konsequenzenmanagements bei Nichteinhaltung von 

Service Level Agreements („SLAs") zwischen öffentlichem Auftraggeber und öffentli­

chem Auftragnehmer. 

Das Ergebnis des Projektreviews wurde auf Staatssekretärsebene zwischen BMF, BMVBS 

und BMI abgestimmt und entsprechende Entscheidungen hinsichtlich der Fortführung von 

NdB getroffen. 

Die vorliegende vorläufige Wirtschaftlichkeitsuntersuchung greift auf dem Ergebnis des Pro­

jektreviews inklusive der getroffenen Entscheidungen zurück und beinhaltet daher den Ver­

gleich der am höchsten priorisierten Beschaffungsvarianten für NdB: 

• Beschaffungsvariante 2: Externer Generalunternehmer mit (anschließendem) 
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Eigenbetrieb"  (hier. „GU mit Eigenbetrieb") 

• Beschaffungsvariante 3: GSI (Gesellschaft mit einem privaten Partner). 

Um eine bessere Vergleichbarkeit der Varianten 2 und 3 herzustellen, wurde die GSI-

Variante insbesondere auch aus Sicherheitsgesichtspunkten angepasst. Neben dem Betrieb 

erfolgen anders als von McKinsey vorgeschlagen vor allem die Planung und der Aufbau von 

NdB durch die GSI. McKinsey empfahl für Planung und Aufbau einen externen Generalun­

ternehmen und für den Betrieb eine ÖPP (vgl. Tabelle 4 Basisszenario Nr. 3). 

Dadurch entfallen die zusätzliche Vergabephase für den Übergang vom externen Generalun­

ternehmer zur GSI in Höhe von etwa 12 Monaten und die Zusatzkosten für einen externen 

Generalunternehmer. Die Kosten der GSI umfassen dafür sowohl Planung und Aufbau als 

auch den Betrieb von NdB. 

Weiterhin sieht die GSI-Variante die dauerhafte Reduzierung auf einen einzigen, vertrau­

enswürdigen Betreiber vor. Dadurch wird die Einhaltung und Durchsetzung einheitlicher Si­

cherheitsanforderungen, die Handlungsfähigkeit in Krisenlagen und die gemeinsame Weiter­

entwicklung der luKS-lnfrastruktur des Bundes ermöglicht. 

Paral lelbetr ieb der Bestandsnetze ink lus ive Aufrüstung 

Die Variante „GSI" wird mit der Basisvariante „Parallelbetrieb der Bestandsnetze inklusive 

Aufrüstung" entsprechend den Vorgaben für die Betrachtung der Wirtschaftlichkeit von neu­

en Vorhaben verglichen: 

Beschaffungsvariante 1: Parallelbetrieb der Bestandsnetze IVBB, IVBV/BVN und 

DOI ohne Aufbau von „Netze des Bundes" 

In diesem Szenario werden die Maßnahmen betrachtet, die nötig sind, um die Bestandsnet­

ze auf das den Anforderungen entsprechende Sicherheits- und Leistungsniveau des zukünf­

tigen Regierungsnetzes NdB zu heben. 

Dies sind im Wesentlichen: 

• Verfügbarkeit der Nutzeranschlüsse und Bereitstellung netznaher Dienste gemäß IT-

Ratsbeschluss „NdB-Service-Katalog", 

• Durchgängiges Sicherheitsniveau „VS-NfD" mit vollständiger Kryptierung mit vom 

Bundesamt für Sicherheit in der Informationstechnik („BSI") zugelassenen Krypto-

Komponenten, 

16.Januar 2014 Seite 22 

MAT A BMI-3-9e.pdf, Blatt 29



Vorläufige WiBe VS - NUR FÜR DEN DIENSTGEBRAUCH Referat IT 5 
- Ausgangssituation -

• Konsequente Trennung von Sprach- (Telefonie) und Datenkommunikation und 

• Ausschließlich hochsichere zentrale Übergänge in andere Netze. 

Weitere Bundesnetze 

Kerntransportnetz .Bund' 

Neben den Bestandsnetzen IVBB, IVBV/BVN und DOI wird für die Varianten „GU mit Eigen­

betrieb" und „GSI" das derzeit im Aufbau befindliche „Kerntransportnetz Bund (KTN-Bund)" 

der Bundesanstalt für den Digitalfunk der Behörden und Organisationen mit Sicherheitsauf­

gaben („BDBOS") betrachtet. Bei diesen Varianten ist es geplant, für die Realisierung von 

NdB das KTN-Bund zu nutzen. 

Dabei konnten bisher keine konkreten Einsparungen in den Varianten 2 und 3 durch die Nut­

zung des KTN-Bund festgestellt werden, da hierfür noch keine belastbare Planung vorliegt. 

Eine erste Abschätzung seitens des privaten Partners für die 3. Variante (Quelle: GSI-

Wirtschaftsplan V 0 . 7 von Juni 2013) zeigt mögliche Kosteneinsparungen in Höhe von 

ca. 4,7 Mio. € p.a., die voraussichtlich auch in Variante 2 zu erzielen wären. 

Für die Variante „Parallelbetrieb der Bestandsnetze" ergeben sich in keinem Fall positive Ef­

fekte, da angenommen wird, dass die vier Netze IVBB, IVBV/BVN, DOI und KTN-Bund sepa­

rat ausgeschrieben und damit diese überwiegend von unterschiedlichen externen Dienstleis­

tern bereitgestellt werden. 

Kernnetzinfrastruktur BWI („Herkules") 

Auch für die gemeinsame Nutzung einer Kernnetzinfrastruktur von NdB und der Herkules-

Folgelösung des BMVg („WANBw") ab 2017 liegt noch keine belastbare Planung vor. Mögli­

che Einsparungen in den Varianten 2 und 3 wären daher rein spekulativ. Nach Abst immun­

gen mit dem BMVg kann mit der Umsetzung einer gemeinsamen Infrastruktur nicht vor 2017 

begonnen werden. Aufgrund des Handlungsdrucks hinsichtlich der IT-Sicherheit für das res­

sortübergreifende Regierungsnetz und des Vergaberechts wird deshalb die Konsolidierung 

der Bestandsnetze mit dem WANBw hier zunächst nicht weiter betrachtet. 

Konsolidierung von (weiteren) Ressortnetzen 

Weitere Netzkonsolidierungen als die bereits genannte Konsolidierung der Netze IVBB, 

IVBV/BVN und DOI wurden in der monetären Wirtschaftlichkeitsbetrachtung nicht berück­

sichtigt, da sie keine Veränderung des Ergebnisses zur Folge hätten. Für die Varianten „GU 
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mit Eigenbetrieb 1 1 und „GSI" werden ähnliche Konsolidierungskosten und -einsparungen er­

wartet. Bei der Variante „Parallelbetrieb der Bestandsnetze inklusive Aufrüstung" würden auf 

Grund dessen, dass keine Netzkonsolidierung stattfindet, auch keine Konsolidierungseinspa­

rungen erzielt werden. Die heutigen Netze werden bei dieser Variante parallel fortentwickelt 

und -betr ieben. 

Die - nach vollständiger Migration der ressortübergreifenden Bestandsnetze IVBB, IVBV/ 

BVN und DOI - als nächstes in NdB zu konsolidierenden Netze sind die Netze der Ge­

schäftsbereiche des BMF und BMVBS: BFinV-Netz/ZIVIT mit laufenden Betriebskosten in 

Höhe von derzeit ca. 25 Mio. € p.a. und DLZ-IT BMVBS/DWD/WSV mit laufenden Betriebs­

kosten in Höhe von derzeit ca. 9,3 Mio. € p.a. 
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3 Z I E L S E T Z U N G , G E G E N S T A N D U N D R A H M E N B E D I N G U N G E N 

3.1 Z i e l s e t z u n g d e r W i r t s c h a f t l i c h k e i t s b e t r a c h t u n g 

Die Wirtschaftlichkeitsbetrachtung umfasst die Analyse und den Vergleich der Beschaffungs­

varianten „Bestandsnetze", „GU mit Eigenbetrieb" und „GSI". Ziel ist es, die wirtschaftlichste 

Variante unter Beachtung qualitativer und quantitativer Aspekte zu ermitteln. Da das oberste 

Ziel die Erlangung eines einheitlich höheren Sicherheitsniveaus in Regierungsnetzen ist, 

stehen die qualitativen Aspekte im Vordergrund der Wirtschaftlichkeitsbetrachtung. 

3.2 B e s c h r e i b u n g d e r V a r i a n t e n 

3.2.1 Var iante „Parallelbetrieb Bestandsnetze ink lus ive Aufrüstung" 

Die Variante umfasst die parallele Fortführung des Betriebs der Bestandsnetze IVBB, 

IVBV/BVN und DOI sowie deren Aufrüstung. Ziel der Aufrüstung ist es, die Netze, soweit wie 

möglich, auf das den aktuellen Anforderungen entsprechende Leistungs- und Sicherheitsni­

veau des zukünftigen Regierungsnetzes NdB zu heben. 

Ihre Aufgaben sind im Einzelnen: 

1. Betrieb und Funktionserhalt der ressortübergreifenden Netze IVBB und IVBV/BVN 

sowie des Bund-Länder-Verbindungsnetzes DOI sowie 

2. Aufrüstung von IVBB und IVBV/BVN auf ein den NdB-Anforderungen entsprechendes 

Leistungs- und Sicherheitsniveau. 

Diese Variante symbolisiert im Vergleich zu NdB das „Alt-Verfahren". Im Gegensatz zu den 

anderen beiden Varianten, „GU mit Eigenbetrieb" und „GSI", unterstützt sie nicht die strategi­

schen Ziele, wie beispielsweise die IT-Konsolidierung Bund, und stellt nicht das Sicherheits­

niveau zur Verfügung, das aufgrund der sich zunehmend verschärfenden Cyber-Sicherheits­

lage benötigt wird. Aus diesem Grund dient sie lediglich dazu aufzuzeigen, wie wichtig und 

dringend die Einführung von NdB ist. 

Bei dieser Variante wird unterstellt, dass die Bestandsnetze jeweils europaweit auszuschrei­

ben sind. 
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3.2.2 Var iante „GU mi t E igenbetr ieb" 

Diese Variante beinhaltet die Realisierung von NdB mit Hilfe eines externen Generalunter­

nehmers. Dieser führt die Planung, Konzeption und Aufbau von NdB sowie den Initialbetrieb 

durch. Anschließend übergibt der externe GU den Betrieb von NdB an einen internen Dienst­

leister. Der Eigenbetrieb von NdB durch den internen Dienstleister wird, dort wo notwendig, 

durch zugekaufte externe Dienstleistungen betriebsbegleitend ergänzt. Mit dem Aufbau von 

NdB werden die Bestandsnetze IVBB, IVBV/BVN und DOI in NdB konsolidiert. Der GU-

Vertrag wird europaweit in einem Akt ausgeschrieben. 

Bei der Variante „GU mit Eigenbetrieb" ist daher die Aufgabenverteilung wie folgt geplant: 

1. Betrieb und Funktionserhalt der ressortübergreifenden Netze IVBB und IVBV/BVN 

sowie des Bund-Länder-Verbindungsnetzes DOI bis zu deren Ablösung durch NdB 

durch die derzeitigen externen Dienstleister, 

2. Planung, Konzeption und Aufbau von NdB durch einen externen GU einschließlich 

des Initialbetriebes und 

3. Dauerhafter Betrieb von NdB unter Mitnutzung von KTN-Bund durch einen internen 

Dienstleister mit externer Unterstützung. 

Bei diesem Modell werden eine Projekt- bzw. Investitions- und Betriebsphase unterschieden. 

Die Investitionsphase umfasst den Zeitraum der Planung und des Aufbaus von NdB ein­

schließlich der Ablösung der Bestandsnetze durch die Migration auf NdB. 

Die Betriebsphase beinhaltet den Initialbetrieb durch den GU und die Übertragung der dau­

erhaften Betriebsverantwortung auf einen internen Dienstleister. 

3.2.3 Var iante „GSI" 

Bei der GSI-Beschaffungsvariante übernimmt eine Gesellschaft in der Rechtsform einer 

GmbH (auch „Gesellschaft für sichere Infrastruktur (GSI)" oder „ luKS ÖPP" genannt) die 

Planung, Konzeption, Aufbau und Betrieb von NdB. An dieser Gesellschaft ist zu jeweils 

50 % der Bund und ein privater Partner beteiligt. Das Gemeinschaftsunternehmen ist für die 

Dauer von 15 Jahren (2014 bis 2028) vorgesehen. Der Bund kann unter bestimmten Bedin­

gungen die „Call-Option" zum Erwerb der Gesellschaft ausüben. 

Der Gegenstand der GSI umfasst Funktionserhalt und Weiterbetrieb der ressortübergreifen­

den Bestandsnetze IVBB und DOI bis zu ihrer Ablösung sowie Planung, Aufbau und Betrieb 
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von NdB unter Nutzung von KTN-Bund der BDBOS, welches sich zurzeit in Aufbau befindet. 

Dabei beinhaltet Planung und Aufbau von NdB u.a. die Konsolidierung der ressortübergrei­

fenden Regierungsnetze IVBB und IVBV/ BVN sowie DOI in NdB. 

Eine europaweite Ausschreibung ist auf Grund des Vorliegens verschiedener Ausnahmetat­

bestände nicht erforderlich. Diese Vergabestrategie ist mit der Europäischen Kommission 

abgestimmt. 

Von der „GSI" sind daher durch die Gesellschaft die folgenden Aufgaben zu erbringen: 

1. Weiterbetrieb und Funktionserhalt des ressortübergreifenden Regierungsnetzes IVBB 

und des Bund-Länder-Verbindungsnetzes DOI bis zu deren Ablösung durch NdB, 

2. Weiterbetrieb und Funktionserhalt von KTN-Bund (nach Beginn Wirkbetrieb mit an­

schließender Stabilitätsphase), 

3. Planung, Konzeption und Aufbau von NdB, 

4. Vollständige Migration des IVBV/ BVN nach NdB, 

5. Betrieb von NdB unter Mitnutzung von KTN-Bund, 

6. Planung und Umsetzung weiterer Netzkonsolidierungen in der Bundesverwaltung wie 

die Netze von Finanz- und Verkehrsverwaltung. 

Hinsichtlich der wirtschaftlichen Betrachtung der GSI-Beschaffungsvariante werden zwei 

Phasen unterschieden: Transfer- und Betriebsphase der GSI. 

Die Transferphase umfasst den Zeitraum der Planung und Einrichtung der GSI. Dazu gehört 

auch die Überführung der notwendigen materiellen, immateriellen, personellen und finanziel­

len Ressourcen in die GSI. 

Bei Bedarf ist die Überleitung von Bundespersonal auf Basis eines Überleitungskonzepts in­

nerhalb der bestehenden tarifvertraglichen bzw. beamtenrechtlichen und der personalvertre­

tungsrechtlichen Rahmenbedingungen möglich. Dieser Sachverhalt wird in dieser vorläufigen 

Wirtschaftlichkeitsuntersuchung jedoch noch nicht berücksichtigt, da nicht feststeht, ob ein 

solcher Bedarf überhaupt besteht. Dementsprechend liegt auch noch kein Personalüberfüh­

rungskonzept vor. 

Die Betriebsphase der GSI beinhaltet die Funktionserhaltung der bestehenden Regierungs-
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netze, die Planung, Konzeption und den Aufbau von NdB (inklusive Migration und Ablösung 

der Bestandsnetze) sowie den Betrieb von NdB. 

3.3 R a h m e n b e d i n g u n g e n d e r W i r t s c h a f t l i c h k e i t s b e t r a c h t u n g 

In dieser Wirtschaftlichkeitsuntersuchung werden den drei Varianten die folgenden Rahmen­

bedingungen zugrunde gelegt: 

Ziel 

• Untersuchungs­

gegenstand 

(auch Kosten­

träger genannt) 

• Zeitraum 

• Methodik 

Diskontierungs-

Erreichung eines höheren Sicherheits- und Leistungsniveaus in 

Regierungsnetzen gemäß den Anforderungen von NdB (vgl. dazu 

auch den IT-Rats-Beschluss zum NdB-Servicekatalog von 2008) 

durch 

a) Planung, Aufbau und Betrieb von NdB als zukünftiges Re­

gierungsnetz und Basis weiterer Netzkonsolidierungen 

oder 

b) Parallele Fortführung und Aufrüstung der bestehenden Re­

gierungsnetze auf NdB-Niveau. 

a. IVBB 

b. IVBV/BVN 

c. DOI 

d. NdB - (nicht relevant für die Variante „Bestandsnetze") 

e. KTN-Bund 

2013 bis 2028: 

• 1 Jahr Vorbereitung (2013) sowie 

• 15 Jahre Betrieb der GSI (2014 - 2028) 

• Nutzwertanalyse für die qualitative Wirtschaftlichkeitsbetrach­

tung 

• Kapitalwertmethode und Sensitivitätsanalyse für die monetäre 

Wirtschaftlichkeitsbetrachtung 

2,19 % (gemäß Zinsstrukturkurve (Svensson-Methode) / börsenno-
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^ ^ e

r

t | ^ P ^ t a l " tierte Bundeswertpapiere / 15 ,0 Jahr(e)) 8 

Abgerufen von der Intemetseite der Bundesbank am 03.06.2013 (vgl. Link: 
http://www.bundesbank.de/Navigation/DE^ 
reihen/itsjist_node.html?listld=www_s140_it03a) 
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4 G R U N D L A G E N 

4.1 R e c h t l i c h e G r u n d l a g e n 

Die Voraussetzungen für das Eingehen einer Beteiligung des Bundes an ein privatrechtliches 

Unternehmen sind im § 65 der Bundeshaushaltsordnung („BHO") definiert. Der Bund darf 

sich dementsprechend nur beteiligen, „ . . .  wenn ein wichtiges Interesse des Bundes vor-

liegt und  sich der vom  Bund angestrebte  Zweck  nicht besser und wirtschaftlicher auf  ande­

re Weise erreichen lässt. 

Die Erfüllung der Bedingung, dass sich der angestrebte Zweck nicht wirtschaftlicher auf 

andere Weise erzielen lässt, kann durch eine Wirtschaftlichkeitsuntersuchung gemäß 

§ 7 Abs. 2 BHO im Einzelnen nachgewiesen werden. 

Die Durchführung der Wirtschaftlichkeitsuntersuchung und die Erläuterung der Schritte einer 

Wirtschaftlichkeitsuntersuchung richten sich nach dem Leitfaden „Wirtschaftlichkeitsuntersu­

chungen bei PPP-Projekten" vom September 2006. Zudem wurden die „Allgemeinen Verwal­

tungsvorschriften zur Bundeshaushaltsordnung" vom 14. März 2001 und die „Arbeitsanlei­

tung Einführung in Wirtschaftlichkeitsuntersuchungen" gemäß Anlage zum Rundschreiben 

des BMF vom 12. Januar 2011 , Gz.: II A 3 - H 1012-10/08/10002 beachtet. 

Hierbei ist mindestens ein Betrachtungszeitraum zu wählen, in dem die gesetzten Ziele er­

reichbar sind. Da es sich bei der Tätigkeit der Gesellschaft um eine langfristige Aufgabe 

handelt, ist ein angemessen repräsentativer und ökonomisch sinnvoller Zeitraum zu wählen. 

In methodischer Hinsicht gilt, dass die nach den Erfordernissen des Einzelfalls einfachste 

und wirtschaftlichste der verschiedenen Methoden (z.B. Kapitalwertmethode, Kosten-Nutzen-

Analyse, Nutzwertanalyse, Nutzwertanalyse im Rahmen der Kosten-Nutzen-Analyse) anzu­

wenden ist. 

4.2 P h a s e n d e r W i r t s c h a f t l i c h k e i t s u n t e r s u c h u n g 

Gemäß dem Leitfaden für „Wirtschaftlichkeitsuntersuchungen bei PPP 9-Projekten" vom Sep­

tember 2006 1 0 gliedert sich eine Wirtschaftlichkeitsuntersuchung für PPP/ÖPP-Vorhaben in 

9 PPP steht für die englische Bezeichnung „Public Privat Partnership" in Deutsch „Öffentlich-Private Partner­
schaft (ÖPP). 

1 0 Der Leitfaden wurde erstellt unter Federführung des Landes Nordrhein-Westfalen durch die länderoffene Ar­
beitsgruppe zum Thema „Wirtschaftlichkeitsuntersuchungen bei PPP-Projekten" (im Auftrag des FMK) ge-
meinsamt mit der Bundes-Arbeitsgruppe „Wirtschaftlichkeitsuntersuchung bei PPP-Projekten". 
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vier Phasen: 

Phase Inhalte der Wi r tscha f t l i chke i tsun te rsuchung Ergebnis der Phase 

Phase 1 • Feststellung des Bedarfs, der Finanzierbarkeit 

und der Maßnahmenwirtschaftlichkeit 

• Durchführung eines PPP-Eignungstests 

Vorentscheidung für oder 

gegen eine Weiterverfol­

gung von PPP-Realisie-

rungsvarianten 

Phase 2 • Erstellung des konventionellen Vergleichswer­

tes (Public Sector Comparator - PSC) 

• Erste l lung einer vorläufigen Wir tschaf t ­

l i chke i tsun te rsuchung 

• Festlegung der Obergrenze für die Veran­

schlagung im Haushalt (Etatreife) 

• Vorentscheidung für 

oder gegen eine PPP-

Ausschreibung 

• Veranschlagung im 

Haushalt und Aus­

schreibung 

Phase 3 • Durchführung einer abschließenden Wirt­

schaftlichkeitsbetrachtung („WiBe"), bei der 

die eingegangenen Angebote am konventio­

nellen Vergleichswert PSC gemessen werden 

• Nachweis der Wirt­

schaftlichkeit 

• Endgültige Entschei­

dung über Zu­

schlagserteilung und 

Vertragsunterzeich­

nung 

Phase 4 • Projekt- bzw. Vertragscontrolling während der 

Vertragslaufzeit 

Tabelle 5: Phasen der Wirtschaftlichkeitsuntersuchung bei ÖPP-Projekten 

Die vorliegende Wirtschaftlichkeitsuntersuchung fokussiert sich auf die Phase 2 der Wirt­

schaftlichkeitsbetrachtung für PPP-Projekte. Sie stellt folglich eine vorläufige Wirtschaftlich­

keitsbetrachtung („WiBe") dar. 

4.3 V e r f a h r e n d e r W i r t s c h a f t l i c h k e i t s u n t e r s u c h u n g 

4.3.1 Verfahren für d ie qual i tat ive Wi r tscha f t l i chke i tsunte rsuchung 

Neben der Investitionsrechnung spielen für die Entscheidung zur Tätigung einer Investition 

auch qualitative Faktoren eine Rolle, die monetär nicht bezifferbar sind. Sie können bei­

spielsweise strategischer, qualitativer, technischer, wirtschaftlicher oder rechtlicher Natur 
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sein. 

Für die qualitative Bewertung wird die Nutzwertanalyse verwendet. Die Nutzwertanalyse ist 

ein Standardverfahren zur Bewertung qualitativer Faktoren, die monetär nicht quantifizierbar 

sind und wird als Planungsmethode zur systematischen Entscheidungsvorbereitung bei der 

Auswahl von Alternativen z. B. für Beschaffungsvarianten verwendet. 

Bei der Nutzwertanalyse werden die wesentlichen qualitativen Wirkungen eines Vorhabens 

nach ihrer Bedeutung für die Zielerreichung gewichtet und dann entsprechend des Zielerrei­

chungsgrades jede Alternative mit Punkten bewertet. Anschließend werden die Einzelnutz­

werte aus dem Produkt Gewichtung und Zielerreichungsgrad (vergebene Punkte) berechnet. 

Zum Schluss wird der Nutzwert durch die Summierung aller Einzelnutzwerte ermittelt. 

Ist der errechnete Nutzwert größer als 50 kann das Vorhaben wirtschaftlich im weiteren Sin­

ne sein. Liegt der Nutzwert um die 50, sollten weitere Entscheidungshilfen hinzu gezogen 

werden. 

4.3.2 Verfahren für d ie monetäre Wi r tscha f t l i chke i tsunte rsuchung 

Die Investitionsrechnung umfasst mehrere Verfahren, die eine zahlenmäßige Darstellung der 

finanziellen Konsequenzen einer Investition ermöglichen. Sie werden zur objektiven Beurtei­

lung von Investitionen herangezogen und bilden die Basis für Investitionsentscheidungen. 

Grundsätzlich werden statische und dynamische Verfahren der Investitionsrechnung unter­

schieden. 

Statische Investitionsrechnungen orientieren sich am Durchschnittsgewinn bzw. an 

Durchschnittswerte einer Investition. Sie sind dadurch rechnerisch einfach durchzuführen, 

berücksichtigen aber nicht die Zeitpunkte der anfallenden Zahlungsströme. Bei mehreren In­

vestitionen mit gleichem Durchschnittsgewinn kommt die statische Investitionsrechnung 

nämlich zum Ergebnis, dass diese Investitionen gleich günstig sind. Insbesondere bei lang­

fristig angelegten Investitionsvorhaben kann dies zu Fehlbeurteilungen führen. Zu den stati­

schen Verfahren zählen die Gewinn-, Kostenvergleichs- und Renditenvergleichsrechnung 

sowie die statische Amortisationsrechnung. 

Da mit dem Ziel der nachhaltigen Erreichung eines höheren Sicherheits- und Leistungsni­

veaus in Regierungsnetzen ein langfristiges und gesamtwirtschaftliches Vorhaben verfolgt 

wird, scheiden die statischen Verfahren der Investitionsrechnung aus. 

Für die primäre monetäre Wirtschaftlichkeitsuntersuchung kommen dynamische Verfahren 

der Investitionsrechnung infrage, da sie im Gegensatz zu statischen die Zeitpunkte der an-
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fallenden Zahlungsströme unter Berücksichtigung der Zins- und Zinseszinseffekte beachten. 

Investitionen werden durch ihre Zahlungsreihen bzw. -flüsse beschrieben. Laut dem Leitfa­

den „Wirtschaftlichkeitsuntersuchungen bei PPP-Projekten" vom September 2006 gehören 

zu den häufig genutzten dynamischen Verfahren die Kapitalwert- und Annuitätenmethode. 

Eine weitere sehr bekannte Methode ist die Methode des internen Zinssatzes. 

In der vorliegenden monetären Wirtschaftlichkeitsuntersuchung wird aus folgenden Gründen 

die Kapitalwertmethode verwendet: 

• Die Berechnung des Kapitalwerts spielt auch bei den Methoden, Annuitätenmethode 1 1 

und Methode des internen Zinssatzes 1 2 , eine Rolle. 

• Die Kapitalwertmethode gehört zu den gebräuchlichsten Methoden und bildet die Grund­

lage für den WiBe-Kalkulator des Bundesverwaltungsamtes. 

• Weiterhin wird auf diese Methode in verschiedenen Leitfäden für die Durchführung von 

Wirtschaftlichkeitsbetrachtungen in der öffentlichen Verwaltung verwiesen: 

o Die „Arbeitsanleitung Einführung in Wirtschaftlichkeitsuntersuchungen" legt für die 

monetäre Betrachtung von Vorhaben mit nicht zu vernachlässigenden gesamt­

wirtschaftlichen Auswirkungen im Rahmen einer Kosten-Nutzen-Analyse „als Re­

chenverfahren die Kapitalwertmethode" zugrunde (vgl. Arbeitsanleitung S. 6). 

o Leitfaden zur „Wirtschaftlichkeitsuntersuchungen bei PPP-Projekten" vom Sep­

tember 2006: „Da es sich bei der Kapitalwertmethode um ein Verfahren zur Er­

mittlung der Wirtschaftlichkeit längerfristig wirkender finanzwirksamer Maßnah­

men handelt, stellt sie vor dem Hintergrund der Langfristigkeit von PPP-Projekten 

hierfür eine geeignete Methode dar." (Die Anwendung anderer, gleichwertiger Me­

thoden ist möglich.) 

o „Gemeinsamer Erfahrungsbericht zur Wirtschaftlichkeit von ÖPP-Projekten" vom 

September 2011 : „Im Mittelpunkt der Untersuchungen stehen die Wirtschaftlich­

keitsberechnungen, die bei ÖPP-Projekten aufgrund der Investitionsvolumina und 

langen Vertragslaufzeiten grundsätzlich nach dynamischen Investitionsrech-

Bei der Annuitätenmethode wird der Kapitalwert einer Investition auf die Nutzungsdauer derart verteilt, dass 
die Zahlungsströme in sogenannte Annuitäten umgerechnet werden. 

1 2 Der interne Zinssatz ist der Zins, bei dem der Kapitalwert eines Investitionsprojektes den Wert Null annimmt. 
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nungsmethoden erstellt werden. Mittels Kapitalwertmethode (Barwertmethode) 

werden die über die Gesamtlaufzeit voraussichtlich anfallenden Zahlungsströme 

der konventionellen Beschaffungsvariante und der ÖPP-Variante auf den Ent­

scheidungspunkt diskontiert und damit vergleichbar gemacht." 

o „Empfehlung zur Durchführung von Wirtschaftlichkeitsbetrachtungen in der Bun­

desverwaltung, insbesondere beim Einsatz der IT" von 2007: „Die monetäre Kos­

t e n -  ̂utzenbetrachtung greift methodisch auf die sog. Kapitalwertmethode zurück 

Zur Abbildung von Unsicherheiten ausgewählter Einflussfaktoren wird eine Sensitivitätsana-

Ivse (Szenariotechnik) durchgeführt. Sie prüft die Reaktion des Kapitalwertes auf die Ände­

rung bestimmter Einflussgrößen (z.B. Erhöhung des Diskontierungszinssatzes). 

4.3.3 Grundsätzliches Entsche idungsmode l l 

Für die Aussagegüte einer Wirtschaftlichkeitsbetrachtung ist entscheidend, dass alle Krite­

rien - soweit wie möglich - vollständig erhoben und realistisch bewertet werden. 

Das grundsätzliche Entscheidungsmodell der WiBe 4.1 besagt: 

• Bei positivem Kapitalwert ist das Projekt grundsätzlich wirtschaftlich und sollte durch­

geführt bzw. fortgeführt werden. 

• Bei negativem Kapitalwert kann das Projekt trotzdem durchgeführt werden, sofern die 

qualitative Wirtschaftlichkeitsbetrachtung die definierten Schwellwerte überschreitet. 

Da jedoch das Kernziel der Maßnahme die Gewährleistung eines hohen Sicherheits- und 

Leistungsniveaus der zukünftigen Regierungsnetze ist, sind bei dieser Wirtschaftlichkeitsbe­

trachtung die qualitativen gegenüber den monetären Aspekten höher zu bewerten. 
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5 Q U A L I T A T I V E W I R T S C H A F T L I C H K E I T S B E T R A C H T U N G 

5.1 Z i e l e u n d V o r g e h e n b e i d e r N u t z w e r t a n a l y s e 

Die Nutzwertanalyse untersucht mit welcher Beschaffungsvariante die Ziele und Anforderun­

gen an das geplante Vorhaben am besten erreicht werden. Sie erfasst und bewertet die un­

mittelbar auftragsbezogenen qualitativen Aspekte. 

Die im Fachkonzept WiBe 4 . 1 1 3 definierten qualitativen Kriterienkataloge für die Bewertung 

der Dringlichkeit, der qualitativ-strategischen Bedeutung und der externen Effekte von IT-

Maßnahmen eignen sich nur teilweise für die Bewertung der hier zu untersuchenden alterna­

tiven Beschaffungsvarianten, denn es wird bei diesen Kriterienkatalogen vornehmlich ge­

prüft, ob die neue IT-Maßnahme umzusetzen ist. Diese Frage wurde bereits beantwortet. 

Der Vergleich „Neu" gegen „Alt" steht damit nicht im Vordergrund. Die qualitative Betrach­

tung berücksichtigt in dieser Konstellation - ebenso wie die monetäre Wirtschaftlichkeitsbe­

trachtung - vor allem die „neue" IT-Maßnahme, die durch verschiedene Beschaffungsvarian­

ten realisiert werden kann. Für die qualitative Betrachtung wurde daher ein zugeschnittenes 

hierarchisches Zielsystem im Rahmen einer Nutzwertanalyse aufgestellt und angewendet. 

Das Vorgehen entspricht den Empfehlungen des Leitfadens für „Wirtschaftlichkeitsuntersu­

chungen bei PPP-Projekten" vom September 2006. 

Die Nutzwertanalyse wurde in folgenden Schritten durchgeführt: 

1. Identifizierung und Bestimmung von entscheidungsrelevanten Zielkriterien, 

2. Systematische Erfassung dieser Zielkriterien in einem hierarchischen Zielsystem und 
Gewichtung der einzelnen Zielkriterien entsprechend ihrer Bedeutung, 

3. Bewertung der Beschaffungsvarianten nach dem Erfüllungsgrad der Zielkriterien mit­
tels einer 10-Punkte-Skala, wobei 0 Punkte für fehlende (oder irrelevant) und 
10 Punkte für die vollständige Zielerfüllung stehen, sowie der anschließenden Be­
stimmung des Einzelnutzen je Zielkriterium durch die Multiplikation des Gewichtungs­
faktors mit den vergebenen Punkten für den Erfüllungsgrad des Zielkriteriums (Bei­
spiel): 

13 KBSt-Empfehlung zur Durchführung von Wirtschaftlichkeitsbetrachtungen in der Bundesverwaltung - insbe­
sondere beim Einsatz der IT (Version 4.1, Band 92, 2007) 
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Tabelle 6: Beispielhafte Darstellung des Bewertungssystems 

4. Ermittlung des Nutzwertes je Beschaffungsvariante durch die Aufsummierung der 
Einzelnutzwerte zum Teilnutzwert sowie der Teilnutzwerte zum (Gesamt-) Nutzwert 
einer Beschaffungsvariante und 

5. Beurteilung der Vorteilhaftigkeit. 

Bei der Bewertung kam die folgende einheitliche Punkteskala zur Anwendung: 

4 bis 
Keine Relevanz 

für Zielerrei­
chung 

Zielerreichung wird 
kaum unterstützt 

Zielerreichung 
wird teilweise 

unterstützt 

Zielerreichung 
wird überwie­

gend unterstützt 

Zielerreichung 
wird fast vollstän­

dig unterstützt 

Zielerreichung 
wird vollständig 

unterstützt 
0 % Bis 30% Bis 50 % Bis 70 % Bis 90% Bis 100% 

Tabelle 7: Beschreibung der Punkteskala 

5.2 K r i t e r i e n k a t a l o g e für d i e B e w e r t u n g 

Aus dem Hauptziel der  Planung, Einrichtung,  Betneb und Weiterentwicklung  einer durchgän­

gigen, einheitlichen, sicheren und standortunabhängigen  sowie an den Anforderungen der 

Fachaufgaben ausgerichteten Informations- und Kommunikationsinfrastruktur  („luK-

Infrastruktur") des Bundes wurden Oberziele und dann für jedes Oberziel jeweilige Zielkrite­

rien definiert. Diese wurden anschließend in einer Bewertungsmatrix, welche die Basis für 

die qualitative Bewertung der alternativen Beschaffungsvarianten bildet, vereinigt. 

Die folgenden Oberziele wurden aus dem Hauptziel und den ergänzenden Leistungsanforde­

rungen abgeleitet: 

• Funktionale und qualitative Zielaspekte sowie 

• Strategische und organisatorische Zielaspekte. 

Die sonstigen relevanten nutzerspezifischen und wirtschaftlichen Zielaspekte sind in den Kri­

terienkatalogen, funktionale und qualitative Zielaspekte oder in der monetären Wirtschaftlich­

keitsbetrachtung enthalten und werden daher nicht nochmals gesondert betrachtet. 
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Planung, Errichtung, Betrieb und Welterentwicklung einer durchgängigen, einheitlichen, sicheren und standortunabhängigen 
sowie an den Anforderungen der Fachaufgaben ausgerichteten luK-lnfrastruktur des Bundes 

(Gesamt-)Nutzwert 

T 

Funktionale und qualitative 
Zielaspekte 
Teilnutzwert 

T 

Strategische und organisatorische 
Zielaspekte 
Teilnutzwert 

Zielkriterium 1 
Einheitlich hohes 

Sicherheitsniveau 

Einzelnutzwert 

1 
Zielkriterium 2 

Hohe 
Verfügbarkeit 

Einzelnutzwert Einzelnutzwert 

Zukunfts­
sicherheit 

Einzelnutzwert 

Abbildung 6: Hierarchisches Zielsystem der Nutzwertanalyse 

Die für die Wirtschaftlichkeitsbetrachtung relevanten Oberziele mit ihren jeweiligen Zielkrite­

rien bilden die Kriterienkataloge für den qualitativen Vergleich der benannten Varianten. 

5.3 E r g e b n i s d e r N u t z w e r t a n a l y s e 

Zur Ermittlung des Nutzwertes wurden die Teilnutzwerte der einzelnen Oberziele „funktionale 

und qualitative" sowie „strategische und organisatorische" Zielaspekte gleichrangig bewertet 

und die jeweilige Punktevergabe gewichtet addiert. Die Nutzwerte wurden auf ganze Zahlen 

gerundet. 

1. Teilnutzwerte für funktionale und qualitati-
ve Zielaspekte 44 82 96 

2. Teilnutzwerte für strategische und organi­
satorische Zielaspekte 42 83 86 

Differenzen 
Variante 3 aaü. 1: 

+ 96 

Variante 3 aaü. 2: 

+ 17 

Tabelle 8: Ergebnis der Nutzwertanalyse der alternativen Beschaffungsvarianten (tabellarisch) 

Die Abbildung 7 stellt das Ergebnis der Nutzwertanalyse noch einmal grafisch dar: 
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Funktional / Qualitativ Strategisch / Organisatorisch 

I Variante 1 • Variante 2 • Variante 3 
Bestandsnetze GU mit Eigenbetrieb GSI 

Abbildung 7: Ergebnis der Nutzwertanalyse der alternativen Beschaffungsvarianten (grafisch) 

Das Ergebnis der Nutzwertanalyse zeigt, dass die Beschaffungsvarianten „GU mit Eigenbe­

trieb" und „GSI" für den Bund in qualitativer Hinsicht unter den genannten Prämissen einen 

deutlich größeren Nutzen haben als die Beschaffungsvariante „Parallelbetrieb der Bestands­

netze inklusive Aufrüstung". 

Der Abstand wird noch etwas größer, wenn ausschließlich die sicherheitsrelevanten Zielas­

pekte 1 4 in beiden Kriterienkatalogen betrachtet werden: Hier sind die Nutzwerte für „GU mit 

Eigenbetrieb" (79 Punkte) und „GSI" (86 Punkte) mehr als doppelt so hoch wie die für „Paral­

lelbetrieb der Bestandsnetze inklusive Aufrüstung" (36 Punkte). 

Unter den beiden Varianten „GU mit Eigenbetrieb" und „GSI" hat die Variante „GSI" den qua­

litativ höheren Nutzen. 

5.3.1 Funkt ionale u n d qual i tat ive Zie laspekte 

Diese Kriterien umfassen die wichtigsten funktionalen Anforderungen an die luKS-

Infrastruktur des Bundes - insbesondere im Hinblick auf die geforderte Sicherheit sowie hohe 

Leistungs- und Zukunftsfähigkeit. 

Die einzelnen Zielkriterien wurden wie folgt bewertet („Punkte") und gewichtet („Nutzen"). 

1 4 Sicherheitsrelevante Zielaspekte: 1. Einheitlich hohes Sicherheitsniveau; 2. Hohe Verfügbarkeit, auch in be­
sonderen Lagen; 3. Dedizierte luKS-lnfrastruktur; 4. Wahrung der Souveränität des Bundes; 5. Kontroll- und Ein­
flussmöglichkeiten des Bundes 
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Einheitlich hohes Sicherheitsniveau 
Realisierung eines durchgängigen, einheitlichen und hohen 
Sicherheitsniveaus auf mindestens VS-NfD-Niveau mit| 
durchgängiger Verschlüsselung: 

Sicherstellung eines einheitlich hohen Niveaus für Ver­
fügbarkeit, Vertraulichkeit und Integrität der zu übermit­
telnden Informationen, z.B. durch: 
- Einführung eines Sicherheitsmanagements gemäß UP 

Bund 1 5 und BSI-Standards 100-1 und 100-2 
- Umsetzung des IT-Sicherheitskonzepts gemäß BSI-

Standard 100-2 und 100-3 sowie des Notfallkonzepts 
gemäß BSI-Standard 100-4 

- Umsetzung der vom BSI erlassenen einheitlichen Nut­
zerpflichten 

- Ausschließlicher Einsatz von BSI-zugelassenen Kryp-
to-Systemen 

Gegenmaßnahmen in Bezug auf die erneut verschärfte 
Cybersicherheitslage 
Bereitstellung von externen Leistungen durch vertrau­
enswürdige Dienstleister 
Vergabeverfahren ohne Offenlegung von sicherheitsrele­
vanten Informationen 

20% 80 160 180 

Hohe Verfügbarkeit, vor allem in (besonderen) Lagen 
Bereitstellung einer sicheren luK-lnfrastruktur mit einer ho­
hen Verfügbarkeit: 

Vermeidung oder zumindest schnelle Entdeckung von 
Störungen und Ausfällen sowie schnelle Reaktionsfähig­
keit bei der Behebung von Störungen und Ausfällen 
Sicherstellung der Arbeits- und Handlungsfähigkeit auch 
in besonderen Lagen 
Standortunabhängigkeit auch im Hinblick auf eine robus­
te Basisinfrastruktur zwischen den hochsicheren zentra­
len Standorten 

25% 150 200 10 250 

Integrationsfähigkeit von Diensten 
Verbesserung der Integration von neuen Dienste 
(z.B. Bundes-Cloud, Identitätsmanagement, elektronische 
Archivierung) unter Beachtung der verfügbaren Verfahren, 
des Umfangs und der notwendigen Ressourcen 

10% 40 80 90 

Leistungsfähigkeit 
Erbringung der Leistungen entsprechend der Nutzer- und 
(Auftraggeber-Anforderungen bzw. nach den Erfordernissen 
der Verwaltungs- und Fachaufgaben 
z.B. Einhaltung und Durchsetzung der Service Level Ag­

reements) unter Berücksichtigung der verfügbaren Verfah-
ren, des Umfangs und der notwendigen Ressourcen 

15% 120 120 10 150 

Dedizierte luKS-lnfrastruktur (für den Bund) 
Sicherstellung einer möglichst dedizierten luKS-lnfrastruktur| 
(inklusive Kernnetz, Zugangsnetze und Dienste) zur aus­
schließlichen Nutzung durch den Bund 

15% 45 135 135 

Umsetzungsplan für die Gewährleistung der IT-Sicherheit in der Bundesverwaltung 
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Zukunftssicherheit (z.B. für weitere Netzkonsolidierun-| 
gen) 
Unterstützung der ressortinternen und -externen Konsolidie­
rungsprozesse bzw. der Zusammenlegung von luKS-
Infrastrukturen „ der Bundesverwaltung 
(z.B. Konsolidierung/ Migration von weiteren sicherheitskri 
tischen, behördlichen Netzen auf die luKS-lnfrastrukturen 
des Bundes). 

Skalierbarkeit der luKS-lnfrastruktur des Bundes 
Kurzfristig: ressortübergreifende Netze IVBB, IVBV/BVN 
sowie DOI 
Mittelfristig: Ressort-Netze vom BMF und BMVBS 
Langfristig: Möglichst viele Netze der Bundesverwaltung 

15% 120 10 150 

Summe 100% 
435 815 955 

Tabelle 9: Nutzwertanalyse der funktionalen und qualitativen Zielaspekte 

Bei fast allen Zielkriterien, die die Sicherheit sowie die hohe Leistungs- und Zukunftsfähigkeit 

betreffen, schneidet die Variante „GSI" gegenüber den anderen beiden Varianten am besten 

ab. Nur für das Zielkriterium „Dedizierte luKS-lnfrastruktur (für den Bund) 1 1 erhalten die bei­

den Varianten „GU mit Eigenbetrieb" und „GSI" einen gleich hohen Einzelnutzwert. 

Die Variante „Parallelbetrieb der Bestandsnetze inklusive Aufrüstungen" wird durchgängig 

am schlechtesten von allen Varianten bewertet. Nur in Bezug auf das Kriterium der Leis­

tungsfähigkeit erhält diese Variante genauso viele Punkte wie die Variante „GU mit Eigenbe­

trieb". 

5.3.1.1 Z ie lkr i ter ium „Einheitlich hohes S icherhe i tsn iveau" 

Durch die sich stetig verschärfende Cyber-Sicherheitslage ist für die luKS-lnfrastruktur des 

Bundes ein einheitliches und durchgängiges hohes Sicherheitsniveau auf mindestens VS-

NfD-Niveau erforderlich. Sowohl auf Ebene der IT-Dienstleister als auch auf Ebene der Nut­

zer sind Sicherheitsanforderungen - wie vom BSI in Kraft gesetzt - umzusetzen und deren 

Einhaltung zu gewährleisten. 

Grundsätzlich sind für kritische luKS-lnfrastrukturen folgende Regelungen einzuhalten: 

• Vorschriften des Gesetzes zur Stärkung der Sicherheit in der Informationstechnik des 
Bundes („BSIG"), 
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• Nationaler Plan zum Schutz der Informationsinfrastrukturen in Deutschland („NPSI"), 

• Allgemeiner Verwaltungsvorschrift des BMI zum materiellen und organisatorischen 
Schutz von Verschlusssachen (VS-Anweisung - „VSA"), 

• Geheimschutzbetreuung der Wirtschaft des BMWi gemäß Sicherheitsüberprüfungsge­
setz (SÜG) für nicht-öffentliche Dienstleister. 

Zusätzlich wird bei der Bewertung die Erfüllung folgender Anforderungen für alle Varianten 
vorausgesetzt: 

• der komplette Betrieb, das Management des Netzes mit allen Komponenten und der Da­
tenverkehr findet in Deutschland statt, 

• die internen oder externen Dienstleister bauen Kompetenzen auf und halten sie für den 
Einsatz vom BSI zugelassener und zertifizierter Produkte vor, 

• die internen oder externen Dienstleister etablieren eine Sicherheitsorganisation mit den 
Rollen IT-Sicherheits-, Geheimschutz- und Notfallbeauftragter und arbeiten eng mit der 
Sicherheitsorganisation des Bundes zusammen und 

• es werden für die Prüfung der Umsetzung der Nutzerpflichten ausreichend Ressourcen 
und Kompetenzen zur Verfügung gestellt. 

Die internen und/oder externen Dienstleister werden das BSI bei der Wahrnehmung seiner 
gesetzlichen Aufgaben unterstützen. Hierdurch wird der Bund weitere relevante Informatio­
nen für die Erhaltung des Sicherheitsniveaus der luKS-lnfrastruktur erhalten und auch die 
luKS-lnfrastruktur aktiv mitgestalten können. 

Für die Bewertung dieses Kriteriums wurden die folgenden Aspekte betrachtet: 

• Herstellung eines einheitlich hohen Sicherheitsniveaus, 

• Begegnung der verschärften Cybersicherheitslage sowie schnelle und unbürokrati­
sche Umsetzung von sicherheitsrelevanten Änderungen, 

• Vertrauenswürdigkeit des Betreibers der luK-Sicherheitsinfrastruktur und 

• Vergabeverfahren ohne Offenlegung von sicherheitsrelevanten Informationen. 

1. Einheitlich hohes Sicherheitsniveau 
Gewichtung: 20% 

Beschaffungsvariante 1 
Parallelbetrieb Bestandsnetze 

Beschaffungsvariante 2 
GU mit Eiaenbetrieb 

Beschaffungsvariante 3 
GS} 

Zielerreichungsgrad: Zielerreichungsgrad: Zielerreichungsgrad: 
0 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 0 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 0 1 2 3 4 •; 5 6 7 8 9 10 

X X X 

Bewertung: 
Zielerreichung wird teilweise unter­
stützt 

Bewertung: 
Zielerreichung fast vollständig un­
terstützt 

Bewertung: 
Zielerreichung fast vollständig 
unterstützt 

Begründung: Begründung: Begründung: 
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1. Einheitlich  hohes Sicherheitsniveau 

Gewichtung:  20% 

Beschaffungsvariante  1 
Parallelbetrieb  Bestandsnetze 

Beschaffungsvariante  2 
GU mit  Elaenbetrieb 

Beschaffungsvariante  3 
GSI 

Ein einheitlich hohes Sicherheitsni­
veau kann wegen der Vielzahl der in­
volvierten Dienstleister nur sehr be­
dingt hergestellt werden (z.B. unter­
schiedliche Netzwerkarchitekturen, Si­
cherheitskonzepte und 
-Organisationen). 

Eine schnelle und unbürokratische 
Umsetzung von neuen Sicherheitsan­
forderungen auf Grund einer sich ver­
schärfenden Cybersicherheitslage ist 
wegen der Vielzahl der Dienstleister 
sehr aufwändig. 

Die Offenlegung sicherheitsrelevanter 
Informationen bei Ausschreibung ist 
unvermeidlich. 

Im Übrigen wird das Kriterium zur Ver­
trauenswürdigkeit des Betreibers er­
füllt. 

Die Offenlegung sicherheitsrelevan­
ter Informationen bei Ausschreibung 
ist unvermeidlich. 

Im Übrigen werden die Kriterien zur 
Herstellung eines einheitlich hohen 
Sicherheitsniveaus, zur schnellen 
und unbürokratischen Umsetzung 
von neuen Sicherheitsanforderun­
gen und zur Vertrauenswürdigkeit 
des Betreibers erfüllt. 

Eine schnelle und unbürokra­
tische Umsetzung von sicher­
heitsrelevanten Änderungen 
ist eingeschränkt, da Zugriff 
auf die GSI nicht im gleichen 
Maße möglich wie beim Ei­
genbetrieb. 

Im Übrigen werden die Krite­
rien zur Herstellung eines 
einheitlich hohen Sicherheits­
niveaus, zur Nicht­
Offenlegung sicherheitsrele­
vanter Informationen und zur 
Vertrauenswürdigkeit des Be­
treibers erfüllt. 

5.3.1.2 Z ie lkr i te r ium  „Hohe Verfügbarkeit, v o r  al lem  in  (besonderen) Lagen" 

Die luKS-lnfrastruktur des Bundes ist mit einer hohen Verfügbarkeit den Nutzern (Behörden) 

bereitzustellen. Die hohe Verfügbarkeit ist technisch, organisatorisch und personell abzusi­

chern.  Vor allem in besonderen Lagen ist eine Verfügbarkeit der luKS-lnfrastruktur zu ge­

währleisten. 

Kemelement ist dabei die Unabhängigkeit der zentralen Standorte, einschließlich einer ro­

busten Basisinfrastruktur zwischen diesen Standorten. 

Bei der Bewertung dieses Kriteriums wurden die folgenden Punkte betrachtet: 

• Vermeidung und schnelle Behebung von Störungen und Ausfällen, 

• Sicherstellung der Arbeits- und Handlungsfähigkeit in besonderen Lagen und 

• Bereitstellung einer robusten Basisinfrastruktür. 
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2. Hohe  Verfügbarkeit insb.  in  besonderen  Lagen 

Gewichtung: 25% 

Beschaffungsvariante  1 
Parallelbetrieb  Bestandsnetze 

Beschaffungsvariante  2 
GU mit  Eiaenbetrieb 

Beschaffungsvariante  3 
GSI 

Zielerreichungsgrad: Zielerreichungsgrad: Zielerreichungsgrad: 
0 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 0 1 2 3 4 6 6 7 8 9 10 0 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 

X X X 

Bewertung: 
Zielerreichung überwiegend unter­
stützt 

Bewertung: 
Zielerreichung fast vollständig un­
terstützt 

Bewertung: 
Zielerreichung vollständig unter­
stützt 

Begründung: 
Die (proaktive) Vermeidung und 
schnelle Behebung von Störungen 
und Ausfällen ist wegen der 
Schnittstellen zwischen den ver­
schiedenen Dienstleistern nur ein­
geschränkt im Rahmen der vertrag­
lichen Vereinbarungen möglich. 

Die Sicherstellung der Arbeits- und 
Handlungsfähigkeit in besonderen 
Lagen ist auf Grund der Schnittstel­
len zwischen den verschiedenen 
Dienstleistem und im Rahmen der 
vertraglichen Vereinbarungen nur 
begrenzt möglich. 

Auch die Bereitstellung einer robus­
ten Basisinfrastruktur wird durch die 
Vielzahl der Dienstleister (z.B. un­
terschiedliche Architekturkonzepte) 
eingeschränkt. 

Begründung: 
Die (proaktive) Vermeidung und 
schnelle Behebung von Störun­
gen und Ausfällen ist in der Auf­
bauphase von NdB nur im Rah­
men der vertraglichen Vereinba­
rungen möglich. In der Betriebs­
phase kann es durch Fachkräfte­
mangel zu Einschränkungen 
kommen. 

Die Sicherstellung der Arbeits­
und Handlungsfähigkeit in beson­
deren Lagen ist in der Aufbau­
phase von NdB nur im Rahmen 
der vertraglichen Vereinbarungen 
möglich. In der Betriebsphase 
kann es durch Fachkräftemangel 
zu Einschränkungen kommen. 

Im Übrigen wird das Kriterium zur 
Bereitstellung einer robusten Ba­
sisinfrastruktur erfüllt. 

Begründung: 
Die Kriterien zur Vermeidung und 
schnellen Behebung von Störun­
gen und Ausfüllen, zur Sicherstel­
lung der Arbeits- und Handlungs­
fähigkeit sowie zur Bereitstellung 
einer robusten Basisinfrastruktur 
werden erfüllt. 

5.3.1.3 Z ie lkr i ter ium  „Integrationsfähigkeit v o n Diensten" 

Die Integrationsfähigkeit neuer Dienste (z.B. Bundes-Cloud, Identitätsmanagement oder 

elektronische Archivierung) wird zukünftig mehr und mehr eine wesentliche Voraussetzung 

für eine leistungsfähige und sichere Regierungskommunikation  sein. 

Dieses wird vor allem auf Architekturebene durch eine Vereinheitlichung der Nutzeran­

schlüsse und Bereitstellung eines standardmäßigen Zugangs zu IT-Fachverfahren erreicht. 

Bei der Bewertung dieses Kriterium wurden die folgenden Punkte betrachtet: 

• Verfügbare Verfahren zur Integration von (neuen) Diensten, 

• Abdeckung des Umfangs der Integration von (neuen) Diensten und 

• Bereitstellung notwendiger Ressourcen für die Integration von (neuen) Diensten. 
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3. Integrationsfähigkeit von  Diensten 

Gewichtung:  10% 

Beschaffungsvariante  1 
Parallelbetrieb  Bestandsnetze 

Beschaffungsvariante  2 
GU mit  Eiaenbetrieb 

Beschaffungsvariante  3 
GSI 

Zielerreichungsgrad: Zielerreichungsgrad: Zielerreichungsgrad: 
0 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 0 1 2 3 4 6 6 7 8 9 10 0 1 2 3 4 5 8 7 8 9 10 

X X X 

Bewertung: 
Zielerreichung teilweise unterstützt 

Bewertung: 
Zielerreichung fast vollständig un­
terstützt 

Bewertung: 
Zielerreichung fast vollständig  un­
terstützt 

Begründung: 
Das Verfahren  zur Integration  von 
(neuen) Diensten  ist wegen  der 
Schnittstellen zwischen verschiede­
nen Dienstleistern  und wegen  der 
Anpassung mehrerer Verträge  mit 
größerem Aufwand verbunden. 

Die Integration von Diensten gestal­
tet sich insbesondere bei Dienstleis-
ter-übergreifenden Diensten 
schwierig. 

Für  die Integration  von Diensten 
werden erhöhte Ressourcen  für die 
Verhandlung  mit mehreren Ver­
tragspartnern  und für ggf. mehrfa­
che Entwicklungen benötigt. 

Begründung: 
Das Verfahren  zur Integration von 
(neuen) Diensten wird  in der Auf­
bauphase von  NdB durch  die je­
weils notwendige vertragliche An­
passung und in der Betriebsphase 
durch  die Verwaltungsabläufe 
aufwändiger. 

In der Betriebsphase kann  es zu 
Ressourcenengpässen bei  der In­
tegration von Diensten  auf Grund 
des Fachkräftemangels kommen. 

Im Übrigen wird das Kriterium hin­
sichtlich  der Abdeckung  des Um-
fangs erfüllt. 

Begründung: 
Das Verfahren  zur Integration von 
(neuen) Diensten ist durch die  je­
weils notwendige vertragliche An­
passung aufwändiger. 

Im Übrigen werden  die Kriterien 
hinsichtlich  der Abdeckung  des 
Umfangs  und der Bereitstellung 
der notwendigen Ressourcen  er­
füllt. 

5.3.1.4 Z ie lkr i ter ium  „Leistungsfähigkeit" 

Der Betreiber der luKS-lnfrastruktur hat die Leistungen entsprechend der Anforderungen von 

Nutzern bzw. IT-Fachverfahren (insb. Einhaltung der Service Level Agreements) zu erbrin­

gen.  Dabei stehen die Kunden- und Serviceorientierung im Mittelpunkt. Bei wiederholter 

Schlechtleistung eines Leistungsmerkmals muss ein nachhaltiger Verbesserungsprozess er­

folgen,  der die vereinbarte Leistungserbringung dauerhaft wiederherstellt. 

Bei der Bewertung dieses Kriteriums wurden die folgenden Punkte beachtet: 

• Verfügbare Verfahren zur Erbringung der Leistungen, 

• Abdeckung des Umfangs der Erbringung der Leistungen und 

• Bereitstellung notwendiger Ressourcen für die Erbringung der Leistungen. 
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4. Leistungsfähigkeit 
Gewichtung: 15% 

Beschaffungsvariante 1 
Parallelbetrieb Bestandsnetze 

Beschaffungsvariante 2 
QU mit Eiaenbetrieb 

Beschaffungsvariante 3 
GSI 

Zielerreichungsgrad: Zielerreichungsgrad: Zielerreichungsgrad: 
0 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 0 1 2 3 4 S € 7 8 9 10 0 1 2 3 4 8 6 7 8 9 10 

X X X 

Bewertung: 
Zielerreichung fast vollständig un­
terstützt 

Bewertung: 
Zielerreichung fast vollständig un­
terstützt 

Bewertung: 
Zielerreichung vollständig unter­
stützt 

Begründung: 
Die Erbringung des vollständigen 
Leistungsumfangs ist auf Grund der 
Dienstleistervielzahl aufwändiger. 

Auf Grund der Dienstleistervielzahl 
werden mehr Ressourcen für die 
Leistungserbrjngung sowie für die 
Einhaltung und Durchsetzung der 
Service Level Agreements benötigt. 

Im Übrigen wird das Kriterium hin­
sichtlich des Verfahrens der Leis­
tungserbringung erfüllt. 

Begründung: 
Das Verfahren zur Erbringung der 
Leistungen ist in der Betriebspha­
se von NdB auf Grund fehlender 
Sanktionen (Konsequenzenma­
nagement) eingeschränkt. 

In der Betriebsphase kann es zu 
Ressourcenengpässen bei der 
Leistungserbringung auf Grund 
des Fachkräftemangels kommen. 

Im Übrigen wird das Kriterium hin­
sichtlich der Abdeckung des Um-
fangs erfüllt. 

Begründung: 
Die Kriterien hinsichtlich des Ver­
fahrens, der Abdeckung des Um-
fangs und der Bereitstellung not­
wendiger Ressourcen werden er­
füllt. 

5.3.1.5 Z ie lkr i ter ium „Dedizierte luKS- ln f ras t ruktur" (für den Bund) 

Zur Reduzierung von Möglichkeiten für unbefugten Zugriff und einer schnellen Wiederher­

stellung der Leistungsfähigkeit ist eine möglichst dedizierte luKS-lnfrastruktur zur weitgehen­

den exklusiven Nutzung durch den Bund erforderlich. 

Bei der Bewertung des Kriteriums wurden die folgenden Punkte betrachtet: 

• Dedizierte Realisierung und Betrieb der Kernnetz-Funktionen, 

• Dedizierte Realisierung und Betrieb des Zugangsnetzes, 

• Dedizierte Realisierung und Betrieb von Diensten und 

• Kontrollmöglichkeiten des Bundes. 

16. Januar 2014 Seite 45 

MAT A BMI-3-9e.pdf, Blatt 52



Vorläufige WiBe VS - NUR FÜR DEN DIENSTGEBRAUCH 
- Qualitative Wirtschaftlichkeitsbetrachtung -

Referat IT 5 

5. Dedizierte luKS-Infrastruktur 
Gewichtung: 15% 

Beschaffungsvariante 1 
Parallelbetrieb Bestandsnetze 

Beschaffungsvariante 2 
GU mit Eiaenbetrieb 

Beschaffungsvariante 3 
GSI 

Zi( Bier Teichungsgrad: Zielerreichungsgrad: Zielerreichungsgrad: 
0 2 3 4 5 6 7 8 9 10 0 1 2 3 4 6 6 7 8 9 10 0 1 2 3 4. 6 6 7 8 9 10 

X X X 

Bewertung: 
Zielerreichung kaum unterstützt 

Bewertung: 
Zielerreichung fast vollständig un­
terstützt 

Bewertung: 
Zielerreichung fast vollständig i 
terstützt 

j n -

Begründung: 

Die dedizierte Realisierung und Be­
trieb der Kernnetz-Funktionen ist 
eingeschränkt, da nur der IVBB 
über ein solches Kemnetz verfügt. 
Die dedizierte Realisierung und Be­
trieb des Zugangsnetzes ist be­
grenzt, da nur der IVBB ein in Tei­
len dediziertes Zugangsnetz besitzt. 
Die dedizierte Realisierung und Be­
trieb von Diensten ist einge­
schränkt, da nur der IVBB über de­
dizierte Dienste verfügt. 

Auch die Kontrollmöglichkeiten des 
Bundes sind begrenzt durch die ver­
traglichen Vereinbarungen und 
durch die Schnittstellen zwischen 
den verschiedenen Dienstleistern. 

Begründung: 

Die dedizierte Realisierung und 
Betrieb des Zugangsnetzes ist 
eingeschränkt, da die geplanten 
Nutzeranschlüsse NdBA1 bis 3 
nicht dediziert sind. 
Im Übrigen werden die Kriterien 
zu den dedizierten Kernnetz-
Funktionen und Diensten sowie 
zu den Kontrollmöglichkeiten des 
Bundes erfüllt. 

Begründung: 

Die dedizierte Realisierung und 
Betrieb des Zugangsnetzes ist 
eingeschränkt, da die geplanten 
Nutzeranschlüsse NdBA1 bis 3 
nicht dediziert sind. 
Im Übrigen werden die Kriterien zu 
den dedizierten Kernnetz-
Funktionen und Diensten sowie zu 
den Kontrollmöglichkeiten des 
Bundes erfüllt. 

5.3.1.6 Z ie lkr i ter ium „Zukunftssicherheit (z. B. Unterstützung weiterer Netzkonso­
l id ie rungen)" 

Ein weiteres wesentliches Ziel ist die Unterstützung und das Vorantreiben der ressortinter­

nen und -externen Konsolidierung von luKS-lnfrastrukturen (z.B. Migration von weiteren s i ­

cherheitskritischen Netzen in die luKS-Infrastruktur des Bundes). Dabei ist eine angemesse­

ne Skalierbarkeit und Kapazität für weitere Netzkonsolidierungen sicherzustellen. 

Bei der Bewertung dieses Kriteriums wurden die folgenden Punkte betrachtet: 

• Kurzfristige Zielerreichung: Konsolidierung IVBB, IVBV/BVN und DOI, 

• Mittelfristige Zielerreichung: Konsolidierung der Netze vom BMF und BMVBS sowie 

• Langfristige Zielerreichung: Konsolidierung sämtlicher Netze der Bundesverwaltung 

(ohne Verteidigung). 
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6. Zukunftsfähigkeit (z. B. hinsichtlich weiterer Netzkonsolidierungen) 

Gewichtung: 15% 
Beschaffungsvariante 1 

Parallelbetrieb Bestandsnetze 
Beschaffungsvariante 2 

GU mit Eiaenbetrieb 
Beschaffungsvariante 3 

GSI 

Zielerreichungsgrad Zielerreichungsgrad: Zielerreichungsgrad: 
0 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 0 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 0 1 2 3 4 6 6 7 8 9 10 

X X X 

Bewertung: 
Zielerreichung wird nicht unterstützt 

Bewertung: 
Zielerreichung fast vollständig un­
terstützt 

Bewertung: 
Zielerreichung vollständig unter­
stützt 

Begründung: 
Die kurz-, mittel- und langfristigen 
Ziele hinsichtlich der Konsolidierung 
von Netzen der Bundesverwaltung 
werden bei dieser Variante nicht un­
terstützt. 

Begründung: 
Hinsichtlich der Umsetzung der 
mittel- und langfristigen Ziele der 
Netzkonsolidierung bestehen Ri­
siken auf Grund des Fachkräfte­
mangels beim Bund. 
Im Übrigen wird das kurzfristige 
Ziel erfüllt. 

Begründung: 
Die kurz-, mittel- und langfristigen 
Ziele der Netzkonsolidierung wer­
den erfüllt. 

5.3.2 Strategische u n d organ isa tor ische Zielaspekte 

Dieser Kriterienkatalog beleuchtet die strategischen und organisatorischen Potenziale der 

jeweiligen Beschaffungsvariante. Dabei wird im Detail das Leitbild der übergreifenden IT-

Netzstrategie berücksichtigt. Das Leitbild der übergreifenden IT-Netzstrategie lautet (Zitat 

Bericht an den HH-Ausschuss zur „Gesamtstrategie für IT-Netze" von März 2013): 

„Der Bund muss  seine sicherheitskritischen IT-Systeme und -Infrastrukturen  soweit wie 

möglich selbst planen, aufbauen und betreiben.  Dort wo dieses  nicht möglich ist, muss er 

zumindest die Kontrolle hierüber haben." 

Betriebskompetenz des Bundes 
Aufbau bzw. Wiedergewinnung bundeseigener 
Kompetenz zum Betrieb der luKS-lnfrastruktur 

15% 45 10 150 120 

Fachkraftebedarf des Bundes 
(Ausreichende Bereitstellung von qualifizierten 
Fachkräften durch den Bund für die Planung, Ein 
richtung, Betrieb und Weiterentwicklung der luKS 
Infrastruktur des Bundes je nach Erfordernis der| 
Beschaffungsvariante 

15% 10 150 90 135 
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Wahrung  der Souveränität des Bundes 
Wahrung  der technologischen Souveränität  des 
Bundes sowie Erhaltung und Förderung der natio 
nalen Kernkompetenzen 

15% 45 135 10 150 

4. Kontroll- und  Einflussmöglichkeiten 
Sicherstellung der jederzeitigen und vollständigen 
technischen  und organisatorischen Kontrolle  des 
Bundes über seine luKS-lnfrastruktur (hoheitliche 
Absicherung  des Durchgriffs  auf die Infrastruktur) 
und des Einflusses des Bundes auf den Betreiberl 
der luKS-lnfrastruktur (z.B. Anordnungsbefugnis) 

15% 30 10 150 135 

5. Informationsbereitstellung und  Transparenz 
Bereitstellung  von Informationen  für Entscheid 
dungsträger und Controlling sowie Unterstützung 
von Entscheidungsprozessen 

15% 60 10 150 10 150 

Risikoallokation  / Risikominimierung 
Im Rahmen  der Planung, Konzeption, Errichtung 
und Betrieb  der luKS-lnfrastruktur des Bundes ist| 
ein optimales Risikomanagement durchzuführen 
Dabei sind zwei Punkte besonders zu berücksich-| 
tigen: 

Klare  und eindeutige Verteilung  der Risiken 
auf  die involvierten Partner (Jeder Partner| 
übernimmt die Risiken, die  er am besten  be­
herrscht.) 
Risikominimierung bzw. -Vermeidung für den 
Bund (Die Risiken müssen für jeden Partner 
so gering wie möglich gestaltet werden.) 

15% 90 90 120 

7. Steigerung  der Arbeitsplatzattraktivität 
Positive Effekte auf die Attraktivität der Arbeitsbe 
dingungen  des Personals  (z.B. Qualifikationser 
Weiterung durch geänderte bzw. neue Aufgaben, 
Entlastung  der Mitarbeiter oder Verbesserung  der| 
lAnreizmechanismen) 

10% 60 50 

Summe 
100% 420 825 860 

Tabelle 10: Nutzwertanalyse der  strategischen  und  organisatorischen  Zielaspekte 

Auch bei den strategischen und organisatorischen Zielaspekten haben die Varianten „GU mit 

Eigenbetrieb" und  „GSI"  einen deutlich höheren Nutzwert als die „Parallelbetrieb der Be­

standsnetze inklusive Aufrüstung". 

Des Weiteren besitzt die Beschaffungsvariante  „GSI"  in Summe einen höheren Nutzwert als 

die Beschaffungsvariante „GU mit Eigenbetrieb": Die GSI-Variante ermöglicht vor allem die 

Bereitstellung der für die Leistungserbringung notwendigen Fachkräfte durch Nutzung von 

Personal des privaten Partners und Gewinnung fehlender Fachkräfte am Markt durch ent-
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sprechende Anreizmechanismen. Weiterhin fördert sie die technologische Souveränität des 

Bundes sowie sorgt für die Informationsbereitstellung und Transparenz. 

Die Beschaffungsvariante „GU mit Eigenbetrieb" erreicht insbesondere in den Aspekten „Be­

triebskompetenz des Bundes", „Kontroll- und Einflussmöglichkeiten" und „Informationsbereit­

stellung und Transparenz" eine vollständige Zielerreichung. 

5.3.2.1 Z ie lkr i ter ium „Betriebskompetenz des B u n d e s " 

Ziel ist es, die bundeseigene Kompetenz im Bereich des Betriebs der luKS-lnfrastruktur des 

Bundes zu erhalten, zu erhöhen und wiederzugewinnen. Bisher wird der Betrieb der Regie­

rungsnetze IVBB, IVBV/BVN und DOI nahezu vollständig von externen Unternehmen er­

bracht. 

Bei der Bewertung dieses Kriteriums wurden die folgenden Punkte betrachtet: 

• Erbringung von Betriebsleistungen durch den Bund, 

• Erbringung von Steuerungsleistungen durch den Bund (z.B. Auftragnehmersteue­

rung) und 

• Ausübung von Leitungsfunktionen im Bereich des Betriebs durch den Bund. 

1. Betriebskompetenz des Bundes 
Gewichtung: 15% 

Beschaffungsvariante 1 
Parallelbetrieb Bestandsnetze 

Beschaffungsvariante 2 
GU mit Eiaenbetrieb 

Beschaffungsvariante 3 
GS! 

Zielerreichungsgrad: Zielerreichungsgrad: Zielerreichungsgrad: 
0 1 2 3 4 6 6 7 8 9 10 0 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 0 1 2 3 4 6 € 7 8 9 10 

X X X 

Bewertung: 
Zielerreichung kaum unterstützt 

Bewertung: 
Zielerreichung vollständig unter­
stützt 

Bewertung: 
Zielerreichung fast vollständig un­
terstützt 

Begründung: 
Die Erbringung von Betriebsleistun­
gen erfolgt ausschließlich durch ex­
terne Dienstleister. 

Die Ausübung von Leitungsfunktio­
nen des Bundes im Bereich des Be­
triebs ist eingeschränkt wegen der 
Dienstleistervielzahl und der ver­
traglichen Vereinbarungen. 

Im Übrigen wird das Kriterium zur 
Erbringung von Steuerungsleistun­
gen durch den Bund erfüllt. 

Begründung: 
Die Kriterien hinsichtlich der Er­
bringung von Betriebs-, Steue-
rungs- und Leitungs|eistüngen 
durch den Bund werden erfüllt. 

Begründung: 
Die Erbringung von Betriebs- und 
Leitungsleistungen erfolgen nicht 
vollständig durch den Bund, da 
das Know-how und die Ressour­
cen des privaten Partners genutzt 
werden. 

Im Übrigen wird das Kriterium zur 
Erbringung von Steuerungsleis­
tungen durch den Bund erfüllt. 

16.Januar 2014 Seite 49 

MAT A BMI-3-9e.pdf, Blatt 56



Vorläufige WiBe VS - NUR FÜR DEN DIENSTGEBRAUCH 

- Qualitative Wirtschaftlichkeitsbetrachtung -
Referat IT 5 

5.3.2.2 Z ie lkr i ter ium „Fachkräftebedarf des B u n d e s " 

Für Planung, Einrichtung, Betrieb und Weiterentwicklung der luKS-lnfrastruktur des Bundes 

sind ausreichend qualifizierte Fachkräfte bereitzustellen. Sie sind zur Erreichung des Leitbil­

des der übergreifenden IT-Netzstrategie essentiell. Der Bund muss dafür eine eigene Kern­

kompetenz aufbauen und erhalten. Spezialisierte und vertrauenswürdige Unternehmen der 

Privatwirtschaft sind unterstützend einzubinden. 

Bei der Bewertung dieses Kriteriums wurden die folgenden Punkte betrachtet: 

• Bereitstellung von ausreichend Personal für Planung und Weiterentwicklung durch 

den Bund, 

• Bereitstellung von ausreichend Personal für Errichtung durch den Bund und 

• Bereitstellung von ausreichend Personal für Betrieb durch den Bund. 

2. Fachkräftebereitstellung durch den Bund 
Gewichtung: 15% 

Beschaffungsvariante 1 
Parallelbetrieb Bestandsnetze 

Beschaffungsvariante 2 
GU mitEiaenbetrieb 

Beschaffungsvariante 3 
GSI 

Zielerreichungsgrad: Zielerreichungsgrad: Zielerreichungsgrad: 
0 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 0 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 0 1 2 3 4 5 B 7 8 9 10 

X X X 

Bewertung: 
Zielerreichung vollständig unter­
stützt 

Bewertung: 
Zielerreichung überwiegend un­
terstützt 

Bewertung: 
Zielerreichung fast vollständig un­
terstützt 

Begründung: 
Die Kriterien zur Bereitstellung von 
ausreichend Personal für Planung, 
Entwicklung, Einrichtung und Be­
trieb werden durch diese Variante 
erfüllt. In dieser Variante besteht für 
den Bund keine Notwendigkeit, 
Fachkräfte bereitstellen zu müssen. 

Begründung: 
Die Bereitstellung von ausrei­
chend Personal für Planung, Wei­
terentwicklung sowie Betrieb ist 
wegen des Fachkräftemangels 
beim Bund eingeschränkt. 

Im Übrigen wird das Kriterium zur 
Bereitstellung von ausreichend 
Personal fgr die Errichtung erfüllt. 

Begründung: 
Die Bereitstellung von ausrei­
chend Personal für die Planung 
und Weiterentwicklung ist nicht 
vollständig, da der Bedarf an bun­
deseigenem Personal in der GSI 
noch offen ist. 

Im Übrigen werden die Kriterien 
zur Bereitstellung von ausreichend 
Personal für Errichtung und Be­
trieb erfüllt. 

5.3.2.3 Z ie lkr i ter ium „Wahrung der Souveränität des B u n d e s " 

Ein weiteres Ziel ist die Wahrung der technologischen Souveränität des Bundes sowie die 

Erhaltung und Förderung der nationalen Kernkompetenzen. 

Bei der Bewertung dieses Kriteriums wurden die folgenden Punkte betrachtet: 
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• Wahrung der technischen Souveränität des Bundes und 

• Erhaltung und Förderung von nationalen Kernkompetenzen. 

3. Wahrung der Souveränität des Bundes 
Gewichtung: 15% 

Beschaffungsvariante 1 
Parallelbetrieb Bestandsnetze 

Beschaffungsvariante 2 
GU mit Eigenbetrieb 

Beschaffungsvariante 3 
GSi 

Zielerreichungsgrad: Zielerreichungsgrad: Zielerreichungsgrad: 
0 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 0 1 2 3 4 6 6 7 8 9 10 0 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 

X X X 

Bewertung: 
Zielerreichung kaum unterstützt 

Bewertung: 
Zielerreichung fast vollständig un­
terstützt 

Bewertung: 
Zielerreichung vollständig unter­
stützt 

Begründung: 
Die Wahrung der technischen Sou­
veränität des Bundes ist mangel­
haft, da der Bund die Auftraggeber­
rolle ohne Einblick in die technolo­
gische Entwicklung ausübt. 

Auch die Erhaltung und Förderung 
der nationalen Kernkompetenzen 
sind durch das Vergaberecht stark 
beschränkt. Der Bund besitzt nur 
Eingriffsmöglichkeiten im Rahmen 
der vertraglichen Vereinbarungen. 

Begründung: 
Die Erhaltung und Förderung der 
nationalen Kemkompetenzen sind 
begrenzt durch das Vergaberecht 
bei Unterauftragnehmern und Un­
teraufträgen. 

Im Übrigen wird das Kriterium zur 
Wahrung der technischen Souve­
ränität des Bundes erfüllt. 

Begründung: 
Die Kriterien für die Wahrung der 
technischen Souveränität des 
Bundes sowie für die Erhaltung 
und Förderung nationaler Kern­
kompetenzen werden erfüllt. 

5.3.2.4 Z ie lkr i ter ium „Kontroll- u n d Einflussmöglichkeiten" 

Es ist die jederzeitige und vollständige technische und organisatorische Kontrolle des Bun­

des über seine luKS-lnfrastruktur zu gewährleisten. 

Bei der Bewertung dieses Kriteriums wurden die folgenden Punkte betrachtet: 

• Technische Kontrolle der luKS-lnfrastruktur, 

• Organisatorische Kontrolle der luKS-lnfrastruktur sowie 

• Kontrolle und Einfluss des Bundes auf Betreiber. 
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4. Kontroll- und Einflussmöglichkeiten 

Gewichtung: 15% 
Beschaffungsvariante 1 

Parallelbetrieb Bestandsnetze 
. Beschaffungsvariante 2 

GU mit Eigenbetrieb 
Beschaffungsvariante 3 

GSI 

Zielerreichungsgrad Zielerreichungsgrad: Zielerreichungsgrad: 
0 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 0 1 2 3 4 6 6 7 8 9 10 0 1 2 3 4 6 6 7 8 9 10 

X X X 

Bewertung: 
Zielerreichung kaum unterstützt 

Bewertung: 
Zielerreichung vollständig unter­
stützt 

Bewertung: 
Zielerreichung fast vollständig un­
terstützt 

Begründung: 
Eine technische Kontrolle des Bun­
des ist bis auf vereinzelte Revisi­
onsrechte (z.B. BSI) nicht möglich. 

Die organisatorische Kontrolle des 
Bundes auf die luKS-lnfrastruktur ist 
sehr begrenzt, da es nur vertragli­
che Vereinbarungen gibt. 

Die Kontrolle und der Einfluss des 
Bundes auf den Betreiber ist nicht 
vorhanden, da der Bund keinen Ein­
fluss auf das unternehmerische 
Handeln des Dienstleisters besitzt. 
Es bestehen typische Auftraggeber-
Auftrag nehmer-Bezieh u ngen. 

Begründung: 
Die Kriterien zur technischen und 
organisatorischen Kontrolle sowie 
zur Kontrolle und Einfluss des 
Bundes werden erfüllt. 

Begründung: 
Die Kontrolle ist insoweit begrenzt, 
als das der Einfluss des Bundes 
mit dem privaten Partner geteilt 
wird, allerdings gelten vertraglich 
festgelegte alleinige Kontroll- und 
Einflussrechte des Bundes (z.B. 
für sicherheitskritische Bereiche). 

Im Übrigen werden die Kriterien 
erfüllt. 

5.3.2.5 Z ie lkr i ter ium „Informationsbereitstellung und Transparenz" 

Qualitative Effekte auf der Entscheidungsebene und für das interne Controlling sind anzu­

streben. Im besten Fall führt die Beschaffungsvariante zu einer aktuelleren, vollständigeren 

Informationsbasis. 

Bei der Bewertung des Kriteriums wurden die folgenden Punkte betrachtet: 

• Bereitstellung von Informationen für Entscheidungsträger des Bundes, 

• Bereitstellung von Informationen für das Controlling des Bundes und 

• Unterstützung von EntScheidungsprozessen des Bundes. 
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5. Informationsbereitstellung und Transparenz 
Gewichtung: 15% 

Beschaffungsvariante 1 
Parallelbetrieb Bestandsnetze 

Beschaffungsvariante 2 
GU mit Eigenbetrieb 

Beschaffungsvariante 3 
GSI 

Zielerreichungsgrad: Zielerreichungsgrad: Zielerreichungsgrad: 
0 1 2 3 4 5 6 7 8 8 10 0 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 0 1 2 3 4 8 6 7 8 9 10 

X X X 

Bewertung: 
Zielerreichung kaum unterstützt 

Bewertung: 
Zielerreichung vollständig unter­
stützt 

Bewertung: 
Zielerreichung vollständig unter­
stützt 

Begründung: 
Die Bereitstellung von Informatio­
nen für Entscheidungsträger ist, da 
nur vertragliche Vereinbarungen 
bestehen, wesentlich begrenzt. Die 
Bereitstellung von Informationen für 
das Controlling ist begrenzt durch 
die Dienstleistervielzahl (keine Ein­
heitlichkeit, keine netzübergreifende 
Sicht). 

Die Unterstützung von Entschei-
dungsprozessen des Bundes beruht 
auf die Freiwilligkeit des jeweiligen 
Dienstleisters. 

Begründung: 
Die Kriterien zur Bereitstellung 
von Informationen für Entscheider 
und für das Controlling sowie zur 
Unterstützung von Entschei-
dungsprozessen des Bundes 
werden erfüllt. 

Begründung: 
Die Kriterien zur Bereitstellung von 
Informationen für Entscheider und 
für das Controlling sowie zur Un­
terstützung von Entscheidungs-
prozessen des Bundes werden er­
füllt. 

5.3.2.6 Z ie lkr i ter ium „Risikoallokation und R i s i k o m i n i m i e r u n g " 

Mit dem Kriterium wird bewertet, inwieweit die Beschaffungsvariante eine (optimale) Risikoa­

llokation schafft und damit eine Risikovermeidung bzw. -minimierung für den Bund unter­

stützt. 

Bei der Bewertung dieses Kriteriums wurden die folgenden Punkte betrachtet: 

• Klare und eindeutige Risikoverteilung und 

• Minimierung bzw. Vermeidung von Risiken für den Bund. 
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€. Risikoallokation und Risikominimierung 

Gewichtung: 15% 
Beschaffungsvariante 1 

Parallelbetrieb Bestandsnetze 
Beschaffungsvariante 2 

GU mit Eiaenbetrieb 
Beschaffungsvariante 3 

GSI 

Zielerreichungsgrad Zielerreichungsgrad: Zielerreichungsgrad: 
0 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 0 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 0 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 

X X X 

Bewertung: 
Zielerreichung überwiegend unter­
stützt 

Bewertung: 
Zielerreichung überwiegend un­
terstützt 

Bewertung: 
Zielerreichung fast vollständig un­
terstützt 

Begründung: 
Eine optimale Verteilung der Risi­
ken ist durch die Dienstleisterviel­
zahl bzw. Anzahl der Schnittstellen 
nicht möglich. 

Eine optimale Minimierung bzw. 
Vermeidung von Risiken ist einge­
schränkt, da nur wesentliche, aber 
nicht alle Risiken vertraglich abge­
sichert werden können. 

Begründung: 
In der Aufbauphase von NdB 
können Risiken auch auf den ex­
ternen Generalunternehmer über­
tragen werden. In der Betriebs­
phase trägt der Bund die Risiken. 

Das übrige Kriterium zur eindeuti­
gen Risikoverteilung wird erfüllt. 

Begründung: 
Eine optimale Minimierung bzw. 
Vermeidung von Risiken ist einge­
schränkt, da der private Partner 
nicht alle Risiken trägt. 

Das übrige Kriterium zur eindeuti­
gen Risikoverteilung wird erfüllt. 

5.3.2.7 Z ie lkr i ter ium „Steigerung der Arbeitsplatzqualität" 

Hier ist zu betrachten, wie die Beschaffungsvariante die bisherigen Arbeitsabläufe verändert. 

Steigert sich für den Mitarbeiter die Attraktivität seines Arbeitsplatzes z.B. durch eine höhere 

Qualifikation? Eine positive Beeinflussung der Arbeitsplatz-Attraktivität wirkt sich tendenziell 

fördernd auf die Arbeitszufriedenheit und damit auch auf die Produktivität aus. 

Bei der Bewertung dieses Kriteriums wurden die folgenden Punkte betrachtet: 

• Neue Aufgabe mit Qualifikationserweiterung, 

• Entlastung der Mitarbeiter und 

• Verbesserung der Anreizmechanismen. 

7. Steigerung der Arbeitsplatzqualität (des Bundes) 
Gewichtung: 10% 

Beschaffungsvariante 1 
Parallelbetrieb Bestandsnetze 

Beschaffungsvariante 2 
GU mit Eigenbetrieb 

Beschaffungsvariante 3 
GSI 

Zielerreichungsgrad Zielerreichungsgrad: Zielerreichungsgrad: 
0 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 0 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 0 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 

X X X 

Bewertung: 
Zielerreichung wird nicht unterstützt 

Bewertung: 
Zielerreichung überwiegend un­
terstützt 

Bewertung: 
Zielerreichung kaum unterstützt 

Begründung: Begründung: Begründung: 
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7. Steigerung  der  Arbeitsplatzqualität (des Bundes) 

Gewichtung:  10% 

Beschaffungsvariante  1 
Parallelbetrieb  Bestandsnetze 

Beschaffungsvariante  2 
GU mit  Eigenbetrieb 

Beschaffungsvariante  3 
GSI 

Bei dieser Variante entstehen keine 
Änderungen für die Mitarbeiter hin­
sichtlich einer Qualifikationserhö­
hung, Entlastung oder Verbesse­
rung der Anreizmechanismen zum 
heutigen Stand. 

Eine Entlastung der Mitarbeiter 
findet nicht statt,  da keine Opti­
mierung bestehender Aufgaben 
bzw. Abläufe erfolgt, sondern  es 
werden neue Aufgaben geschaf­
fen. 

Es werden zwar attraktive Funkti­
onen bzw. höherwertige Stellen 
geschaffen, aber nur im Rahmen 
des öffentlichen Rechts. 

Im Übrigen wird das Kriterium zur 
Qualifikationserweiterung erfüllt. 

Eine Qualifikationserweiterung auf 
Grund neuer Aufgaben findet statt, 
aber für beide Partner der GSI. 

Eine Entlastung der Mitarbeiter er­
folgt nicht, da keine Optimierung 
bestehender Aufgaben bzw. Ab­
läufe erfolgt, sondern es werden 
neue Aufgaben geschaffen. 

Eine Verbesserung der Anreizme­
chanismen werden nur einge­
schränkt geboten, da zwar markt­
übliche Gehälter gezahlt werden 
können, aber auch marktübliche 
Konditionen verlangt werden 
(Leistungsanforderungen). 
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6 M O N E T Ä R E W I R T S C H A F T L I C H K E I T S B E T R A C H T U N G 

6.1 A n n a h m e n 

6.1.1 S t ruk tur und Vorgehensweise bei der Kostenermi t t lung 

Entsprechend dem Untersuchungsgegenstand der vorläufigen Wirtschaftlichkeitsuntersu­

chung (vgl. Abschnitt 3.3) werden die folgenden Netze als Produkte bzw. Kostenträger je zu 

untersuchende Variante betrachtet: 

• IVBB 

• I V B V / B V N 

• DOI 

• NdB (nur relevant für die Varianten „GU mit Eigenbetrieb" und „GSI") 

• KTN-Bund. 

Das Kemtransportnetz Bund wird als zukünftiges zentrales Element von NdB unter Federfüh­

rung der „Bundesanstalt für den Digitalfunk der Behörden und Organisationen mit Sicher­

heitsaufgaben (BDBOS)" eine wichtige Rolle spielen. Die Kosten für KTN-Bund werden in 

dieser Wirtschaftlichkeitsbetrachtung zunächst für alle Varianten identisch angesetzt. Im 

Rahmen der Variante „GSI" werden allerdings Synergieeffekte (insbesondere Bündelungsef­

fekte durch optimalere Ressourcenauslastung) für die derzeit noch separaten Betriebe von 

KTN-Bund und NdB erwartet, diese sind derzeit aber noch nicht bezifferbar. Die monetäre 

Wirtschaftlichkeitsberechnung beinhaltet daher lediglich die heute unveränderten laufenden 

Betriebssachkosten. Für die Variante „Parallelbetrieb der Bestandsnetze inklusive Aufrüs­

tung", in der keine Nutzung des KTN-Bund vorgesehen ist, wird angenommen, dass ab dem 

Jahr 2016 eine Reduzierung der laufenden Betriebssachkosten um 10 % erfolgen kann. Die 

übrigen Kosten werden weiterhin berücksichtigt, da diese für die Leistungen des KTN-Bund 

im Bereich Digitalfunk weiterhin anfallen und auch in den beiden anderen Varianten ange­

setzt werden. Damit bleibt die Vergleichbarkeit erhalten. 

Für die Variante „GSI" werden darüber hinaus noch die spezifischen Kosten berücksichtigt, 

die durch die Organisationsform als eigenständige Gesellschaft entstehen. Darunter fallen 

z.B. Gemeinkosten, die einem Produkt bzw. Kostenträger nicht direkt zugeordnet werden 

können, wie beispielsweise Kosten für Gebäude und Verwaltung. Innerhalb der Wirtschaft-
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lichkeitsbetrachtung werden diese Kosten als „Verwaltungskosten" bezeichnet. 

Für alle drei Varianten werden mindestens die folgenden Kostenträger und Kostenbereiche 

analysiert (Behandlung von KTN-Bund siehe oben). 

Investitionsphase 

• Eigene 
Personalkosten 

• Externe 
Beratungskosten 

• Investitions­
sachkosten 

Eigene 
Personalkosten 

Eigene 
Personalkosten 

Eigene 
Personalkosten 

Externe 
Beratungskosten 

Externe 
Beratungskosten 

Externe 
Beratungskosten 

Transferphase 

• Eigene 
Personalkosten 
Externe 
Beratungskosten 
Sonstige 
Beteiligungs­
kosten 

Betriebs phase 

Eigene 
Personalkosten 
Externe 
Beratungskosten 
Betriebs­
sachkosten 

Investitions­
sachkosten 

Investitions­
sachkosten 

Investitions­
sachkosten 

Betriebs­
sachkosten 

Betriebs­
sachkosten 

Betriebs­
sachkosten 

Betriebsphase 

Eigene 
Personalkosten 
Verwaltungs­
kosten-und 
Gewinnanteil 

Abbildung 8: Struktur der Kostenermittlung für alle drei Varianten 

Für jede Variante werden Kosten und ggf. Erlöse pro Kostenträger ermittelt. 

Die Sachkosten umfassen u. a. Kosten für IT-Hard- und Software, sonstige Hardware bzw. 

Anlagen, Geräte und Kabel sowie Mieten, Energie, sonstige Standortkosten und ggf. dazu­

gehörige Personaldienstleistungen. 

Alle Kostenangaben wurden auf Tausend Euro kaufmännisch gerundet und sind Bruttoanga­

ben, es sei denn, Nettoangaben sind ausdrücklich als solche ausgewiesen. 

6.1.2 Quel len für d ie Kos tenermi t t lung 

Für die Bestimmung der Kosten beider Beschaffungsvarianten wurden im Wesentlichen die 

folgenden Quellen herangezogen: 

• „Wirtschaftsplan GSI Version 0.7" vom 19.06.2013 für 2013 bis 2023, welcher auf ak-
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tuelle BMI-Haushaltsansätze für IVBB, IVBV/BVN und DOI sowie GSI-

Kostenplanungen basiert. 

Dieser Wirtschaftsplan stellt dabei kein Wirtschaftsplan im herkömmlichen Sinne 

(Plan-Gewinn- und Verlustrechnung / Erfolgsplan und Plan-Bilanz / Finanzplan), son­

dern eine Einnahmen- und Ausgabenplanung für die GSI dar. 

• „HH 2015-Anmeldung der Ressorts - Gemeinsame HH-Begründende Unterlage für 

die Kosten bzgl. NdB-Anschlüsse" vom 05.11.2013 liefert vor allem Informationen 

über die Anzahl und Kosten der Anschlüsse der Nutzerliegenschaften. 

• „Budgetplan NdB vom 07.11.2012" der PG SNdB beinhaltet vor allem den geplanten 

NdB-Mittelbedarf für die Betriebsphase der Variante „GU mit Eigenbetrieb". 

• „Budgetplanung NdB" vom 25.11.2013 der PG SNdB beinhaltet hauptsächlich die 

Kosten für die Umsetzung von NdB (relevant für die Varianten „GU mit Eigenbetrieb" 

und „GSI") sowie für den Betrieb von NdB (relevant für die Variante „GSI"). 

• „Governance-Kosten der GSI Version 0.74" vom September 2013 stellt die Verwal­

tungskosten für die GSI bereit. 

• „Budgetindikation mit Preisobergrenze (BlmPO II)" vom November 2013 liefert Infor­

mationen für den Aufbau von NdB. Diese sind in die Budgetplanung NdB vom 

25.11.2013 eingeflossen. Des Weiteren wurden daraus Kosten für die Aufrüstung der 

Bestandsnetze (Variante „Bestandsnetze") abgeleitet. 

• Ergänzende Informationen wurden von PG GSI, PG SNdB und Referat IT 5 erhoben. 

Diese Dokumente sind im Quellenverzeichnis ausführlich benannt und liegen der Wirtschaft­

lichkeitsuntersuchung bei. 

6.1.3 A n n a h m e n für alle Varianten 

Die folgenden Annahmen gelten für alle drei Varianten. 

Annahme 1. Als Standardlaufzeit von Rahmenverträgen wird eine Dauer von vier Jahren 

angenommen. 4 EG Abs. 7 VOL/A begrenzt die Laufzeit von Rahmenverträ­

gen zur Förderung des regelmäßigen Wettbewerbs grundsätzlich auf vier Jah­

re. 

Annahme 2. Die Berechnung basiert auf einheitlichen Personalkostensätzen für internes 

Personal und einheitlichen Beraterhonorarsätzen für externes Personal (vgl. 
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Abschnitt 6.1.5). 

Annahme 3. Für jeden Kostenbereich, eigene Personalkosten, externe Beratungskosten 

sowie Investitions- und Betriebssachkosten, wurden Risikofaktoren berück­

sichtigt (vgl. Abschnitt 6.1.6). 

Annahme 4. Nach Abschluss der Investitionsphasen werden die daraus resultierenden 

„Lrfe-Cycle"-Kosten" (laufende Ersatzinvestitionen) aufgrund der begrenzten 

Lebensdauer der Investitionen erst im letzten Jahr ihrer jeweiligen Lebens­

dauer angesetzt. 

Grundsätzlich wird für Hard- und Software-Komponenten von einer durch­

schnittlichen Lebensdauer von 4 Jahren ausgegangen. 

Für Infrastruktur-Komponenten in den zentralen Standorten („ZVK" bzw. 

„NVZ") wird eine durchschnittliche Lebensdauer von 10 Jahren angenommen. 

Annahme 5. Für die Berechnung des Kapitalwertes wird ein Diskontierungszinssatz von 

2,19 % verwendet. Dieser Faktor wurde, wie im Leitfaden „Wirtschaftlichkeits­

untersuchungen bei PPP-Projekten" vom September 2006 empfohlen, anhand 

der bei der Bundesbank veröffentlichten Zinsstrukturkurve für börsennotierte 

Bundeswertpapiere ermittelt. 

Annahme 6. Der Betrachtungszeitraum ist für alle drei Varianten identisch. In 2013 sind 

Projektvorbereitungen durchzuführen, um in 2014 die Projektphase starten zu 

können. Die Projektphase zum Aufbau von NdB oder für die Aufrüstung der 

Bestandsnetze dauert von 2014 bis Ende 2017. Die Betriebsphase erstreckt 

sich von 2018 bis Ende 2028. 

Annahme 7. Weitere Netzkonsolidierungen als die bereits genannte Konsolidierung der 

Netze IVBB, IVBV/BVN und DOI wurden in der monetären Wirtschaftlichkeits­

betrachtung nicht berücksichtigt, da sie keine Veränderung des Ergebnisses 

zur Folge hätten. Für die Varianten „GU mit Eigenbetrieb4 1 und „GSI" werden 

ähnliche Konsolidierungskosten und -einsparungen erwartet. Bei der Variante 

„Parallelbetrieb der Bestandsnetze inklusive Aufrüstung" würden auf Grund 

dessen, dass keine Netzkonsolidierung stattfindet, auch keine Konsolidie­

rungseinsparungen erzielt werden. Die heutigen Netze werden bei dieser Va­

riante parallel fortentwickelt und -betr ieben. Formal lässt sich diese Annahme 

wie folgt ausdrücken: 

B i > B i 
Erläuterung: 

>i ( N d B ) 
B: 
B(NdB)' 

Bestandskosten der Netze 
Bestandskosten NdB 
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Bj (NdB): Kosten des Netzes i nach 
Migration in NdB 

i: Netz 1 bis n 
n 

B= I B| 
i="i 

n 

B(NdB) = Z Bi (NdB) 
i=1 

B > B(NdB) 

B - B ( N d B ) = A > 0 

Variante 1 = + A (gegenüber Variante 2 / 3 ) 

6.1.4 Kostenträger-spezifische A n n a h m e n 

Dieser Abschnitt beinhaltet die definierten Annahmen für die einzelnen Kostenträger. 

Kostenträger NdB: 

Annahme 1. Die Varianten „GU mit Eigenbetrieb" und „GSI" beruhen grundsätzlich auf der 

•jeweils gleichen Konzeption, Architektur und funktionalen Leistungsanforde­

rungen von NdB. 

Annahme 2. Die NdB-Budgetplanung vom 07.11.2012 bildet die Basis für die Betriebskos­

ten der Variante „GU mit Eigenbetrieb". 

Annahme 3. Für die Varianten „GU mit Eigenbetrieb" und „GSI" werden als Basis die glei­

chen Investitionssachkosten angenommen, da kein wesentlicher Unterschied 

darin besteht, ob der Aufbau von NdB durch einen externen Generalunter­

nehmer oder durch die GSI durchgeführt wird. Da für beide Varianten die glei­

chen funktionalen Leistungsanforderungen gelten, werden auch die gleichen 

materiellen und immateriellen Sachgegenstände (z.B. Hard- und Software, 

Rechte, Liegenschaften, Kabel, Rohre) und zugehörige Personaldienstleistun­

gen für Aufbau und Test benötigt. 

Annahme 4. Nach den bereits im Projekt NdB gemachten Erfahrungen sind die ursprüng­

lich in 2011 in der NdB-Planung veranschlagten 136 Stellen für den Eigenbe­

trieb nicht ausreichend. Es wird daher angenommen, dass 58 zusätzliche Stel­

len (damit insgesamt 194) benötigt werden. 

Der Personalbedarf in Höhe von 194 Stellen setzt sich wie folgt zusammen: 
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• 4 Stellen für DOI-Nutzer-Betreuung 

• 143 Stellen für NdB-Betrieb 

• 10 Stellen für IT-Sicherheit (zzgl. der BSI-Stellen) 

• 30 Stellen für die Nutzerbetreuung NdB 

• 7 Stellen für das Facility Management (Gebäudemanagement) der drei 

Netzverwaltungszentren (NVZ). 

Annahme 5. Um die für die Variante „GU mit Eigenbetrieb" notwendigen eigenen tech­

nisch-betrieblichen Kompetenzen aufbauen zu können, wird der Betrieb an­

fänglich überwiegend von einem externen Dienstleister durchgeführt (Initialbe­

trieb). In dieser Zeit ist das Know-how des externen GU auf das eigene Per­

sonal des internen Dienstleisters zu transferieren. Die danach vom internen 

Dienstleister weiterhin benötigte externe Betriebsunterstützung wird auf das 

dauerhaft notwendige Niveau reduziert. 

Annahme 6. NdB wird sukzessive aufgebaut und die Bestandsnetze IVBB und IVBV/BVN 

entsprechend stufenweise abgelöst. Dies drückt sich auf der einen Seite in 

steigenden Betriebssachkosten für NdB und auf der anderen Seite in sinken­

den Betriebssachkosten für IVBB und IVBV/BVN aus. 

Kostenträger IVBB: 

Annahme 1. Bei den Varianten „GU mit Eigenbetrieb" und „GSI" wird der IVBB bis Ende 

2017 vollständig durch NdB abgelöst. Bei der Variante „Bestandsnetze" wird 

der IVBB bis Ende 2017 auf ein höheres Sicherheitsniveau aufgerüstet und 

weiter separat fortbetrieben. 

Annahme 2. Bei allen drei Varianten sind die Investitionskosten für die Umsetzung des 

Funktionserhalts im Rahmen des IVBB-Change Requests CR-DTS260.300 

„Sichere Regierungskommunikation (SiReKo)" nicht enthalten. Jedoch werden 

bei allen Varianten die ab 2. Halbjahr 2014 bis Ende 2017 neu vereinbarten 

laufendenden Betriebsentgelte berücksichtigt. In der Variante „Bestandsnetze" 

sind außerdem weitere Folgekosten (Life-Cycle-Kosten) auch für die Zeit da­

nach relevant. 

Annahme 3. Der Bestandsvertrag IVBB wird mit Gründung der GSI in die GSI als Auftrag­

nehmer überführt. Diese Annahme gilt nur für die Variante „GSI". 
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Kostenträger IVBV/BVN: 

Annahme 1. Für alle drei Beschaffungsvarianten gelten auf Grund der vertraglichen Ver­

einbarungen mit dem heutigen Betreiber Verizon die derzeitigen Betriebskos­

ten bis zu seiner Aufrüstung bzw. bis zu seiner Ablösung durch NdB. 

Annahme 2. Es wird angenommen, dass zeitgleich mit der vollständigen Migration nach 

NdB auch die Verträge (Rahmenvertrag und Einzelverträge der Nutzer) aus­

laufen und die IVBV/BVN-Migration in NdB so gestaltet wird, dass die vertrag­

lich vereinbarte Pönale nicht fällig wird. 

Kostenträger DPI : 

Annahme 1. Für alle drei Beschaffungsvarianten gelten auf Grund der vertraglichen Ver­

einbarungen die derzeitigen Betriebskosten. 

Annahme 2. Bei den Varianten „GU mit Eigenbetrieb" und „GSI" wird DOI bis Ende 2017 

vollständig durch NdB abgelöst. Bei der Variante „Bestandsnetze" wird DOI 

fortgeführt. 

Annahme 3. Der bestehende DOI-Vertrag geht mit der Gründung der GSI in die GSI als 

Auftragnehmer über. Diese Annahme gilt nur für die Variante „GSI". 

Annahme 4. Eine Neuausschreibung des DOI-Vertrages ist nur bei der Variante „Be­

standsnetze" in 2014 erforderlich, da in 2015 der Vertrag mit T-Systems aus­

läuft. Für die Zeit danach wird ab dem Jahr 2015 angenommen, dass sich die 

Preise um den definierten Risikofaktor erhöhen werden. 

Annahme 5. Die Teilnehmer- bzw. Nutzeranzahl von DOI steigt u.a. auf Grund des Inkraft­

tretens des § 3 IT-NetzG zum 01,01.2015. 

Kostenträger KTN-Bund: 

Annahme 1. Für die beiden Varianten „GU mit Eigenbetrieb" und „GSI" gelten die derzeiti­

gen Betriebssachkosten in Höhe von 12 Mio. € p.a. auch über das Ende des 

KTN-Bund-Vertrages in 2021 hinaus. Die laufenden Betriebssachkosten um­

fassen sowohl den Digitalfunk als auch die Kosten für dessen Nutzung durch 

das Regierungsnetz. Eine Separierung der Kosten liegt nicht vor. 
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Annahme 2. Für die Variante „Parallelbetrieb der Bestandsnetze inklusive Aufrüstung" wird 

angenommen, dass bis Ende 2015 eine Änderung des KTN-Bund-Vertrages 

erwirkt werden kann, da eine Nutzung durch die Bestandsnetze für diese Va­

riante nicht vorgesehen ist. Ab dem Jahr 2016 wird eine Reduzierung der lau­

fenden Betriebssachkosten um 10 % angenommen wird. 

6.1.5 Kostensätze für Personal 

Kostensätze für eigenes Personal 

Für die Berechnung der eigenen Personalkosten wurden die vom BMF veröffentlichten Per­

sonalkostensätze für Kostenberechnungen/ Wirtschaftlichkeitsuntersuchungen vom 02.07 

2012 verwendet. 

Da neben den Mitarbeitern des BMI auch Mitarbeiter nachgeordneter Bundesbehörden im 

Projekt benötigt werden, fanden die folgenden beiden Personalkostensätze bei der Berech­

nung Anwendung: 

B e s o l d u n g s g r u p p e 

Durchschn i t t l i che 
Personalkostensätze 

e insch l . sons t iger Perso­
na lgemeinkosten für obers ­

te Bundesbehörden 
[EURp.a . ] 

Durchschn i t t l i che 
Personalkostensätze 

e insch l . sons t iger Personal ­
gemeinkosten für nachgeord ­

nete Bundesbehörden 
[EUR p.a.] 

Mittlerer Dienst („mD") 58.103 € 54.980 € 
Gehobener Dienst („gD") 82.911 € 69.042 € 
Höherer Dienst („hD") 116.611 € 98.538 € 

Tabelle 11: Personalkostensätze 

Aus Vereinfachungsgründen wurden für Beamte und Angestellte die gleichen Personalkos­

tensätze angesetzt. 

Kostensätze für externe Berater 

Für die Berechnung der externen Beratungskosten wurden Pauschalen anhand des Niveaus 

der Beratungsfähigkeiten bzw. -tätigkeiten, sogenannte Beraterstufen, gebildet. 

• Beraterstufe 1: Projekt- bzw. Teilprojektleitungstätigkeiten, Experten 

• Beraterstufe 2: Fachliche Berater 

• Beraterstufe 3: Unterstützung operativer bzw. betrieblicher Tätigkeiten 
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Die Beraterstufen 1 bis 3 wurden anhand der vereinbarten Honorare verschiedener Rah­

menverträge errechnet. 

Beraterstufen Durchschn i t t l i cher 
Jahressatz Tage p r o J a h r Durchschn i t t l i cher 

Tagessatz 
Beraterstufe 1 352 T€ p.a. 220 Tage 1,600 T€ pro Tag 
Beraterstufe 2 242 T€ p.a. 220 Tage 1,100 T€ pro Tag 
Beraterstufe 3 187 T€ p.a. 220 Tage 0,850 T€ pro Tag 

Tabelle 12: Beraterhonorarsätze 

Im Folgenden wird unter „Berater" eine Beraterstelle bzw. Vollzeitäquivalent („VZÄ") mit ins­

gesamt 220 Tagen p.a. bei 8 Stunden pro Tag verstanden. 

6.1.6 Risikozuschläge 

Für die Kostenbereiche 

• eigene Personalkosten, 

• externe Beratungskosten 

• Investitions- und Betriebssachkosten 

wurden Risikofaktoren anhand veröffentlichter Preisentwicklungen definiert. 

Risikofaktor für eigene Personalkosten: 

Um Lohn- und Gehalts- sowie Personalgemeinkostensteigerungen zu berücksichtigen, wur­

de für alle Kosten dieser Rubrik eine jährliche Steigerung in Höhe von 1,4 % angenommen. 

Der Risikofaktor wurde adäquat der vom Statistischen Bundesamt veröffentlichten Nominal­

lohnentwicklung in Deutschland 1. Quartal 2013 im Vergleich zum Vorjahresquartal (Erhö­

hung um 1,4 %) gewählt 1 6 . 

Risikofaktoren für externe Beratungskosten: 

Um Honorarkostensteigerungen zu berücksichtigen, wurde für alle Kosten dieser Rubrik eine 

jährliche Steigerung in Höhe von 1,1 % angenommen, wobei der Preis und damit auch der 

Risikofaktor gemäß der Standardlaufzeit von Rahmenverträgen (vgl. 4 EG Abs. 7 VOL/A) je ­

weils für vier Jahre stabil bleibt. 

https://www.destatis.de/DE/Z^ 
Nettoverdienste/Tabellen/Nominalloh 
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Beispiel für die Berechnung des Risikofaktors: 

• 1. bis 4. Jahr: (1 + 1,1 %)°= 1,0 

• 5. bis 8. Jahr: (1 + 1,1 % ) 4 = 1,044731339 

• 9. bis 12. Jahr: (1 + 1,1 % ) 8 = 1,09146357 

• usw. 

Der Risikofaktor wurde adäquat der vom Statistischen Bundesamt veröffentlichten Preisent­

wicklungen für IT-Projektdienstleistungen, Rechts- und Unternehmensberatung gewählt: 

• Preisentwicklung der IT-Projektdienstleistungen für Jahresdurchschnitt 2012 im Ver­

gleich zum Vorjahr: Erhöhung um 1,1 % 1 7 

• Preisentwicklung der Rechtsberatung für Jahresdurchschnitt 2012 im Vergleich zum 

Vorjahr: Erhöhung um 1,1 % 1 8 

• Preisentwicklung der Unternehmensberatung für Jahresdurchschnitt 2012 im Ver­

gleich zum Vorjahr: Erhöhung um 1,0 %. 

Risikofaktoren für Investitionssachkosten: 

Um auch mögliche Preissteigerungen im Bereich der Investitionssachkosten zu berücksichti­

gen, wurde für alle Kosten dieser Rubrik eine jährliche Steigerung in Höhe von 0,1 % ange­

nommen, wobei der Preis und damit auch der Risikofaktor gemäß der Standardlaufzeit von 

Rahmenverträgen (vgl. 4 EG Abs. 7 VOL/A) jeweils für vier Jahre stabil bleibt. 

Beispiel für die Berechnung des Risikofaktors: 

• 1. bis 4. Jahr: ( 1 + 0 , 1 % ) ° = 1 , 0 

• 5. bis 8. Jahr: ( 1 + 0 , 1 % ) 4 = 1,004006004 

• 9. bis 12. Jahr: ( 1 + 0 , 1 % ) 8 = 1,008028056 

Link für IT-Projektdienstleistungen: 
https://www.destatis.de/DE/ZahlenFakten/GesamtwirtschaftUmwelt/Preise/Erze 
stun-
gen/Tabellen /^Dienstleistungen. html?cms qtp=474774 list%253D2%2526474776 slot%253D2%2526 
474772 list%253D2&https=1 

Link gilt auch für Untemehmensberatung: 
https://www.destatis.de/DE/ZahlenFakten/Gesamtwi rtschaftUmwelt/Preise/ErzeugerpreisindizesDienstlei 
stun-
gen/Tabellen /RechtSteuerWirtschaft.html?cms gtp=145016 slot%253D2%2526145024 list%253D2% 
2526145018 list%253D2&https=1 
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• usw. 

Der Risikofaktor wurde adäquat der vom Statistischen Bundesamt veröffentlichten Preisent­

wicklung von IT-Dienstleistungen insgesamt Jahresdurchschnitt 2012 im Vergleich zum Vor­

jahr: Erhöhung um 0,1 % gewählt 1 9 . Die IT-Dienstleistungen umfassen dabei den Verkauf 

von Software und Softwarelizenzen, Support-, Installations- und Wartungsdienstleistungen, 

IT-Projektdienstleistungen sowie IT-Outsourcing. Die Preise für Hardware sind laut dem Sta­

tistischen Bundesamt stark gesunken. Trotzdem wurde aus Sicherheitsgründen eine Steige­

rung von 0,1 % angenommen. 

Risikofaktoren für Betriebssachkosten: 

Bei der Auswahl des Preissteigerungsrisikos wurden Erfahrungswerte herangezogen. Sie 

besagen, dass mit jeder Neuvergabe bzw. Änderungsvereinbarung mit einer Preissteigerung 

der Betriebssachkosten zu rechnen ist. Da von einer Standardvertragslaufzeit von 4 Jahren 

ausgegangen wird, ändern sich die Betriebssachkosten in der Regel alle vier Jahre. Die fol­

genden Risikofaktoren gelten für die einzelnen Varianten: 

• Variante „Parallelbetrieb der Bestandsnetze inklusive Aufrüstung": 7,5 % (einzelne 

Netze, keine Synergieeffekte bzw. Mengenrabatte) 

• Variante „GU mit Eigenbetrieb": 5,0 % (Konsolidierung der Netze in NdB, daher be­

steht hier ein geringeres Preisrisiko als bei der Variante „Bestandsnetze") 

• Variante „GSI": 2,5 % (Konsolidierung der Netze in NdB und Konsolidierung aller 

Leistungen für Weiterentwicklung und Betrieb in einer Gesellschaft) 

6.2 V a r i a n t e „Paral le lbetr ieb B e s t a n d s n e t z e " ( „PBN") 

6.2.1 Ermit te l te Kosten für die Variante „Bestandsnetze" 

Für die Variante „Bestandsnetze" wurden die folgenden Kosten für den Zeitraum 2013 bis 

2028 ermittelt: 

Link für IT-Dienstleistungen insgesamt: 
https://www.destatis.de/DE/ZahlenFakten/GesamtwirtschaftUmwelt/Preise/Eizeuaem 
stun-
gen/Tabellen /ITDienstleistunaen.html?cms qtp=474774 list%253D2%2526474776 slot%253D2%2526 
474772 list%253D2&httPS=1 
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Nr. Kostenträger/ -k r i te r ium Kosten 
2013 bis 2018 

1 Eigene Personalkosten 56.401 T€ 
2 Externe Beratungskosten 99.198 T€ 
3 I nvestitionssachkosten 206.652 T€ 
4 Betriebssachkosten 2.012.234 T€ 

I S u m m e 2.374.485 T€ 

Tabelle 13: Ermittelter Vergleichswert der Variante „Bestandsnetze". 

Die in der Tabelle 13 dargestellten Kosten verteilen sich wie folgt auf die einzelnen Kosten­

träger IVBB, IVBV / BVN und DOI sowie KTN-Bund: 

Nr. Kostenträger / - k r i t e r i u m Kosten 
2013 b is 2028 

1 . IVBB 
1.1 Eigene Personalkosten 36.921 T€ 
1.2 Externe Beratungskosten 66.885 T€ 
1.3 Investitionssachkosten 171.520 T€ 
1.4 Betriebssachkosten 1.217.854 T€ 
I S u m m e 1.493.180 T€ 

i i l l l IVBV/BVN 
2.1 Eigene Personalkosten 9.496 T€ 
2.2 Externe Beratungskosten 22.878 T€ 
2.3 I nvestitionssachkosten 35.132 T€ 
2.4 Betriebssachkosten 398.999 T€ 
I S u m m e 466.505 T€ 
3. DOI 
3.1 Eigene Personalkosten 9.984 T€ 
3.2 Externe Beratungskosten 9.435 T€ 
3.3 Investitionssachkosten 0 T € 
3.4 Betriebssachkosten 218.981 T€ 

I S u m m e 238.400 T€ 

l l i s i i i i KTN-Bund 
5.1 Eigene Personalkosten -
5.2 Externe Beratungskosten -
5.3 Investitionssachkosten -
5.4 Betriebssachkosten 176.400 T€ 

I S u m m e 176.400 T€ 
I S u m m e g e s a m t (Vergle ichswert ) 2.374.485 T€ 

Tabelle 14: Ermittelte Kosten pro Kostenträger für Variante „Bestandsnetze" 

Der Kostenermittlung liegt die folgende zeitliche Planung zugrunde: 
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Bestandsnetze 2013 I 2014 2015 2016 2017 j 2018 2019 2020 2021 i 2022 2023 2024 2025! 2026 2027 2028 

Abbildung 9: Zeitliche Planung der Variante „Bestandsnetze" 

Eine detaillierte Darstellung der Kosten und ihre Herleitung sind im Anhang im Abschnitt 

7.1.1 (ab Seite 100) zu finden. 

6.2.2 Monetäre A n n a h m e n für die Kostenermi t t lung 

Der Kostenermittlung lagen die folgenden monetären Annahmen zugrunde: 

Nr. K o s t e n p o s i t i o n Kosten A n m e r k u n g e n 

1 . 

1.1 Eigene Persona lkosten 

1.1.1 Zentrale Steuerung 
und Koordination der 
Aktivitäten für IVBB im 
BMI 

Projekt: 200 T€ p.a. 

Betrieb: 6 2 T € p . a . 

• Projekt: 2 Stellen (1 gD, 1 
hD) 

• Betrieb: 0,75 Stellen (1 gD) 

1.1.2 IVBB-
Nutzerbetreuung im 
BVA 

Projekt: 333 T€ p.a. 

Betrieb: 763 T€ p.a. 

• Projekt: 5 Stellen (3 mD, 1 
gD, 1 hD) für ca. 60 Nutzer 

• Betrieb: 14 Stellen (7,2 mD, 
3,6 gD, 1,2 hD) für rund 170 
Nutzer 

1.1.3 Netzsicherheit BSI Projekt: 1.342 T€ p.a. 

Betrieb: 1.342 T€ p.a. 

• Projekt 16 Stellen (2 mD, 5 
gD, 9 hD) 

• Betrieb 16 Stellen (2 mD, 5 
gD, 9 hD) 

1.2 Externe Bera tungskos ten 

1.2.1 Lfd. externe Unter­
stützung der zentralen 
Steuerung und Koor­
dination im BMI 

352 T€ p.a. • 1 Berater unterstützt laufend 

1.2.2 Externe Beratung zur 
Vergabeunterstützung 

2013: 352 T€ 

2015: 1.760 T€ 

2016:704 T€ 

Ab 2017: 352 T€ 

• 2013 :1 Berater 

• 2015: 5 Berater und 2016: 2 
Berater für die Erstellung der 
Leistungsbeschreibung und 
der Begleitung des Vergabe­
verfahrens 
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Vorläufige WiBe VS - NUR FÜR DEN DIENSTGEBRAUCH 

- Monetäre Wirtschaftlichkeitsbetrachtung -
Referat IT 5 

Nr. K o s t e n p o s i t i o n Kos ten A n m e r k u n g e n 

• Ab 2017: 1 Berater für alle 
vier Jahre 

1.2.3 Externe Schulungsun­
terstützung für die 
Mitarbeiter der Nut­
zerbetreuung 

Projekt: 6 T€ p.a. 

Betrieb: 15 T€ p.a. 

• Schulung von 5 Mitarbeitern 
für 5 Tage p.a. - 1 Berater 
der Stufe 2 

• Schulung von 14 Mitarbeitern 
für 5 Tage p.a. - 2,8 Berater 
der Stufe 2 

1.2.4 Externe Unterstützung 
für strategische Bera­
tung - Cybersicher­
heitsberatung 

3.746 T€ p.a. • 2015 (nach Start der Investi­
tion für Aufrüstung IVBB): 
14,2 Berater (80 % der Stu­
fe 2 und 2 0 % der Stufe 1) 

1.3 Inves t i t ionssachkosten (Aufrüstung IVBB) 

1.3.1 Funktionserhalt IVBB 10.000 T€ • Funktionserhalt, der nicht mit 
dem IVBB CR SiReKo (CR 
260.300) beauftragt wird 

1.3.2 Aufbau zusätzliche 
Dienste und PAP-
Strukturen 

30.410 T€ • Abgeleitet aus Indikation T-
Systems v. 11/2013 ("BlmPO 
II"): 

• Dienst inkl. PAP 19.214 T€ 
(netto) 

• Hochrechnung auf 4 ZVK 
(statt 3 NVZ) -Fak to r 1,33 

1.3.2 Ertüchtigung ZVK 72.904 T€ • Abgeleitet aus Indikation T-
Systems v. 11/2013 ("BlmPO 
II"): 

• Ertüchtigung von 4 ZVK 
(Zentralverwaltungsknoten) 
im Bereich Geheimschutz VS 
V Betrieb 

1.3.3 Anpassung Sicher-
heits- und Geheim­
schutzorganisation 

35.542 T€ • Abgeleitet aus Indikation T-
Systems v. 11/2013 ("BlmPO 
II"): 

• Geheimschutz Pseudonymi-
sierung: 9.435 T€ (netto) 

• Geheimschutzdokumentation: 
2.755 T€ (netto) 

• Geheimschutzorganisation: 
4.628 T€ (netto) 

• logischer Geheimschutz: 
10.783 T€ (netto) 
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Referat IT 5 

Nr. K o s t e n p o s i t i o n Kos ten A n m e r k u n g e n 

• materieller Geheimschutz: 
599 T€ (netto) 

• personeller Geheimschutz: 
1.667 T€ (netto) 

1.3.4 Projekt- und Migrati­
onskosten 

22.663 T€ • Erfahrungswert: 20 % der In­
vestitionskosten ohne Anpas­
sung Sicherheits- und Ge­
heimschutzorganisation 

1.4 L f d . Bet r iebssachkosten 

1.4.1 Sprachkopplung Re­
gierungsnetzes - öf­
fentliches Netz / 
"BreakOut" 

1.200 T€ p.a. • It. Haushaltsplanung: jährli­
che Wartungs- und Pflege­
kosten bzw. Ersatzkosten (di­
verse Kleinverträge) 

1.4.2 Betriebspauschale 38.000 T€ p.a. • It. CR SiReKo vom Nov. 
2013 

• 2013: 34,4 Mio. € 
• 2014: 34,2 Mio. € 
• 2015: 37,4 Mio. € 

• Ab 2016: 38 Mio. € 

1.4.3 Zusätzliche Betriebs­
kosten aus Neu-Invest 
für Aufrüstung IVBB 

13.886 T€ p.a. 10 % von Neu-Invest für IVBB-
Ausbau ohne Projekt- bzw. Mig­
rationsaufwand sowie ohne 
Funktionserhalt 

1.5 L f d . Li fe Cycle Kos ten 

1.5.1 Jährliche Life Cycle 
Kosten 

3.700 T€ p.a. • Schätzung: Ausgaben von 
2012 

• entspricht ca. 10 % der der­
zeitigen Betriebskosten in 
Höhe von 35.600 T€ 

1.5.2 Jährliche Life Cycle 
Kosten (CR SiReKo) 

8.750 T€ p.a. • 35 Mio. € alle 4 Jahre ab 
2018 

• 35 Mio. € * 25 % = 
8,75 Mio. € 

1.5.3 Zusätzliche Life Cycle 
Kosten für weiteren 
Ausbau IVBB (ZVK) 

7.290 T€ p.a. • Ab 2027 10 % der Investitio­
nen für Aufrüstung IVBB 

• ZVK mit einer durchschnittli­
chen Lebensdauer von 10 
Jahren 

1.5.4 Zusätzliche Life Cycle 
Kosten für weiteren 
Ausbau IVBB 

10.103 T€ p.a. • Ab 2021 25 % der Investitio­
nen für den weiteren Ausbau 
des IVBB - Funktionserhalt 
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Vorläufige WiBe VS - NUR FÜR DEN DIENSTGEBRAUCH 

- Monetäre Wirtschaftlichkeitsbetrachtung -
Referat IT 5 

Nr. K o s t e n p o s i t i o n Kosten A n m e r k u n g e n 
(HW/SW) und Dienste mit einer durch­

schnittlichen Lebensdauer 
von 4 Jahren 

1.5.5 Miet- und Energie­
kosten für NVZ Berlin 
und Frankfurt 

19.700 T€ Berlin 

27.930 T€ Frankfurt 

• NVZ Berlin: 2014 bis 2018 

• NVZ Frankfurt: 2014 bis 
2016 

• Inklusive Sonderzahlung für 
vorzeitigen Vertragsausstieg 

2. IVBV/BVN 

2.1 Eigene Personalkosten 

2.1.1 IVBV/BVN-Verant-
wortlicher im BMI 

Projekt: 241 T€ p.a. 

Betrieb: 83 T€ p.a. 

• 2,5 Stellen: 1,5 gD und 1 hD 

• 1 Stelle: 1 gD 

2.1.2 Administration ALG im 
BVA 

138 T€ p.a. • 2 Stellen gD (Schätzung) 

2.1.3 Service Center DWD 276 T€ p.a. • 4 Stellen gD (Schätzung) 
2.2 Externe Bera tungskosten 

2.2.1 Externe Unterstützung 
Vergabe 

Projekt: 2.112 T€ 

Betrieb: 704 T€ 

• 2013: 6 Berater der Stufe 1, 
damit in 2014 der Ausbau 
IVBV/BVN starten kann -
u.a. initiale Erstellung einer 
Leistungsbeschreibung 

• Ab 2017 wird alle vier Jahre 
2 Berater der Stufe 1 benö­
tigt - u.a. Aktualisierung der 
Leistungsbeschreibung 

2.2.2 Strategische Beratung 
- Cybersicherheitsbe­
ratung 

1.225 T€ p.a. • Ab 2015 (mit Start der  Auf­
rüstung IVBV/BVN) 4,6 Bera­
ter ( 8 0 % der Stufe 2 und 
2 0 % der Stufe 1) 

2.3 Invest i t ionssachkosten für Aufrüstung IVBV/BVN 
2.3.1 Austausch der HW 

beim Nutzer + Ver­
schlüsselung 

23.109 T€ • Abgeleitet aus Indikation T-
Systems v. 11/2013 ("BlmPO 
II"): 

• NdBA1:15.000 T€ (netto) 

• NdBA2: 1.000 T€ (netto) 

• NdBA3: 4.000 T€ (netto) 

• Sina-Boxen für zentralen Zu­
gang + Anbindung an zentra­
le Übergabepunkte + Build 
BVN Central Functions: 
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- Monetäre Wirtschaftlichkeitsbetrachtung -
Referat IT 5 

Nr. K o s t e n p o s i t i o n Kosten A n m e r k u n g e n 
2.000 T€ (netto) 

2.3.2 Sprachdienst 2.000 T€ • Schätzung - vgl. CR IVBB 
Sprache 

2.3.3 Projekt-/ Migrations­
kosten 

5.022 T€ • Erfahrungswert: 20 % der In­
vestitionskosten 

2.3.4 Migration auf neuen 
Netz-Betreiber 

5.000 T€ • Schätzung 

2.4 L f d . Bet r iebssachkosten , ink lus ive Li fe Cycle Kos ten 

2.4.1 Dezentrale Betriebs­
kosten (Nutzer) 

12.000 T€ p.a. • Lt. Wirtschaftsplan GSI Ver­
sion 0.7 

2.4.2 Zentrale Betriebskos­
ten (BMI) 

1.000 T€ p.a. • Lt. Wirtschaftsplan GSI Ver­
sion 0.7 

2.4.3 Zusätzliche Betriebs­
sachkosten für Spra­
che, inklusive 2. Lei­
tung 

7.100 T€ p.a. • 2. Leitung: 1.300 Standorte ä 
5 T€ p.a. = 6,5 Mio. € 

• Betrieb Sprache: 0,6 Mio. € 
(vgl. IVBB CR Sprache) 

2.4.4 Zusätzliche Betriebs­
sachkosten für zentra­
le Netzübergänge 

2.000 T€ p.a. Schätzung - Zur Erfüllung von 
BSI-Sicherheitsvorgaben (Spam, 
Firewall, mobile Zugänge) 

2.4.5 Zusätzliche Life Cycle 
Kosten für Ertüchti­
gung IVBV/BVN -
Austausch HW Nutzer 
+ Verschlüsselung 

5.777 T€ 25 % der Investitionskosten -
Lebensdauer 4 Jahre 

3. ^ ^ H I I I B B I I I I B M I I I B I I B ^ ^ B 
3.1 Eigene Personalkosten 

3.1.1 DOI-Verantwortlicher 
im BMI 

1 1 7 T € p . a . • 1 Stelle hD 

3.1.2 Operative Betriebs­
aufgaben im BVA 

306 T€ p.a. • Lt. Übertragungserlass: 4 
Stellen, davon 3 Stellen gD 
und 1 Stelle hD im BVA 

3.1.3 Kryptomanagement 
im BVA 

138 T€ p.a. • Annahme 2 Stellen gD 

3.2 Externe Bera tungskosten 

3.2.1 Lfd. externe Unter­
stützung im BMI 

352 T€ p.a. • 1 Berater der Stufe 1 

3.2.2 Externe Unterstützung 
bei der Vergabe 

2014: 1.056 T€ 

Ab 2018: 704 T€ 

• 3 Berater der Stufe 1 für 
2014 

• Alle vier Jahre 2 Berater der 
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Vorläufige WiBe VS - NUR FÜR DEN DIENSTGEBRAUCH 

- Monetäre Wirtschaftlichkeitsbetrachtung -

Referat IT 5 

Nr. K o s t e n p o s i t i o n Kosten A n m e r k u n g e n 
Stufe 1 

3.2.3 Strategische Beratung 
- Cybersicherheitsbe­
ratung 

673 T€ • Ab 2015: 2,6 Berater (80 % 
der Stufe 2 und 2 0 % der 
Stufe 1) 

3.3 Invest i t ionssachkosten 

3.3.1 Migrationskosten auf 
Netzbetreiber 

2015: 2.500 T€ • Kosten bei Provider-Wechsel 

• Keine Aufrüstung erforderlich 

3.4 L f d . Bet r iebssachkosten 

3.4.1 Betriebskosten DOI -
Nutzeranschlüsse 

2013: 2.500 T€ 

2014: 3.000 T€ 

2015: 3.333 T€ 

2016: 3.667 T€ 

2017: 4.000 T€ 

2021 : 4.675 T€ 

• Lt. Haushaltsplanung Refe­
rat IT 5 

• Voraussichtliche Kosten für 
2013 in Höhe von 6.500 T€; 
Nutzer tragen ca. 40 % 

• Kosten steigen jährlich auf 
Grund des zu erwartenden 
Zuwachses an Teilnehmern 
bis zum Jahre 2021 an und 
bleiben dann konstant 

3.4.2 Betriebskosten DOI -
Zentrale 

2013: 4.000 T€ 

2014: 4.500 T€ 

2015: 5.000 T€ 

2016: 5.500 T€ 

2017: 6.000 T€ 

2021: 7.013 T€ 

• Lt. Haushaltsplanung Refe­
rat IT 5 

• Voraussichtliche Kosten für 
2013 in Höhe von 6.500 T€; 
BMI trägt ca. 60 % 

• Kosten steigen jährlich auf 
Grund des zu erwartenden 
Zuwachses an Teilnehmern 
bis zum Jahre 2021 an und 
bleiben dann konstant 

3.4.3 Lfd. zentrale Kosten 
(BMI) 

1.000 T€ p.a. • Interview IT 5 - Durch­
schnittskosten 

4. I I I S 
4.1 Betriebssachkosten Bis 2015: 12.000 T€ 

p.a. 

Ab 2016: 10.800 T€ 
p.a. 

• Information von BDBOS 

• Betrag in Höhe von 12 Mio. € 
p.a. beinhaltet die gesamten 
laufenden Kosten für Digital­
funk und Netzanbindung; 
Vertragsänderung ab 2016, 
da keine Anbindung des Re­
gierungsnetzes an KTN-
Bund mehr geplant ist; es 
wird eine Reduzierung der 
laufenden Betriebskosten 

16.Januar 2014 Seite 73 

MAT A BMI-3-9e.pdf, Blatt 80



Vorläufige WiBe VS  - NUR FÜR DEN DIENSTGEBRAUCH Referat IT 5 

- Monetäre Wirtschaftlichkeitsbetrachtung  -

Nr. K o s t e n p o s i t i o n Kosten A n m e r k u n g e n 
von 10 % angenommen 

Tabelle 15: Monetäre Annahmen für die Variante „Bestandsnetze" 

6.3 V a r i a n t e „ G U m i t E i g e n b e t r i e b ( „ G U E B " ) 

6.3.1 Ermit te l te Kosten für die Variante „GU mi t Eigenbetr ieb" 

Für die Variante „GU mit Eigenbetrieb" wurden die folgenden Kosten für den Zeitraum 2013 

bis 2028 ermittelt: 

Nr. Kostenträger  / -k r i te r ium Kosten 
2 0 1 3 - 2 0 2 8 

1 Eigene Personalkosten 265.389 T€ 
2 Externe Beratungskosten 186.454 T€ 
3 Investitionssachkosten 126.580 T€ 
4 Betriebssachkosten 1.623.731 T€ 

1 S u m m e ! ^ B i e i ^ ) ^ n a i s H i a i 
Tabelle 16: Ermittelter Vergleichswert der Variante „GU mit Eigenbetrieb". 

Die in der Tabelle 16 dargestellten Kosten verteilen sich wie folgt auf die einzelnen Kosten­

träger NdB, IVBB, IVBV  / BVN und DOI sowie KTN-Bund: 

Nr. Kostenträger  / -k r i te r ium Kosten 
2 0 1 3 - 2 0 2 8 

1 . NdB 
1.1. Projektphase 
1.1.1 Eigene Personalkosten 37.686 T€ 
1.1.2 Externe Beratungskosten 64.346 T€ 
1.1.3 Investitionssachkosten 108.080 T€ 
1.2 Betr iebs phase 
1.2.1 Eigene Personalkosten 213.728 T€ 
1.2.2 Externe Beratungskosten 118.558 T€ 
1.2.3 Betriebssachkosten 1.179.484 T€ 
I S u m m e 1.721.882 T€ 
2. IVBB 
2.1 Eigene Personalkosten 8.685 T€ 
2.2 Externe Beratungskosten 1.790 T€ 
2.3 Investitionssachkosten 18.500 T€ 
2.4 Betriebssachkosten 152.720 T€ 

I S u m m e 181.695 T€ 
3. IVBV/BVN 
3.1 Eigene Personalkosten 2.485 T€ 

16.Januar 2014 Seite 74 

MAT A BMI-3-9e.pdf, Blatt 81



Vorläufige WiBe VS - NUR FÜR DEN DIENSTGEBRAUCH 

- Monetäre Wirtschaftlichkeitsbetrachtung -

Referat IT 5 

Nr. Kostenträger / -k r i te r ium Kosten 
2 0 1 3 - 2 0 2 8 

3.2 Externe Beratungskosten 0 T € 
3.3 Investitionssachkosten 0 T € 
3.4 Betriebssachkosten 53.027 T€ 

I S u m m e 55.512 T€ 
4. DOI ! ! ! • ! • 
4.1 Eigene Personalkosten 2.805 T€ 
4.2 Externe Beratungskosten 1.760 T€ 
4.3 Investitionssachkosten 0 T € 
4.4 Betriebssachkosten 46.500 T€ 

I S u m m e 51.065 T€ 
5. KTN-Bund 
5.1 Eigene Personalkosten 
5.2 Externe Beratungskosten 
5.3 Investitionssachkosten 
5.4 Betriebssachkosten 192.000 T€ 

I S u m m e 192.000 T€ 
I S u m m e g e s a m t 2.202.154 T€ 

Tabelle 17: Ermittelte Kosten pro Kostenträger für Variante „GU mit Eigenbetrieb" 

Der Kostenermittlung liegt die folgende zeitliche Planung zugrunde: 

GU m. Eigenbetrieb 2013 I 2014 2015 2016 2017 I 2018 2019 2020 2021 | 2022 2023 I 2024 ! 2025 I 2026 2027 i 2028 

N d B 

I V B B 
I V B V / B V N 
D O I 

Abbildung 10: Zeitliche Planung der Variante „GU mit Eigen betrieb" 

Eine detaillierte Darstellung der Kosten und ihre Herleitung sind im Anhang im Abschnitt 

7.1.5 (ab Seite 129) zu finden. 

6.3.2 Monetäre A n n a h m e n für d ie Kostenermi t t lung 

Der Kostenermittlung lagen die folgenden monetären Annahmen zugrunde: 
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Vorläufige WiBe VS - NUR FÜR DEN DIENSTGEBRAUCH 

- Monetäre Wirtschaftlichkeitsbetrachtung -

Referat IT 5 

Nr. Kos tenpos i t ion Kosten A n m e r k u n g e n 

1 . 

1.1 Eigene Persona lkosten 

1.1.1 Projektgruppe PG 
SNdB im BMI 

2013: 233 T€ 

2014: 1.047 T€ 

2015: 1.047 T€ 

2016:482 T€ 

2017:482 T€ 

• 2013: 2 Stellen hD 

• 2014 und 2015: 11 Stellen, 
davon 7 gD und 4 hD 

• 2016 und 2017: 5 Stellen, 
davon 3 Stellen gD und 2 
Stellen hD 

1.1.2 Dezentrale Projekt­
gruppen beim IT-
Dienstleister, inkl. 
Nutzerbetreuung 

2013:1.232 T€ 

2014: 1.525 T€ 

2015: 4.574 T€ 

2016: 7.623 T€ 

2017: 12.197 T€ 

• Sukzessive Einbindung der 
Mitarbeiter des internen 
Dienstleisters in das Projekt 
(insgesamt 194 Stellen ge­
plant) 

• 2013 :14 Stellen, 5 gD, 9 hD 

• 2014: 19,4 Stellen =10 % von 
insgesamt 194 Stellen 

• 2015: 58,2 Stellen = 30 % 
von 194 Stellen 

• 2016: 97 Stellen = 50 % von 
194 Stellen 

• 2017: 155,2 Stellen = 80 % 
von 194 Stellen 

1.1.3 Projekt Netzsicherheit 
BSI 

926 T€ p.a. • 10 Stellen, davon 2 gD, 8 hD 

1.1.4 Personal beim Be­
schaffungsamt 

237 T€ p.a. • 3 Stellen, davon 2 gD, 1 hD 

1.2 Externe Bera tungskosten 

1.2.1 Unterstützung AG-
Seite (PL, Rechtsbe­
ratung, sonstiges) 

2013: 2.500 T€ 

2014: 1.560 T€ 

2015-2017: 1.260 T€ 

• Budgetplanung NdB v. 
25.11.13 

1.2.2 Personal des externen 
GU zum Aufbau der 
Prozesse 

2014: 7.920 T€ 

2015-2017:15.840 T€ 

• Budgetplanung NdB v. 
07.11.2012 

1.2.3 Betriebsplanung -
Aufbau interner GU 

2014: 1.030 T€ 

2015:1.380 T€ 

2016: 690 T€ 

2017: 300 T€ 

• Budgetplanung NdB v. 
07.11.2012 

1.2.4 Beratungskosten für 2014: 85 T€ • Sukzessive Schulung der in-
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Vorläufige WiBe VS - NUR FÜR DEN DIENSTGEBRAUCH 

- Monetäre Wirtschaftlichkeitsbetrachtung -
Referat IT 5 

Nr. K o s t e n p o s i t i o n Kosten A n m e r k u n g e n 
Erstschulungen 2015: 213 T€ 

2016: 341 T€ 

2017: 427 T€ 

fernen Mitarbeiter ab 2014 
beginnend - je Mitarbeiter 
jährlich 20 Tage pro Jahr, für 
10 Schulungsteilnehmer wird 
1 Berater der Stufe 2 benötigt 

• 2014: 2 0 % , 2015: 5 0 % , 
2016: 80 % und 2017: 100 % 
von insgesamt 194 Stellen 

1.3 Inves t i t ionssachkosten 

1.3.1 NdB-lnfrastruktur 2013: 960 T€ • Budgetplanung NdB v. 
25.11.13 

1.3.2 Öffentlichkeitsarbeit 2014: 50 T€ 

2015: 1 0 T € 

• Budgetplanung NdB v. 
25.11.13 

1.3.3 NdB Invest HW/SW 
ext. GU 

2014:15.180 T€ 

2014-2017:30.360 T€ 

• Budgetplanung NdB v. 
25.11.13 

1.3.4 Zusätzlicher Invest 
AG-Seite / Bund (Mit­
wirkungsleistungen) 

200 T€ p.a. • Von 2014 bis 2017 

• Budgetplanung NdB v. 
25.11.13 

2. 

2.1 L f d . Persona lkosten für e igenes Personal 

2.1.1 Auftraggeberrolle / 
Fachaufsicht beim 
BMI 

482 T€ p.a. • Ab 2018: 5 Stellen, davon 3 
gD, 2 hD 

2.1.2 Betriebs- und Sup­
portpersonal des in­
ternen Dienstleisters 

15.247 T€ p.a. • Ab 2018: 194 Stellen, davon 
13 mD, 112 gD, 69 hD 

2.1.3 Netzsicherheit BSI 926 T€ p.a. • Ab 2018: 10 Stellen, davon 2 
gD, 8 hD 

2.1.4 Personal für Beschaf­
fung 

237 T€ p.a. • Ab 2018: 3 Stellen, davon 2 
gD, 1 hD 

2.2 L f d . externe Bera tungskosten 

2.2.1 Externe Unterstützung 
für Vergaben 

2013: 2.970 T€ 

Ab 2017:1.782 T€ 

• Ab 2017 alle 4 Jahre 6 Bera­
te r fü r ca. 25 bis 30 Vergaben 

2.2.2. Betriebsleistungen ex­
terner Dienstleister 

2015: 2.890 T€ 

2016: 17.330 T€ 

2017: 3.470 T€ 

Ab 2018:1.287 T€ 
p.a. 

• Für 2015 bis 2017: Budget­
planung NdB vom 07.11.12: 
Initialbetrieb durch GU und 
Übergabe an internen Dienst­
leister 

• Ab 2018: Schätzung der Be-
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Vorläufige WiBe VS - NUR FÜR DEN DIENSTGEBRAUCH 

- Monetäre Wirtschaftlichkeitsbetrachtung -

Referat IT 5 

Nr. K o s t e n p o s i t i o n Kos ten A n m e r k u n g e n 
rateranzahl wie folgt: 

- Für die ursprünglich ge­
schätzten 136 Stellen 
wurde externe Unter­
stützung in den Be­
triebssachkosten be­
rücksichtigt. 

- Durch die Änderung der 
benötigten Stellen auf 
194, ist eine Ergänzung 
des externen Betriebs­
personals vorzunehmen. 

- 194 - 136 Stellen = 58 
Stellen 

- -Für die 58 internen Stel­
len werden ca. 10 % ex­
terne Mitarbeiter benö­
tigt = rund 6 Berater 

- Aufteilung der 6 Berater: 
7 0 % Stufe 3, 2 0 % Stu­
fe 2 und 1 0 % Stufe 1 

2.2.3 Betriebsbegleitender 
Aufbau und Optimie­
rung des internen 
Dienstleister ein Jahr 
nach der Migration 

1.000 T€ • Schätzung, abgeleitet aus 
NdB-Budgetplanung v. 
07.11.12; 

• Kosten entsprechen den ge­
planten jährlichen Kosten für 
Aufbau der Prozesse durch 
ext. GU: rund 1 Mio. € p.a. 

• Aufteilung der 1.000 T€ auf 
drei Jahre (2019 bis 2021): je 
333 T€ 

2.2.4 Unterstützung strate­
gische Beratung - Cy­
bersicherheitsbera­
tung 

5.650 T€ p.a. • Ab 2018 

• Bedarfserhebung von IT-
Beratungsleistungen für Be­
darfsträger Referat IT 5 

• Bedarf: ca. 4.710 Beratertage 
p.a. - entspricht bei 220 AT 
p.a. ca. 21,4 Berater 

• Annahme: Einsatz von 80 % 
Beraterstufe 2 (242 T€ p.a.) 
und 20 % Beraterstufe 1 (352 
T€p.a. ) 

2.2.5 Beratungskosten für 107 T€ p.a. • Ab 2018 
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Vorläufige WiBe VS - NUR FÜR DEN DIENSTGEBRAUCH 

- Monetäre Wirtschaftlichkeitsbetrachtung -
Referat IT 5 

Nr. Kos tenpos i t ion K o s t e n A n m e r k u n g e n 
laufende Schulungen • Anzahl der Schulungsteil­

nehmer 194 

• 1 Berater je 10 Schulungs­
teilnehmer 

• Pro Jahr 5 Tage Schulung 
2.3 Bet r iebssachkosten NdB 

2.3.1 NdB Betrieb - zentra­
le Kosten 

2014: 24.780 T€ 

2015: 49.560 T€ 

2016: 49.560 T€ 

2017: 49.560 T€ 

Ab 2018: 28.300 T€ 
p.a. 

• 2014 bis 2017: Zentrale und 
dezentrale Kosten gemäß 
NdB-Budgetplanung v. 
25.11.13 

• Ab 2018: nur zentrale Kosten 
gemäß NdB-Budgetplanung 
07.11.12 (für dezentrale Kos­
ten siehe 2.3.2) 

2.3.2 NdB Betrieb - Nutzer­
kosten 

Ab 2018: 35.493 p.a. • Dezentrale Kosten: HH 2015-
Anmeldung der Ressorts vom 
05.11.2013, Kosten An ­
schlüsse Nutzerliegenschaf­
ten 

2.3.3 Life Cycle Kosten 22.380 T€ p.a. • Ab 2021 

• NdB-Budgetplanung vom 
07.11.2012 

3. 

3.1 Eigene Personalkosten b is zur Ablösung (2013 bis 2017) 

3.1.1 IVBB-Verantwortliche 
im BMI 

62 T€ p.a. • 0,75 Stellen (1 gD) 

3.1.2 IVBB-
Nutzerbetreuung im 
BVA 

333 T€ p.a. • 5 Stellen (3 mD, 1 gD, 1 hD) 

3.1.3 Netzsicherheit BSI 1.342 T€ p.a. • 16 Stellen (2 mD, 5 gD, 9 hD) 
3.2 Externe Bera tungskosten b is zur Ablösung (2013 b is 2017) 

3.2.1 Lfd. externe Beratung 352 T€ p.a. • 1 Berater unterstützt laufend 
3.2.2 Schulung der Mitar­

beiter der Nutzerbe­
treuung 

6 T€ p.a. • Schulung von 5 Mitarbeitern 
für 5 Tage p.a. - 1 Berater 
der Stufe 2 

3.3 Invest i t ionssachkosten b is zur Ablösung (2013 bis 2017) 

3.3.1 Jährliche Investitionen 3.700 T€ p.a. • Ausgaben von 2012 
3.4 L f d . Bet r iebssachkosten b is zur Ablösung (2013 b is 2017) 

3.4.1 Sprachkopplung Re­ 1.200 T€ p.a. • It. Haushaltsplanung bzw. It. 
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Vorläufige WiBe VS - NUR FÜR DEN DIENSTGEBRAUCH 

- Monetäre Wirtschaftlichkeitsbetrachtung -

Referat IT 5 

Nr. K o s t e n p o s i t i o n Kosten A n m e r k u n g e n 

gierungsnetzes - öf­
fentliches Netz / 
"BreakOut" 

Wirtschaftsplan GSI Version 
0.7 

• jährliche Wartungs- und 
Pflegekosten abgesichert 
durch diverse Kleinverträge 

3.4.2 Betriebspauschale 38.000 T€ p.a. • It. CRS iReKoNov . 2013 
• 2013: 34,4 Mio. € 
• 2014: 34,2 Mio. € 
• 2015: 37,4 Mio. € 
Ab 2016: 38 M io .€ 

4.1 Eigene Personal kos ten b is z u r Ablösung (2013 b is 2017) 

4.1.1 IVBV/BVN-Verant-
wortlicher im BMI 

83 T€ p.a. • 1 Stelle: 1 gD 

4.1.2 Administration ALG im 
BVA 

1 3 8 T € p . a . • 2 Stellen gD (Schätzung) 

4.1.3 Service Center DWD 276 T€ p.a. • 4 Stellen gD (Schätzung) 

4.2 L f d . Bet r iebssachkosten bis zur Ablösung (2013 bis 2017) 

4.2.1 Dezentrale Betriebs­
kosten (Nutzer) 

12.000 T€ p.a. Lt. Wirtschaftsplan GSI Version 
0.7 

4.2.2 Zentrale Betriebskos­
ten (BMI) 

1.000 T€ p.a. Lt. Wirtschaftsplan GSI Version 
0.7 

5. Doi • ••• ,' '••/ •'•' ' ' • • / ' • ' '"'-y 
5.1 Eigene Personal kosten bis z u r Ablösung (2013 b is 2017) 

5.1.1 DOI-Verantwortlicher 
im BMI 

117 T€ p.a. • 1 Stelle hD 

5.1.2 Operative Betriebs­
aufgaben im BVA 

306 T€ p.a. • Lt. Übertragungserlass: 4 
Stellen, davon 3 Stellen gD 
und 1 Stelle hD im BVA 

5.1.3 Kryptomanagement 
im BVA 

1 3 8 T € p . a . • Annahme 2 Stellen gD 

5.2 Externe Bera tungskosten b is zur Ablösung (2013 bis 2017) 

5.2.1 Lfd. externe Unter­
stützung im BMI 

352 T€ p.a. • 1 Berater der Stufe 1 

5.3 L f d . Bet r iebssachkosten bis zur Ablösung (2013 b is 2017) 

5.3.1 Betriebskosten DOI -
Nutzeranschlüsse 

2013: 2.500 T€ 

2014: 3.000 T€ 

2015: 3.333 T€ 

2016: 3.667 T€ 

• Lt. Haushaltsplanung Refe­
rat IT 5 

• Voraussichtliche Kosten für 
2013 in Höhe von 6.500 T€; 
Nutzer tragen ca. 40 % 
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Vorläufige WiBe VS - NUR FÜR DEN DIENSTGEBRAUCH 

- Monetäre Wirtschaftlichkeitsbetrachtung -

Referat IT 5 

Nr. K o s t e n p o s i t i o n Kosten A n m e r k u n g e n 

2017: 4.000 T€ • Kosten steigen jährlich auf 
Grund des zu erwartenden 
Zuwachses an Teilnehmern 
an 

• Ab 2018 ist DOI in NdB inte­
griert. 

5.3.2 Betriebskosten DOI -
Zentrale 

2013: 4.000 T€ 

2014: 4.500 T€ 

2015: 5.000 T€ 

2016: 5.500 T€ 

2017: 6.000 T€ 

• Lt. Haushaltsplanung Refe­
rat IT 5 

• Voraussichtliche Kosten für 
2013 in Höhe von 6.500 T€; 
BMI trägt ca. 60 % 

• Kosten steigen jährlich auf 
Grund des zu erwartenden 
Zuwachses an Teilnehmern 
an 

• Ab 2018 ist DOI in NdB inte­
griert. 

5.3.3 Lfd. zentrale Kosten 
(BMI) 

1.000 T€ p.a. Interview IT 5 - Durchschnitts­
kosten 

6-

6.1 Betriebssachkosten 12.000 T€ p.a. • Information von BDBOS 

Tabelle 18: Monetäre Annahmen für die Variante „GU mit Eigenbetrieb" 

6.4 V a r i a n t e „ G S I " 

6.4.1 Ermit te l te Kos ten für die Variante „GSI" 

Für die Variante „GSI" wurden die folgenden Kosten für den Zeitraum 2013 bis 2028 ermit­

telt: 

Nr. Kostenträger/-kriterium Kosten 
2 0 1 3 - 2 0 2 8 

1 Eigene Personalkosten 84.249 T€ 
2 Externe Beratungskosten 16.216 T€ 
3 I nvestitionssachkosten 124.256 T€ 
4 Betriebssachkosten 1.759.934 T€ 

I S u m m e 1.984.655 T€ 

Tabelle 19: Ermittelter Vergleichswört der Variante  „GSI". 

Die in der Tabelle 19 dargestellten Kosten verteilen sich wie folgt auf die einzelnen Kosten-

16.Januar 2014 Seite 81 

MAT A BMI-3-9e.pdf, Blatt 88



Vorläufige WiBe VS  - NUR FÜR DEN DIENSTGEBRAUCH 

- Monetäre Wirtschaftlichkeitsbetrachtung  -

Referat  IT 5 

träger NdB, IVBB, IVBV  / BVN  und DOI sowie KTN-Buhd: 

Nr. Kostenträger  / -k r i te r ium Kosten 
2 0 1 3 - 2 0 2 8 

1 . 
1.1. Projektphase 
1.1.1 Eigene Personalkosten 17.457  T€ 
1.1.2 Externe Beratungskosten 7.908  T€ 
1.1.3 I n vestitionssachkosten 105.835  T€ 
1.2 Betr iebsphase 
1.2.1 Eigene Personalkosten 46.988  T€ 
1.2.2 Externe Beratungskosten 1.309  T€ 
1.2.3 Betriebssachkosten 1.269.655  T€ 

I S u m m e 1.449.152  T€ 

2. IVBB 
2.1 Eigene Personalkosten 8.685  T€ 
2.2 Externe Beratungskosten 1.790  T€ 
2.3 Investitionssachkosten 18.196  T€ 
2.4 Betriebssachkosten 150.393  T€ 

I 
% 

S u m m e 
IVRV/RVN 

179.064  T€ 

3.1 
IVDV/DVhl 

Eigene Personalkosten 2.485  T€ 
3.2 Externe Beratungskosten 0 T € 
3.3 Investitionssachkosten 0 T € 
3.4 Betriebssachkosten 53.027  T€ 

I 
4 

S u m m e 
DOI 

55.512  T€ 

4.1 Eigene Personalkosten 2.805  T€ 
4.2 Externe Beratungskosten 1.760  T€ 
4.3 Investitionssachkosten 0 T € 
4.4 Betriebssachkosten 45.689  T€ 

I 
c 

S u m m e 
KTN-Ru  nH 

50.254  T€ 

5.1 
rxl PI  DUI1U 

Eigene Personalkosten 
5.2 Externe Beratungskosten 
5.3 Investitionssachkosten 
5.4 Betriebssachkosten 192.000  T€ 

I S u m m e 192.000  T€ 

6, V e r w a l t u n g s k o s t e n 
6.1 Transferphase 
6.1.1 Eigene Personalkosten 841  T€ 
6.1.2 Externe Beratungskosten 3.449  T€ 
6.1.3 Sonstige Beteiligungskosten 225  T€ 
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Vorläufige WiBe VS - NUR FÜR DEN DIENSTGEBRAUCH 

- Monetäre Wirtschaftlichkeitsbetrachtung -
Referat IT 5 

Nr. Kostenträger/-kriterium Kosten 
2 0 1 3 - 2 0 2 8 

6.2 Bet r iebsphase 
6.2.1 Eigene Personalkosten 4.988 T€ 
6.2.2 Verwaltungskosten 49.170 T€ 
6.2.3 Kosten für Gewinn 0 T € 

I S u m m e 58.673 T€ 

I S u m m e gesamt 1.984.655 T€ 

Tabelle 20: Ermittelte Kosten pro Kostenträger für Variante  „GSI" 

Der Kostenermittlung liegt die folgende zeitliche Planung zugrunde: 

G S I 2013 I 2014 2015 2016 2017 ! 2018 2019 2020 i 2021 I 2022 2023 2024 l 2025 ! 2026 2027 l 2028 

G S I 

N d B 

I V B B 
I V B V / B V N 
D P I 

Abbildung 11: Zeitliche Planung der Variante  „GSI" 

Eine detaillierte Darstellung der Kosten und ihre Herleitung sind im Anhang im Abschnitt 

7.1.10 (ab Seite 168) zu finden. 

6.4.2 Monetäre A n n a h m e n für die Kostenermi t t lung 

Der Kostenermittlung lagen die folgenden monetären Annahmen zugrunde: 

Nr. K o s t e n p o s i t i o n Kosten A n m e r k u n g e n 

1 . Pro jektphase N d B 

1.1 Eigene Personalkosten 

1.1.1 NdB-Auftraggeberrolle 
/ Fachaufsicht (BMI) 

2013: 823 T€ 

2014: 1.047 T€ 

2015: 1.047 T€ 

2016: 482 T€ 

2017: 482 T€ 

• 2013: 3,5 Stellen hD und 5 
Stellen gD 

• 2014 und 2015: 11 Stellen, 
davon 7 gD, 4 hD 

• 2016 und 2017: 5 Stellen, 3 
gD, 2 hD 

1.1.2 Nutzerbetreuung BVA 2.207 T€ p.a. • Ab 2014 

• 30 Stellen, davon 4 mD, 19,5 
gD, 6,5 hD 

1.1.3 Projekt Netzsicherheit 926 T€ p.a. • Ab 2014 
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Vorläufige WiBe VS - NUR FÜR DEN DIENSTGEBRAUCH 

- Monetäre Wirtschaftlichkeitsbetrachtung -

Referat IT 5 

Nr. K o s t e n p o s i t i o n K o s t e n A n m e r k u n g e n 
BSI • 10 Stellen, davon 2 gD, 8 h D 

1.1.4 Personal für Auftrags­
vergabe 

99 T€ p.a. • Ab 2013 

• 1 Stelle hD 

1.2 Externe Bera tungskosten 

1.2.1 Externe Unterstützung 
zentrales Projekt im 
BMI (PL, Rechtsbera­
tung, sonstiges) 

2013: 2.500 T€ 

2014: 1.560 T€ 

2015-2017:1.260 T€ 

• Budgetplanung NdB v. 
25.11.13 

1.2.2 Externe Unterstützung 
NdB-Aufbau 

2014: 7.920 T€ 

2015-2017:15.840 T€ 

• Budgetplanung NdB v. 
25.11.13 

1.2.3 Beratungskosten für 
Erstschulungen 

1 7 T € p . a . • Ab 2014 

• Schulung der 30 Mitarbeiter 
der Nutzerbetreuung 

1.3 Invest i t ionssachkosten 

1.3.1 NdB-lnfrastruktur 2013: 960 T€ • Budgetplanung NdB v. 
25.11.13 

1.3.2 Öffentlichkeitsarbeit 2014: 50 T€ 

2 0 1 5 : 1 0 T € 

• Budgetplanung NdB v. 
25.11.13 

1.3.3 NdB Invest HW/SW 
ext. GU 

2014: 14.930 T€ 

2015: 29.754 T€ 

2016: 29.699 T€ 

2017: 29.632 T€ 

• Budgetplanung NdB v. 
25.11.13 abzüglich der GSI -
Verwaltungskosten 

1.3.4 Zusätzlicher Invest 
AG-Seite (BMI) 

200 T€ p.a. • Von 2014 bis 2017 

• Budgetplanung NdB v. 
25.11.13 

2. Bet r iebsphase N d B 

2.1 L f d . Personalkosten für e igenes Personal 

2.1.1 Auftraggeberrolle / 
Fachaufsicht beim 
BMI 

482 T€ p.a. • Ab 2018: 5 Stellen, davon 3 
gD, 2 hD 

2.1.2 Nutzerbetreuung beim 
BVA 

2.207 T€ p.a. • Ab 2018: 30 Stellen, davon 4 
mD, 19,5 gD, 6,5 hD 

2.1.3 Netzsicherheit BSI 926 T€ p.a. • Ab 2018: 10 Stellen, davon 2 
gD, 8 hD 

2.1.4 Personal für Beschaf­
fung 

99 T€ p.a. • Ab 2018 :1 Stellen hD 
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Vorläufige WiBe VS - NUR FÜR DEN DIENSTGEBRAUCH 

- Monetäre Wirtschaftlichkeitsbetrachtung -
Referat IT 5 

Nr. Kos tenpos i t ion Kosten A n m e r k u n g e n 
2.2 L f d . externe Bera tungskosten 

2.2.1 Externe Unterstützung 
für Auftragsvergaben 

352 T€ • Ab 2017 alle 4 Jahre 

• 1 Berater der Stufe 1 

2.2.2 Beratungskosten für 
laufende Schulungen 

1 7 T € p . a . • Ab 2018 

• Anzahl der Schulungsteil­
nehmer 30 

• 1 Berater je 10 Schulungs­
teilnehmer 

• Pro Jahr 5 Tage Schulung 
2.3 Bet r iebssachkosten NdB 

2.3.1 NdB-Kosten BMI 2013: 7.380 T€ 

2014: 680 T€ 

2015: 680 T€ 

2016: 250 T€ 

2017: 250 T€ 

2018: 50 T€ 

• NdB-Budgetplanung v. 
25.11.13 

• Malware-Scanning, Aris, Si­
cherheitsgateway, Miete NVZ 
Berlin und Frankfurt, weitere 
Sachkosten der AG-Seite 

2.3.2 Lfd. Betriebssachkos­
ten ohne Personal 

2014: 35.120 T€ 

2015-2017: 70.240 
T€ p.a. 

Ab 2018: 71.400T€ 
p.a. 

• Lt. Budgetplanung NdB v. 
25.11.13 

• Der GSI-Verwaltungs-
kostenanteil muss noch ab­
gezogen werden. 

2.3.3 Life-Cycle-Kosten 23.800 T€ p.a. abzgl. 
Verwaltungskosten­

anteil 

• Ab 2021 

• Lt. Budgetplanung NdB v. 
25.11.13 

3. iiiiiiiiÄ 
3.1 Eigene Persona lkosten b is zur Ablösung (2013 b is 2017) 

3.1.1 IVBB-Verantwortliche 
im BMI 

62 T€ p.a. • 0,75 Stellen (1 gD) 

3.1.2 IVBB-
Nutzerbetreuung im 
BVA 

333 T€ p.a. • 5 Stellen (3 mD, 1 gD, 1 hD) 

3.1.3 Netzsicherheit BSI 1.342 T€ p.a. • 16 Stellen (2 mD, 5 gD, 9 hD) 
3.2 Externe Bera tungskosten b is zur Ablösung (2013 b is 2017) 
3.2.1 Lfd. externe Beratung 352 T€ p.a. • 1 Berater unterstützt laufend 

3.2.2 Schulung der Mitar­
beiter der Nutzerbe-

6 T€ p.a. • Schulung von 5 Mitarbeitern 
für 5 Tage p.a. - 1 Berater 
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Vorläufige WiBe VS - NUR FÜR DEN DIENSTGEBRAUCH 

- Monetäre Wirtschaftlichkeitsbetrachtung -
Referat IT 5 

Nr. K o s t e n p o s i t i o n Kosten A n m e r k u n g e n 
treuung der Stufe 2 

3.3 Invest i t ionssachkosten bis zur Ablösung (2013 b is 2017) 

3.3.1 Jährliche Investitionen 3.700 T€ p.a. • Ausgaben von 2012 

• Der GSI-Verwaltungs-
kostenanteil muss noch ab­
gezogen werden. 

3.4 L f d . Bet r iebssachkosten bis zur Ablösung (2013 b is 2017) 

3.4.1 Sprachkopplung Re­
gierungsnetzes - öf­
fentliches Netz / 
"BreakOut" 

1.200 T€ p.a. • It. Wirtschaftsplan GSI Versi­
on 0.7 

• jährliche Wartungs- und 
Pflegekosten auf Basis di­
verser Kleinverträge 

3.4.1 Betriebspauschale 2013: 34,4 Mio. € 
2014: 34,2 Mio. € 
2015: 37,4 Mio. € 

Ab 2016:38 M io .€ 

• It. CRS iReKoNov . 2013 
• Der GSI-Verwaltungs-

kostenanteil muss noch ab­
gezogen werden. 

4. IVBV/BVN 

4.1 Eigene Personalkosten b is zur Ablösung (2013 b is 2017) 

4.1.1 IVBV/BVN-Verant-
wortlicher im BMI 

83 T€ p.a. • 1 Stelle: 1 gD 

4.1.2 Administration ALG im 
BVA 

138 T€ p.a. • 2 Stellen gD (Schätzung) 

4.1.3 Service Center DWD 276 T€ p.a. • 4 Stellen gD (Schätzung) 

4.2 L f d . Bet r iebssachkosten bis zur Ablösung (2013 b is 2017) 

4.2.1 Dezentrale Betriebs­
kosten (Nutzer) 

12.000 T€ p.a. • It. Wirtschaftsplan vom 
19.06.2013 

4.2.2 Zentrale Betriebskos­
ten (BMI) 

1.000 T€ p.a. • It. Wirtschaftsplan vom 
19.06.2013 

5. 

5.1 Eigene Personalkosten bis zur Ablösung (2013 b is 2017) 

5.1.1 DOI-Verantwortlicher 
im BMI 

117 T€ p.a. • 1 Stelle hD 

5.1.2 Operative Betriebs­
aufgaben im BVA 

306 T€ p.a. • Lt. Übertragungserlass: 4 
Stellen, davon 3 Stellen gD 
und 1 Stelle hD im BVA 

5.1.3 Kryptomanagement 
im BVA 

1 3 8 T € p . a . • Annahme 2 Stellen gD 

5.2 Externe Bera tungskosten b is zur Ablösung (2013 b is 2017) 

5.2.1 Lfd. externe Unter- 352 T€ p.a. • 1 Berater der Stufe 1 
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Vorläufige WiBe VS - NUR FÜR DEN DIENSTGEBRAUCH 
- Monetäre Wirtschaftlichkeitsbetrachtung -

Referat IT 5 

Nr. K o s t e n p o s i t i o n Kosten A n m e r k u n g e n 
Stützung im BMI 

5.3 L f d . Bet r iebssachkosten b is zur Ablösung (2013 b is 2017) 

5.3.1 Betriebskosten DOI -
Nutzeranschlüsse 

2013: 2.500 T€ 

2014: 3.000 T€ 

2015: 3.333 T€ 

2016: 3.667 T€ 

2017: 4.000 T€ 

• Lt. Haushaltsplanung Refe­
rat IT 5 

• Voraussichtliche Kosten für 
2013 in Höhe von 6.500 T€; 
Nutzer tragen ca. 40 % 

• Kosten steigen jährlich auf 
Grund des zu erwartenden 
Zuwachses an Teilnehmern 
an 

• Der GSI-Verwaltungs-
kostenanteil muss noch ab­
gezogen werden. 

5.3.2 Betriebskosten DOI -
Zentrale 

2013: 4.000 T€ 

2014: 4.500 T€ 

2015: 5.000 T€ 

2016: 5.500 T€ 

2017: 6.000 T€ 

• Lt. Haushaltsplanung Refe­
rat IT 5 

• Voraussichtliche Kosten für 
2013 in Höhe von 6.500 T€; 
BMI trägt ca. 60 % 

• Kosten steigen jährlich auf 
Grund des zu erwartenden 
Zuwachses an Teilnehmern 
an 

• Der GSI-Verwaltungs-
kostenanteil muss noch ab­
gezogen werden. 

5.3.3 Lfd. zentrale Kosten 
(BMI) 

1.000 T€ p.a. • Interview IT 5 - Durch­
schnittskosten 

6. 

6.1 Betriebssachkosten 12.000 T€ p.a. • Information von BDBOS 
7. 

7.1 Eigene Persona lkosten der Transferphase 

7.1.1 PG GSI 2013: 521 T€ 

2014: 316 T€ 

• 2013: 4,8 Stellen, davon 1,1 
gD, 3,7 hD 

• 2014: 3 Stellen, davon 1 gD 
und 2 hD 

7.2 Externe Bera tungskos ten der Transferphase 

7.2.1 Unterstützung GSI 2013: 2.949 T€ 

2014: 500 T€ 

• 2013: rund 9,5 Berater für 
Beratung im Bereich der 
Analyse und Gründung GSI 
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Vorläufige WiBe VS - NUR FÜR DEN DIENSTGEBRAUCH Referat IT 5 

- Monetäre Wirtschaftlichkeitsbetrachtung -

Nr. K o s t e n p o s i t i o n Kosten A n m e r k u n g e n 

• 2014: rund 2,2 Berater 

7.3 Sachkosten der Transferphase 

7.3.1 Bareinlage des Bun­
des 

25 T€ • 2014: Stammkapital 

7.3.2 Sonstige Sachkosten 
(z.B. Notariatskosten) 

200 T€ • 2014 

7.4 Eigene Personalkosten der Betr iebsphase 

7.4.1 Beteiligungsverwal­
tung 

316 T€ p.a. • Ab 2015 

7.5 Bet r iebssachkosten der Betr iebsphase 

7.5.1 Verwaltungskosten 2014: 1.612 T€ 

2015: 3.040 T€ 

2028: 3.790 T€ 

• GSI-Verwaltungskosten ge­
mäß privaten Partner (vgl. 
Dokument 
GSI Governance Kosten 2 
0130901_Version0_74.xls) 

• Steigende Beträge, diese 
werden von den Investitions­
und Betriebssachkosten der 
Netze wieder abgezogen 

• GSI verursacht damit keine 
zusätzlichen Verwaltungs­
kosten 

7.5.2 Gewinn 0 T € • Gewinn wird nicht mit einge­
plant 

7.5.3 Kosten der Call-
Option am Ende der 
Laufzeit 

1 € • Annahme, dass am Ende der 
Laufzeit alle Assets abge­
schrieben sind 

Tabelle 21: Monetäre Annahmen für die Variante  „GSI' 

6.5 V e r g l e i c h u n d A u s w e r t u n g d e r m o n e t ä r e n E r g e b n i s s e 

6.5.1 Verg le ich der Beschaf fungsvar ianten 

In diesem Kapitel werden die Kosten der verschiedenen Varianten über die gesamte Laufzeit 

von 2013 bis 2028 gegenübergestellt und Differenzen erläutert. 

Kostenträger NdB: 

Nr. Kostenträger / -k r i te r ium 1 . Var iante 
Bestandsnetze 

2. Variante 
GU m i t Eigenbe­

t r ieb 

3. Variante 
GSI 

1 . NdB 
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Nr. Kostenträger / -k r i te r ium 1 . Var iante 
Bestandsnetze 

2. Var iante 
GU m i t Eigenbe­

t r i eb 

3. Var iante 
GSI 

1.1. Projektphase 
1.1.1 Eigene Personalkosten - 37.686 T€ 17.457 T€ 
1.1.2 Externe Beratungskosten - 64.346 T€ 7.908 T€ 
1.1.3 Investitionssachkosten - 108.080 T€ 105.835 T€ 
1.2 Betr iebs phase 
1.2.1 Eigene Personalkosten - 213.728 T€ 46.988 T€ 
1.2.2 Externe Beratungskosten - 118.558 T€ 1.309 T€ 
1.2.3 Betriebssachkosten - 1.179.484 T€ 1.269.655 T€ 
I S u m m e - 1.721.882 T€ 1.449.152 T€ 

Tabelle 22: NdB - Vergleich der Varianten „GU mit Eigenbetrieb" und  „GSI" 

Zu 1.1.1 NdB - Projekt - eigenes Personal: 

In der Projekt- bzw. Investitionsphase von NdB wird bei der Variante „GU mit Eigenbetrieb" 

mehr bundeseigenes Personal eingesetzt als bei der GSI-Beschaffungsvariante: 

• Bei der GSI-Variante wird das Projekt von der GSI eigenständig durchgeführt. Beglei­

tet wird es seitens des Bundes von der NdB-Auftraggeberrolle. Im Gegensatz dazu ist 

bei der Variante „GU mit Eigenbetrieb" ein Projekt aufzusetzen, auch wenn der exter­

ne Generalunternehmer den Aufbau von NdB eigenständig vornehmen soll. Das Pro­

jekt ist u.a. erforderlich, um sich zwischen BMI, internem Dienstleister, Nutzerbetreu­

ung und externem Generalunternehmer abstimmen und die Projektaktivitäten koordi­

nieren zu können. 

• Bei der Variante „GU mit Eigenbetrieb" ist das Betriebspersonal und die Nutzerbe­

treuung ab einem bestimmten Zeitpunkt in das Projekt zu integrieren und für die zu ­

künftigen betrieblichen Aufgaben zu ertüchtigen (194 Stellen, inklusive Nutzerbetreu­

ung). Bei der GSI-Variante ist auf Bundesseite nur die Nutzerbetreuung (30 Stellen) 

auf die neuen Aufgaben vorzubereiten. Die zukünftigen Betriebsaufgaben werden 

von der GSI durchgeführt. 

• Für beide Beschaffungsvarianten entstehen beim Bund personelle Aufwendungen für 

die Beschaffungsaktivitäten. Jedoch ist der personelle Aufwand für die Auftrags­

vergabe an die GSI geringer (1 VZÄ p.a.) als die Aufwendungen für viele verschiede­

ne Vergabeverfahren (insgesamt ca. 30) bei der Eigenrealisierung (3 VZÄ p.a.) 
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Zu 1.1.2 NdB - Projekt - Externe Beratunqskosten: 

In der Projekt- bzw. Investitionsphase von NdB wird bei der Variante „GU mit Eigenbetrieb" 

mehr externes Personal eingesetzt als bei der GSI-Beschaffungsvariante. 

Die Variante „GU mit Eigenbetrieb" ist hinsichtlich der externen Beratungskosten in der Pro­

jektphase von NdB aus folgenden Gründen teurer: 

• Eine externe Unterstützung für den Aufbau der internen Support- und Betriebspro­

zesse für rund 3,4 Mio. € wird bei der GSI-Variante nicht benötigt. 

• Bei beiden Varianten sind externe Schulungskosten für die Erstschulung zu berück­

sichtigen. Jedoch sind bei der konventionellen Beschaffungsvariante 194 Mitarbeiter 

für Betriebs- und Supportaufgaben zu ertüchtigen und bei der Beschaffungsvariante 

„GSI" nur 30 Mitarbeiter für die NdB-Nutzerbetreuung. 

Zu 1.1.3 NdB - Projekt - Investitionssachkosten: 

Als Basis für die Berechnung der Investitiohssachkosten wurde für beide Varianten die NdB-

Budgetüberwachung vom 25.11.2013 herangezogen. Die Investitionssachkosten der GSI-

Variante sind etwas geringer. Da die Investitionen von der GSI selbst und nicht von einem 

externen Generalunternehmer erbracht werden, fallen die Verwaltungskosten der GSI aus 

den Investitionskosten heraus. Sie finden sich aber in gleicher Höhe bei der Kostenposition 

„GSI-Verwaltungskosten" (GSI-Gemeinkosten) wieder. 

Zu 1.2.1 NdB - Betrieb - eigenes Personal: 

In der Betriebsphase von NdB wird bei der Variante „GU mit Eigenbetrieb" mehr bundesei­

genes Personal benötigt als bei der GSI-Beschaffungsvariante: 

• Der Betrieb wird überwiegend durch bundeseigenes Personal (ca. 194 Stellen) des 

internen Dienstleisters erbracht. Bei der GSI-Beschaffungsvariante werden die Be­

triebsleistungen durch die GSI erbracht. Diese Kosten sind bei den Betriebssachkos­

ten mit berücksichtigt. Daneben wird es bei der GSI-Beschaffungsvariante nur eine 

NdB-Nutzerbetreuung (ZSO 2 0 ) mit 30 Stellen beim BVA geben. 

• Auch die Aufwendungen für die Beschaffungen bzw. die Durchführung der Vergabe­

verfahren (insgesamt ca. 30 Vergabeverfahren) für Re-Investitionen („Life-Cycle-

Zentrale Service Organisation eingerichtet beim BVA 

16.Januar 2014 Seite 90 

MAT A BMI-3-9e.pdf, Blatt 97



Vorläufige WiBe VS - NUR FÜR DEN DIENSTGEBRAUCH Referat IT 5 

- Monetäre Wirtschaftlichkeitsbetrachtung -

Management") und für die Realisierung von neuen Anforderungen werden bei der Va­

riante „GU mit Eigenbetrieb" größer sein (jährlich 3 Stellen beim BeschA) als bei der 

GSI-Variante G'ährlich 1 Stelle beim BeschA). An die GSI werden nur Aufträge erteilt. 

Zu 1.2.2 NdB - Betrieb - Externe Beratungskosten: 

In der Betriebsphase von NdB wird bei der Variante „GU mit Eigenbetrieb" mehr externes 

Personal eingesetzt als bei der GSI-Beschaffungsvariante: 

• Beide Varianten benötigen zwar für die laufende Fortbildung externe Unterstützung. 

Diese ist aber bei der Variante „GU mit Eigenbetrieb" höher: Jährlich sind hier ca. 194 

bundeseigene Mitarbeiter für Betrieb und Support zu schulen. Bei der GSI-Variante 

sind jährlich nur 30 Mitarbeiter der Nutzerbetreuung beim BVA fortzubilden. 

• Weiterhin fallen bei Variante „GU mit Eigenbetrieb" zusätzliche Kosten für externe 

Unterstützung des Initialbetriebs und zur Abdeckung von Betriebsspitzen sowie stra­

tegische Beratungs- und einmalige Prozessoptimierungsdienstleistungen an. 

Bei der GSI-Beschaffungsvariante wird neben dem GSI-Personal kein weiteres Per­

sonal benötigt. Experten kann die GSI ggf. auch über den privaten Partner beziehen. 

• Auch der externe Beratungsaufwand zur Unterstützung von Vergabe- bzw. Auftrags­

vergaben ist bei der Variante „GU mit Eigenbetrieb" höher (6 Berater alle vier Jahre). 

Bei der Variante „GSI" wird nur 1 Berater alle vier Jahre benötigt. 

Zu 1.2.3 NdB - Betrieb - Betriebssachkosten: 

In der Betriebsphase von NdB sind die Betriebssachkosten der GSI-Beschaffungsvariante 

höher als die der Variante „GU mit Eigenbetrieb", da der gesamte Betrieb von NdB durch die 

GSI erbracht wird. Diese Position umfasst die Betriebsdienstleistungen, die aus Sach- und 

Personalkosten bestehen. Bei der Variante „GU mit Eigenbetrieb" werden Betriebsdienstleis­

tungen überwiegend durch bundesinternes Personal geleistet. 

Kostenträger IVBB: 

Die folgende Tabelle beinhaltet die IVBB-Kosten der drei Beschaffungsvarianten 

Nr. Kostenträger/ 
-k r i te r ium 

1 . Var iante 
Bestandsnetze 

2. Var iante 
GU m i t Eigenbetr ieb 

3. Var iante 
GSI 

2. IVBB 
2.1 Eigene Personalkosten 36.921 T€ 8.685 T€ 8.685 T€ 
2.2 Externe Beratungskos- 66.885 T€ 1.790 T€ 1.790 T€ 
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Nr. Kostenträger/ 
-k r i te r ium 

1 . Var iante 
Bestandsnetze 

2. Var iante 
GU m i t Eigenbetr ieb 

3. Var iante 
GSI 

ten 
2.3 1 nvestitionssachkosten 171.520 T€ 18.500 T€ 18.196 T€ 
2.4 Betriebssachkosten 1.217.854 T€ 152.720 T€ 150.393 T€ 

I S u m m e 1.493.180 T€ 181.695 T€ 179.064 T€ 

Tabelle 23: IVBB - Vergleich der drei Varianten 

Zu 2.1 bis 2.3: 

Die Investitionssachkosten, Kosten für bundeseigenes Personal und externe Beratung sind 

bei der Variante „Bestandsnetze" höher als bei den Varianten „GU mit Eigenbetrieb" und 

„GSI". Sie sind deshalb größer, da bei der Variante „Bestandsnetze" der IVBB fortgeführt 

wird und auf ein höheres Sicherheits- und Leistungsniveau ausgebaut werden soll. Im Ge­

gensatz dazu wird bei den Varianten „GU mit Eigenbetrieb" und „GSI" der IVBB-Betrieb nur 

bis zu seiner Ablösung durch NdB fortgeführt. Weitere Neuinvestitionen neben dem IVBB CR 

SiReKo (CR 260.300) sind nicht vorgesehen. 

Zu 2.4: 

Die Betriebssachkosten der Variante „Bestandnetze" sind höher als bei den Varianten „GU 

mit Eigenbetrieb" und „GSI". Dies liegt an der Fortführung und den weiteren Ausbau des 

IVBB begründet. Bei den anderen beiden Varianten ist die Ablösung des IVBB bis Ende 

2017 durch NdB geplant. Die Betriebssachkosten der GSI-Variante sind aufgrund dessen, 

dass der Verwaltungskostenanteil herausfällt etwas geringer. 

Kostenträger I V B V / B V N : 

Die folgende Tabelle stellt die IVBV/BVN-Kosten der drei Varianten gegenüber: 

Nr. Kostenträger/-kriterium 1 . Variante 
Bestandsnetze 

2. Variante 
GU m i t Eigenbetr ieb 

3. Var iante 
GSI 

3. IVBV/BVN 
3.1 Eigene Personalkosten 9.496 T€ 2.485 T€ 2.485 T€ 
3.2 Externe Beratungskosten 22.878 T€ 0 T € 0 T € 
3.3 I nvestitionssachkosten 35.132 T€ 0 T € 0 T € 
3.4 Betriebssachkosten 398.999 T€ 53.027 T€ 53.027 T€ 

I S u m m e 466.505 T€ 55.512 T€ 55.512 T€ 

Tabelle 24: IVBV/BVN - Vergleich der drei Varianten 
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Zu 3.1 bis 3.4: 

Die Investitionssachkosten, Kosten für bundeseigenes Personal und externe Beratung sowie 

Betriebssachkosten sind bei der Variante „Bestandsnetze" höher als bei den Varianten „GU 

mit Eigenbetrieb" und „GSI". Sie sind größer, da bei der Variante „Bestandsnetze" der 

IVBV/BVN fortgeführt wird und auf ein höheres Sicherheits- und Leistungsniveau ausgebaut 

werden soll. Im Gegensatz dazu wird bei den Varianten „GU mit Eigenbetrieb" und „GSI" der 

IVBV/BVN-Betrieb nur bis zu seiner Ablösung durch NdB fortgeführt. Neuinvestitionen bis zu 

seiner Ablösung sind nicht vorgesehen. 

Kostenträger DPI : 

Die folgende Tabelle stellt die Kosten der drei Beschaffungsvarianten gegenüber: 

Nr. Kostenträger / - k r i te r ium I . V a r i a n t e 
Bestandsnetze 

2. Variante 
GU m i t E igen­

betr ieb 

3. Variante 
GSI 

4. 
4.1 Eigene Personalkosten 9.984 T€ 2.805 T€ 2.805 T€ 
4.2 Externe Beratungskosten 9.435 T€ 1.760 T€ 1.760 T€ 
4.3 Investitionssachkosten 0 T € 0 T € 0 T € 
4.4 Betriebssachkosten 218.981 T€ 46.500 T€ 45.689 T€ 
I S u m m e 238.400 T€ 51.065 T€ 50.254 T€ 

Tabelle 25: DOI - Vergleich der drei Varianten 

Zu 4.1 bis 4 . 4 - D P I : 

Die Investitionssachkosten, Kosten für bundeseigenes Personal und externe Beratung sowie 

Betriebssachkosten sind bei der Variante „Bestandsnetze" höher als bei den Varianten „GU 

mit Eigenbetrieb" und „GSI". Sie sind größer, da bei der Variante „Bestandsnetze" das Ver­

bindungsnetz DPI fortgeführt wird. Im Gegensatz dazu wird bei den Varianten „GU mit Ei­

genbetrieb" und „GSI" der DGI-Betrieb nur bis zu seiner Ablösung durch NdB weitergeführt. 

Neuinvestitionen sind nicht geplant. Die Betriebssachkosten der GSI-Variante sind aufgrund 

dessen, dass der Verwaltungskostenanteil herausfällt etwas geringer als bei der Variante 

„GU mit Eigenbetrieb". 

Kostenträger KTN-Bund: 

Nr. Kostenträger / -k r i te r ium 1 . Var iante 
Bestandsnetze 

2. Var iante 
GU m i t Eigen­

betr ieb 

3. Variante 
GSI 

5. KTN-Bund 

5.1 Eigene Personalkosten 
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Nr. Kostenträger / -k r i te r ium 1 . Var iante 
Bestandsnetze 

2. Variante 
GU mi t E igen­

betr ieb 

3. Var iante 
GSI 

5.2 Externe Beratungskosten 

5.3 Investitionssachkosten 

5.4 Betriebssachkosten 176.400 T€ 192.000 T€ 192.000 T€ 

I S u m m e 176.400 T€ 192.000 T€ 192.000 T€ 
Tabelle 26: KTN-Bund - Vergleich der drei Varianten 

Die Betriebssachkosten sind für die beiden Varianten „GU mit Eigenbetrieb" und „GSI" 

gleich. Für die Variante 1 „Parallelbetrieb der Bestandsnetze inklusive Aufrüstung" wird bis 

Ende 2015 eine KTN-Bund-Vertragsänderung erwirkt, so dass ab 2016 die Kosten für die 

Netzanbindung wegfallen. 

GSI-spezifische Kosten: 

Diese Kosten fallen nur bei der Variante „GSI" an. 

Nr. Kostenträger / -k r i te r ium 1 . Var iante 
Bestandsnetze 

2. Variante 
GU mi t Ei­
genbetr ieb 

3. Var iante 
GSI 

6. Verwa l tungskosten 
6.1 Transferphase 841 T€ 
6.1.1 Eigene Personalkosten 3.449 T€ 
6.1.2 Externe Beratungskosten 225 T€ 
6.1.3 Sonstige Beteiligungskosten 
6.2 Betr iebs phase 
6.2.1 Eigene Personalkosten 4.988 T€ 
6.2.2 Verwaltungskosten 49.170 T€ 
I S u m m e 58.673 T€ 

Tabelle 27: GSI-spezifische Kosten - Vergleich der drei Varianten 

Zu 6 .1 : 

Hierunter zählen die Kosten, die für die Planung, Konzeption und Einrichtung der GSI im Be­

reich des internen Personals und der externen Unterstützung anfallen. Darunter fallen auch 

sonstige Beteiligungskosten wie beispielsweise Stammeinlage und Notariatskosten. 

Zu 6.2: 

Die GSI-Gemeinkosten sind in den Sachkosten der einzelnen Kostenträger NdB, IVBB und 

DOI berücksichtigt worden. Auf Seiten des Bundes wird es laufend eine Beteiligungsverwal­

tung geben, die personelle Ressourcen erfordert. 
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6.5.2 Kapi ta lwert 

Die folgende Tabelle stellt die Kosten der drei Varianten von 2013 bis 2018 gegenüber. 

Jahr Variante "Bestandsnet» Variante "GU mit Eigenbetrieb" Variante "GSI" Jahr 

HW NHW Summe HW NHW Summe HW NHW Summe 

2013 74.974 T€ 2.795TC 77.769 T€ 78.940 T€ 5.423 T€ 84.363 T€ 86.299 T€ 4.238 T€ 90.537 T€ 

2014 131.749 T€ 3.134 T€ 134.883 T€ 130.035 T€ 6.581 T€ 136.616 T€ 133.792 T€ 7.453 T€ 141.245 T€ 

2015 148.419 T€ 3.178 T€ 151.597 T€ 184.666 T€ 9.770 T€ 194.436 T€ 187.100 T€ 7.519 T€ 194.619 T€ 

2016 164.390 T€ 3.223 T€ 167.613 T€ 184.998 T€ 12.458 T€ 197.456 T€ 172.434 T€ 6.997 T€ 179.431 T€ 

2017 154.164 T€ 3.267 T€ 157.431 T€ 157.906 T€ 17.429 T€ 175.335 T€ 157.686 T€ 7.055 T€ 164.741 T€ 

2018 132.662 T€ 3.457 T€ 136.119 T€ 93.804 T€ 18.108 T€ 111.912 T€ 92.379 T€ 4.321 T€ 96.700 T€ 

2019 125.158 T€ 3.506 T€ 128.664 T€ 86.775 T€ 18.361 T€ 105.136 T€ 85.121 T€ 4.381 T€ 89.502 T€ 

2020 125.548 T€ 3.554 T€ 129.102 T€ 86.775 T€ 18.618 T€ 105.393 T€ 85.120 T€ 4.441 T€ 89.561 T€ 

2021 143.866 T€ 3.604 T€ 147.470 T€ 112.156 T€ 18.878 T€ 131.034 T€ 109.885 T€ 4.503 T€ 114.388 T€ 

2022 152.144 T€ 3.655 T€ 155.799 T€ 114.779 T€ 19.143 T€ 133.922 T€ 111.866 T€ 4.567 T€ 116.433 T€ 

2023 152.467 T€ 3.706 T€ 156.173 T€ 114.779 T€ 19.412 T€ 134.191 T€ 111.863 T€ 4.631 T€ 116.494 T€ 

2024 152.467 T€ 3.758 T€ 156.225 T€ 114.779 T€ 19.683 T€ 134.462 T€ 111.858 T€ 4.695 T€ 116.553 T€ 

2025 153.632 T€ 3.810 T€ 157.442 T€ 116.745 T€ 19.959 T€ 136.704 T€ 112.244 T€ 4.761 T€ 117.005 T€ 

2026 162.531 T€ 3.863 T€ 166.394 T€ 119.876 T€ 20.237 T€ 140.113 T€ 114.257 T€ 4.828 T€ 119.085 T€ 

2027 171.958 T€ 3.919 T€ 175.877 T€ 119.876 T€ 20.521 T€ 140.397 T€ 114.253 T€ 4.896 T€ 119.149 T€ 

2028 171.958 T€ 3.972 T€ 175.930 T€ 119.876 T€ 20.808 T€ 140.684 T€ 114.249 T€ 4.963 T€ 119.212 T€ 

Summe 2,318.084 T€ 66.401 T€ 2.374.48« T€ 1.936.766 T€ 265.389 T€ 2.202.164 T€ 1.900.406 T€ S4.249 T€ 1.984.656 T€ 

Tabelle 28: Statischer Vergleich  der drei Varianten 

Die Rangreihenfolge auf Grund eines rein statischen Vergleichs der Varianten sieht wie folgt 

aus: 

• Die Variante „GSI"  ist am günstigsten. Ihre Kosten betragen ca. 1.985 Mio. €. 

• Die Variante „GU mit Eigenbetrieb" befindet sich im Mittelfeld und umfasst Kosten in 

Höhe von rund 2.202 Mio. €. 

• Die Variante „Bestandsnetze" ist am teuersten mit Kosten in Höhe von 2.375 Mio. € . 

Mit Hilfe des Diskontierungssatzes in Höhe von 2,19 % wurden für den Zeitraum von 2013 

bis 2028 die Kapitalwerte berechnet. 

Vergle ich „Bestandsnetze" mi t „GSI": 

Der Vergleich der Variante „Bestandnetze" mit der Variante „GSI"  führte zu einem positiven 

Kapitalwert in Höhe von 299 Mio. €. 
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Vergle ich "Bestandsnetze" mi t "GSI" (Variante 1 mi t Variante 3) 
Teilkapitalwert haushaltswirksam 323.966 T € 
Teilkapitalwert nicht haushaltswirksam -25.029 T€ 
Kapi ta lwert H W + N H W 298.937 T€ 

Tabelle 29: Kapitalwert für den Vergleich „Bestandsnetze" mit  „GSI" 

Im 8. Jahr (2020) wird der Break-Even-Point erreicht. Das ist der Punkt, an dem die Kosten 

der alternativen Beschaffungsvariante insgesamt gleich der GSI-Beschaffungsvariante sind. 

Das heißt, ab dem 8. Jahr (2020) rechnet sich die GSI-Variante. Dies wird auch durch die 

nachstehende Abbildung veranschaulicht: 
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Abbildung 12: Break-Even-Point im Vergleich „Bestandsnetze" mit  „GSI" 

Verg le ich „GU m i t E igenbet r ieb" m i t „GSI": 

Der Vergleich der Variante „GU mit Eigenbetrieb" mit der Variante „GSI" führte auch zu ei ­

nem positiven Kapitalwert in Höhe von 175 Mio. € . 

Verg le ich "GU mi t E igenbet r ieb" m i t " G S I " (Variante 2 mi t Variante 3) 
Teilkapitalwert haushaltswirksam 27.648 T€ 
Teilkapitalwert nicht haushaltswirksam 148.074 T€ 
Kapi ta lwert H W + N H W 175.722 T€ 

Tabelle 30: Kapitalwert für den Vergleich „GU mit Eigenbetrieb" mit  „GSI" 

Im 4. Jahr (2016) wird der Break-Even-Point erreicht. Das ist der Punkt, an dem die Kosten 

der Variante „GU mit Eigenbetrieb" insgesamt gleich der GSI-Beschaffungsvariante sind. 

Das heißt, ab dem 4. Jahr (2016) wird die GSI-Variante günstiger als die Variante „GU mit 

Eigenbetrieb". Dies kann der folgenden Abbildung entnommen werden: 
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Abbildung 13: Break-Even-Point im Vergleich „GU mit Eigen betrieb" mit  „GSI" 

6.6 Sensi t iv i tä tsanalyse 

Eine Sensitivitätsanalyse wird normalerweise immer dann durchgeführt, wenn das Ergebnis 

der Wirtschaftlichkeitsuntersuchung entscheidend von vergleichsweise unsicheren Annah­

men abhängt. In dieser vorläufigen Wirtschaftlichkeitsuntersuchung wird die Sensitivitätsana­

lyse zur Prüfung der Stabilität der ermittelten positiven Kapitalwerte im Vergleich der Varian­

ten „Bestandsnetze" mit „GSI" und „GU Eigenbetrieb" mit „GSI" herangezogen. 

Ziel ist es darzustellen, wie und unter welchen Umständen sich infolge von getroffenen An­

nahmen der Kapitalwert verändert und ggf. die Vorteilhaftigkeit der als wirtschaftlicher ermit­

telten Alternative zugunsten der anderen verloren geht. 

Im Folgenden wird gezeigt, welche Annahmen wie für die Sensitivitätsanalyse verändert 

wurden. Jeder geänderten Annahme (hier auch als Parameter bezeichnet) wird der durch 

seine Änderung neu berechnete Kapitalwert zugeordnet. 
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- Monetäre Wirtschaftlichkeitsbetrachtung -

Nr. Ausgewählte Pa­
rameter 

Ak tue l l in der 
WiBe ver­
wendeter 

Wer t 

Sensitivitätsanalyse 

Nr. Ausgewählte Pa­
rameter 

Ak tue l l in der 
WiBe ver­
wendeter 

Wer t 

Geänderter 
Wer t 

Ergebnis : 
Geänderter Kapi ta lwert 

1. Kalkulationszins­
satz 

2 , 1 9 % p.a. 2 1 3,1 % p.a. 2 2 „Bestandsnetze" ggü. „GSI": 
• 267.847 T€ 
• Senkung um rd. 10 % 
• Break-Even-Point auch 

im 8. Jahr 

„GU mit Eigenbetrieb" ggü. 
„GSI": 
• 161.253 T€ 
• Senkung um rd. 8 % 
• Break-Even-Point auch 

im 4 .Jahr 
2. Risikofaktoren: 

• Personalkosten 

• Beratungskosten 

• Sach kosten 

1 ,4% 

1,1 % 

0,1 % , 7 , 5 % , 
5 %, 2,5 % 

2,0 % 

2,0 % 

2,0 % 

„Bestandsnetze" ggü. „GSI": 
• 231.621 T€ 
• Senkung um rd. 23 % 

„GU mit Eigenbetrieb" ggü. 
„GSI": 
• 166.979 T€ 
• Senkung um rd. 5 % 

3. Risikofaktoren: 
Personalkosten 
Beratungskosten 
Sachkosten 

1 ,4% 
1,1 % 

0,1 %, 7,5 %, 
5 % , 2 , 5 % 

3,0 % 
3,0 % 
3,0 % 

„Bestandsnetze" ggü. „GSI": 
• 264.700 T€ 
• Senkung um rd. 11 % 

„GU mit Eigenbetrieb" ggü. 
„GSI": 
• 194.856 T€ 
• Steigerung um rd. 11 % 

4. „GU mit Eigenbe­
trieb": 
Anzahl des bun­
deseigenen Be­
tr iebs-und Sup­
port-Personals 

194 Stellen 136 Stellen „GU mit Eigenbetrieb" ggü. 
„GSI": 
• 119.098 T€ 
• Senkung um rund 32 % 

5. „Bestandsnetze" 
Reduzierung der 
laufenden Kosten 
für KTN-Bund, da 
keine Nutzung er­
folgt 

1 0 % 1 5 % „Bestandsnetze" ggü. „GSI": 
• 292.498 T€ 
• Senkung um rd. 2 % 
• Break-Even-Point auch 

im 8. Jahr 
6. „Bestandsnetze" 1 0 % 20 % „Bestandsnetze" ggü. „GSI": 

Entspricht dem Wert der Zinsstrukturkurve (vgl. www.bundesbank.de -» Statistik -» Aktuelle Zahlen -» 
Zinsen und Renditen -»Tägliche Zinsstruktur am Rentenmarkt) 

Entspricht dem Rundschreiben des BMF vom 2. Juli 2012 an oberste Bundesbehörden 
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Vorläufige WiBe VS - NUR FÜR DEN DIENSTGEBRAUCH Referat IT 5 
- Monetäre Wirtschaftlichkeitsbetrachtung -

Nr. Ausgewählte Pa­
rameter 

Aktue l l in der 
WiBe ver­
wendeter 

Wer t 

Sensitivitätsanalyse 
Nr. Ausgewählte Pa­

rameter 

Aktue l l in der 
WiBe ver­
wendeter 

Wer t 

Geänderter 
Wer t 

Ergebnis : 
Geänderter Kapi ta lwert 

Reduzierung der 
laufenden Kosten 
für KTN-Bund 

• 286.058 T€ 
• Senkung um rd. 4 % 
• Break-Even-Point auch 

im 8. Jahr 
Tabelle 31: Ergebnisse der Sensitivitätsanalyse 

Ergebnis 

Die Erhöhung der Werte der Parameter 1. bis 2. betraf alle drei Varianten. Die Erhöhung des 

Kapitalzinssatzes auf 3,1 % und der Risikofaktoren einheitlich auf 2 % führte zu einer Verrin­

gerung des Kapitalwertes. Diese Änderung wirkte sich demnach positiv auf die Varianten 

„Bestandsnetze" und „GU mit Eigenbetrieb" aus. 

Ein einheitlicher Risikofaktor in Höhe von 3 % senkte den Kapitalwert des Vergleichs „Be­

standsnetze" mit „GSI". Jedoch beim Vergleich „GU mit Eigenbetrieb" und „GSI" führt dies zu 

einer Steigerung des Kapitalwertes. Dies liegt in den unterschiedlichen Rhythmen der Risi­

kozuschläge, insbesondere für internes Personal, begründet (vgl. Abschnitt 6.1.6). 

Der 4. Parameter betrifft nur die Variante „GU mit Eigenbetrieb". Als geänderter Wert wird 

der ursprünglich im Mai 2011 ermittelte Wert der Personalbedarfsermitt lung 2 3 verwendet. 

Trotz Senkung der Anzahl der Stellen für den Betrieb und Support wird ein positiver Kapital­

wert erreicht. 

Die Änderung des 5. und 6. Parameters wirkt sich auf die Variante „Bestandsnetze" aus. Die 

weitere Reduzierung der KTN-Kosten auf Grund des Wegfalls einer zukünftigen Nutzung des 

KTN-Bunds wirkt sich negativ auf die Höhe des Kapitalwertes aus. Jedoch bleibt der Kapi­

talwert auch bei der Reduzierung um 15 % und 20 % weiter positiv. 

Das Ergebnis der Sensitivitätsanalyse zeigt , dass die Kapita lwerte auch bei Änderung 

der oben angegebenen Parameter relat iv s tabi l b le iben. 

vgl. Dokument "Netze des Bundes - Stellenbedarf der internen Dienstleister BIT, DWD und ZIVIT - Stel­
lenbeschreibungen" Version 2.62 
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A N H A N G 

7.1 D e t a i l i n f o r m a t i o n e n z u r m o n e t ä r e n B e r e c h n u n g 

7.1.1 A n h a n g - Var iante „Parallelbetrieb Bestandsnetze" („PBN") 

7.1.2 A n h a n g - PBN - Kostenträger „IVBB 

7.1.2.1 PBN - IVBB - Eigene Persona lkosten 

Für die Berechnung der eigenen Personalkosten wurden die vom BMF veröffentlichten Per­

sonalkostensätze für Kostenberechnungen/ Wirtschaftlichkeitsuntersuchungen vom 2. Juli 

2012 verwendet (vgl. Tabelle 11). 

Die folgenden eigenen Personalkosten sind bei der monetären Wirtschaftlichkeitsberech­

nung zu berücksichtigen: 

1. Zentrale Steuerung und Koordination der Aktivitäten für den IVBB im BMI, 

2. IVBB-Nutzerbetreuung durch das BVA und 

3. Betreuung der Netzwerksicherheit durch das BSI. 

Die eigenen Personalkosten sind nicht haushaltswirksam („nhw"). 

1. BMI - Zentrale Steuerung und Koordination: 

Für die Vorbereitung des Projektes zur Aufrüstung des IVBB wird 0,75 Stellen der Besol­

dungsgruppe „gehobener Dienst" im Jahre 2013 benötigt. 

Es ist auf Grund bisheriger Erfahrungen davon auszugehen, dass für die Durchführung des 

Projektes zur Aufrüstung des IVBB mindestens 1 Stelle der Besoldungsgruppe „gehobener 

Dienst" und 1 Stelle der Besoldungsgruppe „höherer Dienst" für den Zeitraum 2014 bis Ende 

2017 erforderlich sind. 

Für die zentrale Betreuung des IVBB sind laufend, wie auch bisher, 0,75 Stellen der Besol­

dungsgruppe „gehobener Dienst" im BMI, Referat IT 5 geplant. 

Diese Informationen wurden im Rahmen eines Interviews mit dem Referat IT 5 und in ge­

meinsamen Workshops der PG GSI und PG SNdB erhoben. 

Es finden die durchschnittlichen Personalkostensätze für oberste Bundesbehörden Anwen­

dung. 
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Jahr Stel len 
„mD" 

Stel len 
„gD" 

Stel len 
„hD" 

Stel len 
gesamt 

Kosten 
n h w 

Ris iko­
fak tor 

Kos ten ge­
s a m t 
n h w 

[Anzahl ] [Anzahl ] [Anzahl ] [Anzahi ] [T€ p.a.] [T€p .a . ] 
2013 0,00 0,75 0,00 0,75 62 T€ 1,0000000 62 T€ 
2014 0,00 1,00 1,00 2,00 200 T€ 1,0140000 203 T€ 
2015 0,00 1,00 1,00 2,00 200 T€ 1,0281960 206 T€ 
2016 0,00 1,00 1,00 2,00 200 T€ 1,0425907 209 T€ 
2017 0,00 1,00 1,00 2,00 200 T€ 1,0571870 211 T€ 
2018 0,00 0,75 0,00 0,75 62 T€ 1,0719876 66 T€ 
2019 0,00 0,75 0,00 0,75 62 T€ 1,0869955 67 T€ 
2020 0,00 0,75 0,00 0,75 62 T€ 1,1022134 68 T€ 
2021 0,00 0,75 0,00 0,75 62 T€ 1,1176444 69 T€ 
2022 0,00 0,75 0,00 0,75 62 T€ 1,1332914 70 T€ 
2023 0,00 0,75 0,00 0,75 62 T€ 1,1491575 71 T€ 
2024 0,00 0,75 0,00 0,75 62 T€ 1,1652457 72 T€ 
2025 0,00 0,75 0,00 0,75 62 T€ 1,1815591 73 T€ 
2026 0,00 0,75 0,00 0,75 62 T€ 1,1981010 74 T€ 
2027 0,00 0,75 0,00 0,75 62 T€ 1,2148744 75 T€ 
2028 0,00 0,75 0,00 0,75 62 T€ 1,2318826 76 T€ 

S u m m e 1.544 T€ 1.672 T€ 

Tabelle 32: PBN - IVBB - internes Personal für Steuerung und Koordination beim BMI 

2. B V A - IVBB-Nutzerbetreuung: 

Heute werden ca. 5 Stellen für die Betreuung von rund 60 Nutzern im BVA beschäftigt. Nach 

Aufrüstung des IVBB sind ca. 170 Nutzerbehörden zu betreuen. Dafür werden rund 14 Stel­

len (davon 60 % mittlerer Dienst, 30 % gehobener Dienst, 10 % höherer Dienst) im BVA be­

nötigt. 

5 Stellen * 170 Nutzerbehörden / 60 Nutzerbehörden = rund 14 Stellen 

Diese Informationen wurden in gemeinsamen Workshops der PG GSI und PG SNdB erho­

ben. 

Es finden die durchschnittlichen Personalkostensätze für nachgeordnete Bundesbehörden 

Anwendung. 

J a h r Stel len 
„mD" 

Stel len 
„gD" 

Stel len 
„hD" 

Stel len 
gesamt 

Kosten 
n h w 

Ris iko­
fak tor 

Kosten ge­
s a m t 
n h w 

[Anzahl ] [Anzahl ] [Anzahl ] [Anzahl ] [T€ p.a.] [T€p .a . ] 

2013 3,0 1,0 1,0 5,0 333 T€ 1,0000000 333 T€ 
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Jahr Stel len 
„mD" 

Stel len 
„gD" 

Stel len 
„hD" 

Stel len 
gesamt 

Kosten 
n h w 

Ris iko­
fak tor 

Kos ten ge­
samt 
n h w 

[Anzahl ] [Anzahl ] [Anzahl ] [Anzahl ] [T€ p.a.] [T€ p.a.] 

2014 3,0 1,0 1,0 5,0 333 T€ 1,0140000 338 T€ 
2015 3,0 1,0 1,0 5,0 333 T€ 1,0281960 342 T€ 
2016 3,0 1,0 1,0 5,0 333 T€ 1,0425907 347 T€ 
2017 3,0 1,0 1,0 5,0 333 T€ 1,0571870 352 T€ 
2018 7,2 3,6 1,2 14,0 763 T€ 1,0719876 818 T€ 
2019 7,2 3,6 1,2 14,0 763 T€ 1,0869955 829 T€ 
2020 7,2 3,6 1,2 14,0 763 T€ 1,1022134 841 T€ 
2021 7,2 3,6 1,2 14,0 763 T€ 1,1176444 853 T€ 
2022 7,2 3,6 1,2 14,0 763 T€ 1,1332914 865 T€ 
2023 7,2 3,6 1,2 14,0 763 T€ 1,1491575 877 T€ 
2024 7,2 3,6 1,2 14,0 763 T€ 1,1652457 889 T€ 
2025 7,2 3,6 1,2 14,0 763 T€ 1,1815591 902 T€ 
2026 7,2 3,6 1,2 14,0 763 T€ 1,1981010 914 T€ 
2027 7,2 3,6 1,2 14,0 763 T€ 1,2148744 927 T€ 
2028 7,2 3,6 1,2 14,0 763 T€ 1,2318826 940 T€ 

S u m m e llffllllllll 44,6 18,2 179,0 10.058 T€ 11.367 T€ 

Tabelle 33: PBN - IVBB - internes Personal für Nutzerbetreuung im B VA 

3. BSI - IVBB-Netzwerksicherheit: 

Für die Gewährleistung der Sicherheit des IVBB-Netzwerkes sind aktuell rund 16 Mitarbeiter 

beim BSI tätig. Es wird angenommen, dass mit der Aufrüstung des IVBB der Personalbedarf 

unverändert bleibt. 

Es finden die durchschnittlichen Personalkostensätze für nachgeordnete Bundesbehörden 

Anwendung. 

Jahr Stel len 
„mD" 

Stel len 
„gD" 

Stel len 
„hD" 

Stel len 
gesamt 

Kosten 
n h w 

Ris iko­
fak tor 

Kosten ge-
• s a m t 

n h w 
[Anzahl ] [Anzahl ] [Anzahl ] [Anzahl ] [T€ p.a.] [T€p .a . ] 

2013 2,0 5,0 9,0 16,0 1.342 T€ 1,0000000 1.342 T€ 
2014 2,0 5,0 9,0 16,0 1.342 T€ 1,0140000 1.361 T€ 
2015 2,0 5,0 9,0 16,0 1.342 T€ 1,0281960 1.380 T€ 
2016 2,0 5,0 9,0 16,0 1.342 T€ 1,0425907 1.399 T€ 
2017 2,0 5,0 9,0 16,0 1.342 T€ 1,0571870 1.419 T€ 
2018 2,0 5,0 9,0 16,0 1.342 T€ 1,0719876 1.439 T€ 
2019 2,0 5,0 9,0 16,0 1.342 T€ 1,0869955 1.459 T€ 
2020 2,0 5,0 9,0 16,0 1.342 T€ 1,1022134 1.479 T€ 
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Jahr Stel len 
„mD" 

Ste l len 
„gD" 

Stel len 
„hD" 

Stel len 
gesamt 

Kosten 
n h w 

R is iko ­
fak tor 

Kosten ge ­
samt 
n h w 

[Anzahl ] [Anzahl ] [Anzahl ] [Anzahl ] [T€ p.a.] [T€ p.a.] 
2021 2,0 5,0 9,0 16,0 1.342 T€ 1,1176444 1.500 T€ 
2022 2,0 5,0 9,0 16,0 1.342 T€ 1,1332914 1.521 T€ 
2023 2,0 5,0 9,0 16,0 1.342 T€ 1,1491575 1.542 T€ 
2024 2,0 5,0 9,0 16,0 1.342 T€ 1,1652457 1.564 T€ 
2025 2,0 5,0 9,0 16,0 1.342 T€ 1,1815591 1.586 T€ 
2026 2,0 5,0 9,0 16,0 1.342 T€ 1,1981010 1.608 T€ 
2027 2,0 5,0 9,0 16,0 1.342 T€ 1,2148744 1.630 T€ 
2028 2,0 5,0 9,0 16,0 1.342 T€ 1,2318826 1.653 T€ 

S u m m e 32,0 80,0 144,0 256,0 21.472 T€ 23.882 T€ 

Tabelle 34: PBN - IVBB - internes Personal für Betreuung Netzwerksicherheit im BSI 

7.1.2.2 PBN - IVBB - Externe Bera tungskosten 

Für die Berechnung der externen Beratungskosten wurden zur Vereinfachung der Kosten­

ermittlung Pauschalen anhand des Niveaus der Beratungsfähigkeiten bzw. -tätigkeiten, so­

genannte Beraterstufen, gebildet (vgl. Tabelle 12). 

Die folgenden Kostenpositionen sind bei der monetären Wirtschaftlichkeitsberechnung zu 

berücksichtigen: 

1. Externe Unterstützung der zentralen Steuerung und Koordination sowie Vergaben im 

BMI, 

2. Externe Schulungsunterstützung und 

3. Externe Unterstützung für strategische Beratung, insbesondere im Bereich der Cy­

bersicherheit. 

Die externen Beratungskosten sind haushaltswirksam („hw"). 

1. BMI - Externe Unterstützung der zentralen Steuerung und von Vorgaben: 

Ein externer Berater der Beraterstufe 1 unterstützt laufend in sämtlichen Fragen die zentrale 

Betreuung des IVBB. Diese Information wurde im Rahmen eines Interviews mit dem Referat 

IT 5 erhoben. 

Zusätzlich werden externe Mitarbeiter der Beraterstufe 1 für die Unterstützung von Vergaben 

benötigt: 

16.Januar 2014 Seite 103 

MAT A BMI-3-9e.pdf, Blatt 110



107 

Vorläufige WiBe VS - NUR FÜR DEN DIENSTGEBRAUCH Referat IT 5 
- Anhang -

• 2013: 1 externer Berater beim IVBB Change Request SiReKo (Sichere Regierungs­

kommunikation), 

• 2015: 5 externe Berater für die Vorbereitung der Vergabe zur Aufrüstung des IVBB 

(Erhebung des Bedarfs, Erstellung der Leistungsbeschreibung, Vergabevermerk, 

Vergabeakte etc.), 

• 2016: 3 externe Berater für die Durchführung der Vergabe zur Aufrüstung des IVBB 

(Auswertungen, Verhandlungen, Protokolle, Fortschreibung des Leistungsgegen­

standes und der Vergabeakte etc.) und 

• 2017: 1 externer Berater für den Abschluss der Vergabe (Vorbereitung, Vertragsdo­

kumentation, Vorabinformation, Zuschlag etc.) zur Aufrüstung des IVBB. 

Jahr Stel len Kosten R is iko ­ Kosten gesamt 
Berater h w f a k t o r h w 
[Anzahl ] [T€ p.a.] [T€ p.a.] 

2013 2,0 704 T€ 1,0000000 704 T€ 
2014 1,0 352 T€ 1,0110000 356 T€ 
2015 6,0 2 .112T€ 1,0110000 2.135 T€ 
2016 3,0 1.056 T€ 1,0110000 1.068 T€ 
2017 2,0 704 T€ 1,0110000 712 T€ 
2018 1,0 352 T€ 1,0562234 372 T€ 
2019 1,0 352 T€ 1,0562234 372 T€ 
2020 1,0 352 T€ 1,0562234 372 T€ 
2021 2,0 704 T€ 1,0562234 744 T€ 
2022 1,0 352 T€ 1,1034697 388 T€ 
2023 1,0 352 T€ 1,1034697 388 T€ 
2024 1,0 352 T€ 1,1034697 388 T€ 
2025 2,0 704 T€ 1,1034697 777 T€ 
2026 1,0 352 T€ 1,1528293 406 T€ 
2027 1,0 352 T€ 1,1528293 406 T€ 
2028 1,0 352 T€ 1,1528293 406 T€ 

S u m m e 27,0 9.504 T€ 9.994 T€ 

Tabelle 35: PBN - IVBB - externe Unterstützung zentrale Steuerung und Vergabe 

2. BVA - Externe Unterstützung von Schulungen der Nutzerbetreuung: 

Es sind Kosten für die jährliche Schulung der Nutzerbetreuung beim BVA einzuplanen. Von 

2013 bis 2017 sind 5 Mitarbeiter für ca. 60 Nutzer, ab 2018, also nach der Aufrüstung des 

IVBB, 14 Mitarbeiter für rund 170 Nutzer beim BVA zu schulen. 

Folgende weitere Annahmen werden für die Berechnung getroffen: 
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• Jeder Mitarbeiter erhält durchschnittlich 5 Tage Schulung pro Jahr. 

• Ein Berater der Stufe 2 schult jeweils 5 Mitarbeiter der Nutzerbetreuung. 

Aus den vorgenannten Annahmen ergibt sich für den Betrachtungszeitraum der folgende 

Kostenverlauf: 

Jahr Ste l len Kosten R is iko­ Kosten gesamt 
Berater h w fak tor h w 

[Anzahl ] [T€p .a . ] [T€ p.a.] 

2013 1,0 6 T € 1,0000000 6 T € 
2014 1,0 6 T € 1,0110000 6 T € 
2015 1,0 6 T € 1,0110000 6 T € 
2016 1,0 6 T € 1,0110000 6 T € 
2017 1,0 6 T € 1,0110000 6 T € 
2018 2,8 15 T € 1,0562234 16 T € 
2019 2,8 15 T € 1,0562234 16 T € 
2020 2,8 15 T € 1,0562234 16 T€ 
2021 2,8 15 T € 1,0562234 16 T € 
2022 2,8 15 T € 1,1034697 17 T € 
2023 2,8 15 T € 1,1034697 17 T € 
2024 2,8 15 T € 1,1034697 17 T € 
2025 2,8 15 T € 1,1034697 17 T € 
2026 2,8 15 T € 1,1528293 17 T € 
2027 2,8 15 T € 1,1528293 17 T € 
2028 2,8 15 T € 1,1528293 17 T € 

S u m m e 35 ,8 1 9 5 T€ 2 1 3 T€ 

Tabelle 36: PBN - IVBB -externe Unterstützung für laufende Schulung 

3. BMI/BVA - Externe Unterstützung für strategische Beratung (Cvbersicherheit): 

Externe Berater werden für die strategische Ausrichtung und Weiterentwicklung von Netzen 

unter Beachtung der Gesamtstrategie der IT-Netze der öffentlichen Verwaltung sowie von 

Markttrends zur Gewährleistung einer ständig sicheren luK-lnfrastruktur des Bundes benö­

tigt. Diese Unterstützung ist ab dem Jahr 2015, nach dem die Aufrüstung des IVBB begon­

nen hat, notwendig. 

Ein Bedarf wird vor allem in den folgenden Beratungsbereichen gesehen 2 4 : 

Quelle: Bedarfserhebung von IT-Beratungsleistungen für Bedarfsträger Referat IT 5 vom November 
2011 
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Nr. Bera tungsbere ich 0 Anzahl Beratertage p.a. 

1. IT-Infrastruktur / Netze 4.400 Beratertage p.a. (20 Berater  p.a. 2 5) 

2. Mobile Endgeräte 50 Beratertage p.a. (ca. 0,2 Berater p.a.) 

3. Experten für Sonderthemen 260 Beratertage p.a. (ca. 1,2 Berater p.a.) 

I S u m m e 4.710 Beratertage p.a. (ca. 21,4 Berater p.a.) 

Tabelle 37: Bedarf an strategischer Beratung pro Jahr 

Es wird angenommen, dass von den 21,4 Beratern ca. 80 % der Berater mit der Beraterstu­

fe 2 und 20 % der Beraterstufe 1 benötigt werden. Daraus ergeben sich Kosten in Höhe von 

rund 5.650 T€ p.a. Diese Kosten verteilen sich im Verhältnis zu deren laufenden Betriebs­

kosten prozentual wie folgt auf die drei Bestandsnetze IVBB, IVBV/BVN und DOI: 

Netz Lfd. Betriebssachkosten 
2013 bis 2018 

Prozentualer Anteil 
Schlüssel 

Mitarbeiter 
[Anzahl] 

IVBB 1.217.854 T€ 66% 14,190 
IVBV/BVN 398.999 T€ 22% 4,640 
DOI 218.981 T€ 12% 2,550 
S u m m e 1.835.834 T€ 100% 21,380 
Tabelle 38: Verteilungsschlüssel für die strategische Beratungsunterstützung 

Strategische Beratungskosten für den IVBB: 

14, 19 Berater * 242 T€ p.a. * 80 % * + 14,19 Berater * 352 T€ * 20 % = 3.746 T€ 

Für den IVBB ergibt sich daraus der folgende Kostenverlauf: 

Jahr Stel len 
Berater 

[Anzahl ] 

Kosten 
h w 

IT€ p.a.] 

R is iko­
fak tor 

Kos ten gesamt 
h w 

[T€ p.a.] 
2013 1,0000000 0 T € 
2014 1,0110000 0 T € 
2015 14,2 3.746 T€ 1,0110000 3.787 T€ 
2016 14,2 3.746 T€ 1,0110000 3.787 T€ 
2017 14,2 3.746 T€ 1,0110000 3.787 T€ 
2018 14,2 3.746 T€ 1,0562234 3.957 T€ 
2019 14,2 3.746 T€ 1,0562234 3.957 T€ 

1 Berater = 220 Beratertage pro Jahr 
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J a h r Stel len 
Berater 

[Anzahl ] 

Kos ten 
h w 

U € p.a.] 

R is iko­
fak tor 

Kosten gesamt 
h w 

[T€ p.a.] 
2020 14,2 3.746 T€ 1,0562234 3.957 T€ 
2021 14,2 3.746 T€ 1,0562234 3.957 T€ 
2022 14,2 3.746 T€ 1,1034697 4.134 T€ 
2023 14,2 3.746 T€ 1,1034697 4.134 T€ 
2024 14,2 3.746 T€ 1,1034697 4.134 T€ 
2025 14,2 3.746 T€ 1,1034697 4.134 T€ 
2026 14,2 3.746 T€ 1,1528293 4.318 T€ 
2027 14,2 3.746 T€ 1,1528293 4.318 T€ 
2028 14,2 3.746 T€ 1,1528293 4.318 T€ 

S u m m e 198,6 52.444 T€ 56.679 T€ 

Tabelle 39: PBN - IVBB -externe Unterstützung für strategische Beratung 

7.1.2.3 PBN - IVBB - Invest i t ionssachkosten 

Die Investitionssachkosten beinhalten in der Regel auch dazugehörige Personaldienstleis­

tungen. Sie sind haushaltswirksam („hw"). 

Im Rahmen der Aufrüstung des IVBB sind Maßnahmen umzusetzen, die zum einen seinen 

Funktionserhalt und zum anderen ein höheres Sicherheitsniveau, entsprechend den gestie­

genen Anforderungen, sicherstellen. Im Einzelnen sind mindestens die folgenden Investitio­

nen zu tätigen: 

Nr. IVBB- Invest i t ionen Geschätzte 
Kosten 

A n m e r k u n g e n 

1. Funktionserhalt des 
IVBB umfasst Investi­
tionen, die notwendig 
sind, um die beste­
henden Service Le­
vel langfristig weiter 
halten zu können 

10.000 T€ • Quelle: Angebot der T-Systems für IVBB CR 
SiReKo vom November 2013 

• Der Betrag umfasst Funktionserhaltungsmaß-
nahmen, die nicht im Rahmen von SiReKo 
beauftragt werden, aber bei Nutzung des 
IVBB über das Jahr 2017 hinaus, durchgeführt 
werden müssen. 

2. Aufbau zusätzlicher 
Dienste und PAP-
Strukturen im IVBB 

30.410 T€ • Quelle: Kostenindikation von T-Systems v. 
11/2013 ("BlmPO II") 

• Dienst inkl. PAP 19.214 T€ (netto) 
• Hochrechnung auf 4 ZVK (statt 3 NVZ) - Fak­

tor 1,33 
• Kosten = 19.214 T € * 1,33 * 1,19 

3. Ertüchtigung ZVK 72.904 T€ • Quelle: Kostenindikation von T-Systems v. 
11/2013 ("BlmPO II") 

• Ertüchtigung von 4 ZVK (Zentralverwaltungs-
knoten) im Bereich Geheimschutz VS-V-
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Nr. IVBB-Invest i t ionen Geschätzte 
Kosten 

A n m e r k u n g e n 

Betrieb 

4. Anpassung Sicher-
heits- und Geheim­
schutzorganisation 

35.542 T€ • Quelle Indikation von T-Systems v. 11/2013 
("BlmPOII") 

• Geheimschutz Pseudonymisierung:  9.435 T€ 
(netto) 

• Geheimschutzdokumentation: 2.755 T€ (net­
to) 

• Geheimschutzorganisation: 4.628 T€ (netto) 
• logischer Geheimschutz: 10.783 T€ (netto) 
• materieller Geheimschutz: 599 T€ (netto) 
• personeller Geheimschutz: 1.667 T€ (netto) 

5. Projekt- und Migrati­
onskosten 

22.663 T€ • Erfahrungswert: 20 % der Investitionskosten 
(vgl. Nr. 1 bis 3) 

I S u m m e 1VBB 171.519 T€ 

Tabelle 40: PBN - IVBB - Investitionsmaßnahmen zur Aufrüstung des IVBB 

Die Investitionssachkosten in Höhe von rund 171,5 Mio. € werden gleichmäßig auf den Pro­

jektzeitraum verteilt. Der Kostenverlauf für die Investitionssachkosten sieht damit wie folgt 

aus: 

Jahr K o s t e n 
h w 

[T€ p.a.] 

2013 0 T € 
2014 42.879 T€ 
2015 42.880 T€ 
2016 42.880 T€ 
2017 42.880 T€ 
2018 0 T € 
2019 0 T € 
2020 0 T € 
2021 0 T € 
2022 0 T € 
2023 0 T € 
2024 0 T € 
2025 0 T € 
2026 0 T € 
2027 0 T € 
2028 0 T € 
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Jahr K o s t e n 
h w 

[T€ p.a.] 

171.519 T€ 

Tabelle 41: PBN - IVBB - Investitionssachkosten 

7.1.2.4 PBN - IVBB - Bet r iebssachkosten 

Die Betriebssachkosten beinhalten in der Regel auch dazugehörige Personaldienstleistun­

gen. Sie sind haushaltswirksam („hw"). 

Im Einzelnen gehören die folgenden Bereiche zu den Betriebssachkosten: 

1. Lfd. Betriebssachkosten für das Regierungsnetz IVBB inklusive laufender Change 

Requests (CRs), 

2. Lfd. Life-Cycle-Kosten (laufende Ersatzinvestitionen), 

3. Lfd. Miet- und Energiekosten für NVZ Berlin und Frankfurt bis zum Wirksamwerden 

der Kündigungen und 

4. Lfd. Betriebssachkosten KTN-Bund. 

1. Lfd. Betriebssachkosten: 

Die laufenden Betriebssachkosten setzen sich aus den folgenden Kostenpositionen zusam­

men: 

Nr. IVBB Bet r iebssach­
kosten 

Kosten 
p.a. 

A n m e r k u n g e n 

1. Sprachkopplung Re­
gierungsnetzes - öf­
fentliches Netz / 
"BreakOut" 

1.200 T€ • It. Haushaltsplanung bzw. It. Wirtschaftsplan 
GSI Version 0.7 

• jährliche Wartungs- und Pflegekosten abgesi­
chert durch diverse Kleinverträge 

2. Jährliche Betriebspau­
schale 

38.000 T€ • It. CRS iReKoNov . 2013 
• 2013: 34,4 Mio. € 
• 2014: 34,2 Mio. € 
• 2015: 37,4 Mio. € 
• Ab 2016: 38 Mio. € 

3. Zusätzliche Betriebs­
kosten aus Neu­
investition für die Auf­
rüstung des IVBB 

13.886 T€ 10 % der Neuinvestition für IVBB-Ausbau ohne 
Berücksichtigung des Projekt- bzw. Migrations­
aufwands sowie der Funktionserhaltungsinvestiti-
onen 

I S u m m e IVBB 53.086 T€ 

Tabelle 42: PBN - IVBB - Zusammensetzung der jährlichen Betriebssachkosten 
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Der Kostenverlauf für die Betriebssachkosten im Bereich IVBB inklusive laufender Change 

Requests sieht wie folgt aus: 

Jahr K o s t e n 
h w 

[T€p .a . ] 

R is iko ­
fak to r 

Kos ten gesamt 
h w 

[T€ p.a.] 

A n m e r k u n g e n 

2013 35.600 T€ 1 35.600 T€ Betriebskostenpauschale 34,4 
Mio. € + 1,2 Mio. € Breakout 

2014 35.400 T€ 1 35.400 T€ Betriebskostenpauschale 34,2 
Mio. € + 1,2 Mio. € Breakout 
(vgl. CR SiReKo) 

2015 42.072 T€ 1 42.072 T€ Betriebskostenpauschale 
steigt auf 37,4 Mio. € (vgl. CR 
SiReKo) 

Break-Out: 1,2 M io .€ 

Ab 2015 fallen anteilmäßig Be­
triebskosten für Neu­
investitionen an. 

2016 46.143 T€ 1 46.143 T€ 

2017 49.615 T€ 1 49.615 T€ 

2018 53.086 T€ 1,075 57.067 T€ Neuer bzw. geänderter Vertrag 

Ab 2018 fallen die Betriebs­
kosten für die neuen Investiti­
onen vollständig an. 

2019 53.086 T€ 1,075 57.067 T€ 

2020 53.086 T€ 1,075 57.067 T€ 

2021 53.086 T€ 1,075 57.067 T€ 

2022 53.086 T€ 1,155625 61 .348T€ Neuer bzw. geänderter Vertrag 

2023 53.086 T€ 1,155625 61 .348T€ 

2024 53.086 T€ 1,155625 61.348 T€ 

2025 53.086 T€ 1,155625 61 .348T€ 

2026 53.086 T€ 1,242296875 65.949 T€ Neuer bzw. geänderter Vertrag 
2027 53.086 T€ 1,242296875 65.949 T€ 

2028 53.086 T€ 1,242296875 65.949 T€ 

S u m m e 792.775 T€ 880.335 T€ K m-~ , IK :; 
Tabelle 43: PBN - IVBB - Betriebssachkosten für IVBB  inkl. CR 

2. Lfd. Life-Cvcle-Kosten: 

Die laufenden Life-Cycle-Kosten berechnen sich wie folgt: 
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Nr. IVBB Life Cycle Kos ten Kosten 
p.a. 

A n m e r k u n g e n 

1. Bestehende jährliche Life-
Cycle-Kosten 

3.700 T€ • Schätzung: Gemäß Interview mit der 
IVBB-Verantwortlichen im Referat IT 5 
können jährlich zwischen 3,5 bis 5 Mio. € 
anfallen. 

• In 2012 wurden 3,7 Mio. € ausgegeben. 
Dies entspricht etwa 10 % der derzeiti­
gen Betriebssachkosten in Höhe von 
35.600 T€. 

2. Jährliche Life-Cycle-Kosten, 
die durch die Umsetzung 
des CR SiReKo entstehen 
werden 

8.750 T€ • Lt. IVBB CR SiReKo 
• Neuinvestitionen in Höhe v. 35 Mio. € al­

le 4 Jahre, letzte Neuinvestition in 2014 
• Jährlich ca. 8.750 T€ ab 2018 

3. Zusätzliche Life-Cycle-
Kosten für weiteren Ausbau 
des IVBB im Bereich der 
ZVK 

7.290 T€ • Erfahrungswert (erhoben in Workshops 
mit der PG SNdB und PG GSI): 10 % der 
Investitionen für den weiteren Ausbau 
des IVBB 

• Für ZVK wird eine durchschnittliche Le­
bensdauer von 10 Jahren angenommen. 

• Betrag in Höhe von  7.290 T€ fällt jährlich 
ab 2027 an. 

4. Zusätzliche Life-Cycle-
Kosten für weiteren Ausbau 
IVBB im Bereich der Hard­
ware und Software sowie 
zusätzlicher Dienste 

10.103T€ • Erfahrungswert (erhoben in Workshops 
mit der PG SNdB und PG GSI): 25 % der 
Investitionen für den weiteren Ausbau 
des IVBB 

• Für Funktionserhalt und Dienste wird ei ­
ne durchschnittliche Lebensdauer von 4 
Jahren angenommen. 

• Betrag in Höhe von 10.103 T€ fällt jähr­
lich ab 2021 an. 

I S u m m e IVBB 29.843 T€ 

Tabelle 44: PBN - IVBB - Berechnung Life-Cycle-Kosten IVBB 

Der Kostenverlauf für die jährlichen Life-Cycle-Kosten sieht wie folgt aus: 

Jahr Kosten R is iko ­ Kosten gesamt A n m e r k u n g e n 
h w fak tor h w 

A n m e r k u n g e n 

[T€ p.a.] [T€p .a . ] 

2013 3.700 T€ 1 3.700 T€ 
2014 3.700 T€ 1 3.700 T€ 
2015 3.700 T€ 1 3.700 T€ 
2016 3.700 T€ 1 3.700 T€ 
2017 3.700 T€ 1 3.700 T€ Ausbau IVBB bis Ende 2017 
2018 12.450 T€ 1,075 13.384 T€ Start: Vollständiger Betrieb 
2019 12.450 T€ 1,075 13.384 T€ 
2020 12.450 T€ 1,075 13.384 T€ 
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Jahr Kos ten 
h w 

[T€p .a . ] 

R is iko ­
fak to r 

Kos ten gesamt 
h w 

rj€ p.a.] 

A n m e r k u n g e n 

2021 22.553 T€ 1,075 24.244 T€ Zusätzliche Life-Cycle-
Kosten p.a.(ohne ZVK) 

2022 22.553 T€ 1,155625 26.062 T€ 
2023 22.553 T€ 1,155625 26.062 T€ 
2024 22.553 T€ 1,155625 26.062 T€ 
2025 22.553 T€ 1,155625 26.062 T€ 
2026 22.553 T€ 1,242296875 28.017 T€ 
2027 29.843 T€ 1,242296875 37.074 T€ Zusätzliche Life-Cycle-

Kosten p.a. (inklusive ZVK) 
2028 29.843 T€ 1,242296875 37.074 T€ 

S u m m e 250.851 T€ 289.309 T€ 

Tabelle 45: PBN - IVBB - Life-Cycle-Kosten 

3. Lfd. Miet- und Energiekosten für NVZ: 

Weiterhin sind noch Miet- und Energiekosten für die angemieteten Netzverwaltungsknoten in 

Berlin und Frankfurt bis zum frühestmöglichen Vertragsausstieg zu zahlen. 

Der Kostenverlauf für die jährlichen Miet- und Energiekosten der NVZ Berlin und Frankfurt 

sieht wie folgt aus: 

Jahr Kosten 
h w 

NVZ Ber l in 

[T€ p.a.] 

K o s t e n 
h w 

NVZ Frankfur t 

[T€p .a . ] 

R is iko ­
fak tor 

Kos ten 
gesamt 

h w 

r j € p . a . ] 

A n m e r k u n g e n 

2013 1 0 T € 
2014 2.960 T€ 3.990 T€ 1 6.950 T€ 
2015 3.000 T€ 3.990 T€ 1 6.990 T€ 
2016 3.000 T€ 19.950 T€ 1 22.950 T€ NVZ Frankfurt: Für ei­

nen vorzeitigen Ver­
tragsausstieg in 2016 
ist wahrscheinlich ein 
Abschlag in Höhe von 
vier Jahresmieten zu 

zahlen. 
2017 3.000 T€ 1 3.000 T€ 
2018 7.740 T€ 1,075 8.321 T€ In 2018 kommen für 

das NVZ Berlin noch 
Sonderkündigungszah­
lungen in H. v. 4,7 Mio. 

€ hinzu. 
2019 1,075 0 T € 
2020 1,075 0 T € 
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Jahr Kosten 
h w 

NVZ Ber l in 

[T€ p.a.] 

K o s t e n 
h w 

NVZ Frankfur t 

r j € p . a . ] 

Ris iko­
fak tor 

Kos ten 
gesamt 

h w 

ITC p.a.] 

A n m e r k u n g e n 

2021 1,075 0 T € 
2022 1,155625 0 T € 
2023 1,155625 0 T € 
2024 1,155625 0 T € 
2025 1,155625 0 T € 
2026 1,242296875 0 T € 
2027 1,242296875 0 T € 
2028 1,242296875 0 T € 

Y I 19.700 T€ j 27.930 T€ 48.211 T€ 

Tabelle 46: PBN - IVBB -  Miet- und Energiekosten für NVZ Berlin und Frankfurt 

4. Lfd. Betriebssachkosten KTN-Bund: 

Das KTN-Bund wird auch bei dieser Variante berücksichtigt. Bis Ende 2015 wird eine Ver­

tragsänderung erwirkt, so dass ab 2016 nur noch die laufenden Kosten für den Digitalfunk 

anfallen. Es wird von einer Kostensenkung um 10 % p.a. ausgegangen. Die Verantwortung 

für das KTN-Bund liegt bei der BDBOS. 

J a h r Kos ten 
h w 

[T€p .a . ] 

2013 12.000 T€ 
2014 12.000 T€ 
2015 12.000 T€ 
2016 10.800 T€ 
2017 10.800 T€ 
2018 10.800 T€ 
2019 10.800 T€ 
2020 10.800 T€ 
2021 10.800 T€ 
2022 10.800 T€ 
2023 10.800 T€ 
2024 10.800 T€ 
2025 10.800 T€ 
2026 10.800 T€ 
2027 10.800 T€ 
2028 10.800 T€ 

S u m m e 176.400 T€ 

Tabelle 47: PBN - IVBB - Betriebssachkosten KTN-Bund 
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7,1.3 A n h a n g - PBN - Kostenträger „IVBV / BVN" 

7.1.3.1 PBN - IVBV - Eigene Personalkosten 

Für die Berechnung der eigenen Personalkosten wurden die vom BMF veröffentlichten Per­

sonalkostensätze für Kostenberechnungen/ Wirtschaftlichkeitsuntersuchungen vom 2. Juli 

2012 verwendet (vgl. Tabelle 11). 

Die folgenden eigenen Personalkosten sind bei der monetären Wirtschaftlichkeitsberech­

nung zu berücksichtigen: 

1. Zentrale Steuerung und Koordination der Aktivitäten für den IVBV/BVN, 

2. Administration Application-Layer-Gateway (Firewall) und 

3. Service Center für Nutzerbehörden. 

Die eigenen Personalkosten sind nicht haushaltswirksam ("nhw"). 

1. BMI - Zentrale Steuerung und Koordination: 

Für die Vorbereitung des Projektes zur Aufrüstung des IVBV/BVN wird 1 Stelle der Besol­

dungsgruppe „gehobener Dienst" im Jahre 2013 benötigt. 

Es wird eingeschätzt, dass für die Durchführung des Projektes zur Aufrüstung des IVBV/BVN 

mindestens 1,5 Stellen der Besoldungsgruppe „gehobener Dienst" und 1 Stelle der Besol­

dungsgruppe „höherer Dienst" für den Zeitraum 2014 bis Ende 2017 erforderlich sind. 

Für die zentrale Betreuung des IVBV/BVN ist laufend, wie auch bisher, 1 Stelle der Besol­

dungsgruppe „gehobener Dienst" im BMI, Referat IT 5 geplant. 

Es finden die durchschnittlichen Personalkostensätze für oberste Bundesbehörden Anwen­
dung. 

J a h r Stel len 
„mD" 

Ste l len 
„gD" 

Stel len 
„hD" 

Stel len 
gesamt 

Kosten 
N h w 

Ris iko­
fak tor 

Kosten ge­
s a m t 
n h w 

[Anzahl ] [Anzahl ] [Anzahl ] [Anzahl ] [T€ p.a.] [T€ p.a.] 
2013 0,0 1,0 0,0 1,00 83 T€ 1,0000000 83 T€ 
2014 0,0 1,5 1,0 2,50 241 T€ 1,0140000 244 T€ 
2015 0,0 1,5 1,0 2,50 241 T€ 1,0281960 248 T€ 
2016 0,0 1,5 1,0 2,50 241 T€ 1,0425907 251 T€ 
2017 0,0 1,5 1,0 2,50 241 T€ 1,0571870 255 T€ 
2018 0,0 1,0 0,0 1,00 83 T€ 1,0719876 89 T€ 
2019 0,0 1,0 0,0 1,00 83 T€ 1,0869955 90 T€ 
2020 0,0 1,0 0,0 1,00 83 T€ 1,1022134 91 T€ 
2021 0,0 1,0 0,0 1,00 83 T€ 1,1176444 93 T€ 
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Jahr Stel len 
„mD" 

Stel len 
„gD" 

Stel len 
„hD" 

Stel len 
g e s a m t 

Kosten 
N h w 

Ris iko­
fak tor 

Kosten ge ­
samt 
n h w 

[Anzahl ] [Anzahl ] [Anzahl ] [Anzahl ] [T€ p.a.] rj€ p.a.] 
2022 0,0 1,0 0,0 1,00 83 T€ 1,1332914 94 T€ 
2023 0,0 1,0 0,0 1,00 83 T€ 1,1491575 95 T€ 
2024 0,0 1,0 0,0 1,00 83 T€ 1,1652457 97 T€ 
2025 0,0 1,0 0,0 1,00 83 T€ 1,1815591 98 T€ 
2026 0,0 1,0 0,0 1,00 83 T€ 1,1981010 99 T€ 
2027 0,0 1,0 0,0 1,00 83 T€ 1,2148744 101 T€ 
2028 0,0 1,0 0,0 1,00 83 T€ 1,2318826 102T€ 

S u m m e 0,0 18,0 4,0 22,0 1.960 T€ 2.130 T€ 

Tabelle 48: PBN - IVBV/BVN - internes Personal für zentrale Steuerung beim BMI 

2. BVA - Administration Application Laver Gateway  ("ALG"V. 

Für die Administration des Application Layer Gateway wird eingeschätzt, dass vor, während 

und nach der Aufrüstung des IVBV/BVN mindestens 2 Stellen des gehobenen Dienstes be­

nötigt werden. Dieser Bedarf ist der aktuell geschätzte Stand (erhoben vom IVBV/BVN-

Verantwortlichen im Referat IT 5). 

Es finden die durchschnittlichen Personalkostensätze für nachgeordnete Bundesbehörden 

Anwendung. 

J a h r Stel len 
„mD" 

Stel len 
„gD" 

Stel len 
„hD" 

Stel len 
gesamt 

Kosten 
N h w 

Ris iko­
fak tor 

Kos ten ge­
s a m t 
n h w 

[Anzahl ] [Anzahl ] [Anzahl ] [Anzahl ] [T€ p.a.] [T€ p.a.] 
2013 0,0 2,0 0,0 2,00 138T€ 1,0000000 138T€ 
2014 0,0 2,0 0,0 2,00 138T€ 1,0140000 140 T€ 
2015 0,0 2,0 0,0 2,00 138T€ 1,0281960 142 T€ 
2016 0,0 2,0 0,0 2,00 1 3 8 T € 1,0425907 144 T€ 
2017 0,0 2,0 0,0 2,00 138T€ 1,0571870 146 T€ 
2018 0,0 2,0 0,0 2,00 1 3 8 T € 1,0719876 148 T€ 
2019 0,0 2,0 0,0 2,00 138T€ 1,0869955 150T€ 
2020 0,0 2,0 0,0 2,00 138 T€ 1,1022134 152T€ 
2021 0,0 2,0 0,0 2,00 1 3 8 T € 1,1176444 154T€ 
2022 0,0 2,0 0,0 2,00 138T€ 1,1332914 156T€ 
2023 0,0 2,0 0,0 2,00 1 3 8 T € 1,1491575 159T€ 
2024 0,0 2,0 0,0 2,00 138T€ 1,1652457 161 T€ 
2025 0,0 2,0 0,0 2,00 138T€ 1,1815591 163T€ 
2026 0,0 2,0 0,0 2,00 138T€ 1,1981010 165T€ 
2027 0,0 2,0 0,0 2,00 138T€ 1,2148744 168T€ 
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J a h r Stel len 
„mD" 

[Anzahl ] 

Stel len 
„gD" 

[Anzahl ] 

Ste l len 
„hD" 

[Anzahl ] 

Stel len 
gesamt 

[Anzahl ] 

Kos ten 
N h w 

ITC p.a.] 

R is iko­
fak tor 

Kosten ge ­
s a m t 
n h w 

[T€ p.a.] 

2028 
S u m m e 

0,0 2,0 
32,0 

0,0 

IIliOBlII 
2,00 
32,0 

138T€ 
Jll|20|;ri| 

1,2318826 170 T€ 
2.456 T€ 

Tabelle 49: PBN - IVBV/BVN - Internes Personal für ALG-Administration beim BVA 

3. PLZ-IT BMVBS - Service Center: 

Für die Betreuung der Nutzerbehörden des IVBV/BVN existiert ein Service Center mit ge­

schätzten vier Stellen des gehobenen Dienstes (erhoben vom IVBV/BVN-Verantwortlichen 

im Referat IT 5). Es wird angenommen, dass diese Stellen auch vor, während und nach der 

Aufrüstung des IVBV/BVN unverändert benötigt werden. 

Jahr Stel len Stel len Stel len Stel len Kosten R is iko­ Kosten ge ­
„mD" „gD" „hD" gesamt N h w fak tor s a m t 

n h w 

[Anzahl ] [Anzahl ] [Anzahl ] [Anzahl ] [T€ p.a.] [T€ p.a.] 

2013 0,0 4,0 0,0 4,00 276 T€ 1,0000000 276 T€ 
2014 0,0 4,0 0,0 4,00 276 T€ 1,0140000 280 T€ 
2015 0,0 4,0 0,0 4,00 276 T€ 1,0281960 284 T€ 
2016 0,0 4,0 0,0 4,00 276 T€ 1,0425907 288 T€ 
2017 0,0 4,0 0,0 4,00 276 T€ 1,0571870 292 T€ 
2018 0,0 4,0 0,0 4,00 276 T€ 1,0719876 296 T€ 
2019 0,0 4,0 0,0 4,00 276 T€ 1,0869955 300 T€ 
2020 0,0 4,0 0,0 4,00 276 T€ 1,1022134 304 T€ 
2021 0,0 4,0 0,0 4,00 276 T€ 1,1176444 308 T€ 
2022 0,0 4,0 0,0 4,00 276 T€ 1,1332914 313 T€ 
2023 0,0 4,0 0,0 4,00 276 T€ 1,1491575 317 T€ 
2024 0,0 4,0 0,0 4,00 276 T€ 1,1652457 322 T€ 
2025 0,0 4,0 0,0 4,00 276 T€ 1,1815591 326 T€ 
2026 0,0 4,0 0,0 4,00 276 T€ 1,1981010 331 T€ 
2027 0,0 4,0 0,0 4,00 276 T€ 1,2148744 335 T€ 
2028 0,0 4,0 0,0 4,00 2 7 6 T € 1,2318826 340 T€ 

S u m m e 0,0 64,0 IIIIiQ,0iII«a 4.416 T€ 4.912 T€ 

Tabelle 50: PBN -IVBV/BVN- internes Personal für Service Center beim DLZ-IT BMVBS 

7.1.3.2 PBN - IVBV - Externe Bera tungskosten 

Für die Berechnung der externen Beratungskosten wurden zur Vereinfachung der Kosten-
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ermittlung Pauschalen anhand des Niveaus der Beratungsfähigkeiten bzw. -tätigkeiten, so­

genannte Beraterstufen, gebildet (vgl. Tabelle 12). 

Die folgenden Kostenpositionen sind bei der monetären Wirtschaftlichkeitsberechnung zu 

berücksichtigen: 

1. Externe Unterstützung von Vergaben und 

2. Externe Unterstützung für strategische Beratung, insbesondere im Bereich der Cy­

bersicherheit. 

Die externen Beratungskosten sind haushaltswirksam („hw"). 

1. BMI - Externe Unterstützung von Vergaben: 

Bei geplanten Aufrüstungen des IVBV/BVN im Zeitraum 2014 bis Ende 2017 sind bereits in 

2013 Maßnahmen der Projektvorbereitung, wie z.B. die Durchführung eines Vergabeverfah­

rens, durchzuführen. Für die Unterstützung der notwendigen Vergabeverfahren im Bereich 

des IVBV/BVN werden externe Berater der Beraterstufe 1 benötigt: 

• 2013: 6 Berater für die Erhebung des Bedarfs, der Erstellung der Leistungsbeschrei­

bung, der Vorbereitung, Durchführung und Nachbereitung des Vergabeverfahrens 

• Ab 2017: 2 Berater alle vier Jahre für die Aktualisierung des Bedarfs, der Anpassung 

der Leistungsbeschreibung sowie der Vorbereitung, Durchführung und Nachbereitung 

des Vergabeverfahrens 

Der Kostenverlauf sieht wie folgt aus: 

Jahr Stel len 
Berater 

Kosten 
h w 

R is iko ­
fak to r 

Kosten gesamt 
h w 

[Anzahl ] |T€ p.a.] [T€ p.a.] 
2013 6,0 2.112 T€ 1,0000000 2.112 T€ 
2014 0,0 0 T € 1,0110000 0 T € 
2015 0,0 0 T € 1,0110000 0 T € 
2016 0,0 0 T € 1,0110000 0 T € 
2017 2,0 704 T€ 1,0110000 712 T€ 
2018 0,0 0 T € 1,0562234 0 T € 
2019 0,0 0 T € 1,0562234 0 T € 
2020 0,0 0 T € 1,0562234 0 T € 
2021 2,0 704 T€ 1,0562234 744 T€ 
2022 0,0 0 T € 1,1034697 0 T € 
2023 0,0 0 T € 1,1034697 0 T € 
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Jahr Stel len 
Berater 

[Anzahl ] 

Kos ten 
h w 

[T€ p.a.] 

R is iko­
fak tor 

Kosten gesamt 
h w 

[T€ p.a.] 
2024 0,0 0 T € 1,1034697 0 T € 
2025 2,0 704 T€ 1,1034697 777 T€ 
2026 0,0 0 T € 1,1528293 0 T € 
2027 0,0 0 T € 1,1528293 0 T € 
2028 0,0 0 T € 1,1528293 0 T € 

S u m m e • l i i i i ra i i i i i imi i i i i i 4.224 T€ 4.345 T€ 

Tabelle 51: PBN - IVBV/BVN - externe Unterstützung von Vergaben 

3. B M I / B V A - Externe Unterstützung für strategische Beratung (Cvbersicherheit): 

Externe Berater werden für die strategische Ausrichtung und Weiterentwicklung von Netzen 

unter Beachtung der Gesamtstrategie der IT-Netze der öffentlichen Verwaltung sowie von 

Markttrends zur Gewährleistung einer ständig sicheren luK-lnfrastruktur des Bundes benö­

tigt. Diese Unterstützung ist ab dem Jahr 2015, nach dem die Aufrüstung des IVBV/BVN be­

gonnen hat, notwendig. 

Es wird angenommen, dass von den insgesamt 21,4 Beratern ca. 80 % der Berater mit der 

Beraterstufe 2 und 20 % der Beraterstufe 1 benötigt werden. Daraus ergeben sich Kosten in 

Höhe von rund 5.650 T€ p.a. (vgl. Tabelle 37). Diese Kosten verteilen sich im Verhältnis zu 

deren laufenden Betriebskosten prozentual auf die drei Bestandsnetze IVBB, IVBV/BVN und 

DOI. Der Verteilungsschlüssel für den IVBV/BVN beträgt 23 % (vgl. Tabelle 38). Die Kosten 

für strategische Beratung im Bereich des IVBV/BVN berechnen sich damit wie folgt: 

4,64 Berater * 242 T€ p.a. * 80 % * + 4,64 Berater * 352 T€ * 20 % = 1.225 T€ 

Für den IVBV/BVN ergibt sich daraus der folgende Kostenverlauf: 

Jahr Stel len 
Berater 

[Anzahl ] 

Kos ten 
h w 

r j € p . a . ] 

Ris iko­
fak tor 

Kosten gesamt 
h w 

[T€ p.a.] 
2013 1,0000000 0 T € 
2014 1,0110000 0 T € 
2015 4,6 1.225 T€ 1,0110000 1.238 T€ 
2016 4,6 1.225 T€ 1,0110000 1.238 T€ 
2017 4,6 1.225 T€ 1,0110000 1.238 T€ 
2018 4,6 1.225 T€ 1,0562234 1.294 T€ 
2019 4,6 1.225 T€ 1,0562234 1.294 T€ 
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Jahr Stel len 
Berater 

[Anzahl ] 

K o s t e n 
h w 

[T€p .a . ] 

R is iko­
fak tor 

Kos ten gesamt 
h w 

[T€ p.a.] 
2020 4,6 1.225 T€ 1,0562234 1.294 T€ 
2021 4,6 1.225 T€ 1,0562234 1.294 T€ 
2022 4,6 1.225 T€ 1,1034697 1.352 T€ 
2023 4,6 1.225 T€ 1,1034697 1.352 T€ 
2024 4,6 1.225 T€ 1,1034697 1.352 T€ 
2025 4,6 1.225 T€ 1,1034697 1.352 T€ 
2026 4,6 1.225 T€ 1,1528293 1.412 T€ 
2027 4,6 1.225 T€ 1,1528293 1.412 T€ 
2028 4,6 1.225 T€ 1,1528293 1.412 T€ 

S u m m e 65,0 17.150 T€ 18.534 T€ 

Tabelle 52: PBN - IVBV/BVN -externe Unterstützung für strategische Beratung 

7.1.3.3 PBN - IVBV - Invest i t ionssachkosten 

Die Investitionssachkosten beinhalten in der Regel auch dazugehörige Personaldienstleis­

tungen. Sie sind haushaltswirksam („hw"). 

Im Rahmen der Aufrüstung des IVBV/BVN sind Maßnahmen umzusetzen, die ein höheres 

Sicherheitsniveau, entsprechend den gestiegenen Anforderungen, sicherstellen. Im Einzel­

nen sind mindestens die folgenden Investitionen zu tätigen: 

Nr. IVBV/BVN Invest i t i ­
o n s k o s t e n 

Geschätzte 
Kosten 

A n m e r k u n g e n 

1. Austausch der Hard­
ware beim Nutzer 
und Aktualisierung 
der Verschlüsselung 

23.109 T€ • Quelle: Kostenindikation der T-Systems v. 
11/2013 

• NdBA1 bis NdBA 3 
• Sina-Boxen für zentralen Zugang und Anbin-

dung an zentrale Übergabepunkte sowie 
Build BVN Central Functions 

2. Sprachdienst 2.000 T€ Schätzung (erhoben in Workshops mit der 
PG GSI und PG SNdB) - vgl. CR IVBB Sprache 

3. Projekt-/ Migrations­
kosten 

5.022 T€ Erfahrungswert: 20 % der Investitionskosten 

I S u m m e IVBV/BVN 30.131 T€ 

Tabelle 53: PBN -IVBV/BVN- Investitionsmaßnahmen zur Aufrüstung des IVB V/B VN 

Die Investitionssachkosten in Höhe von rund 30 Mio. € werden gleichmäßig auf den Projekt­

zeitraum verteilt. Im Jahr 2017 fallen zusätzlich ca. 5 Mio. € Kosten für die Migration auf ei­

nen neuen Netzbetreiber an. Der Kostenverlauf für die Investitionssachkosten sieht damit 

wie folgt aus: 
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J a h r Kos ten 
h w 

[T€p .a . ] 

2013 0 T € 
2014 7.533 T€ 
2015 7.533 T€ 
2016 7.533 T€ 
2017 12.533 T€ 
2018 0 T € 
2019 0 T € 
2020 0 T € 
2021 0 T € 
2022 0 T € 
2023 0 T € 
2024 0 T € 
2025 0 T € 
2026 0 T € 
2027 0 T € 
2028 0 T € 

Summe 35.132 T € 

Tabelle 54: PBN-IVBV/BVN- Investitionssachkosten 

7.1.3.4 PBN - IVBV - Bet r iebssachkosten 

Die Betriebssachkosten beinhalten in der Regel auch dazugehörige Personaldienstleistun­

gen. Sie sind haushaltswirksam („hw"). 

Die Betriebssachkosten umfassen auch die laufenden Life-Cycle-Kosten. Eine Trennung ist 

auf Grundlage des Detaillierungsgrades der vorliegenden Daten nicht möglich. 

Nr. I V B V / B V N K o s t e n p.a. A n m e r k u n g e n 
1. Betriebssachkosten dezentral 

(Nutzer) 
12.000 T€ It. Wirtschaftsplan vom 19.06.2013 

2. Betriebssachkosten zentral 
(BMI) 

1.000 T€ It. Wirtschaftsplan vom 19.06.2013 

3. Investitionskosten zur Erhal­
tung (Life Cycle Kosten) 

0 T € Kosten in dezentralen und zentralen 
Kosten enthalten (siehe Positionen Nr. 
1 und 2) 

4. Zusätzliche Betriebssachkos­
ten für Sprache inklusive 2. 
Leitung auf Basis der Aufrüs­
tung IVBV/BVN 

7.100 T€ Schätzung (2. Leitung: 1.300 Standorte 
ä 5 T€ p.a. = 6,5 Mio. €; Betrieb Spra­
che: 0,6 T€ vgl. IVBB CR Sprache) 
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Nr. I V B V / B V N Kosten p.a. A n m e r k u n g e n 
5. Zusätzliche Betriebssachkos­

ten für zentrale Netzübergän­
ge auf Basis der Aufrüstung 
IVBV/BVN 

2.000 T€ Schätzung: Betriebssachkosten zur Er­
füllung von BSI-Sicherheitsvorgaben 
(Spam, Firewall, mobile Zugänge) 

6. Zusätzliche Life-Cycle-Kosten 
für Ertüchtigung IVBV/BVN 

5.777 T€ 25 % der Investitionskosten - Lebens­
dauer 4 Jahre 
Kosten werden erst ab 2021 wirksam. 

I S u m m e I V B V / B V N 27,877 T€ 

Tabelle 55: PBN -IVBV/BVN- Zusammensetzung der jährlichen Betriebssachkosten 

Der Kostenverlauf für die Betriebssachkosten im Bereich IVBV/BVN sieht wie folgt aus: 

J a h r Kosten 
h w 

[T€ p.a.] 

R is iko­
fak to r 

Kosten gesamt 
h w 

[T€ p.a.] 

A n m e r k u n g e n 

2013 13.000 T€ 1,0000000 13.000 T€ 
2014 13.000 T€ 1,0000000 13.000 T€ Neuer bzw. geänderter Vertrag 
2015 13.000 T€ 1,0000000 13.000 T€ 
2016 13.000 T€ 1,0000000 13.000 T€ 
2017 13.000 T€ 1,0000000 13.000 T€ 
2018 22.100 T€ 1,0750000 23.758 T€ Neuer bzw. geänderter Vertrag 
2019 22.100 T€ 1,0750000 23.758 T€ 
2020 22.100 T€ 1,0750000 23.758 T€ 
2021 27.877 T€ 1,0750000 29.968 T€ Zusätzliche Life-Cycle-Kosten p.a. 

aus Aufrüstung IVBV/BVN 
2022 27.877 T€ 1,1556250 32.216 T€ Neuer bzw. geänderter Vertrag 
2023 27.877 T€ 1,1556250 32.216 T€ 
2024 27.877 T€ 1,1556250 32.216 T€ 
2025 27.877 T€ 1,1556250 32.216 T€ 
2026 27.877 T€ 1,2422969 34.632 T€ Neuer bzw. geänderter Vertrag 
2027 27.877 T€ 1,2422969 34.632 T€ 
2028 27.877 T€ 1,2422969 34.632 T€ 

S u m m e 354.318 T€ 398.999 T€ 

Tabelle 56: PBN - IVB  V/BVN - Laufende Betriebssachkosten 

7.1.4 A n h a n g - PBN - Kostenträger „DOI" 

7.1.4.1 PBN - DOI - Eigene Personalkosten 

Für die Berechnung der eigenen Personalkosten wurden die vom BMF veröffentlichten Per­

sonalkostensätze für Kostenberechnungen/ Wirtschaftlichkeitsuntersuchungen vom 2. Juli 
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2012 verwendet (vgl. Tabelle 11). 

Die folgenden eigenen Personalressourcen sind für den Betrieb des Verbindungsnetzes DOI 

erforderlich: 

1. Internes Personal für die zentrale Steuerung und Koordination im BMI, 

2. Internes Personal für den operativen Betrieb im BVA und 

3. Internes Personal für das Kryptomanagement im BVA. 

Die eigenen Personalkosten sind nicht haushaltswirksam („nhw"). 

1. BMI - internes Personal für die zentrale Steuerung: 

Für die zentrale Betreuung des DOI ist eine Stelle mit der Besoldungsgruppe „Höherer 

Dienst" im BMI, Referat IT 5 vorhanden. Es wird angenommen, dass auch weiterhin eine 

Stelle für die zentrale Steuerung benötigt wird. Weiterhin ist eine Stelle mit der Besoldungs­

gruppe „Gehobener Dienst" vorgesehen. Diese konnte bislang nicht besetzt werden. Die In­

formationen wurden im Rahmen eines Interviews mit dem Referat IT 5 erhoben. 

Es finden die durchschnittlichen Personalkostensätze für oberste Bundesbehörden Anwen­

dung. 

Jahr Stel len „hD" Kosten Ris iko­ Kosten gesamt 

[Anzahl ] n h w fak tor n h w 

[T€ p.a.] [T€ p.a.] 

2013 1 117 T€ 1,0000000 117T€ 
2014 1 117 T€ 1,0140000 119T€ 
2015 1 117 T€ 1,0281960 120T€ 
2016 1 117 T€ 1,0425907 122T€ 
2017 1 117 T€ 1,0571870 124T€ 
2018 1 117 T€ 1,0719876 125T€ 
2019 1 117 T€ 1,0869955 127 T€ 
2020 1 117 T€ 1,1022134 129 T€ 
2021 1 117 T€ 1,1176444 131 T€ 
2022 1 117 T€ 1,1332914 133T€ 
2023 1 117 T€ 1,1491575 134T€ 
2024 1 117 T€ 1,1652457 136T€ 
2025 1 117 T€ 1,1815591 138T€ 
2026 1 117 T€ 1,1981010 140 T€ 
2027 1 117 T€ 1,2148744 142 T€ 
2028 1 117 T€ 1,2318826 144 T€ 
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Jahr Stel len „hD" 

[Anzahl ] 

Kosten 
n h w 

[T€p .a . ] 

R is iko­
fak tor 

K o s t e n gesamt 
n h w 

[T€ p.a.] 

Ijillllllll 1.872 T€ 2.081 T€ 

Tabelle 57: PBN - DOI - eigenes Personal für zentrale Steuerung beim BMI 

2. BVA - Internes Personal für den operativen Betrieb: 

Die operativen Betriebsaufgaben, wie z.B. das Vertragsmanagement, für DOI werden von 

vier Mitarbeitern, davon 1 Mitarbeiter der Besoldungsgruppe „Höherer Dienst" und 3 Mitar­

beiter der Besoldungsgruppe „Gehobener Dienst", ausgeführt. Die Einsortierung der Stellen 

in die Besoldungsgruppen erfolgte gemäß Überlassungsvertrag. Es wird angenommen, dass 

auch zukünftig diese Stellen benötigt werden. Die Informationen wurden im Rahmen eines 

Interviews mit dem Referat IT 5 erhoben. 

Es finden die durchschnittlichen Personalkostensätze für nachgeordnete Bundesbehörden 
Anwendung. 

Jahr Stel len 
„mD" 

[Anzahl ] 

Stel len 
„gD" 

[Anzahl ] 

Stel len 
„hD" 

[Anzahl ] 

Stel len 
gesamt 

[Anzahl ] 

Kos ten 
n h w 

[T€ p.a.] 

R is iko ­
fak tor 

Kosten gesamt 
n h w 

[T€ p.a.] 
2013 3,00 1,00 4 306 T€ 1,0000000 306 T€ 
2014 3,00 1,00 4 306 T€ 1,0140000 310 T€ 
2015 3,00 1,00 4 306 T€ 1,0281960 315 T€ 
2016 3,00 1,00 4 306 T€ 1,0425907 319 T€ 
2017 3,00 1,00 4 306 T€ 1,0571870 323 T€ 
2018 3,00 1,00 4 306 T€ 1,0719876 328 T€ 
2019 3,00 1,00 4 306 T€ 1,0869955 333 T€ 
2020 3,00 1,00 4 306 T€ 1,1022134 337 T€ 
2021 3,00 1,00 4 306 T€ 1,1176444 342 T€ 
2022 3,00 1,00 4 306 T€ 1,1332914 347 T€ 
2023 3,00 1,00 4 306 T€ 1,1491575 352 T€ 
2024 3,00 1,00 4 306 T€ 1,1652457 357 T€ 
2025 3,00 1,00 4 306 T€ 1,1815591 362 T€ 
2026 3,00 1,00 4 306 T€ 1,1981010 367 T€ 
2027 3,00 1,00 4 306 T€ 1,2148744 372 T€ 
2028 3,00 1,00 4 306 T€ 1,2318826 377 T€ 

S u m m e 0 48 16 64 4.896 T€ 5.447 T€ 

Tabelle 58: PBN - DOI - eigenes Personal für operativen Betrieb beim B VA 
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3. BVA - Internes Personal für das Kryptomanagement: 

Die Aufgaben für das Kryptomanagement werden von zwei Mitarbeitern der Besoldungs­

gruppe „Gehobener Dienst" ausgeführt. Die Einordnung in die Besoldungsgruppe erfolgte auf 

Grund der Tätigkeiten, die auszuführen sind. Es wird angenommen, dass auch zukünftig die­

se Stellen benötigt werden. Diese Informationen wurden im Rahmen eines Interviews mit 

dem Referat IT 5 erhoben. 

Es finden die durchschnittlichen Personalkostensätze für nachgeordnete Bundesbehörden 

Anwendung. 

Jahr Stel len 
„mD" 

Stel len 
„gD" 

Stel len 
„hD" 

Stel len 
g e s a m t 

Kosten 
n h w 

Ris iko­
fak tor 

Kos ten 
g e s a m t 

n h w 

[Anzahl ] [Anzahl ] [Anzahl ] [Anzahl ] [T€ p.a.] [T€ p.a.] 

2013 2,00 2 138T€ 1 138T€ 
2014 2,00 2 138 T€ 1,014 140 T€ 
2015 2,00 2 138T€ 1,028196 142T€ 
2016 2,00 2 138T€ 1,0425907 144 T€ 
2017 2,00 2 138 T€ 1,057187 146 T€ 
2018 2,00 2 138T€ 1,0719876 148 T€ 
2019 2,00 2 138T€ 1,0869955 150T€ 
2020 2,00 2 138T€ 1,1022134 152T€ 
2021 2,00 2 138T€ 1,1176444 154 T€ 
2022 2,00 2 138T€ 1,1332914 156T€ 
2023 2,00 2 138T€ 1,1491575 159 T€ 
2024 2,00 2 138T€ 1,1652457 161 T€ 
2025 2,00 2 138T€ 1,1815591 163 T€ 
2026 2,00 2 138 T€ 1,198101 165T€ 
2027 2,00 2 138T€ 1,2148744 1 6 8 T € 
2028 2,00 2 138T€ 1,2318826 170T€ 

S u m m e 32,00 32 2.208 T€ 2.456 T€ 

Tabelle 59: PBN - DOI - eigenes Personal für Kryptomanagement beim BVA 

7.1.4.2 PBN - DOI - Externe Bera tungskosten 

Für die Berechnung der externen Beratungskosten wurden zur Vereinfachung der Kosten­

ermittlung Pauschalen anhand des Niveaus der Beratungsfähigkeiten bzw. -tätigkeiten, so­

genannte Beraterstufen, gebildet (vgl. Tabelle 12). 

Externe Unterstützung wird in den folgenden Bereichen benötigt: 

1. Zentrale Steuerung und Koordination beim BMI, 
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2. Externe Unterstützung von Vergabeverfahren und 

3. Externe Unterstützung für strategische Beratung, insbesondere im Bereich der 

Cybersicherheit. 

Die externen Beratungskosten sind haushaltswirksam („hw"). 

1. BMI - Externe Unterstützung für Steuerung und Koordination: 

Zur Unterstützung der Steuerung, der Gremienarbeit und der Koordination im Bereich des 

Verbindungsnetzes DOI wird ein Berater mit der Beraterstufe 1 benötigt. Dieser Berater un­

terstützt in fachlichen Fragestellungen und ggf. auch beim Vergabeverfahren. Im Rahmen 

des Vergabeverfahrens füllt er eine leitende Rolle aus. Diese Informationen wurden im Rah­

men eines Interviews mit dem Referat IT 5 erhoben. 

J a h r Stel len Berater 
[Anzahl ] 

K o s t e n 
h w 

[T€ p.a.] 

R is iko­
fak tor 

Kos ten gesamt 
h w 

[T€ p.a.] 

2013 1,0 352,0 1,0000000 352 T€ 
2014 1,0 352,0 1,0110000 356 T€ 
2015 1,0 352,0 1,0110000 356 T€ 
2016 1,0 352,0 1,0110000 356 T€ 
2017 1,0 352,0 1,0110000 356 T€ 
2018 1,0 352,0 1,0562234 372 T€ 
2019 1,0 352,0 1,0562234 372 T€ 
2020 1,0 352,0 1,0562234 372 T€ 
2021 1,0 352,0 1,0562234 372 T€ 
2022 1,0 352,0 1,1034697 388 T€ 
2023 1,0 352,0 1,1034697 388 T€ 
2024 1,0 352,0 1,1034697 388 T€ 
2025 1,0 352,0 1,1034697 388 T€ 
2026 1,0 352,0 1,1528293 406 T€ 
2027 1,0 352,0 1,1528293 406 T€ 
2028 1,0 352,0 1,1528293 406 T€ 

S u m m e 5.632 T€ 6.034 T€ 

Tabelle 60: PBN - DOI - externe Unterstützung für Steuerung und Koordination 

2. BMI - Externe Unterstützung für Vergabeverfahren: 

Zur Unterstützung von europaweiten Vergabeverfahren werden zusätzlich zum oben ge­

nannten Berater weitere Berater der Stufe 1 zur Unterstützung alle 4 Jahre benötigt. Sie 

werden Aufgaben, wie beispielsweise Erstellung der Leistungsbeschreibung, Vergabever­

merk, Vergabeakte und Angebotsauswertungen sowie Zuschlagsvorbereitung, durchführen 

und werden von dem externen Berater unter „ 1 . Externe Unterstützung für Steuerung und 
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Koordination" geführt. Es wird angenommen, dass 2014 3 Berater für die Erhebung des Be­

darfs, der Erstellung der Leistungsbeschreibung sowie für die Vorbereitung, Durchführung 

und Nachbereitung des Vergabeverfahrens benötigt werden. Der DOI-Vertrag läuft 2015 aus, 

so dass in 2014 die Beschaffung des DOI-Netzbetriebs durchgeführt werden muss. Ab 2018 

werden alle vier Jahre nur noch 2 Berater für die Aktualisierung der Vergabeunterlagen und 

für die Vorbereitung, Durchführung und Nachbereitung des Vergabeverfahrens benötigt. 

Der Kostenverlauf sieht wie folgt aus: 

Jahr Stel len Berater Kos ten R is iko ­ Kosten gesamt 
[Anzahl ] h w fak to r h w 

[T€ p.a.] [T€ p.a.] 

2013 0,0 0 T € 1,0000000 0 T € 
2014 3,0 1.056 T€ 1,0110000 1.068 T€ 
2015 0,0 0 T € 1,0110000 0 T € 
2016 0,0 0 T € 1,0110000 0 T € 
2017 0,0 0 T € 1,0110000 0 T € 
2018 2,0 704 T€ 1,0562234 744 T€ 
2019 0,0 0 T € 1,0562234 0 T € 
2020 0,0 0 T € 1,0562234 0 T € 
2021 0,0 0 T € 1,0562234 0 T € 
2022 2,0 704 T€ 1,1034697 777 T€ 
2023 0,0 0 T € 1,1034697 0 T € 
2024 0,0 0 T € 1,1034697 0 T € 
2025 0,0 0 T € 1,1034697 0 T € 
2026 2,0 704 T€ 1,1528293 812 T€ 
2027 0,0 0 T € 1,1528293 0 T € 
2028 0,0 0 T € 1,1528293 0 T € 

S u m m e 9,0 3.168 T€ 3.401 T€ 

Tabelle 61: PBN - DOI - externe Unterstützung für Vergabeverfahren 

3. B M I / B V A - Externe Unterstützung für strategische Beratung (Cvbersicherheit): 

Externe Berater werden für die strategische Ausrichtung und Weiterentwicklung von Netzen 

unter Beachtung der Gesamtstrategie der IT-Netze der öffentlichen Verwaltung sowie von 

Markttrends zur Gewährleistung einer ständig sicheren luK-lnfrastruktur des Bundes benö­

tigt. Diese Unterstützung ist ab dem Jahr 2015 notwendig. 

Es wird angenommen, dass von den insgesamt 21,4 Beratern ca. 80 % der Berater mit der 

Beraterstufe 2 und 20 % der Beraterstufe 1 benötigt werden. Daraus ergeben sich Kosten in 

Höhe von rund 5.650 T€ p.a. (vgl. Tabelle 37). Diese Kosten verteilen sich im Verhältnis zu 

deren laufenden Betriebskosten prozentual auf die drei Bestandsnetze IVBB, IVBV/BVN und 
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DOI. Der Verteilungsschlüssel für DOI beträgt 9 % (vgl. Tabelle 38). Die Kosten für strategi­

sche Beratung im Bereich des DOI berechnen sich damit wie folgt: 

2,55 Berater * 242 T€ p.a. * 80 % * + 2,55 Berater * 352 T€ * 20 % = 673 T€ 

Für DOI ergibt sich daraus der folgende Kostenverlauf: 

Jahr Stel len 
Berater 

K o s t e n 
h w 

R is iko ­
fak to r 

Kosten gesamt 
h w 

[Anzahl ] [T€ p.a.] fT€ p.a.] 
2013 1,0000000 0 T € 
2014 1,0110000 0 T € 
2015 2,6 673 T€ 1,0110000 680 T€ 
2016 2,6 673 T€ 1,0110000 680 T€ 
2017 2,6 673 T€ 1,0110000 680 T€ 
2018 2,6 673 T€ 1,0562234 711 T€ 
2019 2,6 673 T€ 1,0562234 711 T€ 
2020 2,6 673 T€ 1,0562234 711 T€ 
2021 2,6 673 T€ 1,0562234 711 T€ 
2022 2,6 673 T€ 1,1034697 743 T€ 
2023 2,6 673 T€ 1,1034697 743 T€ 
2024 2,6 673 T€ 1,1034697 743 T€ 
2025 2,6 673 T€ 1,1034697 743 T€ 
2026 2,6 673 T€ 1,1528293 776 T€ 
2027 2,6 673 T€ 1,1528293 776 T€ 
2028 2,6 673 T€ 1,1528293 776 T€ 

S u m m e 35,7 9.422 T€ 10.184 T€ 

Tabelle 62: PBN - DOI - externe Unterstützung für strategische Beratung 

7.1.4.3 PBN - DOI - Invest i t ionssachkosten 

Die Investitionssachkosten beinhalten in der Regel auch dazugehörige Personaldienstleis­

tungen. Sie sind haushaltswirksam („hw"). 

Eine Aufrüstung des DOI-Verbindungsnetzes auf ein höheres Sicherheitsniveau ist nicht er­

forderlich. Für das DOI sind laufende Investitionen (Life-Cycle-Kosten) zu tätigen, um den 

Funktionserhalt zu gewährleisten. Diese laufenden Investitionen werden unter DOI-

Betriebssachkosten näher spezifiziert. 

7.1.4.4 PBN - DOI - Bet r iebssachkosten 

Die Betriebssachkosten beinhalten in der Regel auch dazugehörige Personaldienstleistun-
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gen. Sie sind haushaltswirksam („hw"). 

Die Betriebssachkosten umfassen auch die laufenden Life-Cycle-Kosten. Eine Trennung ist 

auf Grundlage des Detaillierungsgrades der vorliegenden Daten nicht möglich. 

Nr. K o s t e n p o s i t i o n Kosten p.a. A n m e r k u n g e n 

1. Durchschnittliche Investi­
tionskosten p.a. für die 
Umsetzung neuer Anfor­
derungen 

1.000 T€ Erfahrungswert 

2. Betriebskosten DOI -
Nutzeranschlüsse 

2013: 2.500 T€ 

2014: 3.000 T€ 

2015: 3.333 T€ 

2016: 3.667 T€ 

2017: 4.000 T€ 

2021: 4.675 T€ 

• Lt. Haushaltsplanung Referat IT 5 

• Voraussichtliche Kosten für 2013 in 
Höhe von 6.500 T€; Nutzer tragen 
ca. 40 % 

• Kosten steigen jährlich auf Grund 
des zu erwartenden Zuwachses an 
Teilnehmern bis zum Jahre 2021 an 
und bleiben dann konstant 

3. Betriebskosten DOI -
zentral (BMI) 

2013: 4.000 T€ 

2014: 4.500 T€ 

2015: 5.000 T€ 

2016: 5.500 T€ 

2017: 6.000 T€ 

2021 : 7.013 T€ 

• Lt. Haushaltsplanung Referat IT 5 

• Voraussichtliche Kosten für 2013 in 
Höhe von 6.500 T€; BMI trägt ca. 
6 0 % 

• Kosten steigen jährlich auf Grund 
des zu erwartenden Zuwachses an 
Teilnehmern bis zum Jahre 2021 an 
und bleiben dann konstant 

4. Migrationskosten auf 
neuen Netzbetreiber 

2.500 T€ Nur im Jahr 2015 

Tabelle 63: PBN - DOI - Zusammensetzung der jährlichen Betriebssachkosten 

Die dezentralen Betriebssachkosten sind von den DOI-Nutzern zu tragen, die zentralen vom 

BMI. Momentan befinden sich ca. 120 Nutzer im Verbindungsnetz DOI. Bis Ende 2013 ist es 

geplant, weitere 60 Nutzer (gesamt 180 Nutzer) anzuschließen. Es wird angenommen, dass 

die Anzahl der Nutzer so lange steigt, bis der genau definierte Nutzer- bzw. Teilnehmerkreis 

erreicht wird. Die Informationen über die Betriebssachkosten wurden der Haushaltsplanung 

entnommen und für die zukünftigen Jahre entsprechend abgeleitet. 

Der Kostenverlauf für die dezentralen Betriebssachkosten sieht wie folgt aus: 
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Jahr Kosten 
h w 

rT€p.a.] 

Ris iko ­
fak to r 

Kos ten gesamt 
h w 

U € p.a.] 

A n m e r k u n g e n 

2013 7.500 T€ 1,0000000 7.500 T€ 
2014 8.500 T€ 1,0000000 8.500 T€ 
2015 11.833 T€ 1,0750000 12.721 T€ Neuer bzw. geänderter Vertrag ab 

2015 (Erhöhung alle 4 Jahre); Mig­
rationskosten 

2016 10.167 T€ 1,0750000 10.929 T€ 
2017 11.000 T€ 1,0750000 11.825 T€ 
2018 11.700 T€ 1,0750000 12.578 T€ 
2019 12.235 T€ 1,1556250 14.139 T€ Neuer bzw. geänderter Vertrag 

(Planung: bestehender DOI-
Vertrag läuft März 2015 aus; Neu­

vergabe bis März 2015; neuer 
DOI-Vertrag von 2015 bis Ende 

2018) 
2020 12.572 T€ 1,1556250 14.529 T€ 
2021 12.688 T€ 1,1556250 14.662 T€ 
2022 12.688 T€ 1,1556250 14.662 T€ 
2023 12.688 T€ 1,2422969 15.762 T€ Neuer bzw. geänderter Vertrag 
2024 12.688 T€ 1,2422969 15.762 T€ 
2025 12.688 T€ 1,2422969 15.762 T€ 
2026 12.688 T€ 1,2422969 15.762 T€ 
2027 12.688 T€ 1,3354691 16.944 T€ Neuer bzw. geänderter Vertrag 
2028 12.688 T€ 1,3354691 16.944 T€ 

S u m m e 187.009 T€ 218.981 T€ 

Tabelle 64: PBN - DOI - Betriebssachkosten 

7.1.5 A n h a n g - Variante „GU mi t E igenbetr ieb" („GUEB") 

7.1.6 A n h a n g - GUEB - Kostenträger NdB 

7.1.6.1 GUEB - NdB - Invest i t ionsphase 

7.1.6.1.1 GUEB - NdB - Eigene Personalkosten 

Im Projekt zum Aufbau von NdB werden die folgenden Projektressourcen als erforderlich an­

gesehen: 

1. Internes Personal für das zentrale Projektmanagement, -Steuerung und -koordination 

sowie Kommunikation, 

2. Internes Personal der internen Dienstleister für den Aufbau der Support- und Be­

triebsstrukturen sowie für die sukzessive Übernahme der Betriebs- und Support-
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Es finden die durchschnittlichen Personalkostensätze für oberste Bundesbehörden Anwen­

dung. 

Jahr Stel len 
„mD" 

[Anzahl ] 

Stel len 
„gD" 

[Anzahl ] 

Stel len 
„hD" 

[Anzahl ] 

Stel len 
gesamt 
[Anzahl ] 

Kosten 
n h w 

[T€p .a . ] 

R is iko­
fak tor 

Kosten 
gesamt 

n h w 

[T€ p.a.] 
2013 0,0 0,0 2,0 2,00 233 T€ 1,0000000 233 T€ 
2014 0,0 7,0 4,0 11,00 1.047 T€ 1,0140000 1.061 T€ 
2015 0,0 7,0 4,0 11,00 1.047 T€ 1,0281960 1.076 T€ 
2016 0,0 3,0 2,0 5,00 482 T€ 1,0425907 502 T€ 
2017 0,0 3,0 2,0 5,00 482 T€ 1,0571870 510 T€ 
I 0,00 20,00 11114,0011 34,00 3.291 T€ !!Si3.382i1i!lI 

Tabelle 65: GUEB  - NdB  - Projekt  - eigenes Personal für zentrales Projekt im BMI 
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Aufgaben entsprechend dem Fortschritt der Umsetzung der NdB-Anforderungen, 

3. Internes Personal des BSI für die Gewährleistung der Sicherheit, 

4. Internes Personal des Beschaffungsamtes im BMI für die Durchführung der Aus­

schreibungen und Vergabeverfahren und 

Die Personalkosten für die Teilnahme des internen Betriebs- und Supportpersonals an der 

Erstschulung werden nicht ermittelt, da in der Personalbemessung bereits Ausfälle für Schu­

lungen, Urlaub etc. berücksichtigt wurden. Die haushaltswirksamen Kosten für die Schu­

lungsanbieter sind in der Rubrik externe Beratung enthalten. 

Die eigenen Personalkosten sind nicht haushaltswirksam („nhw"). 

Für die Berechnung der eigenen Personalkosten wurden die vom BMF veröffentlichten Per­

sonalkostensätze für Kostenberechnungen/ Wirtschaftlichkeitsuntersuchungen vom 2. Juli 

2012 verwendet (vgl. Tabelle 11). 

1. Internes Personal für das zentrale Projekt beim BMI: 

Es wird davon ausgegangen, dass für die Projektlaufzeit mindestens zwei Stellen der Besol­

dungsgruppe „Höherer Dienst" für die Durchführung der zentralen Projektaufgaben, wie Pro­

jektmanagement, -kommunikation, -Steuerung und -koordination sowie Gremienarbeit in 

2013 benötigt werden. In 2014 und 2015 erhöht sich die Anzahl auf 11 Stellen. Im letzten 

Projektjahr werden noch 5 Stellen benötigt. Die 5 Stellen entsprechen der Anzahl der Stellen, 

die für die zukünftige Wahrnehmung der Auftraggeberrolle NdB im Betrieb benötigt werden. 
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Die folgende Tabelle beinhaltet den ermittelten Stellenbedarf in Höhe von 194 Stellen (136 

plus 58) im Einzelnen: 

Nr. Rol len m D g D hD Summe Stel len 
illlllilli ZSO 9 16 10 35 
1.1 Sicherheitsmanagement 1 2 3 
1.2 Prozess management 1 1 2 
1.3 Störungsmanagement 2 1 3 
1.4 Problemmanagement 2 2 
1.5 Changemanagement 2 1 3 
1.6 Service-Katalog-

Management 2 1 3 

1.7 Vertragsmanagement 2 4 
1.8 User Help Desk („UHD") 9 3 1 13 
1.9 Projekte 1 1 2 

2. Netzverwal tung 0 35 24 59 
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2. Internes Personal für Aufbau von Betrieb und Support: 

Im Rahmen des Projektes sind bei dem internen Dienstleister die notwendigen Betriebs- und 

Supportstrukturen aufzubauen sowie die Betriebs- und Supportaufgaben entsprechend dem 

Fortschritt der Umsetzung der Anforderungen von NdB sukzessive wahrzunehmen. 

Im Laufe des Projektes NdB wurde festgestellt, dass nicht genügend Personalressourcen für 

die Errichtung und den Aufbau von NdB zur Verfügung stehen. Zur ursprünglichen Stellen­

planung in Höhe von 136 Stellen (vgl. Dokument "Netze des Bundes - Stellenbedarf der in­

ternen Dienstleister BIT, DWD und ZIVIT - Stellenbeschreibungen" Version 2.62 vom Mai 

2011) entsteht daher ein Mehrbedarf von 58 Stellen. Der Gesamtbedarf in Höhe von 194 

Stellen setzt sich wie folgt zusammen: 

• DOI 4 Stellen 

• Betrieb NdB 143 Stellen 

• IT-Sicherheit 10 Stellen 

• Nutzerbetreuung 30 Stellen 

• Facility Management 7 Stellen 

Bei Umsetzung dieser Variante ist die Personalbedarfsermittlung entsprechend zu ergänzen. 

Die Ergänzungsschätzung in Höhe von 58 Stellen ist in der Tabelle 66 als Rolle „Projekte" 

oder „Betrieb" (siehe Nr. 1.9, 2.7, 3.12, 4.1 und 5.1 sowie 6.) zu finden. Alle weiteren Positio­

nen der Tabelle stammen aus dem Dokument "Netze des Bundes - Stellenbedarf der inter­

nen Dienstleister BIT, DWD und ZIVIT - Stellenbeschreibungen" Version 2.62 vom Mai 2011. 
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Nr. Rol len m D g D hD S u m m e Stel len 
2.1 Leitung Netzverwaltung  / 

NVZ 2 2 

2.2 IP-VT 9 7 16 
2.3 NMC 19 10 29 
2.4 EAN 2 1 3 
2.5 Produktionsreferenzzentrum 

(„PRZ") 3 1 4 

2.6 NdB-Sicherheitsbeauftragter 1 1 
2.7 Projekte 2 2 4 

3. Dienste 0 35 17 52 
3.1 E-Mail-Gateway 15 7 22 
3.2 UMS 1 1 2 
3.3 Leitung Dienste 1 1 
3.4 Identitätenmanagement 2,5 1 3,5 
3.5 PKI 2,5 1 3,5 
3.6 Verzeichnisdienst 2,5 0,5 3 
3.7 Krypto 2 2 
3.8 IN-Zugang 4 2 6 
3.9 DNS Extern 2,5 0,5 3 
3.10 DNS Intern 1 1 
3.11 Mobile Zugänge 1 1 
3.12 Projekte 2 2 4 

4. Z u g a n g s t e c h n i k !«iii:a»™iiiii 0 2 
4.1 Experten zur Steuerung der 

DL und für Projekte 
2 2 

5. Sprachdienste 0 0 2 2 
5.1 Experten zur Steuerung der 

DL und für Projekte 
2 2 

6. Betrieb  NdB; IT-Sicherheit, 

DOI, Nutzerbetreuung und  Fa­

cility Management 

4 26 14 44 

Summe 13 112 69 194 

Tabelle 66: GUEB  - A/cfß  - Projekt  - Stellenbedarf für Betheb und Support 

Die 14 Stellen für Projekttätigkeiten werden von Anfang an (ab dem Jahr 2013) benötigt. Das 

Betriebs- und Supportpersonal nimmt sukzessive entsprechend dem Fortschritt der NdB-

Umsetzung ihre Tätigkeiten auf. Es finden die durchschnittlichen Personalkostensätze für 

nachgeordnete Bundesbehörden Anwendung. 

16.Januar 2014 Seite 132 

MAT A BMI-3-9e.pdf, Blatt 139



136 

Vorläufige WiBe VS - NUR FÜR DEN DIENSTGEBRAUCH Referat IT 5 
- Anhang -

J a h r Stel len 
„mD" 

[Anzahl ] 

Ste l len 
„gD" 

[Anzahl ] 

Ste l len 
„hD" 

[Anzahl ] 

Stel len 
gesamt 

[Anzahl ] 

Kosten 
n h w 

[T€ p.a.] 

R is iko ­
fak tor 

Kos ten 
gesamt 

n h w 

[T€p .a . ] 
2013 0,00 5,00 9,00 14,00 1.232 T€ 1 1.232 T€ 
2014 1,30 11,20 6,90 19,40 1.525 T€ 1,014 1.546 T€ 
2015 3,90 33,60 20,70 58,20 4.574 T€ 1,028196 4.703 T€ 
2016 6,50 56,00 34,50 97,00 7.623 T€ 1,04259074 7.948 T€ 
2017 10,40 89,60 55,20 155,20 12.197 T€ 1,05718701 12.895 T€ 

S u m m e 22,10 195,40 126,30 343,80 27.151 T€ 28.324 T€ 

Tabelle 67: GUEB - NdB - Projekt - eigenes Betriebs- und Supportpersonal 

Ab dem Jahre 2018 ist die vollständig geplante Anzahl in Höhe von 194 Stellen im betriebli­

chen Einsatz. 

3. Internes Personal für Sicherheit beim BSI: 

Das BSI begleitet das Projekt NdB hinsichtlich der Definition, Konzeption und Umsetzung der 

Sicherheitsanforderungen an NdB. Die Anzahl der benötigten Stellen wurde mithilfe des 

X.500-Verzeichnisdienstes erhoben. Sie entspricht der Anzahl der mit Stand Juni 2013 täti­

gen Mitarbeiter: ca. 10 Stellen. Es finden die durchschnittlichen Personalkostensätze für 

nachgeordnete Bundesbehörden Anwendung. 

J a h r Stel len Stel len Stel len Stel len Kosten R is iko­ Kosten 
„mD" „gD" „hD" gesamt n h w fak tor gesamt 

n h w 
[Anzahl ] [Anzahl ] [Anzahl ] [Anzahl ] [ T f p . a . ] [T€ p.a.] 

2013 2,00 8,00 10 926 T€ 1 926 T€ 
2014 2,00 8,00 10 926 T€ 1,014 939 T€ 
2015 2,00 8,00 10 926 T€ 1,028196 953 T€ 
2016 2,00 8,00 10 926 T€ 1,0425907 966 T€ 
2017 2,00 8,00 10 926 T€ 1,057187 979 T€ 

S u m m e 4.632 T€ 4.763 T€ 

Tabelle 68: GUEB - NdB - Projekt - eigenes Personal für Sicherheit 
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4. Internes Personal für Vergabe: 

Im Rahmen von NdB sind ca. 30 Vergabeverfahren 2 6 europaweite Vergabeverfahren durch­

zuführen. Dafür benötigt das Beschaffungsamt des BMI (BeschA) Unterstützung. Einige 

Vergaben wurden bereits im Laufe des Projektes NdB abgeschlossen oder laufen noch 

(Stand 03.06.13: 4 Vergabeverfahren). 

Es finden die durchschnittlichen Personalkostensätze für nachgeordnete Bundesbehörden 
Anwendung. 

Jahr Stel len Stel len Stel len Stel len Kosten Ris iko­ Kosten 
„mD" „gD" „HD" gesamt n h w faktor gesamt 

n h w 
[Anzahl ] [Anzahl ] [Anzahl ] [Anzahl ] [T€ p.a.] [T€ p.a.] 

2013 0,00 2,00 1,00 3,00 237 T€ 1 237 T€ 
2014 0,00 2,00 1,00 3,00 237 T€ 1,014 240 T€ 
2015 0,00 2,00 1,00 3,00 237 T€ 1,028196 243 T€ 
2016 0,00 2,00 1,00 3,00 237 T€ 1,042590744 247 T€ 
2017 0,00 2,00 1,00 3,00 237 T€ 1,057187014 250 T€ 

S u m m e 1.185 T€ 1.217 T€ 

Tabelle 69: GUEB - NdB - Projekt - eigenes Personal für Vergabeverfahren 

7.1.6.1.2 GUEB - NdB - Externe Bera tungskosten 

Im Projekt zum Aufbau von NdB wird in den folgenden Bereichen externe Unterstützung be­
nötigt: 

1. Externes Personal für die Unterstützung des zentralen Projektes (PG SNdB) im BMI 

2. Externes Personal für Aufbau NdB 

3. Externes Personal zur Unterstützung des Aufbaus der Support- und Betriebsstruktu­

ren beim internen Dienstleister und für die Nutzerbetreuung sowie 

4. Externes Personal für die Durchführung von Erstschulungen 

Die externen Beratungskosten sind haushaltswirksam („hw"). 

1. Externes Personal zur Unterstützung des zentralen Projekts im BMI: 

Hierunter fallen alle Berater, die das zentrale Projekt NdB im BMI unterstützen. Zu ihren Auf­

gaben gehören u.a. die Unterstützung in den Bereichen Projektmanagement und 

-Controlling sowie die Bereitstellung fachlicher Expertise in bestimmten Gebieten der Infor-

2 6 Vgl. SOS-13 Projektreview NdB vom 13. Juni 2012, Seite 75 
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mations- und Kommunikationsinfrastruktur. Die Aufgaben wurden in die Beraterstufe 1 ein­

geordnet. Die Kosten wurden aus der Budgetplanung NdB vom 25.11.13 (Position: Personal 

der AG-Seite, inkl. Projektleitung Rechtsberatung) abgeleitet. 

Jahr Stellen Berater Kosten Risiko­ Kosten gesamt 
[Anzahl] hw faktor hw 

[T€p.a.] f j € p.a.] 

2013 7,1 2.500 T€ 1 2.500 T€ 
2014 4,4 1.560 T€ 1 1.560 T€ 
2015 3,6 1.260 T€ 1 1.260 T€ 
2016 3,6 1.260 T€ 1 1.260 T€ 
2017 3,6 1.260 T€ 1 1.260 T€ 

Summe 7.840 T€ 7.840 T€ 

Tabelle 70: GUEB - NdB - Projekt - externe Unterstützung zentrales Projekt 

2. Externes Personal für Aufbau von NdB: 

Die Berater setzen die Anforderungen von NdB um. Dazu gehören auch Aktivitäten der Pla­

nung und Konzeption. Die geplante externe Unterstützung wurde mit der Beraterstufe 2 fest­

gelegt. Die Kosten wurden aus der Budgetplanung NdB vom 25.11.13 (vgl. Position: Perso­

nal der AN-Seite (Aufbau NdB und Prozesse) entnommen. 

Jahr Stel len Bera­
ter 

Kos ten 
H w 

Ris iko­
fak tor 

Kosten gesamt 
h w 

[Anzahl ] [T€ p.a.] 
[T€p .a . ] 

2013 0,0 0T€ 1 0T€ 
2014 32,7 7.920 T€ 1 7.920 T€ 
2015 65,5 15.840 T€ 1 15.840 T€ 
2016 65,5 15.840 T€ 1 15.840 T€ 
2017 65,5 15.840 T€ 1 15.840 T€ 

S u m m e 229,1 55.440 T€ 55.440 T€ 

Tabelle 71: GUEB - NdB - Projekt - externe Unterstützung für NdB-Aufbau 

3. Externes Personal zur Unterstützung des internen Dienstleisters und der Nutzerbetreuung: 

Die Berater unterstützen die Mitarbeiter des internen Dienstleisters und der Nutzerbetreuung 

(ZSO) vor allem bei Planung, Konzeption und Aufbau der Betriebs- und Supportstrukturen. 

Die geplante externe Unterstützung wurde mit der Beraterstufe 2 festgelegt. Die Kosten wur­

den aus der Budgetplanung NdB vom 07.11.2012 (vgl. Position: Aufbau interner GU) ent­

nommen. 
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Jahr Stel len Bera­
ter 

Kos ten 
H w 

R is iko ­
fak tor 

Kos ten gesamt 
h w 

[Anzahl ] [T€ p.a.] 
[T€ p.a.] 

2013 1 
2014 4,3 1.030 T€ 1 1.030 T€ 
2015 5,7 1.380 T€ 1 1.380 T€ 
2016 2,9 690 T€ 1 690 T€ 
2017 1,2 300 T€ 1 300 T€ 

Summe 14,0 3.400 T€ 3.400 T€ 

Tabelle 72: GUEB - NdB - Projekt - externe Unterstützung für Prozessaufbau 

4. Externes Personal zur Durchführung von Erstschulungen: 

Die Erstschulungen für das Betriebs- und Supportpersonal (insgesamt 194 Stellen) werden 

sukzessive entsprechend der Umsetzung der NdB-Anforderungen durchgeführt. Es wird an­

genommen, dass für 10 Schulungsteilnehmer ein Berater der Beraterstufe 2 notwendig ist. 

Für die Erstschulungen sind jährlich 20 Tage pro Mitarbeiter vorgesehen. Die Schulungskos­

ten berechnen sich damit wie folgt: 

Kosten = Anzahl Berater * 20 Schulungstage * Honorartagessatz Stufe 2 

Anzahl Berater = Schulungsteilnehmer / 1 0 

Jahr Tei l ­ Tage Stel len Kosten R is iko­ Kosten 
nehmer Berater H w fak tor gesamt 

h w 
[Anzahl ] [Anzahl ] [Anzahl ] [T€ p.a.] [T€ p.a.] 

2013 0,0 0,0 0 T € 1 0 T € 
2014 38,8 20 3,9 85 T€ 1 85 T€ 
2015 97,0 20 9,7 213 T€ 1 213 T€ 
2016 155,2 20 15,5 341 T€ 1 341 T€ 
2017 194,0 20 19,4 427 T€ 1 427 T€ 

Summe 485 49,5 1.067 T€ 1.067 T€ 

Tabelle 73: GUEB - NdB - Projekt - externe Unterstützung für Erstschulung 

7.1.6.1.3 GUEB - NdB - Invest i t ionssachkosten 

Die Investitionssachkosten beinhalten in der Regel auch dazugehörige Personaldienstleis­

tungen, wie z.B. Transport- und Installationsdienstleistungen. Basis für die Ermittlung der In­

vestitionssachkosten bildet die Budgetplanung NdB vom 25.11.13 mit den Investitionspositi­

onen für die Jahre 2013 bis 2017). 
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Im Einzelnen gehören u.a. die folgenden Leistungen in diese Rubrik: 

• Aufbau der Services für NdB, 

• Ersatz der IVBB-Brücke durch KTN-Bund, 

• Einmalinvestitionen zur Ertüchtigung der NVZ für die Kopplung der ZVK mit NVZ, 

• Aufbau Kern- und Zugangsbereich, Sprach- und Datendienste, 

• Aufbau Produktionsreferenzzentrum, 

• Migration / Access Nutzer NdB A4-5 durch KTN-Bund, 

• Kapazitätserhöhung IVBB Kern NdB A1 -3 für IVBV, 

• Anpassungen für Ausbau des Mengengerüsts, 

• Ertüchtigung A1-A3-Standorte (NdBA1 bis 3 Anschlusstechnik), 

• Migration der IVBV/BVN-Nutzer auf NdB A1-3-Anbindungen, 

• Schnittstellen- und Rollout-Aktivitäten 

• Weiterentwicklung der Leistungen und der initialen Betriebsumgebung, sonstige Test-

und initiale Betriebsaktivitäten sowie 

• Umsetzung weiterer NdB-Anforderungen zur Zielstruktur. 

Der Kostenverlauf sieht wie folgt aus: 

J a h r Kosten R is iko ­ Kosten gesamt 
h w fak tor h w 

[TCp.a.] [T€p .a . ] 

2013 960 T€ 1 960 T€ 
2014 15.430 T€ 1 15.430 T€ 
2015 30.570 T€ 1 30.570 T€ 
2016 30.560 T€ 1 30.560 T€ 
2017 30.560 T€ 1 30.560 T€ 

S u m m e 108.080 T€ 108.080 T€ 

Tabelle 74: GUEB - NdB - Projekt - Investitionssachkosten 

Die Investitionssachkosten setzen sich im Einzelnen wie folgt zusammen: 

• NdB-lnfrastruktur (nur 2013): 960 T€ 

• Öffentlichkeitsarbeit (2014 - 2015): 60 T€ 

• NdB-lnvestitionen für HW und SW durch externen GU (2014 - 2017): 106.260 T€ 
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• Zusätzliche Investitionen des BMI (2014 - 2017): 800 T€ 

Die Investitionssachkosten sind haushaltswirksam („hw"). 

7.1.6.2 GUEB - NdB - Betr iebsphase 

7.1.6.2.1 GUEB - NdB - Eigene Personalkosten 

Für die Berechnung der eigenen Personalkosten wurden die vom BMF veröffentlichten Per­

sonalkostensätze für Kostenberechnungen/ Wirtschaftlichkeitsuntersuchungen vom 2. Juli 

2012 verwendet (vgl. Tabelle 11). 

Für die Betriebsphase werden die folgenden Positionen im Bereich der eigenen Personal­

kosten berücksichtigt: 

1. Internes Personal für NdB-Auftraggeberrolle und Fachaufsicht beim BMI 

2. Eigenes Betriebs- und Supportpersonal der internen Dienstleister 

3. Eigenes Personal für Sicherheit beim BSI 

4. Eigenes Personal für Beschaffungen und Vergaben beim BeschA 

Die eigenen Personalkosten sind nicht haushaltswirksam („nhw"). 

1. Internes Personal für NdB-Auftraggeberrolle beim BMI: 

Es wird davon ausgegangen, dass für den laufenden Betrieb 5 Stellen, davon 2 der Besol­

dungsgruppe „Höherer Dienst" und 3 der Besoldungsgruppe „Gehobener Dienst" für die 

Wahrnehmung der NdB-Auftraggeberrolle, der Fachaufsicht, des Sicherheitsmanagements 

sowie der Gremienarbeit benötigt werden. Diese Informationen wurden in einem Interview 

mit der PG SNdB erhoben. Es finden die durchschnittlichen Personalkostensätze für oberste 

Bundesbehörden Anwendung. 

Jahr Stellen 
„mD" 

Stellen 
„gD" 

Stellen 
„hD" 

Stellen 
gesamt 

Kosten 
Nhw 

Risiko­
faktor 

Kosten gesamt 
nhw 

[Anzahl] [Anzahl] [Anzahl] [Anzahl] r j€ p.a.] 
[T€ p.a.] 

2013 1 
2014 1,014 
2015 1,028196 
2016 1,0425907 
2017 1,057187 
2018 3,00 2,00 5 482 T€ 1,0719876 517 T€ 
2019 3,00 2,00 5 482 T€ 1,0869955 524 T€ 
2020 3,00 2,00 5 482 T€ 1,1022134 531 T€ 
2021 3,00 2,00 5 482 T€ 1,1176444 539 T€ 
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Jahr Stellen 
„mD" 

Stellen 
„gD" 

Stellen 
„hD" 

Stellen 
gesamt 

Kosten 
Nhw 

Risiko­
faktor 

Kosten gesamt 
nhw 

[Anzahl] [Anzahl] [Anzahl] [Anzahl] rj€ p.a.] 
[T€p.a.] 

2022 3,00 2,00 5 482 T€ 1,1332914 546 T€ 
2023 3,00 2,00 5 482 T€ 1,1491575 554 T€ 
2024 3,00 2,00 5 482 T€ 1,1652457 562 T€ 
2025 3,00 2,00 5 482 T€ 1,1815591 569 T€ 
2026 3,00 2,00 5 482 T€ 1,198101 577 T€ 
2027 . 3,00 2,00 5 482 T€ 1,2148744 586 T€ 
2028 3,00 2,00 5 482 T€ 1,2318826 594 T€ 

Summe _ 5.302 T€ 6.099 T€ 

Tabelle 75: GUEB - NdB - Betrieb - internes Personal beim BMI 

2. Eigenes Betriebs- und Supportpersonal der internen Dienstleister: 

Die Schätzung des notwendigen Personals basiert auf den im Dokument "Netze des Bundes 

- Stellenbedarf der internen Dienstleister BIT, DWD und ZIVIT - Stellenbeschreibungen" Ver­

sion 2.62 vom Mai 2011 ermittelten Bedarf und einer ergänzenden Schätzung: insgesamt 

194 Stellen. 

Es finden die durchschnittlichen Personalkostensätze für nachgeordnete Bundesbehörden 

Anwendung. 

Jahr Stel len Stel len Stel len Stel len Kosten R is iko­ K o s t e n 
„mD" „gD" „hD" gesamt N h w fak tor gesamt 

n h w 

[Anzahl ] [Anzahl ] [Anzahl ] [Anzahl ] [T€ p.a.] [T€ p.a.] 

2013 1 0 T € 
2014 1,014 0 T € 
2015 1,028196 0 T € 
2016 1,0425907 0 T € 
2017 1,057187 0 T € 
2018 13,00 112,00 69,00 194,00 15.247 T€ 1,0719876 16.344 T€ 
2019 13,00 112,00 69,00 194,00 15.247 T€ 1,0869955 16.573 T€ 
2020 13,00 112,00 69,00 194,00 15.247 T€ 1,1022134 16.805 T€ 
2021 13,00 112,00 69,00 194,00 15.247 T€ 1,1176444 17.040 T€ 
2022 13,00 112,00 69,00 194,00 15.247 T€ 1,1332914 17.279 T€ 
2023 13,00 112,00 69,00 194,00 15.247 T€ 1,1491575 17.521 T€ 
2024 13,00 112,00 69,00 194,00 15.247 T€ 1,1652457 17.766 T€ 
2025 13,00 112,00 69,00 194,00 15.247 T€ 1,1815591 18.015 T€ 
2026 13,00 112,00 69,00 194,00 15.247 T€ 1,198101 18.267 T€ 
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Jahr Stel len 
„mD" 

[Anzahl ] 

Ste l len 

„gD" 

[Anzahl ] 

Stel len 
„hD" 

[Anzahl ] 

Stel len 
gesamt 

[Anzahl ] 

Kos ten 
N h w 

U € p.a.] 

R is iko­
fak tor 

Kos ten 
gesamt 

n h w 

[T€p .a . ] 
2027 13,00 112,00 69,00 194,00 15.247 T€ 1,2148744 18.523 T€ 
2028 13,00 112,00 69,00 194,00 15.247 T€ 1,2318826 18.782 T€ 

S u m m e 143,00 1.232,00 759,00 2.134,00 167.712 T€ 192.915 T€ 

Tabelle 76: GUEB - NdB - Betheb - eigenes Betriebs- und Supportpersonal 

3. Eigenes Personal für Sicherheit beim BSI: 

Das BSI wird im Rahmen des Betriebs Sicherheitsaufgaben durchführen. Die Anzahl ent­

spricht der Anzahl der mit Stand Juni 2013 in diesem Bereich tätigen Mitarbeiter: ca. 10 Stel­

len. Es finden die durchschnittlichen Personalkostensätze für nachgeordnete Bundesbehör­

den Anwendung. 

Jahr Stel len Stel len Stel len Stel len Kosten Ris iko­ K o s t e n 
„mD" „gD" „hD" gesamt N h w faktor gesamt 

n h w 
[Anzahl ] [Anzahl ] [Anzahl ] [Anzahl ] [T€ p.a.] [T€ p.a.] 

2013 1 
2014 1,014 
2015 1,028196 
2016 1,0425907 
2017 1,057187 
2018 0,00 2,00 8,00 10 926 T€ 1,0719876 993 T€ 
2019 0,00 2,00 8,00 10 926 T€ 1,0869955 1.007 T€ 
2020 0,00 2,00 8,00 10 926 T€ 1,1022134 1.021 T€ 
2021 0,00 2,00 8,00 10 926 T€ 1,1176444 1.035 T€ 
2022 0,00 2,00 8,00 10 926 T€ 1,1332914 1.050 T€ 
2023 0,00 2,00 8,00 10 926 T€ 1,1491575 1.065 T€ 
2024 0,00 2,00 8,00 10 926 T€ 1,1652457 1.079 T€ 
2025 0,00 2,00 8,00 10 926 T€ 1,1815591 1.095 T€ 
2026 0,00 2,00 8,00 10 926 T€ 1,198101 1.110T€ 
2027 0,00 2,00 8,00 10 926 T€ 1,2148744 1.125 T€ 
2028 0,00 2,00 8,00 10 926 T€ 1,2318826 1.141 T€ 

S u m m e 10.190 T€ 11.721 T€ 
Tabelle 77: GUEB - NdB - Betrieb - eigenes Personal für Sicherheit 
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4. Internes Personal für Vergabeverfahren: 

Im Rahmen von NdB sind ca. 30 europaweite Vergabeverfahren 2 7 in regelmäßigen Abstän­

den durchzuführen. Weiterhin ist ein Vertragsmanagement wahrzunehmen. 

Es finden die durchschnittlichen Personalkostensätze für nachgeordnete Bundesbehörden 

Anwendung. 

Jahr Stel len 
„mD" 

Stel len 
„gD" 

Stel len 
„hD" 

Stel len 
g e s a m t 

Kosten 
N h w 

R is iko ­
fak tor 

Kos ten ge­
s a m t 
n h w 

[Anzahl ] [Anzahl ] [Anzahl ] [Anzahl ] [T€ p.a.] [T€p .a . ] 

2013 1 
2014 1,014 
2015 1,028196 
2016 1,0425907 
2017 1,057187 
2018 0,00 2,00 1,00 3,00 237 T€ 1,0719876 254 T€ 
2019 0,00 2,00 1,00 3,00 237 T€ 1,0869955 257 T€ 
2020 0,00 2,00 1,00 3,00 237 T€ 1,1022134 261 T€ 
2021 0,00 2,00 1,00 3,00 237 T€ 1,1176444 264 T€ 
2022 0,00 2,00 1,00 3,00 237 T€ 1,1332914 268 T€ 
2023 0,00 2,00 1,00 3,00 237 T€ 1,1491575 272 T€ 
2024 0,00 2,00 1,00 3,00 237 T€ 1,1652457 276 T€ 
2025 0,00 2,00 1,00 3,00 237 T€ 1,1815591 280 T€ 
2026 0,00 2,00 1,00 3,00 237 T€ 1,198101 283 T€ 
2027 0,00 2,00 1,00 3,00 237 T€ 1,2148744 287 T€ 
2028 0,00 2,00 1,00 3,00 237 T€ 1,2318826 291 T€ 

Summe iiiS!,PJiii 22,00 11.00 33,00 2.603 T€ 2.993 T€ 

Tabelle 78: GUEB - NdB - Betrieb - eigenes Personal für Vergabeverfahren 

7.1.6.2.2 GUEB - NdB - Externe Bera tungskosten 

Für die Berechnung der externen Beratungskosten wurden zur Vereinfachung der Kosten­

ermittlung Pauschalen nach Beraterstufen, gebildet (vgl. Tabelle 12). 

Für den Betrieb von NdB werden in den folgenden Bereichen externe Unterstützungsleistun­

gen benötigt: 

1. Externe Unterstützung von Vergaben 

2. Betriebsdienstleistungen für Initialbetrieb, Migration und Abdeckung von Betriebsspit-

Vgl. SOS-13 Projektreview NdB vom 13. Juni 2012, Seite 75 
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zen 

3. Betriebsbegleitender Aufbau des internen Dienstleisters (Prozessoptimierung nach 

Betriebsübergang vom externen Dienstleister zum Eigenbetrieb) 

4. Externe Unterstützung für strategische Beratung (insbesondere Cybersicherheitsbe­

ratung) 

5. Externes Personal für laufende Aus- und Fortbildung 

Die externen Beratungskosten sind haushaltswirksam („hw"). 

1. Externes Unterstützung von Vergaben: 

Im Rahmen von NdB sind ca. 30 europaweite Vergabeverfahren 2 8 in regelmäßigen Abstän­

den durchzuführen. Weiterhin ist ein Vertragsmanagement wahrzunehmen. 

Es wird eingeschätzt, dass initial 10 und ab 2017 6 Beraterstellen (davon 50 % der Stufe 1 

und 50 % der Stufe 2) alle vier Jahre benötigt werden. 

Jahr Stel len Berater K o s t e n 
h w 

R is iko ­
fak tor 

Kos ten gesamt 
h w 

[Anzahl ] 
[T€ p.a.] 

[T€ p.a.] 

2013 10 2.970 T€ 1 2.970 T€ 
2014 0 0 T € 1 0 T € 
2015 0 0 T € 1 0 T € 
2016 0 0 T € 1 0 T € 
2017 6 1.782 T€ 1 1.782 T€ 
2018 0 0 T € 1,05622338 0 T € 
2019 0 0 T € 1,05622338 0 T € 
2020 0 0 T € 1,05622338 0 T € 
2021 6 1.782 T€ 1,05622338 1.882 T€ 
2022 0 0 T € 1,10346967 0 T € 
2023 0 0 T € 1,10346967 0 T € 
2024 0 0 T € 1,10346967 0 T € 
2025 6 1.782 T€ 1,10346967 1.966 T€ 
2026 0 0 T € 1,15282934 0 T € 
2027 0 0 T € 1,15282934 0 T € 
2028 0 0 T € 1,15282934 0 T € 

S u m m e 28 8.316 T€ 8.600 T€ 

Tabelle 79: GUEB - NdB - Betheb - externe Unterstützung von Vergaben 

Vgl. SOS-13 Projektreview NdB vom 13. Juni 2012, Seite 75 

16.Januar 2014 Seite 142 

MAT A BMI-3-9e.pdf, Blatt 149



146 

Vorläufige WiBe VS - NUR FÜR DEN DIENSTGEBRAUCH Referat IT 5 
- Anhang -

2. Externes Personal für Betriebs- und Support-Dienstleistungen (Initialbetrieb): 

Die externen Mitarbeiter (externer Generalunternehmer) unterstützen den internen Dienst­

leister im Betrieb und Support von NdB. Neben den operativen Betriebstätigkeiten (Berater­

stufe 3) werden fachliche Spezialisten z.B. für Firewall-Administration (Beraterstufe 2) und 

Leitungskräfte (Beraterstufe 1) benötigt. 

Die Kosten wurden aus der Budgetplanung NdB vom 07.11.12, Position „Betriebsleistungen 

ext. GU" für die Jahre 2015 bis 2017 abgeleitet. Nach einer initialen Betriebsphase wird der 

Betrieb stufenweise vom externen Dienstleister an den internen Dienstleister übergeben. 

Ab 2018 wurde eingeschätzt, dass eine laufende Betriebsunterstützung durch externe Mitar­

beiter in Höhe von 6 Beratern notwendig ist. Diese Schätzung wurde wie folgt hergeleitet: 

• Der externe Unterstützungsbedarf ist für die ursprünglich geplanten 136 internen Stel­

len in den laufenden Betriebssachkosten mit enthalten. Da ein Mehrbedarf an internen 

Stellen festgestellt wurde, ist diesbezüglich auch der Bedarf an externer Betriebsunter­

stützung anzupassen. 

• 194 interne Stellen (aktueller Bedarf) - 1 3 6 Stellen (ursprünglicher Bedarf) = + 58 inter­

ne Stellen. 

• Im Verhältnis zu den internen 58 Stellen werden ca. 10 % externe Unterstützung für 

Betrieb und Support benötigt. Dies entspricht rund 6 Berater (Verhältnis 1 0 : 1 ) 

• Die externe Unterstützung wird zu 70 % der Stufe 3, 20 % der Stufe 2 und 10 % der 

Stufe 1 benötigt. 

Der Kostenverlauf für die externe Betriebs- und Supportunterstützung sieht damit wie folgt 

aus: 

J a h r Kos ten 
h w 

[T€ p.a.] 

R is iko ­
fak tor 

Kosten gesamt 
h w 

[T€ p.a.] 

2013 0 T € 1 0 T € 
2014 0 T € 1 0 T € 
2015 2.890 T€ 1 2.890 T€ 
2016 17.330 T€ 1 17.330 T€ 
2017 3.470 T€ 1 3.470 T€ 
2018 1.287 T€ 1,05622338 1.359 T€ 
2019 1.287 T€ 1,05622338 1.359 T€ 
2020 1.287 T€ 1,05622338 1.359 T€ 
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Jahr K o s t e n 
h w 

[T€p .a . ] 

R is iko ­
fak to r 

Kosten gesamt 
h w 

U € p.a.] 

2021 1.287 T€ 1,05622338 1.359 T€ 
2022 1.287 T€ 1,10346967 1.420 T€ 
2023 1.287 T€ 1,10346967 1.420 T€ 
2024 1.287 T€ 1,10346967 1.420 T€ 
2025 1.287 T€ 1,10346967 1.420 T€ 
2026 1.287 T€ 1,15282934 1.484 T€ 
2027 1.287 T€ 1,15282934 1.484 T€ 
2028 1.287 T€ 1,15282934 1.484 T€ 

S u m m e 37.847 T€ 39.258 T€ 

Tabelle 80: GUEB - NdB - Betheb - externe Bethebsunterstützung 

3. Betriebsbegleitender Aufbau des internen Dienstleisters: 

Nach Abschluss der vollständigen Realisierung der NdB-Anforderungen (inklusive Migration) 

sind mit Aufnahme des Betriebs des internen Dienstleisters die initial durch den externen 

Generalunternehmer etablierten Betriebs- und Supportprozesse betriebsbegleitend zu über­

führen und zu optimieren. Dazu gehören neben den typischen IT-Service-Management-

Prozessen wie beispielsweise Change-, Incident-, Problem-, Kapazitäts- und Verfügbar­

keitsmanagement auch Service-Katalog-, Lieferanten-, Service Level-, Financial- und Kun­

denmanagement. Es wird eingeschätzt, dass nach dem Aufbau des internen Dienstleisters 

noch eine mindestens dreijährige  betriebsbegleitende Prozessüberführung und -Optimierung 

vonnöten sein wird. Es werden externe Berater der Beraterstufe 2 benötigt. Die Kosten wur­

den aus den Kosten des Aufbaus der initialen Betriebsprozesse in Höhe von rund 1 Mio. € 

jährlich abgeleitet (vgl. Budgetplanung NdB vom 07.11.12). 

Der Kostenverlauf sieht wie folgt aus: 

Jahr K o s t e n 
h w 

[T€ p.a.] 

R is iko ­
fak to r 

Kosten gesamt 
h w 

[T€p .a . ] 

2013 1 0 T € 
2014 1 0 T € 
2015 1 0 T € 
2016 1 0 T € 
2017 1 0 T € 
2018 1,05622338 0 T € 
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J a h r K o s t e n 
h w 

[T€ p.a.] 

R is iko ­
fak to r 

Kosten gesamt 
h w 

rj€ p.a.] 

2019 333,3 T€ 1,05622338 352 T€ 
2020 333,3 T€ 1,05622338 352 T€ 
2021 333,3 T€ 1,05622338 352 T€ 
2022 1,10346967 0 T € 
2023 1,10346967 0 T € 
2024 1,10346967 0 T € 
2025 1,10346967 0 T € 
2026 1,15282934 0 T € 
2027 1,15282934 0 T € 
2028 1,15282934 0 T € 

S u m m e 1.000 T€ 1.056 T€ 

Tabelle 81: GUEB - NdB - Betheb - externe Unterstützung für Prozessoptimierung 

4. Externe Unterstützung für strategische Beratung: 

Externe Berater werden für die strategische Ausrichtung und Weiterentwicklung von Netze 

des Bundes unter Beachtung der Gesamtstrategie der IT-Netze der öffentlichen Verwaltung 

sowie von Markttrends zur Gewährleistung einer ständig sicheren luK-lnfrastruktur benötigt. 

Bedarf wird vor allem in den folgenden Beratungsbereichen gesehen 1 

Nr. Bera tungsbere ich 0 Anzahl Beratertage p.a. 

1. IT-Infrastruktur / Netze 4.400 Beratertage p.a. (20 Berater  p.a. 3 0) 

2. Mobile Endgeräte 50 Beratertage p.a. (ca. 0,2 Berater p.a.) 

3. Experten für Sonderthemen 260 Beratertage p.a. (ca. 1,2 Berater p.a.) 

Quelle: Bedarfserhebung von IT-Beratungsleistungen für Bedarfsträger Referat IT 5 vom November 
2011 

1 Berater = 220 Beratertage pro Jahr 
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Nr. Bera tungsbere ich 0 Anzahl Beratertage p.a. 

I S u m m e 4.710 Beratertage p.a. (ca. 21,4 Berater p.a.) 

Tabelle 82: Bedarf an strategischer Beratung pro Jahr 

Es wird angenommen, dass 80 % der Berater mit der Beraterstufe 2 und 20 % der Berater­

stufe 1 benötigt werden. 

Daraus ergeben sich die folgenden Kosten: 

Jahr Stel len Berater Kos ten 
H w 

R is iko ­
fak tor 

Kos ten gesamt 
h w 

[Anzahl ] 
[T€p .a . ] 

[T€ p.a.] 

2013 1 0 T € 
2014 1 0 T € 
2015 1 0 T € 
2016 1 0 T € 
2017 1 0 T € 
2018 21,4 5.650 T€ 1,05622338 5.968 T€ 
2019 21,4 5.650 T€ 1,05622338 5.968 T€ 
2020 21,4 5.650 T€ 1,05622338 5.968 T€ 
2021 21,4 5.650 T€ 1,05622338 5.968 T€ 
2022 21,4 5.650 T€ 1,10346967 6.235 T€ 
2023 21,4 5.650 T€ 1,10346967 6.235 T€ 
2024 21,4 5.650 T€ 1,10346967 6.235 T€ 
2025 21,4 5.650 T€ 1,10346967 6.235 T€ 
2026 21,4 5.650 T€ 1,15282934 6.513 T€ 
2027 21,4 5.650 T€ 1,15282934 6.513 T€ 
2028 21,4 5.650 T€ 1,15282934 6.513 T€ 

S u m m e 62.150 T€ 68.351 T€ 

Tabelle 83: GUEB - NdB - Betrieb - externe Unterstützung für strategische Beratung 

5. Externes Personal für die laufende Aus- und Fortbildung: 

Insgesamt sind jährlich 194 Betriebs- und Supportmitarbeiter zu schulen. Es wird angenom­

men, dass für 10 Schulungsteilnehmer ein Berater der Beraterstufe 2 notwendig ist. Für die 

laufende Aus- und Fortbildung sind 5 Tage p.a. vorgesehen. Die Kosten berechnen sich wie 

folgt: 

Kosten = Anzahl Berater * 5 Tage * Honorartagessatz 
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Anzahl Berater = Anzahl Betriebs- und Supportmitarbeiter / 1 0 

Jahr Stel len Berater Kos ten 
H w 

Ris iko­
fak tor 

Kosten gesamt 
h w 

[Anzahl ] 
[T€ p.a.] 

[T€ p.a.] 

2013 1 0 T € 
2014 1 0 T € 
2015 1 0 T € 
2016 1 0 T € 
2017 1 0 T € 
2018 19,4 1 0 7 T € 1,05622338 113T€ 
2019 19,4 107T€ 1,05622338 113T€ 
2020 19,4 107T€ 1,05622338 113T€ 
2021 19,4 107T€ 1,05622338 113 T€ 
2022 19,4 107T€ 1,10346967 118T€ 
2023 19,4 107T€ 1,10346967 118T€ 
2024 19,4 107T€ 1,10346967 118 T€ 
2025 19,4 1 0 7 T € 1,10346967 118T€ 
2026 19,4 107T€ 1,15282934 123 T€ 
2027 19,4 107T€ 1,15282934 123 T€ 
2028 19,4 1 0 7 T € 1,15282934 123T€ 

S u m m e II:IIIlI!Iil!ll|3iiII|I!l»IIIIi 1.174 T€ 

Tabelle 84: GUEB - NdB - Betrieb - externe Unterstützung für Fortbildung 

7.1.6.2.3 GUEB - NdB - Bet r iebssachkosten 

Die Betriebssachkosten beinhalten in der Regel auch dazugehörige Personaldienstleistun­

gen. Basis für die Ermittlung der Betriebssachkosten bilden für die zentralen Kosten und für 

die Life-Cycle-Management-Kosten die Budgetplanung NdB vom 07.11.12. Für die Ermitt­

lung der dezentralen Kosten, die von den Nutzern zu tragen sind, wurde die Haushaltsunter­

lage von 2014 (HH 2014-Anmeldung der Ressorts vom 07.03.2013, Kosten Anschlüsse Nut­

zerliegenschaften) herangezogen. 

Die Betriebssachkosten sind haushaltswirksam („hw"). 

Im Einzelnen gehören die folgenden Bereiche zu den Betriebssachkosten: 

1. Laufende zentrale Betriebssachkosten, 

2. Laufende dezentrale Betriebssachkosten und 

3. Laufende Ersatzinvestitionen (Life-Cycle-Management-Kosten) sowie 

4. Miet- und Energie-Kosten der NVZ Berlin und Frankfurt. 
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1. Laufende zentrale Betriebssachkosten: 

Die laufenden Betriebssachkosten steigen adäquat zum Fortschritt der Realisierung der 

NdB-Anforderungen an. Für die Jahre 2014 bis Ende 2017 wurden die Zahlen aus der 

Budgetplanung NdB vom 25.11.13 entnommen. Sie enthalten sowohl die zentralen als auch 

dezentralen Kosten. Die laufenden Betriebssachkosten ab 2018 in Höhe von 28,3 Mio. € p.a. 

wurden aus der Budgetplanung NdB vom 07.11.12 abgeleitet. Sie beinhalten nur noch die 

zentralen Kosten. 

Der Kostenverlauf für die Betriebssachkosten, die vom BMI zu tragen sind, sieht wie folgt 
aus: 

Jahr Kos ten R is iko ­ Kosten gesamt 
h w fak tor h w 

[T€ p.a.] p.a.] 
2013 1 0 T € 
2014 24.780 T€ 1 24.780 T€ 
2015 49.560 T€ 1 49.560 T€ 
2016 49.560 T€ 1 49.560 T€ 
2017 49.560 T€ 1 49.560 T€ 
2018 28.300 T€ 1,05 29.715 T€ 
2019 28.300 T€ 1,05 29.715 T€ 
2020 28.300 T€ 1,05 29.715 T€ 
2021 28.300 T€ 1,05 29.715 T€ 
2022 28.300 T€ 1,1025 31.201 T€ 
2023 28.300 T€ 1,1025 31.201 T€ 
2024 28.300 T€ 1,1025 31.201 T€ 
2025 28.300 T€ 1,1025 31.201 T€ 
2026 28.300 T€ 1,157625 32.761 T€ 
2027 28.300 T€ 1,157625 32.761 T€ 
2028 28.300 T€ 1,157625 32.761 T€ 

S u m m e 484.760 T€ 515.407 T€ 

Tabelle 85: GUEB - NdB - Betrieb - (zentrale) Betriebssachkosten 

Die Betriebssachkosten beinhalten neben den typischen Service-, Pflege sowie Field-

Service-Dienstleistungen auch einen Anteil an laufender externer Unterstützungsdienstleis­

tung für die Abdeckung von Betriebsspitzen. 

2. Laufende dezentrale Betriebssachkosten: 

Der Kostenverlauf für die dezentralen Betriebssachkosten, die vom Nutzer zu tragen sind, 

sieht wie folgt aus: 
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Jahr K o s t e n R is iko ­ Kosten gesamt 
h w fak to r h w 

[T€ p.a.] [T€ p.a.] 
2013 1 0 T € 
2014 1 0 T € 
2015 1 0 T € 
2016 1 0 T € 
2017 1 0 T € 
2018 35.493 T€ 1,05 37.268 T€ 
2019 35.493 T€ 1,05 37.268 T€ 
2020 35.493 T€ 1,05 37.268 T€ 
2021 35.493 T€ 1,05 37.268 T€ 
2022 35.493 T€ 1,1025 39.131 T€ 
2023 35.493 T€ 1,1025 39.131 T€ 
2024 35.493 T€ 1,1025 39.131 T€ 
2025 35.493 T€ 1,1025 39.131 T€ 
2026 35.493 T€ 1,157625 41.088 T€ 
2027 35.493 T€ 1,157625 41.088 T€ 
2028 35.493 T€ 1,157625 41.088 T€ 

S u m m e 390.423 T€ 428.860 T€ | 

Tabelle 86: GUEB - NdB - Betrieb - dezentrale Betriebssachkosten 

Die jährlichen dezentralen Kosten basieren auf insgesamt 792 Nutzeranschlüsse. Die Kosten 

p.a. variieren dabei von 5 T€ p.a. und Nutzer bis 284 T€ p.a. und Nutzer. Sie hängen von der 

Art des Nutzeranschlusses ab. Generell werden NdBA1- bis NdBA5-Anschlüsse unterschie­

den, wobei NdBA1 das niedrigste und NdBA5 das höchste Nutzeranschluss-Niveau darstellt. 

3. Laufende Life-Cvcle-Kosten: 

Der Kostenverlauf für die Ersatzinvestitionen, die vom BMI zu tragen sind, sieht wie folgt aus: 

Jahr Kos ten R is iko­ Kosten gesamt 
h w fak tor h w 

r j € p . a . ] [T€ p.a.] 

2013 1 0 T € 
2014 1 0 T € 
2015 1 0 T € 
2016 1 0 T € 
2017 1 0 T € 
2018 1,05 0 T € 
2019 1,05 0 T € 
2020 1,05 0 T € 
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J a h r Kos ten R is iko ­ Kosten gesamt 
h w f a k t o r h w 

[T€p.a.] P"€ p.a.] 

2021 22.380 T€ 1,05 23.499 T€ 
2022 22.380 T€ 1,1025 24.674 T€ 
2023 22.380 T€ 1,1025 24.674 T€ 
2024 22.380 T€ 1,1025 24.674 T€ 
2025 22.380 T€ 1,1025 24.674 T€ 
2026 22.380 T€ 1,157625 25.908 T€ 
2027 22.380 T€ 1,157625 25.908 T€ 
2028 22.380 T€ 1,157625 25.908 T€ 

S u m m e 179.040 T€ 199.919 T€ 

Tabelle 87: GUEB - NdB - Betrieb - Ersatzinvestitionen 

4. Miet- und Energiekosten der NVZ Berlin und Frankfurt: 

Weiterhin sind die Miet- und Energiekosten für die NVZ Berlin und Frankfurt zu berücksichti­

gen. Der Kostenverlauf sieht wie folgt aus: 

Jahr K o s t e n 
NVZ Berlin 

h w 

[T€ p.a.] 

K o s t e n 
NVZ Frankfurt 

h w 
[T€ p.a.] 

R is iko ­
fak to r 

Kosten gesamt 
h w 

[T€p .a . ] 

2013 1 0 T € 
2014 2.960 T€ 3.990 T€ 1 6.950 T€ 
2015 3.000 T€ 3.990 T€ 1 6.990 T€ 
2016 3.000 T€ 3.990 T€ 1 6.990 T€ 
2017 3.000 T€ 3.990 T€ 1 6.990 T€ 
2018 3.040 T€ 3.990 T€ 1,05 7.382 T€ 
2019 1,05 0 T € 
2020 1,05 0 T € 
2021 1,05 0 T € 
2022 1,1025 0 T € 
2023 1,1025 0 T € 
2024 1,1025 0 T € 
2025 1,1025 0 T € 
2026 1,157625 0 T € 
2027 1,157625 0 T € 
2028 1,157625 0 T € 

S u m m e 15.000 T€ 19.950 T€ 35.302 T€ 

Tabelle 88: GUEB - NdB - Betrieb - Miet- und Energiekosten für NVZ 
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7.1.7 A n h a n g - GUEB - Kostenträger „IVBB" 

7.1.7.1 GUEB - IVBB - Eigene Personalkosten 

Für die Berechnung der eigenen Personalkosten wurden die vom BMF veröffentlichten Per­

sonalkostensätze für Kostenberechnungen/ Wirtschaftlichkeitsuntersuchungen vom 2. Juli 

2012 verwendet (vgl. Tabelle 11). 

Die folgenden eigenen Personalkosten sind bei der monetären Wirtschaftlichkeitsberech-

nung bis zur Ablösung des IVBB durch NdB zu berücksichtigen: 

1. Zentrale Steuerung und Koordination der Aktivitäten für den IVBB im BMI, 

2. IVBB-Nutzerbetreuung durch das BVA und 

3. Betreuung der Netzwerksicherheit durch das BSI. 

Die eigenen Personalkosten sind nicht haushaltswirksam („nhw"). 

1. BMI - Zentrale Steuerung und Koordination: 

Für die zentrale Betreuung des IVBB sind laufend, wie auch bisher, 0,75 Stellen der Besol­

dungsgruppe „gehobener Dienst" im BMI, Referat IT 5 geplant. 

Diese Informationen wurden im Rahmen eines Interviews mit dem Referat IT 5 und in ge­

meinsamen Workshops der PG GSI und PG SNdB erhoben. 

Es finden die durchschnittlichen Personalkostensätze für oberste Bundesbehörden Anwen­

dung. 

Jahr Stel len „mD" 

[Anzahl ] 

Stel len „gD" 

[Anzahl ] 

Stel len 
„hD" 

[Anzahl ] 

Stel len 
gesamt 

[Anzahl ] 

Kosten 
n h w 

rT€ p.a.] 

2013 0,00 0,75 0,00 0,75 62 T€ 
2014 0,00 0,75 0,00 0,75 62 T€ 
2015 0,00 0,75 0,00 0,75 62 T€ 
2016 0,00 0,75 0,00 0,75 62 T€ 
2017 0,00 0,75 0,00 0,75 62 T€ 
2018 
2019 
2020 
2021 
2022 
2023 
2024 
2025 
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Jahr Stel len „mD" 

[Anzahl ] 

Ste l len „gD" 

[Anzahl ] 

Stel len 
„hD" 

[Anzahl ] 

Ste l len 
g e s a m t 

[Anzahl ] 

Kos ten 
n h w 

U € p.a.] 

2026 
2027 
2028 

S u m m e 0,00 3,75 0,00 llllljllllllll ;||||||i|||||;fi|||||l|| 
Tabelle 89: GUEB  - IVBB  - internes Personal für Steuerung und Koordination beim BMI 

2. B V A - IVBB-Nutzerbetreuung: 

Heute werden ca.  5 Stellen  für die Betreuung von rund  60 Nutzern  im BVA beschäftigt. Diese 

Benutzerbetreuung wird bis zur Ablösung  des IVBB gebraucht.  Die Informationen wurden  in 

gemeinsamen Workshops  der PG GSI und  PG SNdB erhoben. 

Es finden die durchschnittlichen Personalkostensätze  für nachgeordnete Bundesbehörden 

Anwendung. 

Jahr Stel len „mD" 

[Anzahl ] 

Stel len „gD" 

[Anzahl ] 

Stel len 
„hD" 

[Anzahl ] 

Stel len 
gesamt 

[Anzahl ] 

Kosten 
n h w 

[T€ p.a.] 

2013 3,0 1,0 1,0 5,0 333  T€ 
2014 3,0 1,0 1,0 5,0 333  T€ 
2015 3,0 1,0 1,0 5,0 333  T€ 
2016 3,0 1,0 1,0 5,0 333  T€ 
2017 3,0 1,0 1,0 5,0 333  T€ 
2018 
2019 
2020 
2021 
2022 
2023 
2024 
2025 
2026 
2027 
2028 

S u m m e 15,0 5,0 5,0 25,0 1.665 T€ 

Tabelle 90: GUEB  - IVBB  - internes Personal für Nutzerbetreuung im B VA 

3. BSI  - IVBB-Netzwerksicherheit: 
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Für die Gewährleistung der Sicherheit des IVBB-Netzwerkes sind aktuell rund 16 Mitarbeiter 

beim BSI tätig. Es wird angenommen, dass mit der Ablösung des IVBB dieser eigene Perso­

nalbedarf wegfällt. 

Es finden die durchschnittlichen Personalkostensätze für nachgeordnete Bundesbehörden 

Anwendung. 

Jahr Stel len „mD" 

[Anzahl ] 

Stel len „gD" 

[Anzahl ] 

Stel len 
„hD" 

[Anzahl ] 

Stel len 
gesamt 

[Anzahl ] 

Kos ten 
n h w 

[T€ p.a.] 
2013 2,0 5,0 9,0 16,0 1.342 T€ 
2014 2,0 5,0 9,0 16,0 1.342 T€ 
2015 2,0 5,0 9,0 16,0 1.342 T€ 
2016 2,0 5,0 9,0 16,0 1.342 T€ 
2017 2,0 5,0 ' 9,0 16,0 1.342 T€ 
2018 
2019 
2020 
2021 
2022 
2023 
2024 
2025 
2026 
2027 
2028 

S u m m e 10,0 25.0 45,0 80,0 6.710 T€ 

Tabelle 91: GUEB - IVBB - internes Personal für Betreuung Netzwerksicherheit im BSI 

7.1.7.2 GUEB - IVBB - Externe Bera tungskosten 

Für die Berechnung der externen Beratungskosten wurden zur Vereinfachung der Kosten­

ermittlung Pauschalen anhand des Niveaus der Beratungsfähigkeiten bzw. -tätigkeiten, so­

genannte Beraterstufen, gebildet (vgl. Tabelle 12). 

Die folgenden Kostenpositionen sind bis zur Ablösung des IVBB durch NdB bei der monetä­

ren Wirtschaftlichkeitsberechnung zu berücksichtigen: 

1. Externe Unterstützung der zentralen Steuerung und Koordination sowie Vergaben im 

BMI und 
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2. Externe Schulungsunterstützung. 

Die externen Beratungskosten sind haushaltswirksam („hw"). 

1. BMI - Externe Unterstützung der zentralen Steuerung und von Vorgaben: 

Ein externer Berater der Beraterstufe 1 unterstützt laufend die zentrale Betreuung des IVBB 

in allen Fragen. Diese Information wurde im Rahmen eines Interviews mit dem Referat IT 5 

erhoben. 

Jahr Stel len K o s t e n 
Berater h w 

[Anzahl ] [T€ p.a.] 

2013 1,0 352 T€ 
2014 1,0 352 T€ 
2015 1,0 352 T€ 
2016 1,0 352 T€ 
2017 1,0 352 T€ 
2018 
2019 
2020 
2021 
2022 
2023 
2024 
2025 
2026 
2027 
2028 

S u m m e 5,0 1.760 T€ 

Tabelle 92: GUEB - IVBB - externe Unterstützung zentrale Steuerung und Vergabe 

2. B V A - Externe Unterstützung von Schulungen der Nutzerbetreuung: 

Es sind Kosten für die jährliche Schulung der Nutzerbetreuung beim BVA bis zur Ablösung 

des IVBB einzuplanen. Von 2013 bis 2017 sind 5 Mitarbeiter für ca. 60 Nutzer, beim BVA zu 

schulen. 

Folgende weitere Annahmen werden für die Berechnung getroffen: 

• Jeder Mitarbeiter erhält durchschnittlich 5 Tage Schulung pro Jahr. 

• Ein Berater der Stufe 2 schult jeweils 5 Mitarbeiter der Nutzerbetreuung. 

Aus den vorgenannten Annahmen ergibt sich für den Betrachtungszeitraum der folgende 

Kostenverlauf: 
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J a h r Stel len K o s t e n 
. Berater h w 

[Anzahl ] [T€ p.a.] 

2013 1,0 6 T € 
2014 1,0 6 T € 
2015 1,0 6 T € 
2016 1,0 6 T € 
2017 1,0 6 T € 
2018 
2019 
2020 
2021 
2022 
2023 
2024 
2025 
2026 
2027 
2028 

S u m m e 5 30 T € 

Tabelle 93: GUEB - IVBB -externe Unterstützung für laufende Schulung 

Die externen Beratungskosten sind haushaltswirksam („hw"). 

7.1.7.3 GUEB - IVBB - Invest i t ionssachkosten 

Die Investitionssachkosten beinhalten in der Regel auch dazugehörige Personaldienstleis­

tungen. Sie sind haushaltswirksam („hw"). 

Da der IVBB bis Ende 2017 durch NdB abgelöst werden soll, werden keine weiteren Investi­

tionen neben der Umsetzung des IVBB CR SiReKo eingeplant. 

7.1.7.4 GUEB - IVBB - Bet r iebssachkosten 

Die Betriebssachkosten beinhalten in der Regel auch dazugehörige Personaldienstleistun­

gen. Sie sind haushaltswirksam („hw"). 

Im Einzelnen gehören die folgenden Bereiche zu den Betriebssachkosten: 

1. Lfd. Betriebssachkosten für das Regierungsnetz IVBB inklusive laufender Change 

Requests (CRs), 

2. Lfd. Life-Cycle-Kosten (laufende Ersatzinvestitionen), 
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1. Lfd. Betriebssachkosten: 

Die laufenden Betriebssachkosten setzen sich aus den folgenden Kostenpositionen zusam­

men: 

Nr. IVBB Bet r iebssach­
kosten 

Kos ten 
p.a. 

A n m e r k u n g e n 

1. Sprachkopplung Re­
gierungsnetzes - öf­
fentliches Netz / 
"BreakOut" 

1.200 T€ • It. Haushaltsplanung bzw. It. Wirtschaftsplan 
GSI Version 0.7 

• jährliche Wartungs- und Pflegekosten abgesi­
chert durch diverse Kleinverträge 

2. Jährliche Betriebspau­
schale 

38.000 T€ • It. CRS iReKoNov . 2013 
• 2013: 34,4 Mio. € 
• 2014: 34,2 Mio. € 
• 2015: 37,4 Mio. € 
• Ab 2016: 38 Mio. € 

I S u m m e IVBB 39.200 T€ 

Tabelle 94: GUEB - IVBB - Zusammensetzung der jährlichen Betriebssachkosten 

Mit der Umsetzung von NdB nehmen die IVBB-Betriebssachkosten sukzessive ab. Im Jahr 

2016 sind nur noch 70 % und im Jahr 2017 40 % der Kosten zu entrichten. Ab 2018 wird der 

IVBB durch NdB ersetzt. 

Der Kostenverlauf für die Betriebssachkosten im Bereich IVBB inklusive laufender Change 

Requests sieht wie folgt aus: 

J a h r Kos ten A b n a h m e u m Kosten gesamt 
h w h w . 

[T€ p.a.] [T€ p.a.] 

2013 35.600 T€ 0 % 35.600 T€ 
2014 35.400 T€ 0 % 35.400 T€ 
2015 38.600 T€ 0 % 38.600 T€ 
2016 39.200 T€ 3 0 % 27.440 T€ 
2017 39.200 T€ 6 0 % 15.680 T€ 
2018 1 0 0 % 
2019 
2020 
2021 
2022 
2023 
2024 
2025 
2026 
2027 
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Jahr K o s t e n 
h w 

[T€ p.a.] 

A b n a h m e u m Kosten gesamt 
h w 

[T€ p.a.] 
2028 

S S u m i i i i i l 188.000 T€ 

Tabelle 95: GUEB - IVBB - Betriebssachkosten für IVBB  Inkl. CR 

2. Lfd. Life-Cvcle-Kosten: 

Die laufenden Life-Cycle-Kosten berechnen sich wie folgt: 

Nr. IVBB Li fe -Cycle-Kosten Kosten 
p.a. 

A n m e r k u n g e n 

1. Bestehende jährliche Life-
Cycle-Kosten 

3.700 T€ • Schätzung: Gemäß Interview mit der 
IVBB-Verantwortlichen im Referat IT 5 
können jährlich zwischen 3,5 bis 5 Mio. € 
anfallen. 

• In 2012 wurden 3,7 Mio. € ausgegeben. 
Dies entspricht etwa 10 % der derzeiti­
gen Betriebssachkosten in Höhe von 
35.600 T€. 

I S u m m e IVBB 3.700 T€ 

Tabelle 96: GUEB - IVBB - Berechnung Life-Cycle-Kosten IVBB 

Der Kostenverlauf für die jährlichen Life-Cycle-Kosten sieht wie folgt aus: 

Jahr Kos ten 
h w 

[T€ p.a.] 

2013 3.700 T€ 
2014 3.700 T€ 
2015 3.700 T€ 
2016 3.700 T€ 
2017 3.700 T€ 
2018 
2019 
2020 
2021 
2022 
2023 
2024 
2025 
2026 
2027 
2028 
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Jahr Kos ten 
h w 

[T€p .a . ] 

S u m m e 18.500 T€ 

Tabelle 97: GUEB - IVBB - Life-Cycle-Kosten 

7.1.8 A n h a n g - GUEB - Kostenträger „IVBV / BVN" 

7.1.8.1 GUEB - IVBV - Eigene Personalkosten 

Für die Berechnung der eigenen Personalkosten wurden die vom BMF veröffentlichten Per­

sonalkostensätze für Kostenberechnungen/ Wirtschaftlichkeitsuntersuchungen vom 2. Juli 

2012 verwendet (vgl. Tabelle 11). 

Die folgenden eigenen Personalkosten sind bis zur Ablösung des IVBV/BVN durch NdB bei 

der monetären Wirtschaftlichkeitsberechnung zu berücksichtigen: 

1 . Zentrale Steuerung und Koordination der Aktivitäten für den IVBV/BVN, 

2. Administration Application-Layer-Gateway (Firewall) und 

3. Service Center für Nutzerbehörden. 

Die eigenen Personalkosten sind nicht haushaltswirksam ("nhw"). 

1. BMI - Zentrale Steuerung und Koordination: 

Für die zentrale Betreuung des IVBV/BVN ist laufend, wie auch bisher, 1 Stelle der Besol­

dungsgruppe „gehobener Dienst" im BMI, Referat IT 5 geplant. 

Es finden die durchschnittlichen Personalkostensätze für oberste Bundesbehörden Anwen­

dung. 

Jahr Stel len Stel len Stel len Stel len Kosten 
„mD" „gD" „hD" gesamt n h w 

[Anzahl ] [Anzahl ] [Anzahl ] [Anzahl ] [T€ p.a.] 

2013 0,0 1,0 0,0 1,00 83 T€ 
2014 0,0 1,0 0,0 1,00 83 T€ 
2015 0,0 1,0 0,0 1,00 83 T€ 
2016 0,0 1,0 0,0 1,00 83 T€ 
2017 0,0 1,0 0,0 1,00 83 T€ 
2018 
2019 
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Jahr Stel len Stel len Stel len Stel len Kosten 
„mD" „gD" „hD" gesamt n h w 

[Anzahl ] [Anzahl ] [Anzahl ] [Anzahl ] [T€ p.a.] 

2020 
2021 
2022 
2023 
2024 
2025 
2026 
2027 
2028 

S u m m e 0,0 5,0 0,0 5,0 415 T€ 

Tabelle 98: GUEB -IVBV/BVN- internes Personal für zentrale Steuerung beim BMI 

2. BVA - Administration Application Laver Gateway ("ALG"): 

Für die Administration des Application Layer Gateways wird eingeschätzt, dass 2 Stellen des 

gehobenen Dienstes bis Ende 2017 tätig sind. Dieser Bedarf fällt für den IVBV/BVN im Jahr 

2018 weg. 

Es finden die durchschnittlichen Personalkostensätze für nachgeordnete Bundesbehörden 

Anwendung. 

Jahr Stel len Stel len Stel len Stel len Kosten 
„mD" „gD" „hD" gesamt n h w 

[Anzahl ] [Anzahl ] [Anzahl ] [Anzahl ] [T€p .a . ] 

2013 0,0 2,0 0,0 2,00 138T€ 
2014 0,0 2,0 0,0 2,00 138 T€ 
2015 0,0 2,0 0,0 2,00 138T€ 
2016 0,0 2,0 0,0 2,00 138T€ 
2017 0,0 2,0 0,0 2,00 138T€ 
2018 
2019 
2020 
2021 
2022 
2023 
2024 
2025 
2026 
2027 
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Jahr Stel len Stel len Stel len Stel len Kosten 
„mD" „gD" „hD" gesamt n h w 

[Anzahl ] [Anzahl ] [Anzahl ] [Anzahl ] [T€p .a . ] 
2028 

S u m m e 0,0 0,0 10,0 690 T€ 

Tabelle 99: GUEB - IVBV/BVN - internes Personal für ALG-Administration beim BVA 

3. PLZ-IT BMVBS - Service Center: 

Für die Betreuung der Nutzerbehörden des IVBV/BVN existiert ein Service Center mit ge­

schätzten vier Stellen des gehobenen Dienstes. Es wird angenommen, dass diese Stellen ab 

2018 nicht mehr benötigt werden. 

Jahr Stel len Stel len Stel len Stel len Kosten 
„mD" „gD" „hD" gesamt n h w 

[Anzahl ] [Anzahl ] [Anzahl ] [Anzahl ] [T€p .a . ] 
2013 0,0 4,0 0,0 4,00 276 T€ 
2014 0,0 4,0 0,0 4,00 276 T€ 
2015 0,0 4,0 0,0 4,00 276 T€ 
2016 0,0 4,0 0,0 4,00 276 T€ 
2017 0,0 4,0 0,0 4,00 276 T€ 
2018 
2019 
2020 
2021 
2022 
2023 
2024 
2025 
2026 
2027 
2028 

S u m m e 0,0 20,0 0,0 20,0 1.380 T€ J 
Tabelle 100: GUEB - IVBV/BVN - internes Personal für Service Center beim DLZ-IT BMVBS 

7.1.8.2 GUEB - IVBV - Externe Bera tungskosten 

Für den IVBV / BVN fallen bis zu seiner Ablösung durch NdB keine externen Beratungskos­

ten an. 

16.Januar 2014 Seite 160 

MAT A BMI-3-9e.pdf, Blatt 167



164 

Vorläufige WiBe VS - NUR FÜR DEN DIENSTGEBRAUCH Referat IT 5 
- Anhang -

7.1.8.3 GUEB - IVBV - Invest i t ionssachkosten 

Die regelmäßigen Investitionen bzw. Ersatzinvestitionen für den IVBV / BVN sind in den Be­

triebssachkosten enthalten. Neuinvestitionen werden bis zu seiner Ablösung durch NdB nicht 

mehr getätigt. 

7.1.8.4 GUEB - IVBV - Bet r iebssachkosten 

Die Betriebssachkosten beinhalten in der Regel auch dazugehörige Personaldienstleistun­

gen. Sie sind haushaltswirksam („hw"). 

Die Betriebssachkosten umfassen auch die laufenden Life-Cycle-Kosten. Eine Trennung ist 

auf Grundlage des Detaillierungsgrades der vorliegenden Daten nicht möglich. 

Nr. I V B V / B V N Kosten p.a. A n m e r k u n g e n 
1. Betriebssachkosten dezentral 

(Nutzer) 
12.000 T€ It. Wirtschaftsplan vom 19.06.2013 

2. Betriebssachkosten zentral 
(BMI) 

1.000 T€ It. Wirtschaftsplan vom 19.06.2013 

3. Investitionskosten zur Erhal­
tung (Life Cycle Kosten) 

0 T € Kosten in dezentralen und zentralen 
Kosten enthalten (siehe Positionen Nr. 
1 und 2) 

S u m m e IVBV / B V N 13.000 T€ 

Tabelle 101: GUEB - IVBV/BVN - Zusammensetzung der jährlichen Betriebssachkosten 

Mit der Umsetzung von NdB nehmen die IVBV/BVN-Betriebssachkosten sukzessive ab. Im 

Jahr 2016 sind nur noch 70 % und im Jahr 2017 noch der vertraglich definierte Mindestum­

satz zu entrichten. Ab 2018 wird der IVBV/BVN durch NdB ersetzt. 

Der Kostenverlauf für die Betriebssachkosten im Bereich IVBV/BVN sieht wie folgt aus: 

J a h r K o s t e n Minderung u m Kosten 
h w h w 

ITC p.a.] ITC p.a.] 

2013 13.000 T€ 0 % 13.000 T€ 
2014 13.000 T€ 0 % 13.000 T€ 
2015 13.000 T€ 0 % 13.000 T€ 
2016 13.000 T€ 3 0 % 9.100 T€ 
2017 13.000 T€ Mindestumsatz 4.927 T€ 
2018 100% 
2019 
2020 
2021 
2022 
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Jahr K o s t e n Minderung u m Kosten 
h w h w 

U€ p.a.] [T€ p.a.] 

2023 
2024 
2025 
2026 
2027 
2028 

S u m m e 65.000 T€ 53.027 T€ 

Tabelle 102: GUEB - IVBV/BVN - Laufende Betriebssachkosten 

7.1.9 A n h a n g - GUEB - Kostenträger „DOI" 

7.1.9.1 GUEB - DOI - Eigene Personalkosten 

Für die Berechnung der eigenen Personalkosten wurden die vom BMF veröffentlichten Per­

sonalkostensätze für Kostenberechnungen/ Wirtschaftlichkeitsuntersuchungen vom 2. Juli 

2012 verwendet (vgl. Tabelle 11). 

Die folgenden eigenen Personalressourcen sind für den Betrieb des Verbindungsnetzes DOI 

bis zu seiner Ablösung durch NdB erforderlich: 

1. Internes Personal für die zentrale Steuerung und Koordination im BMI, 

2. Internes Personal für den operativen Betrieb im BVA und 

3. Internes Personal für das Kryptomanagement im BVA. 

Die eigenen Personalkosten sind nicht haushaltswirksam („nhw"). 

1. BMI - internes Personal für die zentrale Steuerung: 

Für die zentrale Betreuung des DOI ist eine Stelle mit der Besoldungsgruppe „Höherer 

Dienst" im BMI, Referat IT 5 vorhanden. Es wird angenommen, dass diese Stelle bis Ende 

2017 benötigt wird. Die Informationen wurden im Rahmen eines Interviews mit dem Referat 

IT 5 erhoben. 

Es finden die durchschnittlichen Personalkostensätze für oberste Bundesbehörden Anwen­

dung. 
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Jahr Stel len 
„hD" 

Kosten 
n h w 

[Anzahl ] [T€ p.a.] 

2013 1 117T€ 
2014 1 117 T€ 
2015 1 117 T€ 
2016 1 117T€ 
2017 1 117 T€ 
2018 
2019 
2020 
2021 
2022 
2023 
2024 
2025 
2026 
2027 
2028 

S u m m e 5 585 T€ 

Tabelle 103: GUEB - DOI - eigenes Personal für zentrale Steuerung beim BMI 

2. BVA - Internes Personal für den operativen Betrieb: 

Die operativen Betriebsaufgaben, wie z.B. das Vertragsmanagement, für DOI werden von 

vier Mitarbeitern, davon 1 Mitarbeiter der Besoldungsgruppe „Höherer Dienst" und 3 Mitar­

beiter der Besoldungsgruppe „Gehobener Dienst", ausgeführt. Die Einsortierung der Stellen 

in die Besoldungsgruppen erfolgte gemäß Überlassungsvertrag. Es wird angenommen, dass 

diese Stellen bis Ende 2017 benötigt werden. Die Informationen wurden im Rahmen eines 

Interviews mit dem Referat IT 5 erhoben. 

Es finden die durchschnittlichen Personalkostensätze für nachgeordnete Bundesbehörden 

Anwendung. 

Jahr Stel len Stel len Stel len Stel len Kosten 
„mD" „gD" „hD" gesamt n h w 

[Anzahl ] [Anzahl ] [Anzahl ] [Anzahl ] [T€ p.a.] 

2013 3,00 1,00 4 306 T€ 
2014 3,00 1,00 4 306 T€ 
2015 3,00 1,00 4 306 T€ 
2016 3,00 1,00 4 306 T€ 
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Jahr Stel len Stel len Stel len Stel len Kosten 
„mD" „gD" „hD" gesamt n h w 

[Anzahl ] [Anzahl ] [Anzahl ] [Anzahl ] [T€ p.a.] 
2017 3,00 1,00 4 306 T€ 
2018 
2019 
2020 
2021 
2022 
2023 
2024 
2025 
2026 
2027 
2028 

S u m m e 0 15,00 5,00 20,00 1.530 T€ 

Tabelle 104: GUEB - DOI - eigenes Personal für operativen Betrieb beim BVA 

3. BVA - Internes Personal für das Kryptomanagement: 

Die Aufgaben für das Kryptomanagement werden von zwei Mitarbeitern der Besoldungs­

gruppe „Gehobener Dienst" ausgeführt. Die Einordnung in die Besoldungsgruppe erfolgte auf 

Grund der Tätigkeiten, die auszuführen sind. Es wird angenommen, dass diese Stellen bis 

Ende 2017 benötigt werden. Diese Informationen wurden im Rahmen eines Interviews mit 

dem Referat IT 5 erhoben. 

Es finden die durchschnittlichen Personalkostensätze für nachgeordnete Bundesbehörden 
Anwendung. 

Jahr Stel len Stel len Stel len Stel len Kosten 
„mD" „gD" „hD" gesamt n h w 

[Anzahl ] [Anzahl ] [Anzahl ] [Anzahl ] [T€ p.a.] 
2013 2,00 2 138 T€ 
2014 2,00 2 138T€ 
2015 2,00 2 138T€ 
2016 2,00 2 138T€ 
2017 2,00 2 138 T€ 
2018 
2019 
2020 

16. Januar 2014 Seite 164 

Vorläufige WiBe v s _ N U R F Ü R D E N DIENSTGEBRAUCH Referat IT 5 
- Anhang -

MAT A BMI-3-9e.pdf, Blatt 171



168 

Vorläufige WiBe VS - NUR FÜR DEN DIENSTGEBRAUCH Referat IT 5 
- Anhang -

J a h r Stel len Stel len Stel len Stel len Kosten 
„mD" „gD" „hD" gesamt n h w 

[Anzahl ] [Anzahl ] [Anzahl ] [Anzahl ] [T€ p.a.] 
2021 
2022 
2023 
2024 
2025 
2026 
2027 
2028 

S u m m e 10,00 10 690 T€ 

Tabelle 105: GUEB - DOI - eigenes Personal für Kryptomanagement beimBVA 

7.1.9.2 GUEB - DOI - Externe Bera tungskosten 

Für die Berechnung der externen Beratungskosten wurden zur Vereinfachung der Kosten­

ermittlung Pauschalen nach Beraterstufen gebildet (vgl. Tabelle 12). 

Externe Unterstützung wird bei der zentralen Steuerung und Koordination im BMI benötigt. 

Die externen Beratungskosten sind haushaltswirksam („hw"). 

Zur Unterstützung der Steuerung, der Gremienarbeit und der Koordination im Bereich des 

Verbindungsnetzes DOI wird ein Berater mit der Beraterstufe 1 bis Ende 2017 benötigt. Die­

ser Berater unterstützt in fachlichen Fragestellungen. Diese Informationen wurden im Rah­

men eines Interviews mit dem Referat IT 5 erhoben. 

Jahr Stel len Be­
rater 

[Anzahl ] 

Kos ten 
h w 

[T€ p.a.] 

2013 1,0 352,0 
2014 1,0 352,0 
2015 1,0 352,0 
2016 1,0 352,0 
2017 1,0 352,0 
2018 
2019 
2020 
2021 
2022 
2023 
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Jahr Stel len Be­
rater 

[Anzahl ] 

K o s t e n 
h w 

[T€p .a . ] 

2024 
2025 
2026 
2027 
2028 

S u m m e JllllllllllllIII 1.760 T€ 

Tabelle 106: GUEB  - DO/-externe Unterstützung für Steuerung und Koordination 

7.1.9.3 GUEB  - DOI  - Invest i t ionssachkosten 

Die Investitionssachkosten beinhalten  in der Regel auch dazugehörige Personaldienstleis­

tungen. Sie sind haushaltswirksam („hw"). 

Für das DOI sind laufende Investitionen (Life-Cycle-Kosten) zu tätigen, um den Funktionser­

halt  bis Ende 2017  zu gewährleisten. Diese laufenden Investitionen werden unter DOI-

Betriebssachkosten näher spezifiziert. 

7.1.9.4 GUEB  - DOI  - Bet r iebssachkosten 

Die Betriebssachkosten beinhalten  in der Regel auch dazugehörige Personaldienstleistun­

gen. Sie sind haushaltswirksam („hw"). 

Die Betriebssachkosten umfassen auch  die laufenden Life-Cycle-Kosten. Eine Trennung  ist 

auf Grundlage des Detaillierungsgrades der vorliegenden Daten nicht möglich. 

Nr. Kos tenpos i t ion Kosten p.a. 
[T€] 

A n m e r k u n g e n 

1. Durchschnittliche Investiti­
onskosten p.a. für die Um­
setzung neuer Anforderun­
gen 

1.000 T€ Erfahrungswert 

2. Betriebskosten DOI  - Nut­
zeranschlüsse 

2013: 2.500  T€ 

2014: 3.000 T€ 

2015: 3.333  T€ 

2016: 3.667 T€ 

2017: 4.000 T€ 

• Lt. Haushaltsplanung Referat  IT 5 

• Voraussichtliche Kosten für 2013  in 
Höhe von 6.500 T€; Nutzer tragen 
ca. 40  % 

• Kosten steigen jährlich  auf Grund 
des zu erwartenden Zuwachses  an 
Teilnehmern  an 

• Ab 2018 ist DOI  in NdB integriert. 
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Nr. K o s t e n p o s i t i o n Kosten p .a. 
[ T d 

A n m e r k u n g e n 

3. Betriebskosten DOI - zent­
ral (BMI) 

2013: 4.000 T€ 

2014: 4.500 T€ 

2015: 5.000 T€ 

2016: 5.500 T€ 
2017: 6.000 T€ 

• Lt. Haushaltsplanung Referat IT 5 

• Voraussichtliche Kosten für 2013 in 
Höhe von 6.500 T€; BMI trägt ca. 
6 0 % 

• Kosten steigen jährlich auf Grund 
des zu erwartenden Zuwachses an 
Teilnehmern an 

• Ab 2018 ist DOI in NdB integriert. 

Tabelle 107: GUEB - DOI - Zusammensetzung der jährlichen Betriebssachkosten 

Die dezentralen Betriebssachkosten sind von den DOI-Nutzern zu tragen, die zentralen vom 

BMI. Momentan befinden sich ca. 120 Nutzer im Verbindungsnetz DOI. Bis Ende 2013 ist es 

geplant, weitere 60 Nutzer (gesamt 180 Nutzer) anzuschließen. Es wird angenommen, dass 

die Anzahl der Nutzer bis 2017 ansteigen. Ab 2018 wird DOI durch NdB vollständig ersetzt. 

Die Informationen wurden aus der Haushaltsaufstellung entnommen. 

Der Kostenverlauf für die Betriebssachkosten im Bereich DOI sieht wie folgt aus (vgl. Positi­

onen 1 bis 3 der Tabelle 107): 

Jahr Kos ten 
h w 

[T€ p.a.] 

2013 7.500 T€ 
2014 8.500 T€ 
2015 9.333 T€ 
2016 10.167 T€ 
2017 11.000 T€ 
2018 
2019 
2020 
2021 
2022 
2023 
2024 
2025 
2026 
2027 
2028 
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Jahr Kos ten 
h w 

[T€ p.a.] 

S u m m e 46.500 T€ 

Tabelle 108: GUEB - DOI - Laufende Betriebssachkosten 

7.1.10 A n h a n g - Var iante „GSI" 

7.1.11 A n h a n g - GSI - Kostenträger NdB 

7.1.11.1 GSI - NdB - Invest i t ionsphase 

7.1.11.1.1 GSI - NdB - Eigene Personalkosten 

Für die Berechnung der eigenen Personalkosten der Investitionsphase wurden die vom BMF 

veröffentlichten Personalkostensätze für Kostenberechnungen/ Wirtschaftlichkeitsuntersu­

chungen vom 2. Juli 2012 verwendet (vgl. Tabelle 11). 

Im Rahmen des Projektes zur Planung und zum Aufbau von NdB sind die folgenden internen 

Personalkosten relevant: 

1. Eigenes Personal für NdB-Auftraggeberrolle / Fachaufsicht (BMI) 

2. Eigenes Personal für die Nutzerbetreuung 

3. Eigenes Personal für die Sicherheit (BSI) 

4. Eigenes Personal für Auftragsvergabe (BeschA) 

Die eigenen Personalkosten sind nicht haushaltswirksam („nhw"). 

1. Internes Personal für NdB-Auftraggeberrolle / Fachaufsicht BMI: 

Es wird davon ausgegangen, dass das Projekt zum Aufbau von NdB durch die GSI seitens 

der NdB-Auftraggeberrolle begleitet wird. Die NdB-Auftraggeberrolle wird zukünftig aus ins­

gesamt 5 Stellen, davon 2 der Besoldungsgruppe „Höherer Dienst" und 3 der Besoldungs­

gruppe „Gehobener Dienst" bestehen. 

Es wird eingeschätzt, dass anfänglich ein höherer Aufwand besteht, so dass für die Jahre 

2013 8,5 Stellen, davon 5 des gehobenen und 3,5 Stellen des höheren Dienstest und 2014 

bis 2015 insgesamt 11 Stellen, davon 7 Stellen des gehobenen und 4 Stellen des höheren 

Dienstes, und ab das Jahr 2016 nur noch 5 Stellen benötigt werden. Diese Informationen 

wurden in einem Interview mit der PG SNdB erhoben. 
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Es finden die durchschnittlichen Personalkostensätze für oberste Bundesbehörden Anwen­
dung. 

J a h r Stel len 
„mD" 

[Anzahl ] 

Stel len 
„gD" 

[Anzahl ] 

Ste l len 
„hD" 

[Anzahl ] 

Stel len 
g e s a m t 

[Anzahl ] 

Kos ten 
n h w 

[T€ p.a.] 

R is iko­
fak tor 

Kosten ge­
samt 
n h w 

[T€ p.a.] 
2013 0 5,0 3,5 8,5 823 T€ 1 823 T€ 
2014 0 7 4 11 1.047 T€ 1,014 1.061 T€ 
2015 0 7 4 11 1.047 T€ 1,028196 1.076 T€ 
2016 0 3 2 5 482 T€ 1,04259074 502 T€ 
2017 0 3 2 5 482 T€ 1,05718701 510 T€ 

S u m m e 0 25 iiiiiiiiiii 40,5 3.880 T€ 3.972 T€ 

Tabelle 109: GSI - NdB - Projekt - eigenes Personal NdB-Auftraggeberrolle 

2. Internes Personal für Nutzerbetreuung: 

Für die Nutzerbetreuung wird der Bedarf von insgesamt 30 Stellen geschätzt. Zur Nutzerbe­

treuung gehört u.a. auch die Auftrags- und Vertragsverwaltung sowie Projektaufgaben. Die 

Anzahl und Besoldungsgruppen wurden im Rahmen eines Interviews mit der PG SNdB er­

hoben. Obwohl die Investitionen für NdB erst im Jahr 2014 starten, wird angenommen, dass 

bereits 2014 die volle Stellenanzahl benötigt wird. In den ersten Jahren wird die Nutzerbe­

treuung daher überwiegend Projektarbeiten ausführen. 

Es finden die durchschnittlichen Personalkostensätze für nachgeordnete Bundesbehörden 
Anwendung. 

J a h r Stel len Stel len Stel len Stel len Kosten Ris iko­ Kosten 
„mD" „gD" „hD" gesamt n h w fak tor gesamt 

n h w 
[Anzahl ] [Anzahl ] [Anzahl ] [Anzahl ] [T€ p.a.] [T€p .a . ] 

2013 0 0,0 0,0 0,0 0 T € 1 0 T € 
2014 4 19,5 6,5 30 2.207 T€ 1,014 2.238 T€ 
2015 4 19,5 6,5 30 2.207 T€ 1,028196 2.269 T€ 
2016 4 19,5 6,5 30 2.207 T€ 1,04259074 2.301 T€ 
2017 4 19,5 6,5 30 2.207 T€ 1,05718701 2.333 T€ 

S u m m e 16 78,0 26 120 8.827 T€ 9.141 T€ 

Tabelle 110: GSI - NdB - Projekt - eigenes Personal für Nutzerbetreuung 
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3. Internes Personal für Sicherheit beim BSI: 

Das BSI begleitet NdB hinsichtlich Definition, Konzeption und Umsetzung der Sicherheitsan­

forderungen an NdB. Im Rahmen des Transfers sind die Schnittstellen zur GSI zu definieren. 

Die Anzahl der benötigten Stellen wurde erhoben. Sie entspricht der Anzahl der mit Stand 

Juni 2013 im BSI tätigen Mitarbeiter: ca. 10 Stellen. Es finden die durchschnittlichen Perso­

nalkostensätze für nachgeordnete Bundesbehörden Anwendung. 

J a h r Stel len Ste l len Stel len Stel len Kosten R is iko­ K o s t e n 
„mD" „gD" „hD" gesamt n h w fak tor gesamt 

n h w 
[Anzahl ] [Anzahl ] [Anzahl ] [Anzahl ] [T€ p.a.] [T€ p.a.] 

2013 0,00 2,00 8,00 10 0 T € 1 0 T € 
2014 0,00 2,00 8,00 10 926 T€ 1,014 939 T€ 
2015 0,00 2,00 8,00 10 926 T€ 1,028196 953 T€ 
2016 0,00 2,00 8,00 10 926 T€ 1,04259074 966 T€ 
2017 0,00 2,00 8,00 10 926 T€ 1,05718701 979 T€ 

I 0,00 illlJlIllllli iiiiiiiiiiiiiii 50 3.706 T€ 3.837 T€ 

Tabelle 111: GSI - NdB - Projekt - eigenes Personal für Sicherheit 

4. Internes Personal für Auftragsvergabe beim BeschA: 

Im Rahmen von NdB sind in regelmäßigen Abständen Aufträge an die GSI zu vergeben. Es 

wird eingeschätzt, dass auf Grund der geringen Mengen ständig nur eine Stelle der Besol­

dungsgruppe „Höherer Dienst" benötigt wird. Die Informationen wurden im Rahmen eines In­

terviews mit der PG GSI erhoben. Damit die GSI noch im Jahre 2014 tätig werden kann, 

muss bis Mitte 2014 ein Auftrag vergeben werden. 

Es finden die durchschnittlichen Personalkostensätze für nachgeordnete Bundesbehörden 

Anwendung. 

Jahr Stel len 
„mD" 

Stel len 
„gD" 

Stel len 
„hD" 

Stel len 
gesamt 

Kosten 
N h w 

Ris iko­
fak tor 

Kosten ge ­
s a m t 
n h w 

[Anzahl ] [Anzahl ] [Anzahl ] [Anzahl ] [T€ p.a.] [T€ p.a.] 

2013 0,00 0,00 1,00 1 99 T€ 1 99 T€ 
2014 0,00 0,00 1,00 1 99 T€ 1,014 100T€ 
2015 0,00 0,00 1,00 1 99 T€ 1,028196 101 T€ 
2016 0,00 0,00 1,00 1 99 T€ 1,04259074 103 T€ 
2017 0,00 0,00 1,00 1 99 T€ 1,05718701 104T€ 

S u m m e 0,00 0,00 flllliSMlIllll 5,00 507 T€ 

Tabelle 112: GSI - NdB - Projekt - eigenes Personal für Auftragsvergabe 
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7.1.11.1.2 GSI - NdB - Externe Bera tungskosten 

Für die Berechnung der externen Beratungskosten wurden zur Vereinfachung der Kosten­

ermittlung Pauschalen anhand des Niveaus der Beratungsfähigkeiten bzw. -tätigkeiten, so­

genannte Beraterstufen, gebildet (vgl. Tabelle 12 auf der Seite 64). 

Im Projekt zum Aufbau von NdB wird in den folgenden Bereichen externe Unterstützung be­
nötigt: 

1. Externe Unterstützung für Erstschulung der Nutzerbetreuung beim BVA 

2. Externes Personal für Aufbau NdB 

3. Externes Personal zur Unterstützung des zentralen Projekts im BMI 

Die externen Beratungskosten sind haushaltswirksam („hw"). 

1. Externe Unterstützung für Erstschulung: 

Die Erstschulungen werden in 2014 durchgeführt. Es wird angenommen, dass für 10 Schu­

lungsteilnehmer ein Berater der Stufe 2 notwendig ist. Es sind insgesamt 30 Teilnehmer für 5 

Tage zu schulen. Da das BVA bereits ähnliche Aufgaben, nämlich die Nutzerbetreuung für 

den IVBB, durchführt, werden 5 Tage pro Jahr und Mitarbeiter als ausreichend angesehen. 

Jahr Stel len 
Berater 

[Anzahl ] 

Kos ten 
h w 

[T€p .a . ] 

R is iko­
fak to r 

Kosten gesamt 
h w 

[T€ p.a.] 
2013 0,0 0 T € 1 0 T € 
2014 3,0 17 T€ 1 17 T€ 
2015 3,0 17 T€ 1 1 7 T € 
2016 3,0 17 T€ 1 17 T€ 
2017 3,0 17 T€ 1 17 T€ 

S u m m e 12 66 T€ 

Tabelle 113: GSI - NdB - Projekt - externe Unterstützung für Erstschulung 

2. Externe Personal für Aufbau von NdB: 

Die Berater setzen die Anforderungen von NdB um. Dazu gehören auch Aktivitäten der Pla­

nung und Konzeption. Die geplante externe Unterstützung wurde in die Beraterstufe 2 ein­

sortiert. Die Kosten wurden aus der Budgetplanung NdB vom 25.11.13 (vgl. Position: Perso­

nal der AN-Seite (Aufbau NdB und Prozesse) entnommen. 
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Jahr Stel len 
Berater 

Kosten 
h w 

R is iko ­
fak to r 

Kos ten gesamt 
H w 

[Anzahl ] [T€ p.a.] [T€ p.a.] 
2013 0,0 0T€ 1 0T€ 
2014 32,7 7.920 T€ 1 7.920 T€ 
2015 65,5 15.840 T€ 1 15.840 T€ 
2016 65,5 15.840 T€ 1 15.840 T€ 
2017 65,5 15.840 T€ 1 15.840 T€ 

S u m m e 229,1 55.440 T€ 55.440 T€ 

Tabelle 114: GSI - NdB - Projekt - externe Unterstützung für NdB-Aufbau 

3. Externe Personal zur Unterstützung des zentralen Projekts im BMI: 

Hierunter fallen alle Berater, die das zentrale Projekt NdB im BMI (PG SNdB) unterstützen. 

Zu ihren Aufgaben gehören u.a. die Unterstützung in den Bereichen Projektmanagement und 

-Controlling sowie die Bereitstellung fachlicher Expertise in bestimmten Gebieten der Infor­

mations- und Kommunikationsinfrastruktur. Die Aufgaben wurden in die Beraterstufe 1 ein­

geordnet. Die Kosten wurden aus der Budgetplanung NdB vom 25.11.13 (Position: Personal 

der AG-Seite, inkl. Projektleitung Rechtsberatung) abgeleitet. 

Jahr Stellen 
Berater 

[Anzahl] 

Kosten 
hw 

[T€ p.a.] 

Risiko­
faktor 

Kosten gesamt 
hw 

[T€ p.a.] 

2013 7,1 2.500 T€ 1 2.500 T€ 
2014 4,4 1.560 T€ 1 1.560 T€ 
2015 3,6 1.260 T€ 1 1.260 T€ 
2016 3,6 1.260 T€ 1 1.260 T€ 
2017 3,6 . 1.260 T€ 1 1.260 T€ 

Summe 22,3 7.840 T€ 

Tabelle 115: GSI - NdB - Projekt - externe Unterstützung zentrales Projekt 

7.1.11.1.3 GSI - NdB - Invest i t ionssachkosten 

Die Investitionssachkosten beinhalten in der Regel auch dazugehörige Personaldienstleis­

tungen, wie z.B. Transport- und Installationsdienstleistungen. Basis für die Ermittlung der In­

vestitionssachkosten bildet die Budgetplanung NdB vom 25.11.13 mit den Investitionspositi­

onen für die Jahre 2013 bis 2017). Da die Investitionsleistungen für Hard- und Software 

durch die GSI erbracht werden, reduzieren sich diese Investitionssachkosten um den Anteil 

der Verwaltungskosten (Gemeinkosten). 
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Im Einzelnen gehören u.a. die folgenden Leistungen in diese Rubrik: 

• Aufbau der Services für NdB, 

• Ersatz der IVBB-Brücke durch KTN-Bund, 

• Einmalinvestitionen zur Ertüchtigung der NVZ für die Kopplung der ZVK mit NVZ, 

• Aufbau Kern- und Zugangsbereich, Sprach- und Datendienste, 

• Aufbau Produktionsreferenzzentrum, 

• Migration / Access Nutzer NdB A4-5 durch KTN-Bund, 

• Kapazitätserhöhung IVBB Kern NdB A1-3 für IVBV, 

• Anpassungen für Ausbau des Mengengerüsts, 

• Ertüchtigung A1-A3-Standorte (NdBA1 bis 3 Anschlusstechnik), 

• Migration der IVBV/BVN-Nutzer auf NdB A1-3-Anbindungen, 

• Schnittstellen- und Rollout-Aktivitäten 

• Weiterentwicklung der Leistungen und der initialen Betriebsumgebung, sonstige Test-

und initiale Betriebsaktivitäten sowie 

• Umsetzung weiterer NdB-Anforderungen zur Zielstruktur. 

Der Kostenverlauf sieht wie folgt aus: 

J a h r Kosten 
h w 

Or ig ina lkosten 

[T€p .a . ] 

Kos ten 
h w 

Abzüglich 
Verwa l tungskosten 

[T€p .a . ] 

R is iko­
fak tor 

Kosten g e s a m t 
h w 

[T€p .a . ] 

2013 960 T€ 960 T€ 1 960 T€ 
2014 15.430 T€ 15.180 T€ 1 15.180 T€ 
2015 30.570 T€ 29.964 T€ 1 29.964 T€ 
2016 30.560 T€ 29.899 T€ 1 29.899 T€ 
2017 30.560 T€ 29.832 T€ 1 29.832 T€ 

S u m m e 108.080 T€ 105.835 T€ 105.835 T€ 

Tabelle 116: GSI - NdB - Projekt - Investitionssachkosten 

Die Investitionssachkosten setzen sich im Einzelnen wie folgt zusammen: 

• NdB-lnfrastruktur (nur 2013): 960 T€ 

• Öffentlichkeitsarbeit (2014 - 2015): 60 T€ 
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• NdB-lnvestitionen für H W und SW durch GSI (2014 - 2017): 104.048 T€ 

• Zusätzliche Investitionen des BMI (2014 - 2017): 800 T€ 

Die Investitionssachkosten sind haushaltswirksam („hw"). 

7.1.11.2 GSI - NdB - Bet r iebsphase 

7.1.11.2.1 GSI - NdB - Eigene Personalkosten 

Für die Berechnung der eigenen Personalkosten wurden die vom BMF veröffentlichten Per­

sonalkostensätze für Kostenberechnungen/ Wirtschaftlichkeitsuntersuchungen vom 2. Juli 

2012 verwendet (vgl. Tabelle 11 auf Seite 63). 

Für die Betriebsphase werden die folgenden Positionen im Bereich der eigenen Personal­

kosten berücksichtigt: 

1. Internes Personal für NdB-Auftraggeberrolle und Fachaufsicht beim BMI 

2. Eigenes Personal für die Nutzerbetreuung (ZSO) beim BVA 

3. Eigenes Personal für Sicherheit beim BSI 

4. Eigenes Personal für Beschaffungen und Vergaben beim BeschA 

Die eigenen Personalkosten sind nicht haushaltswirksam („nhw"). 

1. Internes Personal für NdB-Auftraggeberrolle und Fachaufsicht beim BMI: 

Es wird davon ausgegangen, dass für den laufenden Betrieb 5 Stellen, davon 2 der Besol­

dungsgruppe „Höherer Dienst" und 3 der Besoldungsgruppe „Gehobener Dienst" für die 

Wahrnehmung der NdB-Auftraggeberrolle und der Fachaufsicht benötigt werden. Diese In­

formationen wurden in einem Interview mit der PG SNdB erhoben. 

Es finden die durchschnittlichen Personalkostensätze für oberste Bundesbehörden Anwen­

dung. 

Jahr Stel len Stel len Stel len Stel len Kosten R is iko­ Kosten 
„mD" „gD" „hD" gesamt n h w fak tor gesamt 

n h w 
[Anzahl ] [Anzahl ] [Anzahl ] [Anzahl] [T€ p.a.] [T€ p.a.] 

2013 1 0T€ 
2014 1,014 0T€ 
2015 1,028196 0T€ 
2016 1,04259074 0T€ 
2017 1,05718701 0T€ 
2018 3,00 2,00 5 482 T€ 1,07198763 517 T€ 
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Jahr Stel len Stel len Stel len Stel len Kosten R is iko­ Kosten 
„mD" „gD" „hD" gesamt n h w fak tor gesamt 

n h w 

[Anzahl ] [Anzahl ] [Anzahl ] [Anzahl ] [T€ p.a.] [T€ p.a.] 

2019 3,00 2,00 5 482 T€ 1,08699546 524 T€ 
2020 3,00 2,00 5 482 T€ 1,1022134 531 T€ 
2021 3,00 2,00 5 482 T€ 1,11764438 539 T€ 
2022 3,00 2,00 5 482 T€ 1,1332914 546 T€ 
2023 3,00 2,00 5 482 T€ 1,14915748 554 T€ 
2024 3,00 2,00 5 482 T€ 1,16524569 562 T€ 
2025 3,00 2,00 5 482 T€ 1,18155913 569 T€ 
2026 3,00 2,00 5 482 T€ 1,19810096 577 T€ 
2027 3,00 2,00 5 482 T€ 1,21487437 586 T€ 
2028 3,00 2,00 5 482 T€ 1,23188261 594 T€ 

Summe 0,00 33,00 1II?.P111I 55,00 5.302 T€ 6.099 T€ 

Tabelle 117: GSI - NdB - Betrieb - internes Personal für Auftraggeberrolle NdB 

2. Eigenes Personal für Nutzerbetreuung (ZSO) im BVA: 

Für die Nutzerbetreuung wird der Bedarf von insgesamt 30 Stellen geschätzt. Bei bisher ins­

gesamt 792 geplanten Nutzeranschlüssen betreut somit eine Stelle durchschnittlich 26,4 

Nutzeranschlüsse. Zur Nutzerbetreuung gehört u.a. auch die Auftrags- und Vertragsverwal­

tung. Die Anzahl und Besoldungsgruppen wurden im Rahmen eines Interviews mit der 

PG SNdB erhoben. 

Es finden die durchschnittlichen Personalkostensätze für nachgeordnete Bundesbehörden 

Anwendung. 

Jahr Stel len Stel len Stel len Stel len Kosten Ris iko­ Kosten 
„mD" „gD" „hD" gesamt n h w faktor gesamt 

n h w 

[Anzahl ] [Anzah l ] [Anzahl ] [Anzahl] [T€ p.a.] [T€ p.a.] 

2013 0 T € 1 0 T € 
2014 0 T € 1,014 0 T € 
2015 0 T € 1,028196 0 T € 
2016 0 T € 1,04259074 0 T € 
2017 0 T € 1,05718701 0 T € 
2018 4 19,5 6,5 30 2.207 T€ 1,07198763 2.366 T€ 
2019 4 19,5 6,5 30 2.207 T€ 1,08699546 2.399 T€ 
2020 4 19,5 6,5 30 2.207 T€ 1,1022134 2.432 T€ 
2021 4 19,5 6,5 30 2.207 T€ 1,11764438 2.466 T€ 
2022 4 19,5 6,5 30 2.207 T€ 1,1332914 2.501 T€ 
2023 4 19,5 6,5 30 2.207 T€ 1,14915748 2.536 T€ 
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Jahr Stel len 
„mD" 

Stel len 
„gD" 

Stel len 
„hD" 

Stel len 
gesamt 

Kosten 
n h w 

Ris iko­
fak tor 

Kos ten 
g e s a m t 

n h w 

[Anzahl ] [Anzahl ] [Anzahl ] [Anzahl] fT€ p.a.] [T€ p.a.] 

2024 4 19,5 6,5 30 2.207 T€ 1,16524569 2.571 T€ 
2025 4 19,5 6,5 30 2.207 T€ 1,18155913 2.607 T€ 
2026 4 19,5 6,5 30 2.207 T€ 1,19810096 2.644 T€ 
2027 4 19,5 6,5 30 2.207 T€ 1,21487437 2.681 T€ 
2028 4 19,5 6,5 30 2.207 T€ 1,23188261 2.718 T€ 

S u m m e JlllHIlII! 214,5 fllllllllllfll 330 24.274 T€ :i2fi9Miiii 
Tabelle 118: GSI - NdB - Betrieb - eigenes Personal für Nutzerbetreuung 

3. Eigenes Personal für Sicherheit beim BSI: 

Das BSI wird im Rahmen des Betriebs Sicherheitsaufgaben erfüllen. Die Anzahl der benötig­

ten Stellen entspricht der Anzahl der mit Stand Juni 2013 tätigen Mitarbeiter im BSI: ca. 10 

Stellen. 

Es finden die durchschnittlichen Personalkostensätze für nachgeordnete Bundesbehörden 

Anwendung. 

Jahr Stel len 
„mD" 

Stel len 
„gD" 

Stel len 
„hD" 

Stel len 
gesamt 

Kosten 
n h w 

Ris iko­
fak tor 

Kosten g e ­
s a m t 
n h w 

[Anzahl ] [Anzahl ] [Anzahl ] [Anzahl ] [T€ p.a.] [T€ p.a.] 

2013 0 T € 1 0 T € 
2014 0 T € 1,014 0 T € 
2015 0 T € 1,028196 0 T € 
2016 0 T € 1,042590744 0 T € 
2017 0 T € 1,057187014 0 T € 
2018 0,00 2,00 8,00 10 926 T€ 1,071987633 993 T€ 
2019 0,00 2,00 8,00 10 926 T€ 1,086995459 1.007 T€ 
2020 0,00 2,00 8,00 10 926 T€ 1,102213396 1.021 T€ 
2021 0,00 2,00 8,00 10 926 T€ 1,117644383 1.035 T€ 
2022 0,00 2,00 8,00 10 926 T€ 1,133291405 1.050 T€ 
2023 0,00 2,00 8,00 10 926 T€ 1,149157484 1.065 T€ 
2024 0,00 2,00 8,00 10 926 T€ 1,165245689 1.079 T€ 
2025 0,00 2,00 8,00 10 926 T€ 1,181559129 1.095 T€ 
2026 0,00 2,00 8,00 10 926 T€ 1,198100957 1.110 T€ 
2027 0,00 2,00 8,00 10 926 T€ 1,21487437 1.125 T€ 
2028 0,00 2,00 8,00 10 926 T€ 1,231882611 1.141 T€ 

S u m m e 0,00 22,00 88,00 110 10.190 T€ 11.721 T€ 

Tabelle 119: GSI - NdB - Betrieb - eigenes Personal für Sicherheit 
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4. Internes Personal für Auftragsvergabe: 

Im Rahmen von NdB sind in regelmäßigen Abständen Aufträge an die GSI zu vergeben. Es 

wird eingeschätzt, dass auf Grund der geringen Mengen ständig nur eine Stelle der Besol­

dungsgruppe „Höherer Dienst" benötigt wird. Die Informationen wurden im Rahmen eines In­

terviews mit der PG GSI erhoben. 

Es finden die durchschnittlichen Personalkostensätze für nachgeordnete Bundesbehörden 

Anwendung. 

Jahr Stel len 
„mD" 

Stel len 
„gD" 

Stel len 
„hD" 

Stel len 
g e s a m t 

Kosten 
n h w 

Ris iko­
fak tor 

Kos ten 
gesamt 

n h w 

[Anzahl ] [Anzahl ] [Anzahl ] [Anzahl ] [T€ p.a.] [T€ p.a.] 

2013 0 T € 1 0 T € 
2014 0 T € 1,014 0 T € 
2015 0 T € 1,028196 0 T € 
2016 0 T € 1,04259074 0 T € 
2017 0 T € 1,05718701 0 T € 
2018 1,00 1 99 T€ 1,07198763 106 T€ 
2019 1,00 1 99 T€ 1,08699546 107 T€ 
2020 1,00 1 99 T€ 1,1022134 109 T€ 
2021 1,00 1 99 T€ 1,11764438 110T€ 
2022 1,00 1 99 T€ 1,1332914 112 T€ 
2023 1,00 1 99 T€ 1,14915748 113 T€ 
2024 1,00 1 99 T€ 1,16524569 115 T€ 
2025 1,00 1 99 T€ 1,18155913 116 T€ 
2026 1,00 1 99 T€ 1,19810096 118 T€ 
2027 1,00 1 99 T€ 1,21487437 120 T€ 
2028 1,00 1 99 T€ 1,23188261 121 T€ 

S u m m e !i|i§llliP!iPi!!i 11,00 11 1.084 T€ 1.247 T€ 

Tabelle 120: GSI - NdB - Betrieb - eigenes Personal für Auftragsvergabe 

7.1.11.2.2 GSI - NdB - Externe Bera tungskosten 

Für die Berechnung der externen Beratungskosten wurden zur Vereinfachung der Kosten­

ermittlung Pauschalen anhand des Niveaus der Beratungsfähigkeiten bzw. -tätigkeiten, so­

genannte Beraterstufen, gebildet (vgl. Tabelle 12 auf der Seite 64). 

Für den Betrieb von NdB wird in den folgenden Bereichen externe Unterstützung benötigt: 

1. Laufende Schulungskosten 

2. Unterstützung im Bereich Auftragsvergabe 
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Die externen Beratungskosten sind haushaltswirksam („hw"). 

1. Externes Personal für Schulungen der Nutzerbetreuung 

Es wird angenommen, dass externe Schulungsanbieter die Mitarbeiter der Nutzerbetreuung 

für 5 Tage p.a. schulen. Die Schulungsanbieterdienstleistungen wurden durchschnittlich in 

die Beraterstufe 2 einsortiert. Für 10 Teilnehmer wird je ein Schulungsberater benötigt. Die 

Nutzerbetreuung besteht aus 30 Stellen. Es werden insgesamt 30 Teilnehmer pro Jahr an­

genommen. 

Jahr Stel len Kosten Ris iko­ Kosten gesamt 
Berater h w fak tor h w 

[Anzahl ] [T€p .a . ] [T€ p.a.] 

2013 0 T € 1 0 T € 
2014 0 T € 1 0 T € 
2015 0 T € 1 0 T € 
2016 0 T € 1 0 T € 
2017 0 T € 1 0 T € 
2018 3,0 17 T€ 1,05622338 17 T€ 
2019 3,0 17 T€ 1,05622338 17 T€ 
2020 3,0 17 T€ 1,05622338 17 T€ 
2021 3,0 17 T€ 1,05622338 17 T€ 
2022 3,0 17 T€ 1,10346967 18 T€ 
2023 3,0 17 T€ 1,10346967 18 T€ 
2024 3,0 17 T€ 1,10346967 18 T€ 
2025 3,0 17 T€ 1,10346967 18 T€ 
2026 3,0 17 T€ 1,15282934 19 T€ 
2027 3,0 17 T€ 1,15282934 1 9 T € 
2028 3,0 17 T€ 1,15282934 19 T€ 

S u m m e «iIIIfilI3«Il!III 182 T€ 197 T€ 

Tabelle 121: GSI - NdB - Betrieb - externe Schulung Nutzerbetreuung (ISO) 

2. Externes Personal für Unterstützung von Auftragsvergaben: 

Externe Berater unterstützen bei der Erstellung der Leistungsbeschreibungen und beim Auf­

tragsvergabeverfahren. Es wird angenommen, dass durchschnittlich alle vier Jahre neue 

Aufträge an die GSI vergeben werden. Es wird weiterhin eingeschätzt, dass 1 Berater (VZÄ) 

alle vier Jahre benötigt wird. Für die Berechnung wurde die Beraterstufe 1 angesetzt. 

Jahr Stel len 
Berater 

[Anzahl ] 

Kosten 
h w 

[ T € p . a J 

Ris iko­
fak tor 

Kosten gesamt 
h w 

[T€ p.a.] 

2013 0,0 0 T € 1 0 T € 
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Jahr Stel len 
Berater 

Kos ten 
h w 

R is iko ­
fak to r 

Kos ten gesamt 
h w 

[Anzahl ] [T€p .a . ] [T€p .a . ] 

2014 0,0 0 T € 1 0 T € 
2015 0,0 0 T € 1 0 T € 
2016 0,0 0 T € 1 0 T € 
2017 1,0 352 T€ 1 352 T€ 
2018 0,0 0 T € 1,05622338 0 T € 
2019 0,0 0 T € 1,05622338 0 T € 
2020 0,0 0 T € 1,05622338 0 T € 
2021 1,0 352 T€ 1,05622338 372 T€ 
2022 0,0 0 T € 1,10346967 0 T € 
2023 0,0 0 T € 1,10346967 0 T € 
2024 0,0 0 T € 1,10346967 0 T € 
2025 1,0 352 T€ 1,10346967 388 T€ 
2026 0,0 0 T € 1,15282934 0 T € 
2027 0,0 0 T € 1,15282934 0 T € 
2028 0,0 0 T € 1,15282934 0 T € 

S u m m e 3,0 1.056 T€ 1.112 T€ 

Tabelle 122: GSI - NdB - Betrieb - externe Unterstützung von Auftragsvergaben 

Die internen Personalaufwendungen für die Beschaffung sind in der Rubrik "Eigenes Be-

triebspersonal" enthalten (vgl. Abschnitt 7.1.11.2.1). 

7.1.11.2.3 GSI - NdB - Bet r iebssachkosten 

Die Betriebssachkosten beinhalten in der Regel auch dazugehörige Personaldienstleistun­

gen. Basis für die Ermittlung der Betriebssachkosten bilden für die zentralen Kosten und für 

die Life-Cycle-Management-Kosten die Budgetplanung NdB vom 25.11.13. Für die Ermitt­

lung der dezentralen Kosten, die von den Nutzern zu tragen sind, wurde die Haushaltsunter­

lage von 2014 (HH 2014-Anmeldung der Ressorts vom 07.03.2013, Kosten Anschlüsse Nut­

zerliegenschaften) herangezogen. 

Im Einzelnen gehören die folgenden Bereiche zu den Betriebssachkosten: 

1. Laufende Betriebssachkosten des BMI (ohne NVZ („Netzverwaltungszentrum") 

2. Laufende Betriebskosten für NVZ (Energie und Miete) 

3. Laufende Betriebssachkosten der GSI 

4. Laufende Ersatzinvestitionen (Life-Cycle-Management-Kosten). 

Die Betriebssachkosten sind haushaltswirksam („hw"). 
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1. Laufende Betriebssachkosten des BMI - ohne NVZ: 

Für die Ermittlung der BMI-seitigen Betriebssachkosten wurde die Budgetplanung NdB vom 

25.11.13 herangezogen. Diese Betriebssachkosten beinhalten die folgenden Kostenpositio­

nen: 

• Betriebssachkosten für Malware-Scanning, 

• Betriebssachkosten für Aris, 

• Betriebssachkosten für Sicherheitsgateway und 

• Sonstige Betriebssachkosten. 

Es wird angenommen, dass ab 2019 keine BMI-seitigen Betriebssachkosten mehr bestehen, 

da bis dahin die bestehenden Wartungs- bzw. Pflegeverträge ausgelaufen sind. 

Der Kostenverlauf für die Betriebssachkosten des Auftraggebers (BMI) ohne NVZ-Kosten 

sieht wie folgt aus: 

Jahr K o s t e n R is iko ­ Kosten gesamt 
h w fak to r h w 

[T€p .a . ] [T€p .a . ] 

2013 7.380 T€ 1 7.380 T€ 
2014 680 T€ 1 680 T€ 
2015 680 T€ 1 680 T€ 
2016 250 T€ 1 250 T€ 
2017 250 T€ 1 250 T€ 
2018 50 T€ 1,025 51 T€ 
2019 0 T € 1,025 0 T € 
2020 0 T € 1,025 0 T € 
2021 0 T € 1,025 0 T € 
2022 0 T € 1,050625 0 T € 
2023 0 T € 1,050625 0 T € 
2024 0 T € 1,050625 0 T € 
2025 0 T € 1,050625 0 T € 
2026 0 T € 1,07689063 0 T € 
2027 0 T € 1,07689063 0 T € 
2028 0 T € 1,07689063 0 T € 

S u m m e . 9.290 T€ 9.291 T€ 

Tabelle 123: GSI - NdB - Betheb - Betriebssachkosten auf Seiten des BMI 

2. Laufende Betriebssach kosten für NVZ: 

Es sind bestehende Miet- und Energiekosten für die NVZ Berlin und Frankfurt zu berücksich­

tigen. Im Rahmen von NdB werden drei Netzverwaltungszentren (NVZ) aufgebaut. Die NVZ-
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Kosten umfassen vor allem Miet- und Energiekosten. Sie basieren auf den Zahlen der 

Budgetplanung NdB vom 25.11.13. Es wird davon ausgegangen, dass ab 2019 die Kosten 

für Miete und Energie von der GSI getragen werden. Diese Kostenposition ist ab diesem 

Zeitpunkt in den laufenden Betriebssachkosten der GSI enthalten. 

Der Kostenverlauf sieht wie folgt aus: 

Jahr Kos ten 
NVZ Berlin 

h w 

[T€ p.a.] 

K o s t e n 
NVZ Frankfurt 

h w 
[T€ p.a.] 

R is iko­
fak to r 

Kosten gesamt 
h w 

[T€ p.a.] 

2013 1 0 T € 
2014 2.960 T€ 3.990 T€ 1 6.950 T€ 
2015 3.000 T€ 3.990 T€ 1 6.990 T€ 
2016 3.000 T€ 3.990 T€ 1 6.990 T€ 
2017 3.000 T€ 3.990 T€ 1 6.990 T€ 
2018 3.040 T€ 3.990 T€ 1 7.206 T€ 
2019 1 0 T € 
2020 1,025 0 T € 
2021 1,025 0 T € 
2022 1,025 0 T € 
2023 1,025 0 T € 
2024 1,050625 0 T € 
2025 1,050625 0 T € 
2026 1,050625 0 T € 
2027 1,050625 0 T € 
2028 1,07689063 0 T € 

S u m m e 15.000 T€ 19.950 T€ 35.126 T€ 

Tabelle 124: GSI - NdB - Betrieb - NVZ-Kosten 

3. Laufende Betriebssachkosten der GSI 

Die laufenden Betriebssachkosten der GSi für NdB wurden der Budgetplanung vom 25.11.13 

(vgl. Positionen Betrieb ext. GU - lfd. Betrieb (ohne TSI) und Betrieb Personal) entnommen. 

Dabei reduzieren sich die Beträge um die Verwaltungskosten der GSI. 
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Jahr Kos ten R is iko ­ Kosten gesamt 
h w fak to r h w 

U € p.a.] [T€ p.a.] 
2013 0 T € 1 0 T € 
2014 34.542 T€ 1 34.542 T€ 
2015 68.837 T€ 1 68.837 T€ 
2016 68.711 T€ 1 68.711 T€ 
2017 68.557 T€ 1 68.557 T€ 
2018 68.209 T€ 1,025 69.914 T€ 
2019 68.155 T€ 1,025 69.859 T€ 
2020 68.100 T€ 1,025 69.803 T€ 
2021 68.883 T€ 1,025 70.605 T€ 
2022 68.840 T€ 1,050625 72.325 T€ 
2023 68.795 T€ 1,050625 72.278 T€ 
2024 68.748 T€ 1,050625 72.228 T€ 
2025 68.702 T€ 1,050625 72.180 T€ 
2026 68.654 T€ 1,07689063 73.933 T€ 
2027 68.606 T€ 1,07689063 73.881 T€ 
2028 68.558 T€ 1,07689063 73.829 T€ 

S u m m e | 994.897 T€ 1.031.482 T€ I 
Tabelle 125: GSI - NdB - Betheb - Bethebssachkosten GSI 

Die Betriebssachkosten umfassen u.a. Kosten für Betrieb: 

• NVZ-lnfrastruktur, 

• Kernvermittlung, 

• Betriebsleitung, Administration, Distribution Center, IT-Datensicherheit und IT-

Grundschutz, Kundenmanagement, Plattformmanagement, Service- und Test-Center, 

Service Desk, Servicemanagement, 

• Netzmanagementsystem, IT-Service-Management-Werkzeuge sowie 

• Sicherheit- und Geheimschutzorganisation. 

Die Betriebssachkosten beinhalten auch Life-Cycle-Kosten für die Netzverwaltungszentren. 
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4. Laufende Ersatzinvestitionen der GSI: 

Die Ersatzinvestitionen wurde dem BlmPO II von November 2013 in Höhe von 20 Mio. € p.a. 

zzgl. Mehrwertsteuer entnommen. Jedoch kürzen sich diese Kosten um den Verwaltungs­

kostenanteil der GSI. In dieser Position sind vor allem Ersatzinvestitionen für NdB-Dienste 

enthalten. Ihre durchschnittliche Lebensdauer beträgt vier Jahre. 

In der nachstehenden Tabelle sind die Kosten der laufenden Ersatzinvestitionen dargestellt: 

Jahr Kos ten R is iko­ Kosten gesamt 
h w fak tor h w 

[T€ p.a.] [T€ p.a.] 

2013 1 0 T € 
2014 1 0 T € 
2015 1 0 T € 
2016 1 0 T € 
2017 1 0 T € 
2018 1,025 0 T € 
2019 1,025 0 T € 
2020 1,025 0 T € 
2021 22.961 T€ 1,025 23.535 T€ 
2022 22.947 T€ 1,050625 24.109 T€ 
2023 22.932 T€ 1,050625 24.093 T€ 
2024 22.916 T€ 1,050625 24.076 T€ 
2025 22.901 T€ 1,050625 24.060 T€ 
2026 22.885 T€ 1,07689063 24.645 T€ 
2027 22.869 T€ 1,07689063 24.627 T€ 
2028 22.853 T€ 1,07689063 24.610 T€ 

S u m m e 183.264 T€ 193.755 T€ 

Tabelle 126: GSI - NdB - Betrieb - laufende Ersatzinvestitionen 

7.1.12 A n h a n g - GSI - Kostenträger „IVBB" 

7.1.12.1 GSI - IVBB - Eigene Personalkosten 

Für die Berechnung der eigenen Personalkosten wurden die vom BMF veröffentlichten Per­

sonalkostensätze für Kostenberechnungen/ Wirtschaftlichkeitsuntersuchungen vom 2. Juli 

2012 verwendet (vgl. Tabelle 11). 

Die folgenden eigenen Personalkosten sind bei der monetären Wirtschaftlichkeitsberech­

nung bis zur Ablösung des IVBB durch NdB zu berücksichtigen: 

1. Zentrale Steuerung und Koordination der Aktivitäten für den IVBB im BMI, 
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2. IVBB-Nutzerbetreuung durch das BVA und 

3. Betreuung der Netzwerksicherheit durch das BSI. 

Die eigenen Personalkosten sind nicht haushaltswirksam („nhw"). 

1. BMI - Zentrale Steuerung und Koordination: 

Für die zentrale Betreuung des IVBB sind laufend, wie auch bisher, 0,75 Stellen der Besol­

dungsgruppe „gehobener Dienst" im BMI, Referat IT 5 geplant. 

Diese Informationen wurden im Rahmen eines Interviews mit dem Referat IT 5 und in ge­

meinsamen Workshops der PG GSI und PG SNdB erhoben. 

Es finden die durchschnittlichen Personalkostensätze für oberste Bundesbehörden Anwen­

dung. 

Jahr Stel len 
„mD" 

[Anzahl ] 

Ste l len 
„gD" 

[Anzahl ] 

Stel len 
„hD" 

[Anzahl ] 

Stel len 
g e s a m t 

[Anzahl ] 

Kosten 
n h w 

[T€p .a . ] 
2013 0,00 0,75 0,00 0,75 62 T€ 
2014 0,00 0,75 0,00 0,75 62 T€ 
2015 0,00 0,75 0,00 0,75 62 T€ 
2016 0,00 0,75 0,00 0,75 62 T€ 
2017 0,00 0,75 0,00 0,75 62 T€ 
2018 
2019 
2020 
2021 
2022 
2023 
2024 
2025 
2026 
2027 
2028 
S u m m e 0,00 3,75 0,00 

Tabelle 127: GSI - IVBB - internes Personal für Steuerung und Koordination beim BMI 

2. BVA - IVBB-Nutzerbetreuung: 

Heute werden ca. 5 Stellen für die Betreuung von rund 60 Nutzern im BVA beschäftigt. Diese 

Benutzerbetreuung wird bis zur Ablösung des IVBB weiter benötigt. Die Informationen wur­

den in gemeinsamen Workshops der PG GSI und PG SNdB erhoben. 
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Es finden die durchschnittlichen Personalkostensätze für nachgeordnete Bundesbehörden 

Anwendung. 

Jahr Stel len Stel len Stel len Ste l len Kosten 
„itiD" „gD" „hD" g e s a m t n h w 

[Anzahl ] [Anzahl ] [Anzahl ] [Anzahl ] [T€ p.a.] 

2013 3,0 1,0 1,0 5,0 333 T € 1 

2014 3,0 1,0 1,0 5,0 333 T€ 
2015 3,0 1.0 1,0 5,0 333 T€ 
2016 3,0 1,0 1,0 5,0 333 T€ 
2017 3,0 1,0 1,0 5,0 333 T€ 
2018 
2019 
2020 
2021 
2022 
2023 
2024 
2025 
2026 
2027 
2028 
S u m m e 15,0 5,0 5,0 25,0 1.665 T€ 

Tabelle 128: GSI - IVBB - Internes Personal für Nutzerbetreuung im BVA 

3. BSI - IVBB-Netzwerksicherheit: 

Für die Gewährleistung der Sicherheit des IVBB-Netzwerkes sind aktuell rund 16 Mitarbeiter 

beim BSI tätig. Es wird angenommen, dass mit der Ablösung des IVBB dieser eigene Perso­

nalbedarf wegfällt. 

Es finden die durchschnittlichen Personalkostensätze für nachgeordnete Bundesbehörden 

Anwendung. 

Jahr Stel len Stel len Stel len Stel len Kosten 
„mD" „gD" „hD" g e s a m t n h w 

[Anzahl ] [Anzahl ] [Anzahl ] [Anzahl ] [T€ p.a.] 

2013 2,0 5,0 9,0 16,0 1.342 T€ 
2014 2,0 5,0 9,0 16,0 1.342 T€ 
2015 2,0 5,0 9,0 16,0 1.342 T€ 
2016 2,0 5,0 9,0 16,0 1.342 T€ 
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Jahr Stel len Stel len Stel len Stel len Kosten 
„mD" „gD" „hD" gesamt n h w 

[Anzahl ] [Anzahl ] [Anzahl ] [Anzahl ] [T€p .a . ] 

2017 2,0 5,0 9,0 16,0 1.342 T€ 
2018 
2019 
2020 
2021 
2022 
2023 
2024 
2025 
2026 
2027 
2028 
S u m m e 10,0 25.0 45,0 80,0 6.710 T€ I 
Tabelle 129: GSI - IVBB - Internes Personal für Betreuung Netzwerksicherheit im BSI 

7.1.12.2 GSI - IVBB - Externe Bera tungskosten 

Für die Berechnung der externen Beratungskosten wurden zur Vereinfachung der Kosten­

ermittlung Pauschalen anhand des Niveaus der Beratungsfähigkeiten bzw. -tätigkeiten, so­

genannte Beraterstufen, gebildet (vgl. Tabelle 12). 

Die folgenden Kostenpositionen sind bis zur Ablösung des IVBB durch NdB bei der monetä­

ren Wirtschaftlichkeitsberechnung zu berücksichtigen: 

1. Externe Unterstützung der zentralen Steuerung und Koordination sowie Vergaben im 

BMI und 

2. Externe Schulungsunterstützung. 

Die externen Beratungskosten sind haushaltswirksam („hw"). 

1. BMI - Externe Unterstützung der zentralen Steuerung und von Vorgaben: 

Ein externer Berater der Beraterstufe 1 unterstützt laufend die zentrale Betreuung des IVBB 

in allen Fragen. Diese Information wurde im Rahmen eines Interviews mit dem Referat IT 5 

erhoben. 
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Jahr Stel len Kosten 
Berater h w 

[Anzahl ] [T€ p.a.] 

2013 1,0 352 T€ 
2014 1,0 352 T€ 
2015 1,0 352 T€ 
2016 1,0 352 T€ 
2017 1,0 352 T€ 
2018 
2019 
2020 
2021 
2022 
2023 
2024 
2025 
2026 
2027 
2028 

S u m m e 5,0 1.760 T€ 

Tabelle 130: GSI - IVBB - externe Unterstützung zentrale Steuerung und Vergabe 

2. B V A - Externe Unterstützung von Schulungen der Nutzerbetreuung: 

Es sind Kosten für die jährliche Schulung der Nutzerbetreuung beim BVA bis zur Ablösung 

des IVBB einzuplanen. Von 2013 bis 2017 sind 5 Mitarbeiter für ca. 60 Nutzer, beim BVA zu 

schulen. 

Folgende weitere Annahmen werden für die Berechnung getroffen: 

• Jeder Mitarbeiter erhält durchschnittlich 5 Tage Schulung pro Jahr. 

• Ein Berater der Stufe 2 schult jeweils 5 Mitarbeiter der Nutzerbetreuung. 

Aus den vorgenannten Annahmen ergibt sich für den Betrachtungszeitraum der folgende 

Kostenverlauf: 

Jahr Stel len 
Berater 

Kos ten 
h w 

[Anzahl ] [T€ p.a.] 

2013 1,0 6 T € 
2014 1,0 6 T € 
2015 1,0 6 T € 
2016 1,0 6 T € 
2017 1,0 6 T € 
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Jahr Stel len K o s t e n 
Berater h w 

[Anzahl ] [T€ p.a.] 

2018 
2019 
2020 
2021 
2022 
2023 
2024 
2025 
2026 
2027 
2028 

S u m m e 5 30 T € 

Tabelle 131: GSI - IVBB -externe Unterstützung für laufende Schulung 

Die externen Beratungskosten sind haushaltswirksam („hw"). 

7.1.12.3 GSI - IVBB - Invest i t ionssachkosten 

Die Investitionssachkosten beinhalten in der Regel auch dazugehörige Personaldienstleis­

tungen. Sie sind haushaltswirksam („hw1'). 

Da der IVBB bis Ende 2017 durch NdB abgelöst werden soll, werden keine weiteren Investi­

tionen neben der Umsetzung des IVBB CR SiReKo (CR 260.300) eingeplant. 

7.1.12.4 GSI - IVBB - Bet r iebssachkosten 

Die Betriebssachkosten beinhalten in der Regel auch dazugehörige Personaldienstleistun­

gen. Sie sind haushaltswirksam („hw"). 

Im Einzelnen gehören die folgenden Bereiche zu den Betriebssachkosten: 

1. Lfd. Betriebssachkosten für das Regierungsnetz IVBB inklusive laufender Change 

Requests (CRs) und 

2. Lfd. Life-Cycle-Kosten (laufende Ersatzinvestitionen). 

1. Lfd. Betriebssachkosten: 

Die laufenden Betriebssachkosten setzen sich aus den folgenden Kostenpositionen zusam-
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men: 

Nr. IVBB Bet r iebssach­
kosten 

Kosten 
p.a. 

A n m e r k u n g e n 

1. Sprachkopplung Re­
gierungsnetzes - öf­
fentliches Netz / 
"BreakOut" 

1.200 T€ • It. Haushaltsplanung bzw. It. Wirtschaftsplan 
GSI Version 0.7 

• jährliche Wartungs- und Pflegekosten auf Ba­
sis diverser Kleinverträge 

2. Jährliche Betriebspau­
schale 

38.000 T€ • It. CRS iReKoNov . 2013 
• 2013: 34,4 Mio. € 
• 2014: 34,2 Mio. € 
• 2015: 37,4 Mio. € 
• Ab 2016: 38 Mio. € 

z Summe IVBB 39.200 T€ 

Tabelle 132: GSI - IVBB - Zusammensetzung der jährlichen Betriebssachkosten 

Da der IVBB-Vertrag in die GSI migrieren wird, sind von den laufenden Betriebssachkosten 

der Verwaltungskostenanteil der GSI abzuziehen. 

Weiterhin ist zu beachten, dass mit der Umsetzung von NdB die IVBB-Betriebssachkosten 

sukzessive abnehmen. Im Jahr 2016 sind nur noch 70 % und im Jahr 2017 40 % der Kosten 

zu entrichten. Ab 2018 wird der IVBB vollständig durch NdB ersetzt. 

Der Kostenverlauf für die Betriebssachkosten im Bereich IVBB inklusive laufender Change 

Requests sieht wie folgt aus: 

Jahr K o s t e n A b s e n k u n g u m Kosten gesamt 
h w h w 

[T€ p.a.] [T€ p.a.] 

2013 35.600 T€ 0 % 35.600 T€ 
2014 34.817 T€ 0 % 34.817 T€ 
2015 37.829 T€ 0 % 37.829 T€ 
2016 38.347 T€ 3 0 % 26.843 T€ 
2017 38.261 T€ 6 0 % 15.304 T€ 
2018 1 0 0 % 
2019 
2020 
2021 
2022 
2023 
2024 
2025 
2026 
2027 
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Jahr Kosten 
h w 

[T€ p.a.] 

A b s e n k u n g u m Kosten gesamt 
h w 

[T€ p.a.] 

2028 

Ijiiiiillllli 184.854 T€ 150.393 T€ Ijiiiiillllli 184.854 T€ 150.393 T€ 

Tabelle 133: GSI - IVBB - Betriebssachkosten für IVBB  inkl. CR 

2. Lfd. Life-Cvcle-Kosten: 

Die laufenden Life-Cycle-Kosten berechnen sich wie folgt: 

Nr. IVBB-Li fe-Cycle-Kosten Kosten 
p.a. 

A n m e r k u n g e n 

1. Bestehende jährliche Life-
Cycle-Kosten 

3.700 T€ • Schätzung: Gemäß Interview können 
jährlich zwischen 3,5 bis 5 Mio. € anfal­
len. 

• In 2012 wurden 3,7 Mjo. € ausgegeben. 
Dies entspricht etwa 10 % der derzeiti­
gen Betriebssachkosten in Höhe von 
35.600 T€. 

I S u m m e IVBB 3.700 T€ 

Tabelle 134: GSI - IVBB - Berechnung Life-Cycle-Kosten IVBB 

Da der IVBB-Vertrag in die GSI migrieren wird, sind von den laufenden Betriebssachkosten 

der Verwaltungskostenanteil der GSI abzuziehen. 

Der Kostenverlauf für die jährlichen Life-Cycle-Kosten sieht wie folgt aus: 

Jahr Kos ten 
h w 

[T€ p.a.] 

2013 3.700 T€ 
2014 3.639 T€ 
2015 3.626 T€ 
2016 3.619 T€ 
2017 3.611 T€ 
2018 
2019 
2020 
2021 
2022 
2023 
2024 
2025 
2026 

16.Januar 2014 Seite 190 

MAT A BMI-3-9e.pdf, Blatt 197



194 

Vorläufige WiBe VS - NUR FÜR DEN DIENSTGEBRAUCH Referat IT 5 
- Anhang -

J a h r Kos ten 
h w 

[T€ p.a.] 

2027 
2028 

S u m m e iiiiliiBiii 
Tabelle 135: GSI - /VBB - Llfe-Cycle-Kosten 

7.1.13 A n h a n g - GSI - Kostenträger „IVBV / BVN" 

7.1.13.1 GSI - IVBV - Eigene Personalkosten 

Für die Berechnung der eigenen Personalkosten wurden die vom BMF veröffentlichten Per­

sonalkostensätze für Kostenberechnungen/ Wirtschaftlichkeitsuntersuchungen vom 2. Juli 

2012 verwendet (vgl. Tabelle 11 auf Seite 63). 

Die folgenden eigenen Personalkosten sind bis zur Ablösung des IVBV/BVN durch NdB bei 

der monetären Wirtschaftlichkeitsberechnung zu berücksichtigen: 

1. Zentrale Steuerung und Koordination der Aktivitäten für den IVBV/BVN, 

2. Administration Application-Layer-Gateway (Firewall) und 

3. Service Center für Nutzerbehörden. 

Die eigenen Personalkosten sind nicht haushaltswirksam ("nhw"). 

1. BMI - Zentrale Steuerung und Koordination: 

Für die zentrale Betreuung des IVBV/BVN ist laufend, wie auch bisher, 1 Stelle der Besol­

dungsgruppe „gehobener Dienst" im BMI, Referat IT 5 geplant. 

Es finden die durchschnittlichen Personalkostensätze für oberste Bundesbehörden Anwen­

dung. 

J a h r Stel len Stel len Stel len Stel len Kosten 
„mD" „gD" „HD" gesamt N h w 

[Anzahl ] [Anzahl ] [Anzahl ] [Anzahl ] [T€ p.a.] 

2013 0,0 1,0 0,0 1,00 83 T€ 
2014 0,0 1,0 0,0 1,00 83 T€ 
2015 0,0 1,0 0,0 1,00 83 T€ 
2016 0,0 1,0 0,0 1,00 83 T€ 
2017 0,0 1,0 0,0 1,00 83 T€ 
2018 
2019 
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Jahr Stel len Stel len Stel len Stel len Kosten 
„mD" „gD" „hD" gesamt N h w 

[Anzahl ] [Anzahl ] [Anzahl ] [Anzahl ] [T€ p.a.] 
2020 
2021 
2022 
2023 
2024 
2025 
2026 
2027 , 
2028 

S u m m e 0,0 5,0 0,0 5,0 415 T€ 

Tabelle 136: GSI - IVBV/BVN - internes Personal für zentrale Steuerung beim BMI 

2. BVA - Administration Application Laver Gateway ("ALG"): 

Für die Administration des Application Layer Gateways wird eingeschätzt, dass 2 Stellen des 

gehobenen Dienstes bis Ende 2017 tätig sind. Dieser Bedarf fällt für den IVBV/BVN im Jahr 

2018 weg. 

Es finden die durchschnittlichen Personalkostensätze für nachgeordnete Bundesbehörden 
Anwendung. 

Jahr Stel len 
„mD" 

[Anzahl ] 

Stel len 
„gD" 

[Anzahl ] 

Stel len 
„hD" 

[Anzahl ] 

Stel len 
gesamt 

[Anzahl ] 

Kos ten 
N h w 

[T€ p.a.] 
2013 0,0 2,0 0,0 2,00 138T€ 
2014 0,0 2,0 0,0 2,00 138T€ 
2015 0,0 2,0 0,0 2,00 138T€ 
2016 0,0 2,0 0,0 2,00 138T€ 
2017 0,0 2,0 0,0 2,00 138T€ 
2018 
2019 
2020 
2021 
2022 
2023 
2024 
2025 
2026 
2027 
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Jahr Stel len Ste l len Stel len Stel len Kosten 
„mD" „gD" „hD" gesamt N h w 

[Anzahl ] [Anzahl ] [Anzahl ] [Anzahl ] [T€ p.a.] 

2028 
S u m m e 0,0 10,0 0,0 •IBilKIMIll i l 690 T€ 

Tabelle 137: GSI - IVB V/B VN - internes Personal für ALG-Administration beim B VA 

3. PLZ-IT BMVBS - Service Center: 

Für die Betreuung der Nutzerbehörden des IVBV/BVN existiert ein Service Center mit ge­

schätzten vier Stellen des gehobenen Dienstes. Es wird angenommen, dass diese Stellen ab 

2018 nicht mehr benötigt werden. 

Jahr Stel len Stel len Stel len Stel len Kosten 
„mD" „gD" „hD" gesamt N h w 

[Anzahl ] [Anzahl ] [Anzahl ] [Anzahl ] [T€ p.a.] 

2013 0,0 4,0 0,0 4,00 276 T€ 
2014 0,0 4,0 0,0 4,00 276 T€ 
2015 0,0 4,0 0,0 4,00 276 T€ 
2016 0,0 4,0 0,0 4,00 276 T€ 
2017 0,0 4,0 0,0 4,00 276 T€ 
2018 
2019 
2020 
2021 
2022 
2023 
2024 
2025 
2026 
2027 
2028 

S u m m e 0,0 20,0 0,0 20,0 1.380 T€ 

Tabelle 138: GSI - IVBV/BVN - internes Personal für Service Center beim DLL-IT BMVBS 

7.1.13.2 GSI - IVBV - Externe Bera tungskosten 

Für den IVBV / BVN fallen bis zu seiner Ablösung durch NdB keine externen Beratungskos­

ten an. 
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7.1.13.3 GSI - IVBV - Invest i t ionssachkosten 

Die regelmäßigen Investitionen bzw. Ersatzinvestitionen für den IVBV / BVN sind in den Be­

triebssachkosten enthalten. Neuinvestitionen werden bis zu seiner Ablösung durch NdB nicht 

mehr getätigt. 

7.1.13.4 GSI - IVBV - Bet r iebssachkosten 

Die Betriebssachkosten beinhalten in der Regel auch dazugehörige Personaldienstleistun­

gen. Sie sind haushaltswirksam („hw"). 

Die Betriebssachkosten umfassen auch die laufenden Life-Cycle-Kosten. Eine Trennung ist 

auf Grundlage des Detaillierungsgrades der vorliegenden Daten nicht möglich. 

Nr. I V B V / B V N Kosten p.a. A n m e r k u n g e n 
1. Betriebssachkosten dezentral 

(Nutzer) 
12.000 T€ It. Wirtschaftsplan vom 19.06.2013 

2. Betriebssach kosten zentral 
(BMI) 

1.000 T€ It. Wirtschaftsplan vom 19.06.2013 

3. Investitionskosten zur Erhal­
tung (Life Cycle Kosten) 

0 T € Kosten in dezentralen und zentralen 
Kosten enthalten (siehe Positionen Nr. 
1 und 2) 

I S u m m e I V B V / B V N 13.000 T€ 

Tabelle 139: GSI - IVB V/B VN - Zusammensetzung der jährlichen Betriebssachkosten 

Mit der Umsetzung von NdB nehmen die IVBV/BVN-Betriebssachkosten sukzessive ab. Im 

Jahr 2016 sind nur noch 70 % und im Jahr 2017 noch der vertraglich definierte Mindestum­

satz zu entrichten. Ab 2018 wird der IVBV/BVN durch NdB ersetzt. 

Der Kostenverlauf für die Betriebssachkosten im Bereich IVBV/BVN sieht wie folgt aus: 

Jahr K o s t e n M inderung u m Kosten 
h w h w 

[T€p .a . ] [T€ p.a.] 

2013 13.000 T€ 0 % 13.000 T€ 
2014 13.000 T€ 0 % 13.000 T€ 
2015 13.000 T€ 0 % 13.000 T€ 
2016 13.000 T€ 3 0 % 9.100 T€ 
2017 13.000 T€ Mindestumsatz 4.927 T€ 
2018 100% 
2019 
2020 
2021 
2022 
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Jahr K o s t e n M inderung u m Kosten 
h w h w 

rj€ p.a.] [T€ p.a.] 

2023 
2024 
2025 
2026 
2027 
2028 

S u m m e 65.000 T€ 53.027 T€ 

Tabelle 140: GSI -IVBV/BVN- Laufende Betriebssachkosten 

7.1.14 A n h a n g - GSI - Kostenträger „DOI" 

7.1.14.1 GSI - DOI - Eigene Personalkosten 

Für die Berechnung der eigenen Personalkosten wurden die vom BMF veröffentlichten Per­

sonalkostensätze für Kostenberechnungen/ Wirtschaftlichkeitsuntersuchungen vom 2. Juli 

2012 verwendet (vgl. Tabelle 11 auf Seite 63). 

Die folgenden eigenen Personalressourcen sind für den Betrieb des Verbindungsnetzes DOI 

bis zu seiner Ablösung durch NdB erforderlich: 

1. Internes Personal für die zentrale Steuerung und Koordination im BMI, 

2. Internes Personal für den operativen Betrieb im BVA und 

3. Internes Personal für das Kryptomanagement im BVA. 

Die eigenen Personalkosten sind nicht haushaltswirksam („nhw"). 

1. BMI - internes Personal für die zentrale Steuerung: 

Für die zentrale Betreuung des DOI ist eine Stelle mit der Besoldungsgruppe „Höherer 

Dienst" im BMI, Referat IT 5 vorhanden. Es wird angenommen, dass diese Stelle bis Ende 

2017 weiterhin benötigt wird. Die Informationen wurden im Rahmen eines Interviews mit dem 

Referat IT 5 erhoben. 

Es finden die durchschnittlichen Personalkostensätze für oberste Bundesbehörden Anwen­

dung. 
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Jahr Stel len 
„hD" 

Kosten 
n h w 

[Anzahl ] [T€ p.a.] 

2013 1 117 T€ 
2014 1 117 T€ 
2015 1 117 T€ 
2016 1 117 T€ 
2017 1 117 T€ 
2018 
2019 
2020 
2021 
2022 
2023 
2024 
2025 
2026 
2027 
2028 

S u m m e 5 585 T€ 

Tabelle 141: GSI - DOI - eigenes Personal für zentrale Steuerung beim BMI 

2. BVA - Internes Personal für den operativen Betrieb: 

Die operativen Betriebsaufgaben, wie z.B. das Vertragsmanagement, für DOI werden von 

vier Mitarbeitern, davon 1 Mitarbeiter der Besoldungsgruppe „Höherer Dienst" und 3 Mitar­

beiter der Besoldungsgruppe „Gehobener Dienst", ausgeführt. Die Einsortierung der Stellen 

in die Besoldungsgruppen erfolgte gemäß Überlassungsvertrag. Es wird angenommen, dass 

diese Stellen bis Ende 2017 benötigt werden. Die Informationen wurden im Rahmen eines 

Interviews mit dem Referat IT 5 erhoben. 

Es finden die durchschnittlichen Personalkostensätze für nachgeordnete Bundesbehörden 

Anwendung. 

Jahr Stel len Stel len Stel len Stel len Kosten 
„mD" „gD" „hD" gesamt n h w 

[Anzahl ] [Anzahl ] [Anzahl ] [Anzahl ] [T€ p.a.] 

2013 3,00 1,00 4 306 T€ 
2014 3,00 1,00 4 306 T€ 
2015 3,00 1,00 4 306 T€ 
2016 3,00 1,00 4 306 T€ 
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Jahr Stel len Stel len Stel len Stel len Kosten 
„mD" „gD" „hD" g e s a m t n h w 

[Anzahl ] [Anzahl ] [Anzahl ] [Anzahl ] rT€ p.a.] 
2017 3,00 1,00 4 306 T€ 
2018 
2019 
2020 
2021 
2022 
2023 
2024 
2025 
2026 
2027 
2028 

S u m m e 0 15,00 5,00 20,00 1.530 T€ I 
Tabelle 142: GSI - DOI - eigenes Personal für operativen Betrieb beim B VA 

3. BVA - Internes Personal für das Kryptomanagement: 

Die Aufgaben für das Kryptomanagement werden von zwei Mitarbeitern der Besoldungs­

gruppe „Gehobener Dienst" ausgeführt. Die Einordnung in die Besoldungsgruppe erfolgte auf 

Grund der Tätigkeiten, die auszuführen sind. Es wird angenommen, dass diese Stellen bis 

Ende 2017 benötigt werden. Diese Informationen wurden im Rahmen eines Interviews mit 

dem Referat IT 5 erhoben. 

Es finden die durchschnittlichen Personalkostensätze für nachgeordnete Bundesbehörden 
Anwendung. 

Jahr Stel len Stel len Stel len Stel len Kosten 
„mD" „gD" „hD" gesamt n h w 

[Anzahl ] [Anzahl ] [Anzahl ] [Anzahl ] [T€ p.a.] 
2013 2,00 2 138T€ 
2014 2,00 2 138 T€ 
2015 2,00 2 138T€ 
2016 2,00 2 138 T€ 
2017 2,00 2 138T€ 
2018 
2019 
2020 
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Jahr Stel len Stel len Stel len Stel len Kosten 
„mD" „gD" „hD" gesamt n h w 

[Anzahl ] [Anzahl ] [Anzahl ] [Anzahl ] [T€p .a . ] 

2021 
2022 
2023 
2024 
2025 
2026 
2027 
2028 

S u m m e 10,00 10 | l l | | l l l l l l 9 J j | i l | l | . 
Tabelle 143: GSI - DOI - eigenes Personal für Kryptomanagement beim B VA 

7.1.14.2 GSI - DOI - Externe Bera tungskosten 

Für die Berechnung der externen Beratungskosten wurden zur Vereinfachung der Kosten­

ermittlung Pauschalen anhand des Niveaus der Beratungsfähigkeiten bzw. -tätigkeiten, so­

genannte Beraterstufen, gebildet (vgl. Tabelle 12 auf der Seite 64). 

Zur Unterstützung der Steuerung, der Gremienarbeit und der Koordination im Bereich des 

Verbindungsnetzes DOI wird ein Berater mit der Beraterstufe 1 bis Ende 2017 benötigt. Die­

ser Berater unterstützt in fachlichen Fragestellungen. Diese Informationen wurden im Rah­

men eines Interviews mit dem Referat IT 5 erhoben. 

Jahr Stel len Be­
rater 

[Anzah l ] 

Kos ten 
h w 

[T€ p.a.] 

2013 1,0 352,0 
2014 1,0 352,0 
2015 1,0 352,0 
2016 1,0 352,0 
2017 1,0 352,0 
2018 
2019 
2020 
2021 
2022 
2023 
2024 
2025 
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J a h r Stel len Be­
rater 

[Anzahl ] 

Kosten 
h w 

ITC p.a.] 

2026 
2027 
2028 

S u m m e 1,760 T€ 

Tabelle 144: GSI - DOI - externe Unterstützung für Steuerung und Koordination 

7.1.14.3 GSI - DOI - Invest i t ionssachkosten 

Die Investitionssachkosten beinhalten in der Regel auch dazugehörige Personaldienstleis­

tungen. Sie sind haushaltswirksam („hw"). 

Für das Bund-Länder-Verbindungsnetz DOI sind laufende Investitionen (Life-Cycle-Kosten) 

zu tätigen, um den Funktionserhalt bis Ende 2017 zu gewährleisten. Diese laufenden Investi­

tionen werden unter DOI-Betriebssachkosten näher spezifiziert. 

7.1.14.4 GSI - DOI - Bet r iebssachkosten 

Die Betriebssachkosten beinhalten in der Regel auch dazugehörige Personaldienstleistun­

gen. Sie sind haushaltswirksam („hw"). 

Die Betriebssachkosten umfassen auch die laufenden Life-Cycle-Kosten. Eine Trennung ist 

auf Grundlage des Detaillierungsgrades der vorliegenden Daten nicht möglich. 

Nr. Kos tenpos i t ion Kosten p.a. 
ITC] 

A n m e r k u n g e n 

1. Durchschnittliche Inves­
titionskosten p.a. für die 
Umsetzung neuer An ­
forderungen 

1.000 T€ Erfahrungswert 

2. Betriebskosten DOI -
Nutzeranschlüsse 

2013: 2.500 T€ 

2014: 3.000 T€ 

2015: 3.333 T€ 

2016: 3.667 T€ 

2017: 4.000 T€ 

• Lt. Haushaltsplanung Referat IT 5 

• Voraussichtliche Kosten für 2013 in 
Höhe von 6.500 T€; Nutzer tragen 
ca. 40 % 

• Kosten steigen jährlich auf Grund 
des zu erwartenden Zuwachses an 
Teilnehmern an 

• Der GSI-Verwaltungskostenanteil 
muss noch abgezogen werden. 

3. Betriebskosten DOI -
zentral (BMI) 

2013: 4.000 T€ • Lt. Haushaltsplanung Referat IT 5 
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Nr. Kos tenpos i t ion Kosten p .a. 

rrei 
A n m e r k u n g e n 

2014: 4.500 T€ 

2015: 5.000 T€ 

2016: 5.500 T€ 

2017: 6.000 T€ 

• Voraussichtliche Kosten für 2013 in 
Höhe von 6.500 T€; BMI trägt ca. 
6 0 % 

• Kosten steigen jährlich auf Grund 
des zu erwartenden Zuwachses an 
Teilnehmern an 

• Der GSI-Verwaltungskostenanteil 
muss noch abgezogen werden. 

Tabelle 145: GSI - DOI - Zusammensetzung der jährlichen Betriebssachkosten 

Die dezentralen Betriebssachkosten sind von den DOI-Nutzern zu tragen, die zentralen vom 

BMI. Momentan befinden sich ca. 120 Nutzer im Verbindungsnetz DOI. Bis Ende 2013 ist es 

geplant, weitere 60 Nutzer (gesamt 180 Nutzer) anzuschließen. Es wird angenommen, dass 

die Anzahl der Nutzer bis 2017 steigt. Die Informationen über die Betriebssachkosten wur­

den der Haushaltsaufstellung entnommen. Ab 2018 wird DOI durch NdB vollständig ersetzt. 

Da es geplant ist den DOI-Vertrag in die GSI zu überführen, sind von den laufenden Be­

triebssachkosten in Höhe von 8 Mio. € der Verwaltungskostenanteil der GSI abzuziehen. 

Der Kostenverlauf für die dezentralen Betriebssachkosten sieht wie folgt aus: 

Jahr Kos ten 
h w 

[T€p .a . ] 

2013 7.500 T€ 
2014 8.360 T€ 
2015 9.147 T€ 
2016 9.945 T€ 
2017 10.736 T€ 
2018 
2019 
2020 
2021 
2022 
2023 
2024 
2025 
2026 
2027 
2028 

16.Januar 2014 Seite 200 

Vorläufige WiBe V S - N U R FÜR DEN DIENSTGEBRAUCH Referat IT 5 

- Anhang -

MAT A BMI-3-9e.pdf, Blatt 207



204 

Vorläufige WiBe VS - NUR FÜR DEN DIENSTGEBRAUCH Referat IT 5 

- Anhang -

Jahr Kos ten 
h w 

S u m m e 

[T€ p.a.] 

45.689 T€ 

Tabelle 146: GSI - DOI - Bethebssach kosten 

7.1.15 A n h a n g - GSI - Verwal tung 

7.1.15.1 GSI - Verwal tung - Transferkosten 

7.1.15.1.1 GSI - Verwal tung - Transfer - Eigene Personal kosten 

Für die Berechnung der eigenen Personalkosten wurden die vom BMF veröffentlichten Per­

sonalkostensätze für Kostenberechnungen/ Wirtschaftlichkeitsuntersuchungen vom 2. Juli 

2012 verwendet (vgl. Tabelle 11). 

Im Rahmen des Transfers sind die eigenen Personalkosten der PG GSI im BMI zu berück­

sichtigen. 

Die internen Mitarbeiter der PG GSI nehmen im Kontext der Einrichtung einer Gesellschaft 

mit einem privaten Partner Aufgaben wie Projektmanagement, -kommunikation, 

-Steuerung und -koordinat ion, Konzeptions- sowie Gremienarbeit wahr. Daneben ist die zu­

künftige Beteiligungsverwaltung aufzubauen. Bei der Berechnung der eigenen Personalkos­

ten wurde die tatsächliche Anzahl eingesetzter Mitarbeiter seit September 2012 berücksich­

tigt. Die Informationen wurden in einem Interview mit der PG GSI erhoben. 

Es finden die durchschnittlichen Personalkostensätze für oberste Bundesbehörden Anwen­

dung. 

Jahr Stel len 
„mD" 

Stel len 
„gD" 

Stel len 
„hD" 

Stel len 
gesamt 

Kosten 
n h w 

Ris iko­
fak tor 

Kos ten 
gesamt 

n h w 

[Anzahl ] [Anzahl ] [Anzahl ] [Anzahl] [T€p .a . ] [T€ p.a.] 

2013 0 1,10 3,69 4,79 521 T€ 1 521 T€ 
2014 0 1,00 2,00 3,00 316 T€ 1,014 320 T€ 

S u m m e i l l l l i l i i l l l i l 2,10 5,69 7,79 837 T€ 841 T€ 

Tabelle 147: GSI - Verwaltung - Transferphase - eigenes Personal der PG GSI 
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Jahr Stel len Bera­
ter 

Kos ten 
h w 

R is iko ­
fak tor 

Kosten g e s a m t 
h w 

[Anzahl ] [T€ p.a.] 
[T€ p.a.] 

2013 9,5 2.949 T€ 1 2.949 T€ 
2014 2,2 500 T€ 1 500 T€ 

S u m m e IIIIlIlIHiIIIllll 3.449 T€ 3.449 T€ 

Tabelle 148: GSI - Verwaltung - Transferphase - externe Unterstützung PG GSI 

7.1.15.1.3 GSI - Verwal tung - T r a n s f e r - S o n s t i g e e inmal ige Bete i l igungskosten 

Während der Einrichtung der GSI fallen sonstige einmalige Beteiligungssachkosten an, wie 

beispielsweise das Stammkapital für die Beteiligung an einer GmbH sowie Notariatskosten. 

Eine Sacheinlage ist nicht vorgesehen. Diese Kosten sind bei der Wirtschaftlichkeitsberech­

nung zu berücksichtigen. 

Sonst ige Sachkosten Kos ten i n 2014 
[T€ p.a.] 

n h w / h w 

Bareinlage des Bundes - Stammkapital 25 T€ hw 
Sonstige Kosten (z.B. Notariatskosten) 200 T€ hw 
S u m m e h w 

Tabelle 149: GSI - Verwaltung - Transferphase - sonstige Sachkosten 

7.1.15.1.4 GSI - Verwa l tung - Transfer - Z u s a m m e n f a s s u n g 

Die bundesseitigen Transferkosten betragen insgesamt 4,5 Mio. €, davon sind 0,8 Mio. € 
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7.1.15.1.2 GSI - Verwa l tung - Transfer - Externe Bera tungskosten 

Für die Berechnung der externen Beratungskosten wurden zur Vereinfachung der Kosten­

ermittlung Pauschalen anhand des Niveaus der Beratungsfähigkeiten bzw. -tätigkeiten, so­

genannte Beraterstufen, gebildet (vgl. Tabelle 12). 

Während des Transfers werden rechtliche, fachliche und betriebswirtschaftliche Beratungs­

dienstleistungen für die Planung, Konzeption und Einrichtung einer Gesellschaft mit einem 

privaten Partner sowie für die Einrichtung der Beteiligungsverwaltung benötigt. 

Hierunter fallen alle Berater, die die PG GSI im BMI unterstützen. Zu ihren Aufgaben gehö­

ren u.a. die Unterstützung in den Bereichen Projektmanagement und -kommunikation, juristi­

sche, wirtschaftliche und fachliche Beratung. Die Kosten wurden im Rahmen eines Inter­

views mit der PG GSI erhoben. 

Es wird geschätzt, dass ca. 70 % Berater der Beraterstufe 1 und 30 % der Beraterstufe 2 

benötigt werden. 
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nicht haushaltswirksam und 3,7 Mio. € haushaltswirksam. 

Die Transferkosten auf Seiten des privaten Partners sind im Wirtschaftsplan Version 0.7 vom 

19.06.13 unter der Position „6 Ausgaben ÖPP-Verwaltung" verzeichnet. Sie betragen rund 

3 Mio. €. 

Eine detaillierte Übersicht der laufenden spezifischen GSI-Kosten wird im nächsten Abschnitt 

gegeben. 

7.1.15.2 GSI - Verwa l tung - Betr ieb 

7.1.15.2.1 GSI - Verwa l tung - Betr ieb 

In den Investitions- und Betriebssackosten für NdB, DOI und IVBB sind neben den Selbst­

bzw. Herstellungskosten auch ein Verwaltungskosten- und Gewinnanteil enthalten. 

Es wird davon ausgegangen, dass der Verwaltungskosten- und Gewinnanteil der Gesell­

schaft (GSI) dem Anteil eines externen Generalunternehmers entspricht. Das heißt, die GSI-

spezifischen Kosten (Gemeinkosten) werden von den Investitions- und Betriebsaufträgen für 

NdB sowie DOI und IVBB bis zu ihrer Ablösung und später auch für KTN-Bund vollständig 

gedeckt, ohne dass zusätzliche Kosten für den Bund anfallen werden. 

Auf Basis der von T-Systems ermittelten Govemance-Kosten für eine Gesellschaft mit einem 

privaten Partner vom September 2013 konnten für die Verwaltung (ohne Vertrieb, Technik 

und Sicherheit) die folgenden Kosten hergeleitet werden: 

Jahr K o s t e n 
n h w 

[T€ p.a.] 

2013 0 T € 
2014 1.612 T€ 
2015 3.040 T€ 
2016 3.089 T€ 
2017 3.139TC 
2018 3.191 T€ 
2019 3.245 T€ 
2020 3.300 T€ 
2021 3.356 T€ 
2022 3.414 T€ 
2023 3.474 T€ 
2024 3.536 T€ 
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Jahr K o s t e n 
n h w 

[T€p .a . ] 

2025 3.598 T€ 
2026 3.661 T€ 
2027 3.725 T€ 
2028 3.790 T€ 

S u m m e 49.170 T€ 

Tabelle 150: GSI - Verwaltung - Betriebsphase - Verwaltungskosten 

7.1.15.2.2 GSI - Verwal tung - Betr ieb - e igene Personalkosten 

Für die Beteiligungsverwaltung inklusive Sicherheitsmanagement fallen beim Bund laufende 

eigene Personalkosten an. 

Es wird davon ausgegangen, dass für den laufenden Betrieb 3 Stellen, davon 2 der Besol­

dungsgruppe „Höherer Dienst" und 1 der Besoldungsgruppe „Gehobener Dienst" für die 

Wahrnehmung der Aufgaben im Bereich der Beteiligungsverwaltung benötigt werden. Diese 

Informationen wurden in einem Interview mit der PG GSI erhoben. 

Es finden die durchschnittlichen Personalkostensätze für oberste Bundesbehörden Anwen­

dung. 

Jahr Stel len 
„mD" 

Stel len 
„gD" 

Stel len 
„hD" 

Stel len 
gesamt 

Kosten 
n h w 

Ris iko­
fak tor 

Kosten 
gesamt 

n h w 

[Anzahl ] [Anzahl ] [Anzahl ] [Anzahl ] [T€ p.a.] [T€ p.a.] 

2013 0 T € 1 0 T € 
2014 0 T € 1,014 0 T € 
2015 1,00 2,00 3 316 T€ 1,028196 325 T€ 
2016 1,00 2,00 3 316 T€ 1,04259074 330 T€ 
2017 1,00 2,00 3 316 T€ 1,05718701 334 T€ 
2018 1,00 2,00 3 316 T€ 1,07198763 339 T€ 
2019 1,00 2,00 3 316 T€ 1,08699546 344 T€ 
2020 1,00 2,00 3 316 T€ 1,1022134 348 T€ 
2021 1,00 2,00 3 316 T€ 1,11764438 353 T€ 
2022 1,00 2,00 3 316 T€ 1,1332914 358 T€ 
2023 1,00 2,00 3 316 T€ 1,14915748 363 T€ 
2024 1,00 2,00 3 316 T€ 1,16524569 368 T€ 
2025 1,00 2,00 3 316 T€ 1,18155913 374 T€ 
2026 1,00 2,00 3 316 T€ 1,19810096 379 T€ 
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J a h r Stel len 
„mD" 

[Anzahl ] 

Ste l len 

[Anzahl ] 

Ste l len 
„hD" 

[Anzahl ] 

Stel len 
gesamt 

[Anzahl ] 

Kosten 
n h w 

[T€ p.a.] 

R is iko­
fak tor 

K o s t e n 
gesamt 

n h w 

[T€ p.a.] 
2027 1,00 2,00 3 316 T€ 1,21487437 384 T€ 
2028 1,00 2,00 3 316 T€ 1,23188261 389 T€ 

S u m m e «lllllllllllll 14,00 28,00 42,00 4.426 T€ 4.988 T€ 

Tabelle 151: GSI - Verwaltung - Betriebsphase - eigene Persohalkosten Beteiligungsverwaltung 
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7.2 V e r z e i c h n i s s e 

7.2.1 Abkürzungsverze ichn is 

Abkürzung 

BDBOS Bundesanstalt für den Digitalfunk der Behörden und Organisationen 

mit Sicherheitsaufgaben 

BHO Bundeshaushaltsordnung 

BMI Bundesministerium des Innern 

BSI Bundesamt für Sicherheit in der Informationstechnik 

BSIG Gesetz über das Bundesamt für Sicherheit in der Informationstechnik 

Bund Bundesrepublik Deutschland 

BVN Bundesverwaltungsnetz 

CR Change Request 

DOI Verbindungsnetz Deutschland-Online Infrastruktur 

EU Europäische Union 

go Gehobener Dienst 

GSI Gesellschaft für sichere Informations- und Kommunikationsinfrastruk­

tur des Bundes - Gesellschaft mit einem privaten Partner 

GU Generalunternehmer 

GUEB Variante „GU mit Eigenbetrieb"; GU =  hier: externer Generalunter­

nehmer für den Aufbau und den initialen Betrieb von NdB 

hD Höherer Dienst 

HHA Haushaltsausschuss 

hw Haushaltswirksam 

luK-lnfrastruktur Informations- und Kommunikationsinfrastruktur 

luKS ÖPP Öffentlich-Privater Partner für Informations- und Kommunikationssi-

cherheitsinfrastruktur des Bundes 
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Abkürzung Langbeze ichnung 

luKS-lnfrastruktur Informations- und Kommunikationssicherheitsinfrastruktur 

IVBB Informationsverbund Berlin-Bonn 

IVBV Informationsverbund der Bundesverwaltung 

I V B V / B V N Informationsverbund der Bundesverwaltung / Bundesverwaltungsnetz 

KTN-Bund Kerntransportnetz des Bundes 

mD Mittlerer Dienst 

NdB Netze des Bundes 

nhw Nicht haushaltswirksam 

NPSI Nationale Plan zum Schutz der Informationsinfrastrukturen 

NVZ Netzverwaltungszentrum 

ÖPP Öffentlich-private Partnerschaft, auch PPP für Public Private Part­

nership genannt 

PBN Variante „Parallelbetrieb der Bestandsnetze inklusive Aufrüstung" oder 

kurz: „Bestandsnetze" 

PG GSI Projektgruppe „Gesellschaft für luK-Sicherheitsinfrastruktur" 

PSC Public Sector Comparator - konventioneller Vergleichswert 

SiReKo Sichere Regierungskommunikation 

UP Bund Umsetzungsplan für die Gewährleistung der IT-Sicherheit in der Bun­

desverwaltung 

VS-NfD Geheimhaltungsstufe „Verschlusssache - Nur für den Dienstgebrauch" 

WiBe Wirtschaftlichkeitsbetrachtung / Wirtschaftlichkeitsuntersuchung 

ZSO Zentrale Serviceorganisation eingerichtet beim BVA 

ZVK Zentralverwaltungsknoten 

Tabelle 152: Abkürzungen 
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1. Schreiben des BMF an oberste Bundesbehörden vom 2. Juli 2012 mit dem Betreff: 

„ 1 . Personalkostensätze für Kostenberechnungen/Wirtschaftl ichkeitsuntersuchun­

gen, 2. Sachkostenpauschale eines Arbeitsplatzes in der Bundesverwaltung für 

Kostenberechnungen/ Wirtschaftlichkeitsuntersuchungen, 3. Kalkulationszinssätze 

für Wirtschaftlichkeitsuntersuchungen" 

2. Leitfaden „Wirtschaftlichkeitsuntersuchungen bei PPP-Projekten" vom September 

2006, länderoffene Arbeitsgruppe zum Thema „Wirtschaftlichkeitsuntersuchungen 

bei PPP-Projekten" (im Auftrag der FMK) gemeinsam mit der Bundes-

Arbeitsgruppe „Wirtschaftlichkeitsuntersuchungen bei PPP-Projekten" 

3. WiBe 4.1 „Empfehlungen zur Durchführung von Wirtschaftlichkeitsbetrachtungen in 

der Bundesverwaltung, insbesondere beim Einsatz der IT", Version 4.1 - 2 0 0 7 , 

KBSt - Koordinierungs- und Beratungsstelle der Bundesregierung für Informations­

technik in der Bundesverwaltung 

4. Wirtschaftsplan Version 0.7 vom 19.06.2013, TSI, PG GSI 

5. HH 2015-Anmeldung der Ressorts - Gemeinsame HH-Begründende Unterlage für 

die Kosten bzgl. NdBA-Anschlüsse, 05.11.13, NdB 

6. Budgetplanung NdB vom 07.11.12 

7. Budgetplanung NdB vom 25.11.13 

8. Berechnungsübersicht in MS Excel für den Vergleich der alternativen Beschaf­

fungsvarianten 

9. Zinsstrukturkurve vom 03.06.13 der Bundesbank 

10. GSI-Governance-Kosten, Auszug für Verwaltungskosten vom 01.09.2013 
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-Zusammenfassung -

1 Z U S A M M E N F A S S U N G 

Die Informations- und Kommunikationstechnik hat sich rasant entwickelt. Die fachlichen, 

technischen und vor allem Sicherheitsanforderungen sind erheblich gestiegen. Vor dem Hin­

tergrund der in den letzten Jahren verschärften Cyberbedrohungslage und der starken Ab­

hängigkeit staatlicher Institutionen von Netzinfrastrukturen und IT-Systemen kommt der Um­

setzung notwendiger Sicherheitsanforderungen immer größere Bedeutung zu . Störungen 

und Ausfälle dieser Informations- und Kommunikationsinfrastrukturen („luK") können extrem 

schädigende Auswirkungen auf die Regierungsarbeit und die staatliche Handlungsfähigkeit 

haben. Die jüngsten Ereignisse zur Ausspähung von Daten zeigen, wie wichtig sichere luK 

des Bundes sind. Als Reaktion auf die verschärfte Cybersicherheitslage und ganz besonders 

auf die bekannt gewordenen Aktivitäten ausländischer Nachrichtendienste ist es sicherheits­

politisch zwingend, die IT-Sicherheit der sicherheitskritischen luK-lnfrastruktur, insbesondere 

der Regierungsnetze und mobilen Kommunikation, durch stärkeren strukturellen und inhaltli­

chen Einfluss des Bundes sowie eine größere Fertigungstiefe (technische Souveränität) im 

Einflussbereich des Bundes zu erhöhen. Unmittelbarer Einfluss und Kontrolle ist zur W a h ­

rung der nationalen Sicherheitsinteressen wichtiger denn je. 

Das Leitbild der Bundesregierung lautet: 

„Der Bund muss  seine sicherheitskritischen IT-Systeme und -Infrastrukturen 

somit we möglich  selbst planen, aufbauen und betreiben.  Dort, wo  dieses 

nicht möglich ist,  muss er zumindest die  Kontrolle hierüber behalten. "1. 

Demgemäß muss das Betreibermodell für die luK-Sicherheitsinfrastruktur („ luKS-

Infrastruktur") des Bundes folgende sicherheitsrelevante Anforderungen erfüllen: 

• Für die Planung, den Aufbau und den Betrieb der luK-Sicherheitsinfrastruktur des 

Bundes, insbesondere von „Netze des Bundes" als Integrationsplattform für die Re­

gierungsnetze muss die technische Kompetenz bis zur erforderlichen Fertigungstiefe 

vorhanden sein. 

• Die Planung, der Aufbau und der Betrieb der luK-Sicherheitsinfrastruktur des Bundes 

müssen ohne Verletzung ihrer Verfügbarkeit, Vertraulichkeit und Integrität erfolgen, 

1 Bericht der Bundesregierung an den Haushaltsausschuss zur „Gesamtstrategie IT-Netze der öffentlichen Ver­
waltung" vom 18. März 2013. 

16. Januar 2014 Seite 8 

MAT A BMI-3-9e.pdf, Blatt 233



230 

Vorläufige WiBe V S " N U R F Ü R D E N DIENSTGEBRAUCH R e f e r a t ^ 5 

-Zusammenfassung -

d. h. die technische, organisatorische sowie  Verfahrens- und betreiberbezogene Si ­

cherheit muss gegeben sein. 

• Der Bund muss die Planung, den Aufbau und den Betrieb seiner luK-

Sicherheitsinfrastruktur wirksam kontrollieren können. 

Die Sicherheitskriterien anhand derer das für den Bund geeignete Betreibermodell ausge­

wählt wurde, waren dementsprechend die folgenden: 

• höhere technische und organisatorische Sicherheitsanforderungen als in den bisheri­

gen Regierungsnetzen umgesetzt, 

• Vergabe ohne sicherheitsrelevante Informationen offen zu legen und Schutz der we ­

sentlichen Sicherheitsinteressen des Bundes, 

• fachkom petenter Betrieb, 

• ein langfristiger, vertrauenswürdiger Betreiber sowie 

• starke Informations- und Kontrollrechte sowie unmittelbare Einflussnahme auf den 

Betrieb der luK-Sicherheitsinfrastruktur des Bundes. 

Diese Kriterien erfüllt nur das Betreibermodell „langfristige Kooperation in einer öffentlich­

privaten Gesellschaft". 

Im Rahmen des beauftragten Reviews des Projekts „Netze des Bundes" als Integrations Platt­

form für die Regierungsnetze schlossen BMI, BMF und BMVBS auf Staatssekretärsebene 

den Betrieb ausschließlich durch einen externen Generalunternehmer sowie die Fortentwick­

lung der Bestandsnetze aus Sicherheitsinteressen bzw. aus vergaberechtlichen sowie politi­

schen Gründen als Szenarien aus. 

Die mit den Review beauftragte Firma McKinsey & Company zeigte auf, dass „Netze des 

Bundes" ohne Unterstützung eines kompetenten privaten Partners nicht erfolgreich errichtet 

und zumindest anfänglich betrieben werden kann. McKinsey riet dementsprechend dringend 

von einem vollständigen Eigenbetrieb ab. Auf dieser Grundlage entschieden sich BMI, BMF 

und BMVBS auf Staatssekretärsebene auf folgende zwei Varianten zu fokussieren: 

• Beauftragung eines externen Dienstleisters für Aufbau und Betrieb mit mittelfristigen 

aufwachsenden, unterstützten Eigenbetrieb oder 

• langfristige Kooperation in einer öffentlich-privaten Gesellschaft. 
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Vorläufige WiBe 

-Zusammenfassung -

VS - NUR FÜR DEN DIENSTGEBRAUCH Referat IT 5 

Das Betreibermodell „Externer Dienstleister mit sukzessiven Übergang in einen Eigenbe­

trieb1 1 erfüllt das Kriterium „Vergabe ohne sicherheitsrelevante Informationen offen zu legen 

und Schutz der wesentlichen Sicherheitsinteressen des Bundes" nicht. Bei diesem Modell 

müssten Aufbau und dauerhaft gewisse Leistungen (z. B. Fieldservice), für die der Bund 

nicht selbst über die erforderliche eigene Fertigungstiefe verfügt, vergeben und dementspre­

chend sicherheitsrelevante Informationen offengelegt werden. Eine Direktvergabe des Auf­

baus und dieser Leistungen an nur einen externen Dienstleister ist gemäß Art. 346 AEUV 

nicht zulässig. Nur Art. 346 AEUV ermöglicht eine solche direkte Beauftragung. 

Zudem wären für den Zeitraum des Aufbaus und Betriebs durch den externen Dienstleister 

die starken Informations- und Kontrollrechte sowie unmittelbare Einflussnahme des Bundes 

nicht sichergestellt. 

Das Betreibermodell „langfristige Kooperation in einer öffentlich-privaten Gesellschaft" erfüllt 

alle geforderten Kriterien. Insbesondere ist die direkte Beauftragung einer vom Bund kontrol­

lierten Gesellschaft unter Berufung auf wesentliche Sicherheitsinteressen des Bundes ge­

mäß Art. 346 AEUV zulässig und hinreichend begründbar. Die berührten wesentlichen Si ­

cherheitsinteressen des Bundes, nämlich die Verfügbarkeit, Vertraulichkeit und Integrität se i ­

ner luK-Sicherheitsinfrastruktur, können nur während allen Phasen (Planung, Aufbau und 

Betrieb) gewahrt werden, wenn der Bund als Gesellschafter über sehr starke Eingriffs- und 

Kontrollrechte zur Gewährleistung der IT-Sicherheit verfügt. Diese Rechte lassen sich in die­

sem Betreibermodell sicherstellen. 

Diese vorläufige Wirtschaftlichkeitsbetrachtung umfasst die Prüfung der Wirtschaftlichkeit 

von alternativen Beschaffungsvarianten für Planung, Aufbau und Betrieb der luK-

Sicherheitsinfrastruktur des Bundes. 

Sie basier t auf der E n t s c h e i d u n g v o n BMI , B M F u n d BMVBS s ich auf die Model le „ G U 

mit E i g e n b e t r i e b " u n d „GSI" z u f o k u s s i e r e n . Zusätzlich w i r d als Vergleichsgröße die 

F o r s t s e t z u n g des Status Q u o unter der B e z e i c h n u n g „Parallelbetrieb der B e s t a n d s ­

netze ink lus ive Aufrüstung" berechnet . 

1.1 Z i e l s e t z u n g , G e g e n s t a n d u n d V e r f a h r e n 

Die Wirtschaftlichkeitsbetrachtung verfolgt das Ziel, festzustellen, welche Beschaffungsvari­

ante die wirtschaftlich vorteilhafteste ist. 

Sie vergleicht folgende Varianten: 
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Vorläufige WiBe V S " N U R F ° R DEN DIENSTGEBRAUCH R e f e r a t r 5 

-Zusammenfassung -

Variante 1 „Parallelbetrieb der Bestandsnetze inklusive Aufrüstung" 

(Kurzbezeichnung: „Bestandsnetze") 

Diese Variante beinhaltet vor allem die Fortführung des Parallelbetriebs und 

die Aufrüstung der Bestandsnetze Informationsverbund Berlin-Bonn („IVBB"), 

Införmationsverbund der Bundesverwaltung / Bundesverwaltungsnetz 

(„IVBV/BVN") und Deutschland-Online Infrastruktur („DOI") auf das höhere Si ­

cherheitsniveau und den Leistungsumfang des zukünftigen Regierungsnetzes 

NdB. Bei dieser Variante ist neben der Aufrüstung zu unterstellen, dass die 

Bestandsnetze jeweils europaweit auszuschreiben sind. 

Variante 2 „GU mit Eigenbetrieb" 

Mit Hilfe eines externen Generalunternehmers („GU") wird NdB unter Nutzung 

des Kerntransportnetzes Bund („KTN-Bund") aufgebaut und initial betrieben. 

Anschließend wird der Betrieb durch den GU sukzessive an einen bundesin­

ternen Dienstleister übergeben. Die Beauftragung des GU für den Aufbau von 

NdB einschließlich der Konsolidierung der Bestandsnetze IVBB, MBV/BVN 

und DOI wird europaweit in einem Akt ausgeschrieben. In dieser Variante 

bleibt der KTN-Bund-Vertrag unberührt. 

Variante 3 „GSI" 

Zusammen mit einem privaten Partner wird NdB in einer zu gründenden GSI 

unter Nutzung des KTN-Bund geplant, aufgebaut und betrieben. Mit dem Auf­

bau von NdB werden die Bestandsnetze IVBB, IVBV/BVN und DOI konsoli­

diert, jedoch nicht europaweit ausgeschrieben. Eine Ausschreibung des priva­

ten GSI-Partners erfolgt nicht. Für diese Variante liegen Ausnahmetatbestän­

de vor, die dazu führen, dass das Vergaberecht keine Anwendung findet. Der 

Vertrag zum KTN-Bund wird erst nach Beginn des Wirkbetriebes mit anschlie­

ßender Stabilitätsphase in die GSI überführt. Die Betriebsphase der GSI ist 

auf 15 Jahre ausgelegt. Der Bund erhält die Option, die GSI mit Eintreten vor­

ab definierter Bedingungen vollständig zu erwerben. 

Die sicherheitspolitisch alternativlose Variante 3 „GSI" wird nachfolgend wirtschaftlich mit 

den beiden vorgenannten Varianten verglichen. 

Der Vergleich der Varianten 2 „GU mit Eigenbetrieb" und 3 „GSI" stellt zwei aus wirtschaftl i­

cher Sicht alternative Beschaffungsvarianten gegenüber. Aus diesem Vergleich ergibt s ich, 
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Vorläufige WiBe V S " N U R F Ü R D E N DIENSTGEBRAUCH R e f e r a t n 5 

-Zusammenfassung -

wie das Vorhaben NdB am wirtschaftlich vorteilhaftesten realisiert werden kann. 

Im Gegensatz dazu zeigt der Vergleich mit der Variante 1 „Parallelbetrieb der Bestandsnet­

ze, inklusive Aufrüstung" auf, wie die herkömmliche Realisierung der luKS-lnfrastruktur des 

Bundes zu den Beschaffungsvarianten steht, die NdB verwirklichen werden. Völlig unabhän­

gig von den Ergebnissen dieser Wirtschaftlichkeitsbetrachtung verbleibt kein Raum für eine 

Umsetzung der Variante 1 „Parallelbetrieb Bestandnetze inklusive Aufrüstung", da sie dem 

o. g. Leitbild der Bundesregierung widerspricht. Weder lässt sich mit ihr eine Vergabe, ohne 

sicherheitsrelevante Informationen offen zu legen, noch starke Informations- und Kontroll­

rechte sowie unmittelbare Einflussnahme auf den Betrieb der luKS-lnfrastruktur des Bundes 

sicherstellen. Deshalb scheidet die Variante 1 aus sicherheitspolitischen und vergaberechtli­

chen Gründen aus. 

Die vorliegende Wirtschaftlichkeitsbetrachtung stellt eine vorläufige Wirtschaftlichkeitsbe­

trachtung dar. Sie ist zu aktualisieren und zu präzisieren. Voraussetzung dafür ist, dass bis­

herige indikative Angebote (verbindlich) für Planung, Aufbau und Betrieb der luKS-

Infrastruktur des Bundes vorgelegt werden. 

1.2 Z e i t r a u m d e r B e t r a c h t u n g 

Diese Wirtschaftlichkeitsuntersuchung betrachtet den Zeitraum von 2013 bis 2028. Der Be­

ginn der Betrachtung entspricht dabei dem Jahr, mit dem Vorbereitung und Planung für die 

Umsetzung von NdB und die Aufrüstung der Bestandsnetze gestartet haben bzw. starten 

müssten. Die Betrachtung endet mit der geplanten Betriebszeit der GSI. Die folgende Abbil­

dung veranschaulicht den Betrachtungszeitraum je Beschaffungsvariante: 

16. Januar 2014 Seite 12 

MAT A BMI-3-9e.pdf, Blatt 237



234 

Vorläufige WiBe VS - NUR FÜR DEN DIENSTGEBRAUCH Referat IT 5 

-Zusammenfassung -

Bestandsnetze i 2013  2014i 2015 2016 2017 2018! 2019  1 2020 2021 i 2022 2023  2024i 20251 20261 2027 2028 

I V B B 

I V B V / B V N 

D O I 

GU m. Eigenbetr ieb' 2013 2014 l 2015 2016 2017 2018 I 2019 I 2020 2021 i 2022 2023 2024 i 2025 I 2026 I 2027 2028 

NdB 

I V B B 
I V B V / B V N 
D O I 

GSI i 2013 2014 i 2015 ! 2016 j 2017 2018 2019 I 2020 2021 I 2022 2023 2024 ! 2025 ! 2026 i 2027 2028 

G S I 

N d B 

I V B B 
I V B V / B V N 
D O I 

Abbildung 1: Betrachtungszeitraum 

1.3 E r g e b n i s s e d e r W i r t s c h a f t l i c h k e i t s b e t r a c h t u n g 

Die qualitative und die monetäre Wirtschaftlichkeitsuntersuchung gelangen zu dem Ergebnis, 

dass die Variante „GSI" die wirtschaftlich vorteilhafteste ist. Darauf folgt die Variante „GU mit 

Eigenbetrieb". Die Variante „Parallelbetrieb der Bestandsnetze inklusive Aufrüstung" ist die 

qualitativ und monetär betrachtet schlechteste Beschaffungsvariante. 

Im Einzelnen liegen folgende Ergebnisse vor: 

1.3.1 Qual i ta t ive Ergebnisse 

Die qualitative Wirtschaftlichkeitsbetrachtung zeigt, dass die Beschaffungsvarianten „GU mit 

Eigenbetrieb" und „GSI" für den Bund einen deutlich größeren Nutzen haben als die Be­

schaffungsvariante „Parallelbetrieb der Bestandsnetze inklusive Aufrüstung". Dabei wurden 

zur Ermittlung des Nutzwertes die jeweiligen Teilnutzwerte der einzelnen Oberziele „funktio­

nale und qualitative" sowie „strategische und organisatorische" Zielaspekte gleichrangig be­

wertet und die jeweilige Punktevergabe gewichtet addiert. 

Unter den beiden Varianten „GU mit Eigenbetrieb" und „GSI" hat die Variante „GSI" den qua­

litativ höheren Nutzen. 
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Vorläufige WiBe 

- Zusammenfassung 

VS - NUR FÜR DEN DIENSTGEBRAUCH Referat IT 5 

Funktionale und qualitative Zielaspekte 44 82 96 

2. Strategische und organisatorische Zielas­
pekte 42 83 86 

Differenzen 
Variante 3 aaü. 1: 

+ 96 

Variante 3 aaü. 2: 

+ 17 

Tabelle 1: Ergebnis der Nutzwertanalyse der alternativen Beschaffungsvarianten (tabellarisch) 

Die folgende Abbildung verdeutlicht das in der Tabelle 1 dargestellte Ergebnis grafisch: 
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• V a r i a n t e 2 • V a r i a n t e 3 

G U m i t E i g e n b e t r i e b GSI 

Summe Nutzwerte 

Abbildung 2: Ergebnis der Nutzwertanalyse der alternativen Beschaffungsvarianten (grafisch) 

Der Abstand zwischen der Variante 1 und den Varianten 2 und 3 wird noch einmal größer, 

wenn die fünf sicherheitsrelevanten Zielaspekte 2 in beiden Kriterienkataloge für sich betrach-

Sicherheitsrelevante Zielaspekte sind: 1. Einheitlich hohes Sicherheitsniveau; 2. Hohe Verfügbarkeit, auch in 
besonderen Lagen;3.Dedizierte luKS-lnfrastruktur;4. Wahrung der Souveränität des Bundes; 5. Kontroll-
und Einflussmöglichkeiten des Bundes. 
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Vorläufige WiBe V S " N U R F U R D E N DIENSTGEBRAUCH R e f e r a t ^ 5 

-Zusammenfassung -

tet werden: Hier sind die Nutzwerte für „GU mit Eigenbetrieb" (79 Punkte) und „GSI" (86 

Punkte) mehr als doppelt so hoch wie die für „Parallelbetrieb der Bestandsnetze inklusive 

Aufrüstung" (36 Punkte). 
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Sicherhei tsre levante Zielaspekte 

IVariante 1 • Variante 2 • Variante 3 
Bestandsnetze GU mit Eigenbetr ieb GSI 

Abbildung 3: Ergebnis hinsichtlich der sicherheitsrelevanten Zielaspekte 

1.3.2 Monetäre Ergebn isse 

Der monetäre Vergleich der drei Varianten kommt zu dem Ergebnis, dass beide NdB-

Beschaffungsvarianten („GU mit Eigenbetrieb" und „GSI") wirtschaftlicher sind als die Varian­

te „Bestandsnetze". Von den beiden NdB-Beschaffungsvarianten wiederum ist die Variante 

„GSI" wirtschaftlicher als die Variante „GU mit Eigenbetrieb". 

Dieses zeigen die positiven Kapitalwerte 3 für den Betrachtungszeitraum 2013 bis 2028: 

Verg le ich 
Te i lkap i ta lwer t 

hausha l tswi rksam 
Chw") 

Tei lkapi ta lwer t 
n ich t hausha l tswi rksam 

(„nhw") 

Gesamt 
Kapital w e r t 

(„hw" + „nhw") 

„Bestandsnetze" 
mit „GSI" 

(Variante 1 mit Va­
riante 3) 

323.966 T€ -25.029 T€ 298.937 T€ 

„GU mit Eigenbe­
trieb" mit „GSI" 

(Variante 2 mit Va­
riante 3) 

27.648 T€ 148.074 T€ 175.722 T€ 

Tabelle 2: Kapitalwerte für den Vergleich der alternativen Varianten mit der GSI-Variante 
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Vorläufige WiBe V S " N U R F Ü R D E N DIENSTGEBRAUCH R e f e r a t ^ 5 

-Zusammenfassung -

Die folgenden beiden Abbildungen zeigen die zeitliche Entwicklung der Barwerte 4 p.a. 

Vergleich "Bestandsnetze" mit "GSI" - Barwerte 

• haushal tswirksam • n icht haushal tswirksam 

Abbildung 4: Vergleich „Bestandsnetze" mit  „GSI" - Entwicklung der Barwarte 

Die Abbildung 4 zeigt, dass für die Jahre 2013 bis einschließlich 2017 negative haushalts­

wirksame Barwerte (rote Balken) berechnet wurden. Sie weisen darauf hin, dass in diesen 

Jahren die abgezinsten haushaltswirksamen Kosten der GSI-Beschaffungsvariante die der 

Variante „Bestandsnetze" übersteigen werden. Das bedeutet, dass die haushaltswirksamen 

Investitionskosten der GSI-Beschaffungsvariante in diesen Jahren höher sein werden als die 

der Variante „Bestandsnetze". 

Der Anstieg des haushaltswirksamen Barwertes von rund -3 Mio. € im Jahr 2017 auf rund 

36 Mio. € im Jahr 2018 ergibt sich daraus, dass bis Ende 2017 die Investitionen für NdB bzw. 

Aufrüstung der Bestandsnetze abgeschlossen sein werden und die Betriebskosten für drei 

Netze: IVBB, IVBV/BVN und DOI der Variante „Bestandsnetze" höher sein werden als die 

der GSI-Variante mit nur einem konsolidierten Netz („NdB"). 

Die nicht haushaltswirksamen Barwerte (grüne Balken) sind für den gesamten Betrachtungs­

zeitraum negativ, da der bundeseigene Personalaufwand der GSI-Variante höher sein wird 

als die der Variante „Bestandsnetze". 

3 
Bei einem negativen Kapitalwert wäre die jeweilige Vergleichsvariante wirtschaftlicher als die GSI-
Beschaffungsvariante. 

4 Barwert istder abgezinste Wert der zukünftigen Zahlungen. Er wird auch als Gegenwartswert bezeichnet. 
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Vorläufige WiBe 

-Zusammenfassung  -

VS - NUR  FÜR DEN DIENSTGEBRAUCH Referat  IT 5 

Vergleich  "GU mit Eigenbetrieb 1 1  mit "GSI"  - Barwerte 

2016  2017 2018 2019 2020  2021 2022 2023 2024 2025 2026 2027 2028 

I haushaltswirksam  • nicht haushaltswirksam 

Abbildung  5: Vergleich  „GU mit Eigenbetrieb0 mit „GSI"  - Entwicklung der ß a r v i e r f e 

Die Abbildung  5 zeigt, dass sich  für die Jahre  2013 bis einschließlich  2015 negative haus­

haltswirksame Barwerte (rote Balken) ergeben.  In diesen Jahren werden  die abgezinsten 

haushaltswirksamen Kosten  der  „GSr-Beschaffungsvariante  die der Variante  „GU mit Ei­

genbetrieb" übersteigen.  Das heißt,  die haushaltswirksamen Investitionskosten  der GSI-

BeschaffungsVariante werden  in diesen Jahren höher sein  als die der Variante  „GU mit E i ­

genbetrieb". 

Der Anstieg  des haushaltswirksamen Barwertes  von rund  -2  Mo.  € im Jahr  2015 auf rund 

12 Mio.  € im Jahr  2016 ergibt sich daraus, dass  ab diesem Zeitpunkt  bei der Variante  „GU 

mit Eigenbetrieb"  die Betriebskosten  für den externen  GU (Initialbetrieb)  und die Kosten  für 

die Ertüchtigung  des internen Dienstleisters ansteigen. Gleichzeitig startet  die Übergabe  des 

Betriebes  vom externen  GU zum internen Dienstleister.  Im Jahre  2017 endet  die Investiti­

onsphase beider Varianten. 

Die nicht haushaltswirksamen Barwerte (grüne Balken) sind fast  für den gesamten Betrach­

tungszeitraum positiv,  da der bundeseigene Personalaufwand  der Variante  „GU mit Eigenbe­

trieb" höher sein wird  als die der Variante „GSI". 

In der folgenden Tabelle werden  die Kosten  der drei Beschaffungsvarianten (unabgezinst  / 

statisch) gegenübergestellt. Betrachtet werden  die Gesamtkosten  pro Kostenbereich  für den 

Zeitraum  von  2013  bis 2028: 
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Vorläufige WiBe V S " N U R F Ü R D E N DIENSTGEBRAUCH R e f e r a t n 5 

-Zusammenfassung -

Nr. Kostenträger / -
kriterium 

1. Variante 
Bestandsnetze 

2. Variante 
GU mit Eigenbe­

trieb NdB 

3. Variante 
GSI 

1 Eigene Personalkosten 56.401 T€ 265.389 T€ 84.249 T€ 

2 Externe Beratungskosten 99.198 T€ 186.454 T€ 16.216 T€ 

3 Investitionssachkosten 206.652 T€ 126.580 T€ 124.256 T€ 

4 Betriebssachkosten 2.012.234 T€ 1.623.731 T€ 1.759.934 T€ 

I Summe 2.374.485 T € 2.202.154 T € 1.984.655 T€ 

Tabelle 3: Statischer Kostenvergleich der Beschaffungsvarianten 

Detailliertere Informationen zu Annahmen, zur Ermittlung der Kosten und zur monetären Be­

rechnung werden im Kapitel 5 sowie im Anhang 7.1 gegeben. 
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Vorläufige WiBe VS - NUR FÜR DEN DIENSTGEBRAUCH Referat IT 5 

-Ausgangssituation -

2 A U S G A N G S S I T U A T I O N 

Die ressortübergreifende Kommunikation der Bundesverwaltung stützt sich heute im W e ­

sentlichen auf die im Verantwortungsbereich des Bundesministeriums des Innern („BMI") be­

triebenen Regierungsnetze IVBB („Informationsverbund Berlin-Bonn") und IVBV / BVN („In­

formationsverbund der Bundesverwaltung" / „Bundesverwaltungsnetz"). Daneben stellt das 

Verbindungsnetz DOI („Deutschland-Online Infrastruktur") die Kommunikation zwischen 

Bundes-, Länder- und kommunalen Einrichtungen sicher. 

Seit ihrer Inbetriebnahme hat sich die Informations- und Kommunikationstechnik rasant we i ­

terentwickelt und sind die fachlichen, technischen und vor allem Sicherheitsanforderungen 

erheblich gestiegen. Angesichts der in den letzten Jahren verschärften Cyberbedrohungsla­

ge und der starken Abhängigkeit staatlicher Institutionen von Netzinfrastrukturen und IT-

Systemen kommt der Umsetzung höchster Sicherheitsanforderungen immer größere Bedeu­

tung zu. Störungen und Ausfälle dieser Informations- und Kornmunikationsinfrastrukturen 

können extrem schädigende Auswirkungen auf die Regierungsarbeit und die staatliche 

Handlungsfähigkeit haben. Die jüngsten Ereignisse zur Ausspähung von Daten zeigen, wie 

wichtig sichere Informations- und Kommunikationsinfrastrukturen sind. 

Die Bundesverwaltung benötigt daher eine Netzinfrastruktur, die insbesondere den jüngsten 

Anforderungen des Bundes 

• nach Gewährleistung von höchstmöglicher Verfügbarkeit, Vertraulichkeit und Integri­

tät von Informationen sowohl in normalen (z.B. kritische Fachaufgaben wie Anti-

Terrordatei) als auch in besonderen Lagen (z.B. bei Naturkatastrophen, Terroran­

schlägen) und 

• der Sicherstellung der Kommunikationsfähigkeit unabhängig von kommerziell ausge­

richteten Netzen und äußeren Einflüssen sowie 

• der Durchsetzung von IT-Sicherheit und Geheimschutz 

uneingeschränkt gerecht wird. 

Netze d e s B u n d e s (NdB) 

Im IT-Rat-Beschluss (Nr. 5/2008) wurden die Anforderungen an die Kommunikationsinfra­

strukturen des Bundes und deren Umsetzung im Rahmen des Projektes NdB wie folgt defi-
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niert: In einem ersten Schritt sollen die Netzanschlüsse des M3B und M3V/BVN in die neu 

aufzubauende luKS-lnfrastruktur NdB überführt werden. Langfristig sind weitere Netze der 

Bundesverwaltung mit herausgehobener Bedeutung zusammenzuführen. 

Das ursprüngliche Szenario sah vor, dass sowohl der Aufbau als auch der Betrieb von NdB 

durch interne IT-Dienstleister mit punktueller externer Unterstützung durchgeführt werden 

sollte.  Im Januar 2008 fiel dazu die Entscheidung, dass der Aufbau von NdB „in  Form  einer 

modularen  Vergabe  mit verstärktem  Eigenbetrieb  [...]durch  die Bundesverwaltung"* erfolgt. 

Auf Grund eines signifikanten Zeitverzuges und erhöhter Kostenplanung wurde im Jahr 2012 

ein Review des Projektes NdB durch BMF, BMVBS und BMI beauftragt und unter Anwen­

dung der SOS-13-Methodik 6 durchgeführt. Mit diesem Review wurden fünf Basisszenarien 

für Aufbau und Betrieb von NdB analysiert und bewertet 7 : 

jfliäiESßpwii ißl l i i i l i i lS 
NdB  t i V : ^ K 

Bewertunn^-^ 

iillllljiiilllllllillfllll Aufbau NdB..; NdB  t i V : ^ K ! I i i i S i | l H 
1. Interner Gene­

ralunternehmer 
Intern Intern Bewertuna -Ausreichend" (Note  4) 

Kritische Punkte: 

• Fehlende Projektverbindlichkeit  - Gefahr 
weiter rutschender Zeit- und Budgetplä­
ne ohne Konsequenzenmanagement 

• Nicht ausreichende Managementexper-
tise 

• Fehlende Möglichkeit flexibel Know-how 
und Kapazität  zu variieren 

2. Externer Gene­
ralunternehmer 
mit (anschlie­
ßendem) Eigen­
betrieb 

Extern 
(Steuerung  In­
tern) 

Initial  Ex­
tern,  da­
nach Über­
gang von 
Extern  auf 
Intern 

Bewertuna .Gut" (Note  2} 

• Vergabephase bedingt  12 Monate 
Übergang 

• Verwerfen  des ursprünglichen Zieles 
der Eigenentwicklung 

• Zusatzkosten durch externen General-
untemehmer 

3. GSI Externer  Ge­
neralunter­
nehmer 
(Steuerung  In­
tern) 

GSI Bewertuna „Befriediqend" (Note  3) 

• Vergabephase bedingt  12 Monate 
Übergang 

• Interne Kontrolle im Betrieb schwieriger 
sicherzustellen 

5 Vgl. Ministervorlage vom 15.01.2008 (Az.: IT5-606 000-9/29#1) 
6 Projektmanagementstandard fürGroßprojekte, derauf 13 Erfolgsfaktoren basiert 
7 Vgl. Abschlussdokument„Netze des Bundes  - SOS-13 Projektreview" vom 13.06.12,  S. 13,121  ff. 
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§N|#ü iPii^^iilH iflliSiiiiii Betriebl  f §N|#ü iPii^^iilH 
i f l i i i i i l i i i i i NdBllI- l i :: i S l l l l l l l i l i l l i i l l f c 

• Organisatorische Komplexität durch ex­
ternen Partner erhöht 

• Zusatzkosten durch externen General­
unternehmer 

4. Externer Gene-
raluntemehmer 

Extern (Steue­
rung Intern) 

Extern 
(Steuerung 
Intern) 

Bewertuna „Ausschluss" 4. Externer Gene-
raluntemehmer 

Extern (Steue­
rung Intern) 

Extern 
(Steuerung 
Intern) Szenario wurde aus Sicherheitsinteressen 

und politischen Gründen ausgeschlossen. 
5. IVBB++  - Fort­

entwickeln des 
derzeitigen Net­
zes 

Extern (Steue­
rung Intern) 

Extern 
(Steuerung 
Intern) 

Bewertuna -Ausschluss 1 4 5. IVBB++  - Fort­
entwickeln des 
derzeitigen Net­
zes 

Extern (Steue­
rung Intern) 

Extern 
(Steuerung 
Intern) Szenario wurde aus vergaberechtlichen 

und politischen Gründen ausgeschlossen 

Tabelle 4: Basisszenarien für Aufbau und Betrieb von NdB (Auszug SOS-Projektreview) 

Im Ergebnis  des Projektreviews wird ergänzend eingeschätzt, dass  die Erfolgsaussichten 

des Basisszenarios  Nr. 1 „Interner Generalunternehmer"  als gering einzuschätzen sind,  da 

erfolgskritische Maßnahmen,  wie beispielsweise  die folgenden,  nur schwierig umsetzbar 

sind: 

• Zusammenziehen aller Stellen  und der Leistungs- und Know-how-Träger, 

• Veränderung  der Gehaltsstruktur  mit marktüblicher Bezahlung  für Anwerbung  von 

Spezialisten und erfahrenem Personal, 

• Etablierung eines effektiven Prozesses  zur Durchsetzung  von Konsequenzen  bei 

Verzug  bzw. bei Kostensteigerungen  in der Projektphase, 

• Etablierung eines umsetzbaren Konsequenzenmanagements  bei Nichteinhaltung  von 

Service Level Agreements („SLAs") zwischen öffentlichem Auftraggeber  und öffentli­

chem Auftragnehmer. 

Das Ergebnis  des Projektreviews wurde  auf Staatssekretärsebene zwischen BMF, BMVBS 

und  BMI abgestimmt  und entsprechende Entscheidungen hinsichtlich  der Fortführung  von 

NdB getroffen. 

Die vorliegende vorläufige  WirtschaftlichkeitsUntersuchung greift  auf dem Ergebnis  des Pro­

jektreviews inklusive  der getroffenen Entscheidungen zurück  und beinhaltet daher  den Ver­

gleich  der am höchsten priorisierten Beschaffungsvarianten  für NdB: 

• Beschaffungsvariante  2: Externer Generalunternehmer  mit (anschließendem) 
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Eigenbetrieb"  (hier. „GU mit Eigenbetrieb") 

• Beschaffungsvariante 3: GSI (Gesellschaft mit einem privaten Partner). 

Um eine bessere Vergleichbarkeit der Varianten 2 und 3 herzustellen, wurde die GSI-

Variante insbesondere auch aus Sicherheitsgesichtspunkten angepasst. Neben dem Betrieb 

erfolgen anders als von McKinsey vorgeschlagen vor allem die Planung und der Aufbau von 

NdB durch die GSI. McKinsey empfahl für Planung und Aufbau einen externen Generalun­

ternehmen und für den Betrieb eine ÖPP (vgl. Tabelle 4 Basisszenario Nr. 3). 

Dadurch entfallen die zusätzliche Vergabephase für den Übergang vom externen Generalun­

ternehmer zur GSI in Höhe von etwa 12 Monaten und die Zusatzkosten für einen externen 

Generalunternehmer. Die Kosten der GSI umfassen dafür sowohl Planung und Aufbau als 

auch den Betrieb von NdB. 

Weiterhin sieht die GSI-Variante die dauerhafte Reduzierung auf einen einzigen, vertrau­

enswürdigen Betreiber vor. Dadurch wird die Einhaltung und Durchsetzung einheitlicher S i ­

cherheitsanforderungen, die Handlungsfähigkeit in Krisenlagen und die gemeinsame Weiter­

entwicklung der luKS-lnfrastruktur des Bundes ermöglicht. 

Paral le lbetr ieb der Bes tandsnetze ink lus ive Aufrüstung 

Die Variante „GSI" wird mit der Basisvariante „Parallelbetrieb der Bestandsnetze inklusive 

Aufrüstung" entsprechend den Vorgaben für die Betrachtung der Wirtschaftlichkeit von neu­

en Vorhaben verglichen: 

Beschaffungsvariante 1: Parallelbetrieb der Bestandsnetze IVBB, IVBV/BVN und 

DOI ohne Aufbau von „Netze des Bundes" 

In diesem Szenario werden die Maßnahmen betrachtet, die nötig sind, um die Bestandsnet­

ze auf das den Anforderungen entsprechende Sicherheits- und Leistungsniveau des zukünf­

tigen Regierungsnetzes NdB zu heben. 

Dies sind im Wesentl ichen: 

• Verfügbarkeit der Nutzeranschlüsse und Bereitstellung netznaher Dienste gemäß IT-

Rats beschluss „NdB-Service-Katalog", 

• Durchgängiges Sicherheitsniveau „VS-NfD" mit vollständiger Kryptierung mit vom 

Bundesamt für Sicherheit in der Informationstechnik („BSI") zugelassenen Krypto-

Komponenten, 
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• Konsequente Trennung von Sprach- (Telefonie) und Datenkommunikation und 

• Ausschließlich hochsichere zentrale Übergänge in andere Netze. 

Wei te re Bundesne tze 

Kerntransportnetz .Bund' 

Neben den Bestands netzen IVBB, IVBV/BVN und DOI wird für die Varianten „GU mit Eigen­

betrieb" und „GSI" das derzeit im Aufbau befindliche „Kerntransportnetz Bund (KTN-Bund)" 

der Bundesanstalt für den Digitalfunk der Behörden und Organisationen mit Sicherheitsauf­

gaben („BDBOS") betrachtet. Bei diesen Varianten ist es geplant, für die Realisierung von 

NdB das KTN-Bund zu nutzen. 

Dabei konnten bisher keine konkreten Einsparungen in den Varianten 2 und 3 durch die Nut­

zung des KTN-Bund festgestellt werden, da hierfür noch keine belastbare Planung vorliegt. 

Eine erste Abschätzung seitens des privaten Partners für die 3. Variante (Quelle: GSI-

Wirtschaftsplan V 0 . 7 von Juni 2013) zeigt mögliche Kosteneinsparungen in Höhe von 

ca. 4,7 Mio. € p.a., die voraussichtlich auch in Variante 2 zu erzielen wären. 

Für die Variante „Parallelbetrieb der Bestands netze" ergeben sich in keinem Fall positive Ef­

fekte, da angenommen wird, dass die vier Netze IVBB, IVBV/BVN, DOI und KTN-Bund sepa­

rat ausgeschrieben und damit diese überwiegend von unterschiedlichen externen Dienstleis­

tern bereitgestellt werden. 

Kernnetzinfrastruktur BWI („Herkules") 

Auch für die gemeinsame Nutzung einer Kernnetzinfrastruktur von NdB und der Herkules-

Folgelösung des BMVg („WANBw") ab 2017 liegt noch keine belastbare Planung vor. Mögli­

che Einsparungen in den Varianten 2 und 3 wären daher rein spekulativ. Nach Abst immun­

gen mit dem BMVg kann mit der Umsetzung einer gemeinsamen Infrastruktur nicht vor 2017 

begonnen werden. Aufgrund des Handlungsdrucks hinsichtlich der IT-Sicherheit für das res­

sortübergreifende Regierungsnetz und des Vergaberechts wird deshalb die Konsolidierung 

der Bestandsnetze mit dem WANBw hier zunächst nicht weiter betrachtet. 

Konsolidierung von (weiteren) Ressortnetzen 

Weitere Netzkonsolidierungen als die bereits genannte Konsolidierung der Netze IVBB, 

IVBV/BVN und DOI wurden in der monetären Wirtschaftlichkeitsbetrachtung nicht berück­

sichtigt, da sie keine Veränderung des Ergebnisses zur Folge hätten. Für die Varianten „GU 

16. Januar 2014 Seite 23 

MAT A BMI-3-9e.pdf, Blatt 248



Vorläufige WiBe 

-Ausgangssituation -
VS - NUR FÜR DEN DIENSTGEBRAUCH Referat IT 5 

245 

mit Eigenbetrieb" und „GSI" werden ähnliche Konsolidierungskosten und -einsparungen er­

wartet. Bei der Variante „Parallelbetrieb der Bestandsnetze inklusive Aufrüstung" würden auf 

Grund dessen, dass keine Netzkonsolidierung stattfindet, auch keine Konsolidierungseinspa­

rungen erzielt werden. Die heutigen Netze werden bei dieser Variante parallel fortentwickelt 

und -betr ieben. 

Die - nach vollständiger Migration der ressortübergreifenden Bestandsnetze IVBB, IVBV/ 

BVN und DOI - als nächstes in NdB zu konsolidierenden Netze sind die Netze der Ge­

schäftsbereiche des BMF und BMVBS: BFinV-Netz/ZMT mit laufenden Betriebskosten in 

Höhe von derzeit ca. 25 Mio. € p.a. und DLZ-IT BMVBS/DWD/WSV mit laufenden Betriebs­

kosten in Höhe von derzeit ca. 9,3 Mio. € p.a. 
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3 Z I E L S E T Z U N G , G E G E N S T A N D U N D R A H M E N B E D I N G U N G E N 

3.1 Z i e l s e t z u n g d e r W i r t s c h a f t l i c h k e i t s b e t r a c h t u n g 

Die Wirtschaftlichkeitsbetrachtung umfasst die Analyse und den Vergleich der Beschaffungs­

varianten „Bestandsnetze", „GU mit Eigenbetrieb" und „GSI". Ziel ist es, die wirtschaftlichste 

Variante unter Beachtung qualitativer und quantitativer Aspekte zu ermitteln. Da das oberste 

Ziel die Erlangung eines einheitlich höheren Sicherheitsniveaus in Regierungsnetzen ist, 

stehen die qualitativen Aspekte im Vordergrund der Wirtschaftlichkeitsbetrachtung. 

3.2 B e s c h r e i b u n g d e r V a r i a n t e n 

3.2.1 Variante „Parallelbetrieb Bestandsnetze ink lus ive Aufrüstung" 

Die Variante umfasst die parallele Fortführung des Betriebs der Bestandsnetze IVBB, 

IVBV/BVN und DOI sowie deren Aufrüstung. Ziel der Aufrüstung ist es, die Netze, soweit wie 

möglich, auf das den aktuellen Anforderungen entsprechende Leistungs- und Sicherheitsni­

veau des zukünftigen Regierungsnetzes NdB zu heben. 

Ihre Aufgaben sind im Einzelnen: 

1. Betrieb und Funktionserhalt der ressortübergreifenden Netze IVBB und IVBV/BVN 

sowie des Bund-Länder-Verbindungsnetzes DOI sowie 

2. Aufrüstung von IVBB und IVBV/BVN auf ein den NdB-Anforderungen entsprechendes 

Leistungs- und Sicherheitsniveau. 

Diese Variante symbolisiert im Vergleich zu NdB das „Alt-Verfahren". Im Gegensatz zu den 

anderen beiden Varianten, „GU mit Eigenbetrieb" und „GSI", unterstützt sie nicht die strategi­

schen Ziele, wie beispielsweise die IT-Konsolidierung Bund, und stellt nicht das Sicherheits­

niveau zur Verfügung, das aufgrund der sich zunehmend verschärfenden Cyber-Sicherheits­

lage benötigt wird. Aus diesem Grund dient sie lediglich dazu aufzuzeigen, wie wichtig und 

dringend die Einführung von NdB ist. 

Bei dieser Variante wird unterstellt, dass die Bestandsnetze jeweils europaweit auszuschrei­

ben sind. 
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3.2.2 Variante „GU mit E igenbe t r i eb" 

Diese Variante beinhaltet die Realisierung von NdB mit Hilfe eines externen Generalunter­

nehmers. Dieser führt die Planung, Konzeption und Aufbau von NdB sowie den Initialbetrieb 

durch. Anschließend übergibt der externe GU den Betrieb von NdB an einen internen Dienst­

leister. Der Eigenbetrieb von NdB durch den internen Dienstleister wird, dort wo notwendig, 

durch zugekaufte externe Dienstleistungen betriebsbegleitend ergänzt. Mit dem Aufbau von 

NdB werden die Bestandsnetze IVBB, IVBV/BVN und DOI in NdB konsolidiert. Der GU-

Vertrag wird europaweit in einem Akt ausgeschrieben. 

Bei der Variante „GU mit Eigenbetrieb" ist daher die Aufgabenverteilung wie folgt geplant: 

1. Betrieb und Funktionserhalt der ressortübergreifenden Netze IVBB und MBV/BVN 

sowie des Bund-Länder-Verbindungsnetzes DOI bis zu deren Ablösung durch NdB 

durch die derzeitigen externen Dienstleister, 

2. Planung, Konzeption und Aufbau von NdB durch einen externen GU einschließlich 

des Initialbetriebes und 

3. Dauerhafter Betrieb von NdB unter Mitnutzung von KTN-Bund durch einen internen 

Dienstleister mit externer Unterstützung. 

Bei diesem Modell werden eine Projekt- bzw. Investitions- und Betriebsphase unterschieden. 

Die Investitions Phase umfasst den Zeitraum der Planung und des Aufbaus von NdB ein­

schließlich der Ablösung der Bestandsnetze durch die Migration auf NdB. 

Die Betriebsphase beinhaltet den Initialbetrieb durch den GU und die Übertragung der dau­

erhaften Betriebsverantwortung auf einen internen Dienstleister. 

3.2.3 Variante „GSI" 

Bei der GSI-Beschaffungsvariante übernimmt eine Gesellschaft in der Rechtsform einer 

GmbH (auch „Gesellschaft für sichere Infrastruktur (GSI)" oder „luKS ÖPP" genannt) die 

Planung, Konzeption, Aufbau und Betrieb von NdB. An dieser Gesellschaft ist zu jeweils 

50 % der Bund und ein privater Partner beteiligt. Das Gemeinschaftsunternehmen ist für die 

Dauer von 15 Jahren (2014 bis 2028) vorgesehen. Der Bund kann unter bestimmten Bedin­

gungen die „Call-Option" zum Erwerb der Gesellschaft ausüben. 

Der Gegenstand der GSI umfasst Funktionserhalt und Weiterbetrieb der ressortübergreifen­

den Bestandsnetze IVBB und DOI bis zu ihrer Ablösung sowie Planung, Aufbau und Betrieb 
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von  NdB unter Nutzung  von KTN-Bund  der BDBOS, welches sich zurzeit  in Aufbau befindet. 

Dabei beinhaltet Planung  und Aufbau  von NdB u.a. die Konsolidierung  der ressortübergrei­

fenden Regierungsnetze  M3B und IVBV/  BVN sowie  DOI in NdB. 

Eine europaweite Ausschreibung  ist auf Grund  des Vorliegens verschiedener Ausnahmetat­

bestände nicht erforderlich. Diese Vergabestrategie  ist mit der Europäischen Kommission 

abgestimmt. 

Von  der „GSI" sind daher durch  die Gesellschaft  die folgenden Aufgaben  zu erbringen: 

1. Weiterbetrieb  und Funktionserhalt  des ressortübergreifenden Regierungsnetzes IVBB 

und  des Bund-Länder-Verbindungsnetzes  DOI bis zu deren Ablösung durch  NdB, 

2. Weiterbetrieb  und Funktionserhalt  von KTN-Bund (nach Beginn Wirkbetrieb  mit an­

schließender Stabilitätsphase), 

3. Planung, Konzeption und Aufbau  von NdB, 

4. Vollständige Migration  des IVBV/  BVN nach  NdB, 

5. Betrieb  von NdB unter Mitnutzung  von KTN-Bund, 

6. Planung  und Umsetzung weiterer Netzkonsolidierungen  in der Bundesverwaltung  wie 

die Netze von Finanz- und Verkehrs Verwaltung. 

Hinsichtlich  der wirtschaftlichen Betrachtung  der GSI-BeschaffungsVariante werden zwei 

Phasen unterschieden: Transfer-  und Betriebsphase  der GSI. 

Die Transferphase umfasst  den Zeitraum  der Planung  und Einrichtung  der GSI. Dazu gehört 

auch  die Überführung  der notwendigen materiellen, immateriellen, personellen  und finanziel­

len Ressourcen  in die GSI. 

Bei Bedarf  ist die Überleitung  von Bundespersonal  auf Basis eines Überleitungskonzepts  in - • 

nerhalb  der bestehenden tarifvertraglichen  bzw. beamtenrechtlichen  und der personalvertre­

tungsrechtlichen Rahmenbedingungen möglich. Dieser Sachverhalt wird  in dieser vorläufigen 

Wirtschaftlichkeitsuntersuchung jedoch noch nicht berücksichtigt,  da nicht feststeht,  ob ein 

solcher Bedarf überhaupt besteht. Dementsprechend liegt auch noch kein Personalüberfüh­

rungskonzept  vor. 

Die Betriebsphase  der GSI beinhaltet  die Funktionserhaltung  der bestehenden Regierungs-
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netze, die Planung, Konzeption und den Aufbau von NdB (inklusive Migration und Ablösung 

der Bestands netze) sowie den Betrieb von NdB. 

3.3 R a h m e n b e d i n g u n g e n d e r W i r t s c h a f t l i c h k e i t s b e t r a c h t u n g 

In dieser Wirtschaftlichkeitsuntersuchung werden den drei Varianten die folgenden Rahmen­

bedingungen zugrunde gelegt: 

Ziel 

Untersuchungs­

gegenstand 

(auch Kosten­

träger genannt) 

• Zeitraum 

• Methodik 

Diskontierungs-

Erreichung eines höheren Sicherheits- und Leistungsniveaus in 

Regierungsnetzen gemäß den Anforderungen von NdB (vgl. dazu 

auch den IT-Rats-Beschluss zum NdB-Servicekatalog von 2008) 

durch 

a) Planung, Aufbau und Betrieb von NdB als zukünftiges Re­

gierungsnetz und Basis weiterer Netzkonsolidierungen 

oder 

b) Parallele Fortführung und Aufrüstung der bestehenden Re­

gierungsnetze auf NdB-Niveau. 

a. IVBB 

b. IVBV/ BVN 

c. DOI 

d. NdB - (nicht relevant für die Variante „Bestandsnetze") 

e. KTN-Bund 

2013 bis 2028: 

• 1 Jahr Vorbereitung (2013) sowie 

• 15 Jahre Betrieb der GSI (2014 - 2028) 

• Nutzwertanalyse für die qualitative Wirtschaftlichkeitsbetrach­

tung 

• Kapitalwertmethode und Sensitivitätsanalyse für die monetäre 

W irtschaftlichkeitsbetrachtung 

2,19 % (gemäß Zinsstrukturkurve (Svensson-Methode) / börsenno-
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S ^ e u S S ? 1 " t i e r t e  B u n d e s w e r t p a p i e r e / 15 ,0 Jahr(e)) 8 

Abgerufen von der Internetseite der Bundesbank am 03.06.2013 (vgl. Link: 
http://www.bundesbank.de/Navigation/DE/Statistiken/Zei^^ 
reihen/itsjist_node.html?listld==www_s140_it03a) 
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4 G R U N D L A G E N 

4.1 R e c h t l i c h e G r u n d l a g e n 

Die Voraussetzungen für das Eingehen einer Beteiligung des Bundes an ein privatrechtliches 

Unternehmen sind im § 65 der Bundeshaushaltsordnung („BHO") definiert. Der Bund darf 

s ich dementsprechend nur beteiligen, „ . . .  wenn ein wichtiges Interesse des Bundes  vor­

liegt und  sich der vom  Bund angestrebte  Zwack  nicht besser und wirtschaftlicher aufande-

re Weise erreichen lässt. 

Die Erfüllung der Bedingung, dass sich der angestrebte Zweck nicht wirtschaftlicher auf 

andere Weise erzielen lässt, kann durch eine Wirtschaftlichkeitsuntersuchung gemäß 

§ 7 Abs. 2 BHO im Einzelnen nachgewiesen werden. 

Die Durchführung der Wirtschaftlichkeitsuntersuchung und die Erläuterung der Schritte einer 

Wirtschaftlichkeitsuntersuchung richten sich nach dem Leitfaden „Wirtschaftlichkeitsuntersu­

chungen bei PPP-Projekten" vom September 2006. Zudem wurden die „Allgemeinen Verwal­

tungsvorschriften zur Bundeshaushaltsordnung" vom 14. März 2001 und die „Arbeitsanlei­

tung Einführung in Wirtschaftlichkeitsuntersuchungen" gemäß Anlage zum Rundschreiben 

des BMF vom 12. Januar 2011, Gz.: II A 3 - H 1012-10/08/10002 beachtet. 

Hierbei ist mindestens ein Betrachtungszeitraum zu wählen, in dem die gesetzten Ziele er­

reichbar sind. Da es sich bei der Tätigkeit der Gesellschaft um eine langfristige Aufgabe 

handelt, ist ein angemessen repräsentativer und ökonomisch sinnvoller Zeitraum zu wählen. 

In methodischer Hinsicht gilt, dass die nach den Erfordernissen des Einzelfalls einfachste 

und wirtschaftlichste der verschiedenen Methoden (z.B. Kapitalwertmethode, Kosten-Nutzen-

Analyse, Nutzwertanalyse, Nutzwertanalyse im Rahmen der Kosten-Nutzen-Analyse) anzu­

wenden ist. 

4.2 P h a s e n d e r W i r t s c h a f t l i c h k e i t s u n t e r s u c h u n g 

Gemäß dem Leitfaden für „Wirtschaftlichkeitsuntersuchungen bei PPP 9-Projekten" vom Sep­

tember 2006 1 0 gliedert sich eine Wirtschaftlichkeitsuntersuchung für PPP/ÖPP-Vorhaben in 

9 

10 

PPP steht für die englische Bezeichnung „Pub lie Privat Partnership" in Deutsch „Öffentlich-Private Partner­
schaft (ÖPP). 

Der Leitfaden wurde erstellt unter Federführung des Landes Nordrhein-Westfalen durch die länderoffene Ar­
beitsgruppe zum Thema „Wirtschaftlichkeitsuntersuchungen bei PPP-Projekten" (im Auftrag des FMK) ge-
meinsamtmit der Bundes-Arbeitsgruppe „Wirtschaftlichkeitsuntersuchung bei PPP-Projekten". 
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vier Phasen: 

Phase Inhalte d e r W i r t s c h a f t l i c h k e i t s u n t e r s u c h u n g Ergebn is der Phase 

Phase 1 • Feststellung des Bedarfs, der Finanzierbarkeit 

und der Maßnahmenwirtschaftlichkeit 

• Durchführung eines PPP-Eignungstests 

Vorentscheidung für oder 

gegen eine Weiterverfol­

gung von PPP-Realisie-

rungsvarianten 

Phase 2 • Erstellung des konventionellen Vergleichswer­

tes (Public Sec to rCompara to r - PSC) 

• Ers te l lung e iner vorläufigen Wir tschaf t ­

l i c h k e i t s u n t e r s u c h u n g 

• Festlegung der Obergrenze für die Veran­

schlagung im Haushalt (Etatreife) 

• Vorentscheidung für 

oder gegen eine PPP-

Ausschreibung 

• Veranschlagung im 

Haushalt und Aus­

schreibung 

Phase 3 • Durchführung einer abschließenden Wirt­

schaftlichkeitsbetrachtung („WiBe"), bei der 

die eingegangenen Angebote am konventio­

nellen Vergleichswert PSC gemessen werden 

• Nachweis der Wirt­

schaftlichkeit 

• Endgültige Entschei­

dung über Zu­

schlagserteilung und 

Vertragsunterzeich­

nung 

Phase 4 • Projekt- bzw. Vertragscontrolling während der 

Vertragslaufzeit 

Tabelle 5: Phasen der Wirtschaftlichkeitsuntersuchung bei ÖPP-Projekten 

Die vorliegende Wirtschaftlichkeitsuntersuchung fokussiert sich auf die Phase 2 der Wir t ­

schaftlichkeitsbetrachtung für PPP-Projekte. Sie stellt folglich eine vorläufige Wirtschaftl ich­

keitsbetrachtung („WiBe") dar. 

4.3 V e r f a h r e n d e r W i r t s c h a f t l i c h k e i t s u n t e r s u c h u n g 

4.3.1 Ver fahren für die qual i ta t ive Wi r tscha f t l i chke i tsun te rsuchung 

Neben der Investitionsrechnung spielen für die Entscheidung zur Tätigung einer Investition 

auch qualitative Faktoren eine Rolle, die monetär nicht bezifferbar sind. Sie können bei­

spielsweise strategischer, qualitativer, technischer, wirtschaftlicher oder rechtlicher Natur 
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sein. 

Für die qualitative Bewertung wird die Nutzwertanalyse verwendet. Die Nutzwertanalyse ist 

ein Standardverfahren zur Bewertung qualitativer Faktoren, die monetär nicht quantjfizierbar 

sind und wird als Planungsmethode zur systematischen Entscheidungsvorbereitung bei der 

Auswahl von Alternativen z. B. für Beschaffungsvarianten verwendet. 

Bei der Nutzwertanalyse werden die wesentlichen qualitativen Wirkungen eines Vorhabens 

nach ihrer Bedeutung für die Zielerreichung gewichtet und dann entsprechend des Zielerrei­

chungsgrades jede Alternative mit Punkten bewertet. Anschließend werden die Einzelnutz-

werte aus dem Produkt Gewichtung und Zielerreichungsgrad (vergebene Punkte) berechnet. 

Zum Schluss wird der Nutzwert durch die Summierung aller Einzelnutzwerte ermittelt. 

Ist der errechnete Nutzwert größer als 50 kann das Vorhaben wirtschaftlich im weiteren Sin­

ne sein. Liegt der Nutzwert um die 50, sollten weitere Entscheidungshilfen hinzu gezogen 

werden. 

4.3.2 Ver fahren für d ie monetäre Wi r tscha f t l i chke i tsunte rsuchung 

Die Investitionsrechnung umfasst mehrere Verfahren, die eine zahlenmäßige Darstellung der 

finanziellen Konsequenzen einer Investition ermöglichen. Sie werden zur objektiven Beurtei­

lung von Investitionen herangezogen und bilden die Basis für Investitionsentscheidungen. 

Grundsätzlich werden statische und dynamische Verfahren der Investitionsrechnung unter­
schieden. 

Statische Investitionsrechnungen orientieren sich am Durchschnittsgewinn bzw. an 

Durchschnittswerte einer Investition. Sie sind dadurch rechnerisch einfach durchzuführen, 

berücksichtigen aber nicht die Zeitpunkte der anfallenden Zahlungsströme. Bei mehreren In­

vestitionen mit gleichem Durchschnittsgewinn kommt die statische Investitionsrechnung 

nämlich zum Ergebnis, dass diese Investitionen gleich günstig sind. Insbesondere bei lang­

fristig angelegten Investitionsvorhaben kann dies zu Fehlbeurteilungen führen. Zu den stat i­

schen Verfahren zählen die Gewinn-, Kostenvergleichs- und Renditenvergleichsrechnung 

sowie die statische Amortisationsrechnung. 

Da mit dem Ziel der nachhaltigen Erreichung eines höheren Sicherheits- und Leistungsni­

veaus in Regierungsnetzen ein langfristiges und gesamtwirtschaftliches Vorhaben verfolgt 

wird, scheiden die statischen Verfahren der Investitionsrechnung aus. 

Für die primäre monetäre Wirtschaftlichkeitsuntersuchung kommen dynamische Verfahren 

der Investitionsrechnung infrage, da sie im Gegensatz zu statischen die Zeitpunkte der an-
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Vorläufige WiBe VS - NUR FÜR DEN DIENSTGEBRAUCH Referat IT 5 
- Grundlagen -

fallenden Zahlungsströme unter Berücksichtigung der Zins- und Zinseszinseffekte beachten. 

Investitionen werden durch ihre Zahlungsreihen bzw. -flüsse beschrieben. Laut dem Leitfa­

den „Wirtschaftlichkeitsuntersuchungen bei PPP-Projekten" vom September 2006 gehören 

zu den häufig genutzten dynamischen Verfahren die Kapitalwert- und Annuitätenmethode. 

Eine weitere sehr bekannte Methode ist die Methode des internen Zinssatzes. 

In der vorliegenden monetären Wirtschaftlichkeitsuntersuchung wird aus folgenden Gründen 

die Kapitalwertmethode verwendet: 

• Die Berechnung des Kapitalwerts spielt auch bei den Methoden, Annuitätenmethode 1 1 

und Methode des internen Zinssatzes 1 2 , eine Rolle. 

• Die Kapitalwertmethode gehört zu den gebräuchlichsten Methoden und bildet die Grund­

lage für den WiBe-Kalkulator des Bundesverwaltungsamtes. 

• Weiterhin wird auf diese Methode in verschiedenen Leitfäden für die Durchführung von 

Wirtschaftlichkeitsbetrachtungen in der öffentlichen Verwaltung verwiesen: 

o Die „Arbeitsanleitung Einführung in Wirtschaftlichkeitsuntersuchungen" legt für die 

monetäre Betrachtung von Vorhaben mit nicht zu vernachlässigenden gesamt­

wirtschaftlichen Auswirkungen im Rahmen einer Kosten-Nutzen-Analyse „als Re­

chenverfahren die Kapitalwertmethode" zugrunde (vgl. Arbeitsanleitung S. 6). 

o Leitfaden zur „Wirtschaftlichkeitsuntersuchungen bei PPP-Projekten" vom Sep­

tember 2006: „Da es sich bei der Kapitalwertmethode um ein Verfahren zur Er­

mittlung der Wirtschaftlichkeit längerfristig wirkender finanzwirksamer Maßnah­

men handelt, stellt sie vor dem Hintergrund der Langfristigkeit von PPP-Projekten 

hierfür eine geeignete Methode dar." (Die Anwendung anderer, gleichwertiger Me­

thoden ist möglich.) 

o „Gemeinsamer Erfahrungsbericht zur Wirtschaftlichkeit von ÖPP-Projekten" vom 

September 2011: „Im Mittelpunkt der Untersuchungen stehen die Wirtschaftl ich­

keitsberechnungen, die bei ÖPP-Projekten aufgrund der Investitionsvolumina und 

langen Vertragslaufzeiten grundsätzlich nach dynamischen Investitionsrech-

Bei der Annuitätenmethode wird der Kapitalwert einer Investition auf die Nutzungsdauer derart verteilt dass 
die Zahlungsströme in sogenannte Annuitäten umgerechnet werden. 

Der interne Zinssatzist der Zins, bei dem der Kapitalwerteines Investitionsprojektes den Wert Null annimmt. 
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nungsmethoden erstellt werden. Mittels Kapitalwertmethode (Barwertmethode) 

werden die über die Gesamtlaufzeit voraussichtlich anfallenden Zahlungsströme 

der konventionellen Beschaffungsvariante und der ÖPP-Variante auf den Ent­

scheidungspunkt diskontiert und damit vergleichbar gemacht." 

o „Empfehlung zur Durchführung von Wirtschaftlichkeitsbetrachtungen in der Bun­

desverwaltung, insbesondere beim Einsatz der IT" von 2007: „Die monetäre Kos-

ten-/Nutzenbetrachtung greift methodisch auf die sog. Kapitalwertmethode zurück 
u 

Zur Abbildung von Unsicherheiten ausgewählter Einflussfaktoren wird eine Sensitivitätsana-

lyse (Szenariotechnik) durchgeführt. Sie prüft die Reaktion des Kapitalwertes auf die Ände­

rung bestimmter Einflussgrößen (z.B. Erhöhung des Diskontierungszinssatzes). 

4.3.3 Grundsätzliches E n t s c h e i d u n g s m o d e l l 

Für die Aussagegüte einer Wirtschaftlichkeitsbetrachtung ist entscheidend, dass alle Krite­

rien - soweit wie möglich - vollständig erhoben und realistisch bewertet werden. 

Das grundsätzliche Entscheidungsmodell der WiBe 4.1 besagt: 

• Bei positivem Kapitalwert ist das Projekt grundsätzlich wirtschaftlich und sollte durch­

geführt bzw. fortgeführt werden. 

• Bei negativem Kapitalwert kann das Projekt trotzdem durchgeführt werden, sofern die 

qualitative Wirtschaftlichkeitsbetrachtung die definierten Schwellwerte überschreitet. 

Da jedoch das Kernziel der Maßnahme die Gewährleistung eines hohen Sicherheits- und 

Leistungsniveaus der zukünftigen Regierungsnetze ist, sind bei dieser Wirtschaftlichkeitsbe­

trachtung die qualitativen gegenüber den monetären Aspekten höher zu bewerten. 
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5 Q U A L I T A T I V E W I R T S C H A F T L I C H K E I T S B E T R A C H T U N G 

5.1 Zie le u n d V o r g e h e n b e i  d e r N u t z w e r t a n a l y s e 

Die Nutzwertanalyse untersucht  mit welcher  BeschaffungsVariante die Ziele  und Anforderun­

gen  an das geplante Vorhaben  am besten erreicht werden.  Sie erfasst  und bewertet  die un ­

mittelbar auftragsbezogenen qualitativen Aspekte. 

Die  im Fachkonzept WiBe 4 . 1 1 3 definierten qualitativen Kriterienkataloge  für die Bewertung 

der Dringlichkeit,  der qualitativ-strategischen Bedeutung  und der externen Effekte  von IT-

Maßnahmen eignen sich  nur teilweise  für die Bewertung  der hier  zu untersuchenden alterna­

tiven Beschaffungs  Varianten, denn  es wird  bei diesen Kriterienkatalogen vornehmlich  ge­

prüft,  ob die neue IT-Maßnahme umzusetzen  ist. Diese Frage wurde bereits beantwortet. 

Der Vergleich „Neu" gegen „Alt" steht damit nicht  im Vordergrund.  Die qualitative Betrach­

tung berücksichtigt  in dieser Konstellation  - ebenso  wie die monetäre Wirtschaftlichkeitsbe­

trachtung  - vor allem  die „neue" IT-Maßnahme,  die durch verschiedene Beschaffungsvarian­

ten realisiert werden kann.  Für die qualitative Betrachtung wurde daher  ein zugeschnittenes 

hierarchisches Zielsystem  im Rahmen einer Nutzwertanalyse aufgestellt  und angewendet. 

Das Vorgehen entspricht  den Empfehlungen  des Leitfadens  für „Wirtschaftlichkeitsuntersu­

chungen  bei PPP-Projekten" vom September 2006. 

Die Nutzwertanalyse wurde  in folgenden Schritten durchgeführt: 

1. Identifizierung  und Bestimmung von entscheidungsrelevanten Zielkriterien, 

2. Systematische Erfassung dieser Zielkriterien  in einem hierarchischen Zielsystem  und 
Gewichtung  der einzelnen Zielkriterien entsprechend ihrer Bedeutung, 

3. Bewertung  der Beschaffungsvarianten nach dem Erfüllungsgrad  der Zielkriterien mi t ­
tels einer 10-Punkte-Skala, wobei  0 Punkte  für fehlende (oder irrelevant)  und 
10 Punkte  für die vollständige Zielerfüllung stehen, sowie der anschließenden  Be­
st immung des Einzelnutzen  je Zielkriterium durch  die Multiplikation  des Gewichtungs­
faktors  mit den vergebenen Punkten  für den Erfüllungsgrad  des Zielkriteriums (Bei­
spiel): 

1 3 KBSt-EmpfehlungzurDurchfÜhmngvonWIrtschaW 
sondere beim EinsatzderlT (Version 4.1, Band 92,2007) 
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- Qualitative Wirtschaftlichkeitsbetrachtung -

Tabelle 6: Beispielhafte Darstellung des Bewertungssystems 

4. Ermittlung des Nutzwertes je Beschaffungsvariante durch die Aufsummierung der 
Einzelnutzwerte zum Teilnutzwert sowie der Teilnutzwerte zum (Gesamt-) Nutzwert 
einer Beschaffungsvariante und 

5. Beurteilung der Vorteilhaftigkeit. 

Bei der Bewertung kam die folgende einheitliche Punkteskala zur Anwendung: 

-w; 1 > i s 3 v \ L -
Keine Relevanz 

für Zielerrei­
chung 

Zielerreichung wird 
kaum unterstützt 

Zielerreichung 
wird teilweise 

unterstützt 

Zielerreichung 
wird überwie­

gend unterstützt 

Zielerreichung 
wird fest vollstän­

dig unterstützt 

Zielerreichung 
wird vollständig 

unterstützt 
0 % Bis 30 % Bis 50 % Bis 7 0 % Bis 90% Bis 100% 

Tabelle 7: Beschreibung der Punkteskala 

5.2 K r i t e r i e n k a t a l o g e für d i e B e w e r t u n g 

Aus dem Hauptziel der  Planung, Einrichtung,  Betrieb und Wefterentwcklung  einer durchgän­

gigen, einheitlichen, sicheren und standortunabhängigen  sow'e an den Anforderungen der 

Fachaufgaben ausgerichteten Informations- und Kommunikationsinfrastruktur  („luK-

Infrastruktur") des Bundes wurden Oberziele und dann für jedes Oberziel jeweilige Zielkrite­

rien definiert. Diese wurden anschließend in einer Bewertungsmatrix, welche die Basis für 

die qualitative Bewertung der alternativen Beschaffungsvarianten bildet, vereinigt. 

Die folgenden Oberziele wurden aus dem Hauptziel und den ergänzenden Leistungsanforde­
rungen abgeleitet: 

• Funktionale und qualitative Zielaspekte sowie 

• Strategische und organisatorische Zielaspekte. 

Die sonstigen relevanten nutzerspezifischen und wirtschaftlichen Zielaspekte sind in den Kr i ­

terienkatalogen, funktionale und qualitative Zielaspekte oder in der monetären Wirtschaftl ich­

keitsbetrachtung enthalten und werden daher nicht nochmals gesondert betrachtet. 
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Hauptziel 

Planung, Errichtung, Betrieb und Weiterentwicklung einer durchgangigen, einheitlichen, sicheren und standortunabhängigen 
sowie an den Anforderungen der Fachaufgaben ausgerichteten luK-lnfrastruktur des Bundes 

(Gesamt-)Nutzwert 

F u n k t i o n a l e u n d q u a l i t a t i v e 
Z i e l a s p e k t e 
T e i l n u t z w e r t 

S t r a t e g i s c h e u n d o r g a n i s a t o r i s c h e 
Z i e l a s p e k t e 
T e i l n u t z w e r t 

1 
Zielkriterium 1 

E i n h e i t l i c h h o h e s 
S i c h e r h e i t s n i v e a u 

Einzelnutzwert 

Zielkriterium 2 

H o h e 
Verfügbarkei t 

Einzelnutzwert Einzelnutzwert 

Z u k u n f t s ­
s i c h e r h e i t 

Einzelnutzwert 

Abbildung 6: Hierarchisches Zielsystem der Nutzwartanalyse 

Die für die Wirtschaftlichkeitsbetrachtung relevanten Oberziele mit ihren jeweiligen Zielkrite­

rien bilden die Kriterienkataloge für den qualitativen Vergleich der benannten Varianten. 

5.3 E r g e b n i s d e r N u t z w e r t a n a l y s e 

Zur Ermittlung des Nutzwertes wurden die Teilnutzwerte der einzelnen Oberziele „funktionale 

und qualitative" sowie „strategische und organisatorische" Zielaspekte gleichrangig bewertet 

und die jeweilige Punktevergabe gewichtet addiert. Die Nutzwerte wurden auf ganze Zahlen 

gerundet. 

1. Teilnutzwerte für funktionale und qualitati-
ve Zielaspekte 44 82 96 

2. Teilnutzwerte für strategische und organi­
satorische Zielaspekte 42 83 86 

Nutzwerte gesamt! ••.-:Y,a-.i.r..^.":--n 
:J?..-.-.J_ 165? - 1 8 2 

Differenzen 
Variante 3 oaü. 1: 

+ 96 

Variante 3 aaü. 2: 

+ 17 

Tabelle 8: Ergebnis der Nutzwertanalyse der alternativen Beschaffungsvarianten (tabellarisch) 

Die Abbildung 7 stellt das Ergebnis der Nutzwertanalyse noch einmal grafisch dar: 
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Referat IT 5 
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F u n k t i o n a l / Q u a l i t a t i v Strategisch / Organisatorisch 

I Variante 1 

Bestandsnetze 
• Variante 2 

GU mit Eigenbetr ieb 
• Variante 3 

GSI 

Abbildung?: Ergebnis der Nutzwertanalyse der alternativen Beschaffungsvarianten (grafisch) 

Das Ergebnis der Nutzwertanalyse zeigt, dass die Beschaffungsvarianten „GU mit Eigenbe­

trieb" und „GSI" für den Bund in qualitativer Hinsicht unter den genannten Prämissen einen 

deutlich größeren Nutzen haben als die Beschaffungsvariante „Parallelbetrieb der Bestands­

netze inklusive Aufrüstung". 

Der Abstand wird noch etwas größer, wenn ausschließlich die sicherheitsrelevanten Zielas-

pekte 1 4 in beiden Kriterienkatalogen betrachtet werden: Hier sind die Nutzwerte für „GU mit 

Eigenbetrieb" (79 Punkte) und „GSI" (86 Punkte) mehr als doppelt so hoch wie die für „Paral­

lelbetrieb der Bestandsnetze inklusive Aufrüstung" (36 Punkte). 

Unter den beiden Varianten „GU mit Eigenbetrieb" und „GSI" hat die Variante „GSI" den qua­

litativ höheren Nutzen. 

5.3.1 Funkt ionale u n d qual i ta t ive Zie laspekte 

Diese Kriterien umfassen die wichtigsten funktionalen Anforderungen an die luKS-

Infrastruktur des Bundes - insbesondere im Hinblick auf die geforderte Sicherheit sowie hohe 

Leistungs- und Zukunftsfähigkeit. 

Die einzelnen Zielkriterien wurden wie folgt bewertet („Punkte") und gewichtet („Nutzen"). 

1 4 Sicherheitsrelevante Zielaspekte: 1. Einheitlich hohes Sicherheitsniveau; 2. Hohe Verfügbarkeit, auch in be­
sonderen Lagen; 3. Dedizierte luKS-lnfrastruktur; 4. Wahrung der Souveränität des Bundes; 5. Kontroll- und Ein­
flussmöglichkeiten des Bundes 
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Referat IT 5 

Einheitlich hohes Sicherheitsniveau 
Realisierung eines durchgängigen, einheitlichen und hohen 
Sicherheitsniveaus auf mindestens VS-NfD-Niveau mit 
durchgängiger Verschlüsselung: 
• Sicherstellung eines einheitlich hohen Niveaus Unver­

fügbarkeit, Vertraulichkeit und Integrität der zu übermit­
telnden Informationen,z.B. durch: 
- Einfuhrung eines Sicherheitsmanagements gemäß UP 

Bund 1 5 und BSI-Standards 100-1 und 100-2 
- Umsetzung des IT-Sicherheitskonzepts gemäß BSI-

Standard 100-2 und 100-3 sowie des Notfallkonzepts 
gemäß BSI-Standard 100-4 

- Umsetzung der vom BSI erlassenen einheitlichen Nut­
ze rpflichten 

- Ausschließlicher Einsatzvon BSI-zugelassenen Kryp-
to-Systemen 

Gegenmaßnahmen in Bezug auf die erneut verschärfte 
Cybers icherheitslage 
Bereitstellung von externen Leistungen durch vertrau­
enswürdige Dienstleister 
Vergabeverfahren ohne Offenlegung von sicherheitsrele-| 
vanten Informationen 

20% 80 160 180 

2. [Hohe Verfügbarkeit, vor allem in (besonderen) Lagen 
Bereitstellung einer sicheren luK-lnfrastruktur mit einer ho 
|hen Verfügbarkeit: 

Vermeidung oderzumindestschnelle Entdeckung von 
Störungen und Ausfällen sowie schnelle Reaktionsfähig­
keit bei der Behebung von Störungen und Ausfällen 
Sicherstellung der Arbeits- und Handlungsfähigkeit auch 
in besonderen Lagen 
Standortunabhängigkeitauchim Hinblickauf eine robus­
te Basisinfrastrukturzwischen den hochsicheren zentral 
len Standorten 

25% 150 200 10 250 

Integrationsfähigkeit von Diensten 
Verbesserung der Integration von neuen Dienste 
(zB. Bundes-Cloud, Identitätsmanagement, elektronische 
Archivierung) unter Beachtung der verfügbaren Verfahren 
des Umfangs und der notwendigen Ressourcen 

10% 40 80 90 

4. Leistungsfähigkeit 
Erbringung der Leistungen entsprechend der Nutzer- und 
Auftraggeber-Anforderungen bzw. nach den Erfordernissen 
der Verwaltungs- und Fachaufgaben 
(zB. Einhaltung und Durchsetzung der Service Level Ag­
reements) unter Berücksichtigung der verfügbaren Verfah-
ren, des Umfangs und der notwendigen Ressourcen 

15% 120 120 10 150 

5. Dedizierte luKS-lnfrastruktur (für den Bund) 
Sicherstellung einer möglichst dedizierten luKS-lnfrastruktur 
(inklusive Kernnetz, Zugangsnetze und Dienste) zur aus­
schließlichen Nutzung durch den Bund 

15% 45 135 135 

15 
Umsetzungsplan fürdie Gewährleistung der IT-Sicherheitin der Bundesverwaltung 
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Vorläufige WiBe VS  - NUR FÜR DEN DIENSTGEBRAUCH 

- Qualitative Wirtschaftlichkeitsbetrachtung  -
Referat  IT 5 

.Varia 
Bes 

n t e l ; 

Hl •!=• GLi" jjfif."  f-R ij 

Variante  3: 

Punk- BSjjii*jg!Kj|. 

lüiii 
iiiii Punk- I Ü H 

iSüi 6. Zukunftssicherheit (z.B.  für weitere Netzkonsolidierun­
gen) 
Unterstützung der ressortinternen und -externen Konsolidie­
rungsprozesse bzw.  der Zusammenlegung von luKS-
Infrastrukturen  der Bundesverwaltung 
(zB. Konsolidierung/Migration von weiteren sicherheitskri­
tischen, behördlichen Netzen auf die luKS-lnfrastrukturen 
des Bundes). 

Skalierbarkeit der luKS-lnfrastrukturdes Bundes 
• Kurzfristig: ressortübergreifende Netze IVBB, IVBV/BVN 

sowie DOI 
• Mittelfristig: Ressort-Netze vom BMF und BMVBS 
• Langfristig: Möglichst viele Netze der Bundesverwaltung 

15% 0 0 8 120 10 150 

I Summe 100% 
435 815 955 

Nutzwertanalyse der funktionalen und qualitativen Zielaspekte 

Bei fast allen Zielkriterien,  die die Sicherheit sowie  die hohe Leistungs-  und Zukunftsfähigkeit 

betreffen, schneidet  die Variante „GSI" gegenüber  den anderen beiden Varianten  am besten 

ab.  Nur für das Zielkriterium „Dedizierte luKS-lnfrastruktur  (für den Bund)" erhalten  die bei­

den Varianten  „GU mit Eigenbetrieb"  und „GSI" einen gleich hohen Einzelnutzwert. 

Die Variante „Parallelbetrieb  der Bestandsnetze inklusive Aufrüstungen" wird durchgängig 

am schlechtesten  von allen Varianten bewertet.  Nur in Bezug  auf das Kriterium  der Leis­

tungsfähigkeit erhält diese Variante genauso viele Punkte  wie die Variante  „GU mit Eigenbe­

trieb". 

5.3.1.1 Z ie lkr i te r ium „Einheitlich hohes S i c h e r h e i t s n i v e a u " 

Durch  die sich stetig verschärfende Cyber-Sicherheitslage  ist für die luKS-lnfrastruktur  des 

Bundes  ein einheitliches  und durchgängiges hohes Sicherheitsniveau  auf mindestens  VS-

NfD-Niveau erforderlich. Sowohl  auf Ebene  der IT-Dienstleister  als auch  auf Ebene  der Nut­

zer sind Sicherheitsanforderungen  - wie vom BSI in Kraft gesetzt  - umzusetzen  und deren 

Einhaltung  zu gewährleisten. 

Grundsätzlich sind  für kritische luKS-lnfrastrukturen folgende Regelungen einzuhalten: 

• Vorschriften  des Gesetzes  zur Stärkung  der Sicherheit  in der Informationstechnik  des 
Bundes („BSIG"), 
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- Qualitative Wirtschaftlichkeitsbetrachtung -

• Nationaler Plan zum Schutz der Informationsinfrastrukturen in Deutschland („NPSI"), 

• Allgemeiner Verwaltungsvorschrift des BMI zum materiellen und organisatorischen 
Schutz von Verschlusssachen (VS-Anweisung - „VSA"), 

• Geheimschutzbetreuung der Wirtschaft des BMWi gemäß Sicherheitsüberprüfungsge­
setz (SÜG) für nicht-öffentliche Dienstleister. 

Zusätzlich wird bei der Bewertung die Erfüllung folgender Anforderungen für alle Varianten 
vorausgesetzt: 

• der komplette Betrieb, das Management des Netzes mit allen Komponenten und der Da ­
tenverkehr findet in Deutschland statt, 

• die internen oder externen Dienstleister bauen Kompetenzen auf und halten sie für den 
Einsatz vom BSI zugelassener und zertifizierter Produkte vor, 

• die internen oder externen Dienstleister etablieren eine Sicherheitsorganisation mit den 
Rollen IT-Sicherheits-, Geheimschutz- und Notfallbeauftragter und arbeiten eng mit der 
Sicherheitsorganisation des Bundes zusammen und 

• es werden für die Prüfung der Umsetzung der Nutzerpflichten ausreichend Ressourcen 
und Kompetenzen zur Verfügung gestellt. 

Die internen und/oder externen Dienstleister werden das BSI bei der Wahrnehmung seiner 
gesetzlichen Aufgaben unterstützen. Hierdurch wird der Bund weitere relevante Informatio­
nen für die Erhaltung des Sicherheitsniveaus der luKS-lnfrastruktur erhalten und auch die 
luKS-lnfrastruktur aktiv mitgestalten können. 

Für die Bewertung dieses Kriteriums wurden die folgenden Aspekte betrachtet: 

• Herstellung eines einheitlich hohen Sicherheitsniveaus, 

• Begegnung der verschärften Cybersicherheitslage sowie schnelle und unbürokrati­
sche Umsetzung von sicherheitsrelevanten Änderungen, 

• Vertrauenswürdigkeit des Betreibers der luK-Sicherheitsinfrastruktur und 

• Vergabeverfahren ohne Offenlegung von sicherheitsrelevanten Informationen. 

1. Einheitlich hohes Sicherheitsniveau 
Gewichtung: 20% 

Beschaffungsvariante 1 
Parallelbetrieb Bestandsnetze 

Beschaffungsvariante 2 
GU mit Baenbetrieh 

Beschaffungsvariante 3 

Z iele rre ichungsgrad: Zielerreichungsgrad: Zielerreichungsgrad: 
0 1 2 3 4 5 6 7 8 9 "10 0 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 0 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 

X X X 

Bewertung: 
Zielerreichung wird teilweise unter­
stützt 

Bewertung: 
Zielerreichung fastvollständig un­
terstützt 

Bewert 
Zielerre 
unters ti 

unj 
ich 
itzt 

un äst vül S t i ind ig 

Begründung: Begründung: Begründung: 
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- Qualitative Wirtschaftlichkeitsbetrachtung  -

1. Einheitlich  hohes Sieherheitsniveau 

Gewichtung: 20% 

Beschaffungsvariante  1 
Parallelbetrieb  Bestandsnetze 

Beschaffungsvariante  2 
GU mit  Eoenbetrieb 

Beschaffungsvariante  3 

Ein einheitlich hohes Sicherheitsni-
veau kann wegen der Vielzahl der in­
volvierten Dienstleisternursehrbe-
dingt hergestellt werden (z.B. unter­
schiedliche Netzwerkarchitekturen, Si­
cherheitskonzepte und 
-Organisationen). 

Eine schnelle und unbürokratische 
Umsetzung von neuen Sicherheitsan­
forderungen auf Grund einersich ver­
schärfenden Cybersicherheitslage ist 
wegen der Vielzahl der Dienstleister 
sehraufwändig. 

Die Offenlegung sicherheitsrelevanter 
Informationen bei Ausschreibung ist 
unvermeidlich. 

Im Übrigen wird das Kriterium zur Ver­
trauenswürdigkeit des Betreiberser­
füllt 

Die Offenlegung sicherheitsrelevan­
ter Informationen bei Ausschreibung 
istunvermeidlich. 

Im Übrigen werden die Kriterien zur 
Herstellung eines einheitlich hohen 
Sicherheitsniveaus.zurschnellen 
und unbürokratischen Umsetzung 
von neuen Sicherheitsanforderun­
gen und zur Vertrauenswürdigkeit 
des Betreibers erfüllt 

Eine schnelle und unbürokra­
tische Umsetzung von sicher­
heitsrelevanten Änderungen 
isteingeschränkt, da Zugriff 
aufdieGSI nicht im gleichen 
Maße möglich wie beim Ei­
genbetrieb. 

Im Übrigen werden die Krite­
rien zur Herstellung eines 
einheitlich hohen Sicherheits­
niveaus, zur Nicht­
Offenlegung sicherheitsrele­
vanter Informationen und zur 
Vertrauenswürdigkeitdes Be­
treibers erfüllt 

5.3.1.2 Z ie lk r i te r ium  „Hohe Verfügbarkeit, v o r  a l lem  in  (besonderen) L a g e n " 

Die luKS-lnfrastruktur des Bundes ist mit einer hohen Verfügbarkeit den Nutzern (Behörden) 

bereitzustellen. Die hohe Verfügbarkeit ist technisch, organisatorisch und personell abzusi ­

chern.  Vor allem in besonderen Lagen ist eine Verfügbarkeit der luKS-lnfrastruktur zu ge­

währleisten. 

Kernelement ist dabei die Unabhängigkeit der zentralen Standorte, einschließlich einer ro­

busten Basisinfrastruktur zwischen diesen Standorten. 

Bei der Bewertung dieses Kriteriums wurden die folgenden Punkte betrachtet: 

• Vermeidung und schnelle Behebung von Störungen und Ausfällen, 

• Sicherstellung der Arbeits- und Handlungsfähigkeit in besonderen Lagen und 

• Bereitstellung einer robusten Basisinfrastruktur. 
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2. Hohe  Verfügbarkeit insb.  in  besonderen  Lagen 

Gewichtung: 25% 

Beschaffungsvariante  1 
Parallelbetrieb  Bestandsnetze 

Beschaffungsvariante  2 
GU mit  Baenbetrieb 

Beschaffungsvariante  3 

sier reic :nungsgrad: Zielerreichungsgrad: Zie le rre ichungsgrad: 
0 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 0 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 0 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 

X X X 

Bewertung: 
Zielerreichung überwiegend unter­
stützt 

Bewertung: 
Zielerreichung festvollständig  un­
terstützt 

Bewertung: 
Zielerreichung vollstänc 
stützt 

ligu nte r-

Begründung: 
Die (proaktive) Vermeidung und 
schnelle Behebung von Störungen 
und Ausfallen ist wegen der 
Schnittstellen zwischen den ver­
schiedenen Dienstleistem nurein-
geschränktim Rahmen der vertrag­
lichen Vereinbarungen möglich. 

Die Sicherstellung der Arbeits- und 
Handlungsfähigkeit in besonderen 
Lagen istauf Grund der Schnittstel­
len zwischen den verschiedenen 
Dienstleistem und im Rahmen der 
vertraglichen Vereinbarungen nur 
begrenzt möglich. 

Auch die Bereitstellung einer robus­
ten Basisinfrastrukturwird durch die 
Vielzahl der Dienstleister(zB. un­
terschiedliche Architekturkonzepte) 
eingeschränkt. 

Begründung: 
Die (proaktive) Vermeidung und 
schnelle Behebung von Störungen 
und Ausfällen ist in der Aufbau­
phase von NdB nur im Rahmen 
der vertraglichen Vereinbarungen 
möglich. In der Betriebsphase 
kann es durch Fachkräftemangel 
zu Einschränkungen kommen. 

Die Sicherstellung der Arbeits­
und Handlungsfähigkeit in beson­
deren Lagen ist in der Aufbaupha­
se von NdB nur im Rahmen der 
vertraglichen Vereinbarungen 
möglich. In der Betriebsphase 
kann es durch Fachkräftemangel 
zu Einschränkungen kommen. 

Im Übrigen wird das Kriterium zur 
Bereitstellung einer robusten Ba­
sis infrastruktur erfüllt 

Begründung: 
Die Kriterien zur Vermeidung und 
schnellen Behebung von Störun­
gen und Ausfüllen, zur Sicherstel­
lung der Arbeits-und Handlungs-
fähigkeitsowiezur Bereitstellung 
einer robusten Basisinfrastruktur 
werden erfüllt. 

5.3.1.3 Z ie lk r i te r ium  „Integrationsfähigkeit v o n D i e n s t e n " 

Die Integrationsfähigkeit neuer Dienste (z.B. Bundes-Cloud, Identitätsmanagement oder 

elektronische Archivierung) wird zukünftig mehr und mehr eine wesentl iche Voraussetzung 

für eine leistungsfähige und sichere Regierungskommunikation  sein. 

Dieses wird vor allem auf Architekturebene durch eine Vereinheitlichung der Nutzeran­

schlüsse und Bereitstellung eines standardmäßigen Zugangs zu IT-Fachverfahren erreicht. 

Bei der Bewertung dieses Kriterium wurden die folgenden Punkte betrachtet: 

• Verfügbare Verfahren zur Integration von (neuen) Diensten, 

• Abdeckung des Umfangs der Integration von (neuen) Diensten und 

• Bereitstellung notwendiger Ressourcen für die Integration von (neuen) Diensten. 
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3. Integrationsfähigkeit von  Diensten 

Gewichtung: 10% 

Beschaffungsvariante  1 
Parallelbetrieb  Restandsnefze 

Beschaffungsvariante  2 
GU mit  Eaenbetrieh 

Beschaffungsvariante  3 

Zir '  r~ 1 ' Bier reu ;nu ngj *gr ad Zielerreichungsgrad: Zielerreichungsgrad: 
0 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 0 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 0 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 

X X X 

Bewertung: 
Zielerreichung teilweise unterstützt 

Bewertung: 
Zielerreichung fast vollständig un­
terstützt 

Bewertung: 
Zielerreichun 
terstülzt 

ist \ /oils ,tän dig un-

Begründung: 
Das Verfahren  zur Integration  von 
(neuen) Diensten  ist wegen  der 
Schnittstellen zwischen verschiede­
nen Dienstleistern und wegen  der 
Anpassung mehrerer Verträge  mit 
größerem Aufwand verbunden. 

Die Integration von Diensten gestal­
tet sich insbesondere bei Dienstleis-
ter-übergreifenden Diensten 
schwierig. 

Für  die Integration  von Diensten 
werden erhöhte Ressourcen für die 
Verhandlung  mit mehreren Ver­
tragspartnern und  für ggf. mehrfa­
che Entwicklungen benötigt. 

Begründung: 
Das Verfahren zur Integration von 
(neuen) Diensten wird in der Auf­
bauphase von NdB durch die je­
weils notwendige vertragliche An­
passung und in der Betriebs phase 
durch  die Verwaltungsabläufe 
aufwändiger. 

In der Betriebs phase kann  es zu 
Ressourcenengpässen bei der In­
tegration von Diensten auf Grund 
des Fachkräftemangels kommen. 

Im Übrigen wird  das Kriterium 
hinsichtlich  der Abdeckung  des 
Umfangs erfüllt. 

Begründung: 
Das Verfahren zur Integration von 
(neuen) Diensten ist durch die je­
weils notwendige vertragliche An­
passung aufwändiger. 

Im Übrigen werden  die Kriterien 
hinsichtlich  der Abdeckung  des 
Umfangs  und der Bereitstellung 
der notwendigen Ressourcen  er­
füllt. 

5.3.1.4  Z ie lk r i te r ium „Le i s t ungs fäh igke i t " 

Der Betreiber der luKS-lnfrastruktur hat die Leistungen entsprechend der Anforderungen von 

Nutzern bzw. IT-Fachverfahren (insb. Einhaltung der Service Level Agreements) zu erbrin­

gen.  Dabei stehen die Kunden- und Serviceorientierung im Mittelpunkt. Bei wiederholter 

Schlechtleistung eines Leistungsmerkmals muss ein nachhaltiger Verbesserungsprozess er­

folgen,  der die vereinbarte Leistungserbringung dauerhaft wiederherstellt. 

Bei der Bewertung dieses Kriteriums wurden die folgenden Punkte beachtet: 

• Verfügbare Verfahren zur Erbringung der Leistungen, 

• Abdeckung des Umfangs der Erbringung der Leistungen und 

• Bereitstellung notwendiger Ressourcen für die Erbringung der Leistungen. 

16. Januar 2014 Seite  44 

MAT A BMI-3-9e.pdf, Blatt 269



266 

Vorläufige WiBe  VS - NUR FÜR DEN DIENSTGEBRAUCH Referat  IT 5 

- Q u a l i t a t i v Wirtschaftlichkeitsbetrachtung  -

4. Leistungsfähigkeit 

Gewichtung: 15% 

Beschaffungsvariante  1 
Parallelbetrieb  Bestandsnetze 

Beschaffungsvariante  2 
GU mit  Eoenbetrieh 

Beschaffungsvariante  3 
GSI 

Bier reu :nu ng* ;gr ad: Zie le r re ichungsgrad: Zielerreichungsgrad: 
0 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 0 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 0 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 

X X X 

Bewertung: 
Zielerreichung fastvollständig un­
terstützt 

Bewertung: 
Zielerreichung fast vollständig un­
terstützt 

Bewertung: 
Zielerreichung vollstänc 
stützt 

ligu nte r-

Begründung: 
Die Erbringung des vollständigen 
Leistungsumfangs istaufGrund der 
Dienstleistervielzahl aufwändiger. 

Auf Grund der Dienstleistervielzahl 
werden mehr Ressourcen für die 
Leistungserbringung sowie fürdie 
Einhaltung und Durchsetzung der 
Service Level Agreements benötigt. 

Im Übrigen wird das Kriterium hin­
sichtlich des Verfahrens derLeis-
tungserbringung erfüllt. 

Begründung: 
Das Verfahren zur Erbringung der 
Leistungen ist in der Betriebs pha-
sevon NdB auf Grund fehlender 
Sanktionen (Konsequenzenma­
nagement) eingeschränkt. 

In der Betriebsphase kann es zu 
Ressourcenengpässen bei der 
Leistungserbringung auf Grund 
des Fachkräftemangels kommen. 

Im Übrigen wird das Kriterium 
hinsichtlich der Abdeckung des 
Umfangs erfüllt. 

Begründung: 
Die Kriterien hinsichtlich des Ver­
fahrens, der Abdeckung des Um­
fangs und der Bereitstellung not­
wendiger Ressourcen werden er­
füllt. 

5.3.1.5 Z ie lkr i te r ium  „Dedizierte luKS- ln f ras t ruk tur"  (für d e n  Bund) 

Zur Reduzierung von Möglichkeiten für unbefugten Zugriff und einer schnellen Wiederher­

stellung der Leistungsfähigkeit ist eine möglichst dedizierte luKS-lnfrastruktur zur weitgehen­

den exklusiven Nutzung durch den Bund erforderlich. 

Bei der Bewertung des Kriteriums wurden die folgenden Punkte betrachtet: 

• Dedizierte Realisierung und Betrieb der Kernnetz-Funktionen, 

• Dedizierte Realisierung und Betrieb des Zugangsnetzes, 

• Dedizierte Realisierung und Betrieb von Diensten und 

• Kontrollmöglichkeiten des Bundes. 
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5. Dedizierte luKS-lnfrastruktur 

Gewichtung: 15% 

Beschaffungsvariante  1 
Parallelbetrieb  Bestandsnetze 

Beschaffungsvariante  2 
GU mit  Eaenbetrieb 

Beschaffungsvariante  3 
GS! 

sier rei( :nu ngsgrad: Zielerreichungsgrad: Zielerreichungsgrad: 
0 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 0 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 0 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 

X X X 

Bewertung: 
Zielerreichung kaum unterstützt 

Bewertung: 
Zielerreichung fast vollständig un­
terstützt 

Bewertung: 
Zielerreichung festv 
terstützt 

oils tän dig un-

Begründung: 

Die dedizierte Realisierung und Be­
trieb der Kernnetz-Funktionen ist 
eingeschränkt da nur der IVBB 
überein solches Kern netz verfügt 

Die dedizierte Realisierung und Be­
trieb des Zugangsnetzes istbe­
grenzt,  da nur der IVBB ein in Tei­
len dediziertes Zugangs netz besitzt. 

Die dedizierte Realisierung und Be­
trieb von Diensten isteinge­
schränkt da nurder IVBB überde-' 
dizierte Dienste verfügt 

Auch die Kontrollmöglichkeiten des 
Bundes sind begrenzt durch die 
vertraglichen Vereinbarungen und 
durch die Schnittstellen zwischen 
den verschiedenen Dienstleistern. 

Begründung: 

Die dedizierte Realisierung und 
Betrieb des Zugangs netzes ist 
eingeschränkt, da die geplanten 
Nutzeranschlüsse NdBA1 bis  3 
nicht dediziertsind. 

Im Übrigen werden die Kriterien 
zu den dedizierten Kernnetz-
Funktionen und Diensten sowie 
zu den Kontrollmöglichkeiten des 
Bundes erfüllt 

Begründung: 

Die dedizierte Realisierung und 
Betrieb des Zugangs netzes ist 
eingeschränkt, da die geplanten 
Nutzeranschlüsse NdBA1 bis  3 
nicht dediziertsind. 

Im Übrigen werden die Kriterien zu 
den dedizierten Kernnetz-
Funktionen und Diensten sowie zu 
den Kontrollmöglichkeiten des 
Bundes erfüllt 

5.3.1.6 Z ie lk r i te r ium  „Zukunftssicherheit (z. B. Unterstützung  wei terer N e t z k o n s o ­
l i d i e r u n g e n ) " 

Ein weiteres wesentliches Ziel ist die Unterstützung und das Vorantreiben der ressortinter­

nen und -externen Konsolidierung von luKS-lnfrastrukturen (z.B. Migration von weiteren s i ­

cherheitskritischen Netzen in die luKS-lnfrastruktur des Bundes). Dabei ist eine angemesse­

ne Skalierbarkeit und Kapazität für weitere Netzkonsolidierungen sicherzustellen. 

Bei der Bewertung dieses Kriteriums wurden die folgenden Punkte betrachtet: 

• Kurzfristige Zielerreichung: Konsolidierung IVBB, IVBV/BVN und DOI, 

• Mittelfristige Zielerreichung: Konsolidierung der Netze vom BMF und BMVBS sowie 

• Langfristige Zielerreichung: Konsolidierung sämtlicher Netze der Bundesverwaltung 

(ohne Verteidigung). 
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6. Zukunftsfähigkeit (z. B. hinsichtlich weiterer Netzkonsolidierungen) 

Gewichtung: 15% 
Beschaffungsvariante 1 

Parallelbetrieb Bestandsnetze 
Beschaffungsvariante 2 

GU mit Boenbetrieb 
Beschaffungsvariante 3 

ZU aier reic :nu ngsgrad Zielerreichungsgrad: Zielerreichungsgrad: 
0 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 0 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 0 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 

X X X 

Bewertung: 
Zielerreichung wird nicht unterstützt 

Bewertung: 
Zielerreichung fastvollständig un­
terstützt 

Bewertung: 
Zielerreichung vollst 
stützt 

änc ligu nte r-

Begründung: 
Die kurz-, mittel- und langfristigen 
Ziele hinsichtlich der Konsolidierung 
von Netzen der Bundesverwaltung 
werden bei dieser Variante nicht un­
terstützt. 

Begründung: 
Hinsichtlich der Umsetzung der 
mittel- und langfristigen Ziele der 
Netzkonsolidierung bestehen Ri­
siken auf Grund des Fachkräfte­
mangels beim Bund. 
Im Übrigen wird das kurzfristige 
Ziel erfüllt. 

Begründung: 
Diekurz-, mittel-und langfristigen 
Ziele der Netzkonsolidierung wer­
den erfüllt 

5.3.2 St ra teg ische u n d organ isa tor ische Zie laspekte 

Dieser Kriterienkatalog beleuchtet die strategischen und organisatorischen Potenziale der 

jeweiligen Beschaffungsvariante. Dabei wird im Detail das Leitbild der übergreifenden IT-

Netzstrategie berücksichtigt. Das Leitbild der übergreifenden IT-Netzstrategie lautet (Zitat 

Bericht an den HH-Ausschuss zur „Gesamtstrategie für IT-Netze" von März 2013): 

„ D e r  Bund muss  seine sicherheitskritischen IT-Systeme und -Infrastrukturen  soweit we 

möglich selbst planen, aufbauen und betreiben.  Dort wo dieses  nicht möglich ist, muss er 

zumindest die Kontrolle hierüber haben." 
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Wim nutzen 

1. Betriebskompetenz des Bundes 
Aufbau bzw. Wiedergewinnung bundeseigener 
Kompetenzzum Betrieb der luKS-lnfrastruktur 

15% 3 45 10 150 8 120 

2. Fachkräftebedarf des Bundes 
Ausreichende Bereitstellung von qualifizierten 
Fachkräften durch den Bund für die Planung, Ein­
richtung, Betrieb und Weiterentwicklung der luKS-
Infrastruktur des Bundes je nach Erfordernis der 
Beschaffungsvariante 

15% 10 150 6 90 9 135 
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3. Wahrung  der Souveränität des  Bundes 
Wahaing  der technologischen Souveränität  des 
Bundes sowie Erhaltung und Förderung dernatio-
nalen Kernkompetenzen 

15% 3 45 9 135 10 150 

4. Kontroll-  und Enflussmöglichkeiten 
Sicherstellung derjederzeitigen und vollständigen 
technischen und organisatorischen Kontrolle des 
Bundes überseine luKS-lnfrastruktur (hoheitliche 
Absicherung des Durchgriffe auf die Infrastruktur) 
und des Einflusses des Bundes auf den Betreiber 
der luKS-lnfrastruktur(z.B. Anordnungsbefugnis) 

15% 2 30 10 150 9 135 

5. Informationsbereitstellung und  Transparenz 
Bereitstellung  von Informationen  für Entschei­
dungsträgerund Controlling sowie Unterstützung 
von EntScheidungsprozessen 

15% 4 60 10 150 10 150 

6. Risikoallokation  / Risikominimierung 
Im Rahmen  der Planung, Konzeption, Errichtung 
und Betrieb der luKS-lnfrastrukturdes Bundes  ist 
ein optimales Risikomanagement durchzuführen. 
Dabei sind zwei Punkte besonders zu berücksich­
tigen: 
• Klare und eindeutige Verteilung  der Risiken 

auf  die involvierten Partner (Jeder Partner 
übernimmtdie Risiken, die  er am besten  be­
herrscht.) 

• Risikominimierung bzw.-Vermeidung für den 
Bund (Die Risiken müssen fürjeden Partner 
so gering wie möglich gestaltet werden.) 

15% 6 90 6 90 8 120 

7. Steigerung  der Arbeitsplatzattraktivität 
Positive Effekte auf die Attraktivität der Arbeitsbe­
dingungen  des Personals (z.B. Qualifikationser-
weiterung durch geänderte bzw. neue Aufgaben, 
Entlastung der Mitarbeiter oder Verbesserung der 
Anreizmechanismen) 

10% 0 0 6 60 5 50 

i Summe 
100% 420 825 860 

Feilnutzen (gerundet),  . 
V =  - ; 4 2 ^ " ; I ; t s 3 < _ J ; ; 86 ; 

Tabelle 10: Nutzwartanalyse der  strategischen  und  organisatorischen  Zielaspekte 

Auch bei den strategischen und organisatorischen Zielaspekten haben die Varianten „GU mit 

Eigenbetrieb" und  „GSI"  einen deutlich höheren Nutzwert als die „Parallelbetrieb der Be­

standsnetze inklusive Aufrüstung". 

Des Weiteren besitzt die Beschaffungsvariante  „GSI"  in Summe einen höheren Nutzwert als 

die Beschaffungsvariante „GU mit Eigenbetrieb": Die GSI-Variante ermöglicht vor allem die 

Bereitstellung der für die Leistungserbringung notwendigen Fachkräfte durch Nutzung von 

Personal des privaten Partners und Gewinnung fehlender Fachkräfte am Markt durch ent-
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sprechende Anreizmechanismen. Weiterhin fördert sie die technologische Souveränität des 

Bundes sowie sorgt für die Informationsbereitstellung und Transparenz. 

Die Beschaffungsvariante „GU mit Eigenbetrieb" erreicht insbesondere in den Aspekten „Be­

triebskompetenz des Bundes", „Kontroll- und Einflussmöglichkeiten" und „Informationsbereit­

stellung und Transparenz" eine vollständige Zielerreichung. 

5.3.2.1 Z ie lkr i te r ium „Betr iebskompetenzdes B u n d e s " 

Ziel ist es, die bundeseigene Kompetenz im Bereich des Betriebs der luKS-Infrastruktur des 

Bundes zu erhalten, zu erhöhen und wiederzugewinnen. Bisher wird der Betrieb der Regie­

rungsnetze MBB, MBV/BVN und DOI nahezu vollständig von externen Unternehmen er­

bracht. 

Bei der Bewertung dieses Kriteriums wurden die folgenden Punkte betrachtet: 

• Erbringung von Betriebsleistungen durch den Bund, 

• Erbringung von Steuerungsleistungen durch den Bund (z.B. Auftragnehmersteue­
rung) und 

• Ausübung von Leitungsfunktionen im Bereich des Betriebs durch den Bund. 

1. Betriebskompetenz des Bundes 
Gewichtung: 15% 

Beschaffungsvariante 1 
Parallelbetrieb Besterufenefe* Beschaffungsvariante 2 

GU mit Eiaenbetrieb 
Beschaffungsvariante 3 

ZJC Bier rei< :nu ngsgrad: Zielerreichungsgrad: Zielerreichungsgrad: 
0 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 0 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 0 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 

X X X 

Bewertung: 
Zielerreichung kaum unterstützt 

Bewertung: 
Zielerreichung vollständig unter­
stützt 

Bewertung: 
Zielerreichun 
terstützt 

gfe stv oils tän dig un-

Begründung: 
Die Erbringung von Betriebsleistun­
gen erfolgt ausschließlich durch ex­
terne Dienstleister. 

Die Ausübung von Leitungsfunktio­
nen des Bundes im Bereich des Be­
triebs isteingeschränktwegen der 
Dienstleistervielzahl und der ver­
traglichen Vereinbarungen. 

Im Übrigen wird das Kriterium zur 
Erbringung von Steuerungsleistun-
gen durch den Bund erfüllt 

Begründung: 
Die Kriterien hinsichtlich der Er­
bringung von Betriebs-, Steue-
rungs- und Leitungsleistungen 
durch den Bund werden erfüllt 

Begründung: 
Die Erbringung von Betriebs-und 
Leitungsleistungen erfolgen nicht 
vollständig durch den Bund, da 
das Know-how und die Ressour­
cen des privaten Partners genutzt 
werden. 

Im Übrigen wird das Kriterium zur 
Erbringung von Steuerungsleis-
tungen durch den Bund erfüllt. 
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5.3.2.2 Z ie lkr i te r ium „Fachkräftebedarf d e s B u n d e s " 

Für Planung, Einrichtung, Betrieb und Weiterentwicklung der luKS-lnfrastruktur des Bundes 

sind ausreichend qualifizierte Fachkräfte bereitzustellen. Sie sind zur Erreichung des Leitbil­

des der übergreifenden IT-Netzstrategie essentiell. Der Bund muss dafür eine eigene Kern­

kompetenz aufbauen und erhalten. Spezialisierte und vertrauenswürdige Unternehmen der 

Privatwirtschaft sind unterstützend einzubinden. 

Bei der Bewertung dieses Kriteriums wurden die folgenden Punkte betrachtet: 

• Bereitstellung von ausreichend Personal für Planung und Weiterentwicklung durch 

den Bund, 

• Bereitstellung von ausreichend Personal für Errichtung durch den Bund und 

Bereitstellung von ausreichend Personal für Betrieb durch den Bund. 

2. Fachkräftebereitstellung durch den Bund 

Gewichtung: 15% 
Beschaffungsvariante 1 

Parallelbetrieb Bestandsnetze 
Beschaffungsvariante 2 

GU mit Eiaenhetrieh 
Beschaffungsvariante 3 

GS! 
Zii Bier reic ;nungsgrad: Zielerreichungsgrad: Zielerreichungsgrad: 
0 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 0 1 . 2 3 4 5 6 7 8 9 10 0 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 

X X X 

Bewertung: 
Zielerreichung vollständig unter­
stützt 

Bewertung: 
Zielerreichung überwiegend un­
terstützt 

Bewertung: 
Zielerreichung fastvolls 
terstützt 

tän dig un-

Begründung: 
Die Kriterien zur Bereitstellung von 
ausreichend Personal für Planung, 
Entwicklung, Einrichtung und Be­
trieb werden durch diese Variante 
erfüllt In dieser Variante bestehtfür 
den Bund keine Notwendigkeit 
Fachkräfte bereitstellen zu müssen. 

Begründung: 
Die Bereitstellung von ausrei­
chend Personal fürPlanung, Wei­
terentwicklung sowie Betrieb ist 
wegen des Fachkräftemangels 
beim Bund eingeschränkt. 

Im Übrigen wird das Kriterium zur 
Bereitstellung von ausreichend 
Personal furdie Errichtung erfüllt. 

Begründung: 
Die Bereitstellung von ausrei­
chend Personal fürdie Planung 
und Weiterentwicklung ist nicht 
vollständig, da der Bedarf an bun­
deseigenem Personal in derGSI 
noch offen is t 

Im Übrigen werden die Kriterien 
zur Bereitstellung von ausreichend 
Personal für Errichtung und Be­
trieb erfüllt. 

5.3.2.3 Z ie lk r i te r ium „Wahrung der Souveränität des B u n d e s " 

Ein weiteres Ziel ist die Wahrung der technologischen Souveränität des Bundes sowie die 

Erhaltung und Förderung der nationalen Kernkompetenzen. 

Bei der Bewertung dieses Kriteriums wurden die folgenden Punkte betrachtet: 
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Wahrung der technischen Souveränität des Bundes und 

Erhaltung und Förderung von nationalen Kernkompetenzen. 

3. Wahrung  der Souveränität des Bundes 

Gewichtung: 15% 

Beschaffungsvariante  1 
Parallelbetrieb  Bestandsnetze 

Beschaffungsvariante  2 
GU mit  Egenbetrieb 

Beschaffungsvariante  3 
GSI 

ZJ< Bier reic ;nu ngi >grad: Zielerreichungsgrad: Zielerreichungsgrad: 
0 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 0 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 0 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 

X X X 

Bewertung: 
Zielerreichung kaum unterstützt 

Bewertung: 
Zielerreichung fastvollständig un­
terstützt 

Bewertung: 
Zielerreichung vollst 
stützt 

änc ligu nte r-

Begründung: 
Die Wahrung der technischen Sou­
veränität des Bundes ist mangel­
haft, da der Bund die Auftraggeber­
rolle ohne Einblick in die technolo­
gische Entwicklung ausübt. 

Auch die Erhaltung und Förderung 
der nationalen Kernkompetenzen 
sind durch das Vergaberecht stark 
beschränkt Der Bund besitzt nur 
Eingriffemöglichkeiten im Rahmen 
der vertraglichen Vereinbarungen. 

Begründung: 
Die Erhaltung und Förderung der 
nationalen Kernkompetenzen sind 
begrenzt durch das Vergaberecht 
bei Unterauftragnehmern und Un­
teraufträgen. 

Im Übrigen wird das Kriterium zur 
Wahrung der technischen Souve­
ränität des Bundes erfüllt. 

Begründung: 
Die Kriterien für die Wahrung der 
technischen Souveränität des 
Bundes sowie fürdie Erhaltung 
und Förderung nationaler Kern­
kompetenzen werden erfüllt 

5.3.2.4 Z ie lk r i te r ium  „Kontroll- u n d Einflussmöglichkeiten" 

Es ist die jederzeitige und vollständige technische und organisatorische Kontrolle des  Bun­

des über seine luKS-lnfrastruktur zu gewährleisten. 

Bei der Bewertung dieses Kriteriums wurden die folgenden Punkte betrachtet: 

• Technische Kontrolle der luKS-lnfrastruktur, 

• Organisatorische Kontrolle der luKS-lnfrastruktur sowie 

• Kontrolle und Einfluss des Bundes auf Betreiber. 
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4. Kontroll- und  Einflussmöglichkeiten 

Gewichtung: 15% 

Beschaffungsvariante  1 
Parallelbetrieb  Bestandsnetze 

Beschaffungsvariante  2 
GU mit Eigenbetrieb 

Beschaffungsvariante  3 
GSI 

Zielerreichungsgrad Zielerreichungsgrad: Zielerreichungsgrad: 
0 i 2 3 4 5 6 7 8 9 10 0 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 0 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 

X X X 

Bewertung: 
Zielerreichung kaum unterstützt 

Bewertung: 
Zielerreichung vollständig unter­
stützt 

Bewertung: 
Zielerreichung fast vollständig  un­
terstützt 

Begründung: 
Eine technische Kontrolle des Bun­
des ist bis auf vereinzelte Revisi­
onsrechte (zB. BSI) nichtmöglich. 

Die organisatorische Kontrolle des 
Bundes auf die luKS-lnfrastruktur 
istsehr begrenzt, da es nur vertrag­
liche Vereinbarungen gibt. 

Die Kontrolle und der Einfluss  des  * 
Bundes auf den Betreiber ist nicht 
vorhanden, da der Bund keinen Ein­
fluss auf das unternehmerische 
Handelndes Dienstleisters besitzt. 
Es bestehen typische Auftraggeber-
Auftragnehmer-Beziehungen. 

Begründung: 
Die Kriterien zur technischen und 
organisatorischen Kontrolle sowie 
zur Kontrolle und Einfluss  des 
Bundes werden erfüllt. 

Begründung: 
Die Kontrolle ist insoweit begrenzt, 
als das der Einfluss des Bundes 
mit dem privaten Partner geteilt 
wird, allerdings gelten vertraglich 
festgelegte alleinige Kontroll- und 
Einfluss rechte des Bundes (z.B. 
für sicherheitskritische Bereiche). 

Im Übrigen werden die Kriterien 
erfüllt 

5.3.2.5 Z ie lkr i te r ium  „Informationsbereitstellung und  Transparenz" 

Qualitative Effekte auf der Entscheidungsebene und für das interne Controlling sind  anzu­

streben.  Im besten Fall führt die Beschaffungsvariante zu einer aktuelleren, vollständigeren 

Informationsbasis. 

Bei der Bewertung des Kriteriums wurden die folgenden Punkte betrachtet: 

• Bereitstellung von Informationen für Entscheidungsträger des Bundes, 

• Bereitstellung von Informationen für das Controlling des Bundes und 

• Unterstützung von Entscheidungsprozessen des Bundes. 
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5. Informationsbereitstellung und  Transparenz 

Gewichtung: 15% 

Beschaffungsvariante  1 
Parallelbetrieb  Bestandsnetze 

Beschaffungsvariante  2 
GU mit  Egenbetrieb 

Beschaffungsvariante  3 
GSI 

Zi< sierreichungsgrad: Zie le rre ichungsgrad: Zielerreichungsgrad: 
0 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 0 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 0 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 

X X X 

Bewertung: 
Zielerreichung kaum unterstützt 

Bewertung: 
Zielerreichung vollständig unter­
stützt 

Bewertung: 
Zielerreichung vollständig u 
stützt 

nte r-

Begründung: 
Die Bereitstellung von Informatio­
nen für Entscheidungsträger ist, da 
nur vertragliche Vereinbarungen 
bestehen, wesentlich begrenzt. Die 
Bereitstellung von Informationen für 
das Controlling ist begrenzt durch 
die Dienstleistervielzahl (keine Ein­
heitlichkeit, keine netzüberg reifende 
Sicht). 

Die Unterstützung von Entschei-
dungsprozessen des Bundes beruht 
auf die Freiwilligkeit des jeweiligen 
Dienstleisters. 

Begründung: 
Die Kriterien zur Bereitstellung 
von Informationen für Entscheider 
und für das Controlling sowie zur 
Unterstützung von Entschei-
dungsprozessen des Bundes 
werden erfüllt. 

Begründung: 
Die Kriterien zur Bereitstellung von 
Inform ationen für Entscheider und 
für das Controlling sowie zur Un­
terstützung von Entscheidungs-
prozessen des Bundes werden er­
füllt. 

5.3.2.6 Z ie lkr i te r ium  „Risikoallokation u n d R is ikomin imierung" 

Mit dem Kriterium wird bewertet, inwieweit die Beschaffungsvariante eine (optimale) Risikoa­

llokation schafft und damit eine Risikovermeidung bzw. -minimierung für den Bund unter­

stützt. 

Bei der Bewertung dieses Kriteriums wurden die folgenden Punkte betrachtet: 

• Klare und eindeutige Risikoverteilung und 

• Minimierung bzw. Vermeidung von Risiken für den Bund. 
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6. Risikoallokation und Risikominimierung 
Gewichtung: 15% 

Beschaffungsvariante 1 
Parallelbetrieb Bestandsnetze 

Beschaffungsvariante 2 
GU mit Boenbetrieb 

Beschaffungsvariante 3 
GS! 

Zielerreichungsgrad Zielerreichungsgrad: Zielerreichungsgrad: 
0 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 0 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 0 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 

X X X 

Bewertung: 
Zielerreichung überwiegend unter­
stützt 

Bewertung: 
Zielerreichung überwiegend un­
terstützt 

Bewertung: 
Zielerreichung fast vollständig un­
terstützt 

Begründung: 
Eine optimale Verteilung der Ris i-
ken istdurchdie Dienstleisterviel­
zahl bzw. Anzahl der Schnittstellen 
nicht möglich. 

Eine optimale Minimierung bzw. 
Vermeidung von Risiken isteinge­
schränkt, da nur wesentliche, aber 
nicht alle Risiken vertraglich abge-
sichertwerden können. 

Begründung: 
In der Aufbauphase von NdB 
können Risiken auch aufden ex­
ternen Generalunternehmer über­
tragen werden.In derBetriebs-
phaseträgtder Bund die Risiken. 

Das übrige Kriterium zur eindeuti­
gen Risikoverteilung wird erfüllt. 

Begründung: 
Eine optimale Minimierung bzw. 
Vermeidung von Risiken isteinge­
schränkt da derprivate Partner 
nicht alle Risiken trägt. 

Das übrige Kriterium zur eindeuti­
gen Risikoverteilung wird erfüllt. 

5.3.2.7 Z ie lkr i te r ium „Steigerung der Arbeitsplatzqualität" 

Hier ist zu betrachten, wie die Beschaffungsvariante die bisherigen Arbeitsabläufe verändert. 

Steigert sich für den Mitarbeiter die Attraktivität seines Arbeitsplatzes z.B. durch eine höhere 

Qualifikation? Eine positive Beeinflussung der Arbeitsplatz-Attraktivität wirkt sich tendenziell 

fördernd auf die Arbeitszufriedenheit und damit auch auf die Produktivität aus. 

Bei der Bewertung dieses Kriteriums wurden die folgenden Punkte betrachtet: 

• Neue Aufgabe mit Qualifikationserweiterung, 

• Entlastung der Mitarbeiter und 

• Verbesserung der Anreizmechanismen. 

7. Steigerung der Arbeitsplatzqualrtät (des Bundes) 
Gewichtung: 10% 

Beschaffungsvariante 1 
Parallelbetrieb Bestandsnetze 

Beschaffungsvariante 2 
GU mit Egenbetrieb 

Beschaffungsvariante 3 
GSI 

Zielerreichungsgrad Zielerreichungsgrad: Ziele rre ichungsgrad: 
0 i 2 3 4 5 f> 7 « 9 10 TT 1 2 3 4 5 6 7 8 9 TO T T 2 ~T "TT T T" 
X X X 
Bewertung: 
Zielerreichung wird nicht unterstützt 

Bewertung: 
Zielerreichung überwiegend un­
terstützt 

Bewertung: 
Zielerreichung kaum unterstützt 

Begründung: Begründung: Begründung: 
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7. Steigerung  der  Arbeitsplatzqualität (des Bundes) 

Gewichtung: 10% 

Beschaffungsvariante  1 
Parallelbetrieb Bestandsnetze 

Beschaffungsvariante  2 
GU mit Egenbetrieb 

Beschaffungsvariante  3 
GSI 

Bei dieser Variante entstehen keine 
Änderungen für die Mitarbeiter hin­
sichtlich einer Qualifikationserhö­
hung, Entlastung oder Verbesse­
rung der Anreizmechanismen zum 
heutigen Stand. 

Eine Entlastung der Mitarbeiter 
findet nichtstatt, da keine Opti­
mierung bestehender Aufgaben 
bzw. Abläufe erfolgt, sondern es 
werden neue Aufgaben geschaf­
fen. 

Es werden zwar attraktive Funkti­
onen bzw. höherwertige Stellen 
geschaffen, aber nur im Rahmen 
des öffentlichen Rechts. 

Im Übrigen wird das Kriterium zur 
Qualifikationserweiterung erfüllt. 

Eine Qualifikationserweiterung auf 
Grund neuer Aufgaben findet statt, 
aberfür beide Partnerder GSI. 

Eine Entlastung der Mitarbeiter er­
folgt nicht, da keine Optimierung 
bestehender Aufgaben bzw. Ab­
läufe erfolgt, sondern es werden 
neue Aufgaben geschaffen. 

Eine Verbesserung der Anreizm e-
chanismen werden nureinge­
schränkt geboten, da zwar markt­
übliche Gehältergezahlt werden 
können,aberauch marktübliche 
Konditionen verlangt werden 
(Leistungsanforderungen). 
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6 M O N E T Ä R E W I R T S C H A F T L I C H K E I T S B E T R A C H T U N G 

6.1 A n n a h m e n 

6.1.1 S t r u k t u r u n d Vorgehenswe ise bei d e r K o s t e n e r m i t t l u n g 

Entsprechend dem Untersuchungsgegenstand der vorläufigen Wirtschaftlichkeitsuntersu­

chung (vgl. Abschnitt 3.3) werden die folgenden Netze als Produkte bzw. Kostenträger je zu 

untersuchende Variante betrachtet: 

• IVBB 

• IVBV / BVN 

• DOI 

• NdB (nur relevant für die Varianten „GU mit Eigenbetrieb" und „GSI") 

• KTN-Bund. 

Das Kerntransportnetz Bund wird als zukünftiges zentrales Element von NdB unter Federfüh­

rung der „Bundesanstalt für den Digitalfunk der Behörden und Organisationen mit Sicher­

heitsaufgaben (BDBOS)" eine wichtige Rolle spielen. Die Kosten für KTN-Bund werden in 

dieser Wirtschaftlichkeitsbetrachtung zunächst für alle Varianten identisch angesetzt. Im 

Rahmen der Variante „GSI" werden allerdings Synergieeffekte (insbesondere Bündelungsef­

fekte durch optimalere Ressourcenauslastung) für die derzeit noch separaten Betriebe von 

KTN-Bund und NdB erwartet, diese sind derzeit aber noch nicht bezifferbar. Die monetäre 

Wirtschaftlichkeitsberechnung beinhaltet daher lediglich die heute unveränderten laufenden 

Betriebssachkosten. Für die Variante „Parallelbetrieb der Bestandsnetze inklusive Aufrüs­

tung", in der keine Nutzung des KTN-Bund vorgesehen ist, wird angenommen, dass ab dem 

Jahr 2016 eine Reduzierung der laufenden Betriebssachkosten um 10 % erfolgen kann. Die 

übrigen Kosten werden weiterhin berücksichtigt, da diese für die Leistungen des KTN-Bund 

im Bereich Digitalfunk weiterhin anfallen und auch in den beiden anderen Varianten ange­

setzt werden. Damit bleibt die Vergleichbarkeit erhalten. 

Für die Variante „GSI" werden darüber hinaus noch die spezifischen Kosten berücksichtigt, 

die durch die Organisationsform als eigenständige Gesellschaft entstehen. Darunter fallen 

z.B. Gemeinkosten, die einem Produkt bzw. Kostenträger nicht direkt zugeordnet werden 

können, wie beispielsweise Kosten für Gebäude und Verwaltung. Innerhalb der Wirtschaft-
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Investitionsphase 

• Eigene 
Personal kosten 

• Externe 
Beratungskosten 

• Investitions­
sachkosten 

Betriebsphase 

• Eigene 
Personalkosten 

• Externe 
Beratungskosten 

• Betriebs­
sachkosten 

Eigene 
Personalkosten 

Externe 
Beratungskosten 

Investitions­
sachkosten 

Betriebs­
sachkosten 

Eigene 
Personalkosten 

Externe 
Beratungskosten 

Investitions­
sachkosten 

Betriebs­
sachkosten 

Eigene 
Personalkosten 

Externe 
Beratungskosten 

Investitions­
sachkosten 

Betriebs­
sachkosten 

Transferphase 

• Eigene 
Personal kosten 

Externe 
Beratungskosten 

Sonstige 
Beteiligungs­
kosten 

Betriebsphase 

Eigene 
Personal kosten 

Verwaltungs­
kosten- und 
Gewinnanteil 

Abbildung 8: Stmktur der Kostenermittlung für alle drei Varianten 

Für jede Variante werden Kosten und ggf. Erlöse pro Kostenträger ermittelt. 

Die Sachkosten umfassen u. a. Kosten für IT-Hard- und Software, sonstige Hardware bzw. 

Anlagen, Geräte und Kabel sowie Mieten, Energie, sonstige Standortkosten und ggf. dazu­

gehörige Personaldienstleistungen. 

Alle Kostenangaben wurden auf Tausend Euro kaufmännisch gerundet und sind Bruttoanga­

ben, es sei denn, Nettoangaben sind ausdrücklich als solche ausgewiesen. 

6.1.2 Q u e l l e n für d ie K o s t e n e r m i t t l u n g 

Für die Best immung der Kosten beider Beschaffungsvarianten wurden im Wesentl ichen die 

folgenden Quellen herangezogen: 

• „Wirtschaftsplan GSI Version 0.7" vom 19.06.2013 für 2013 bis 2023, weicherauf ak-
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tuelle BMI-Haushaltsansätze für IVBB, IVBV/BVN und DOI sowie GSI-

Kostenplanungen basiert. 

Dieser Wirtschaftsplan stellt dabei kein Wirtschaftsplan im herkömmlichen Sinne 

(Plan-Gewinn- und Verlustrechnung / Erfolgsplan und Plan-Bilanz / Finanzplan), son­

dern eine Einnahmen- und Ausgabenplanung für die GSI dar. 

• „HH 2015-Anmeldung der Ressorts - Gemeinsame HH-Begründende Unterlage für 

die Kosten bzgl. NdB-Anschlüsse" vom 05.11.2013 liefert vor allem Informationen 

über die Anzahl und Kosten der Anschlüsse der Nutzerliegenschaften. 

• „Budgetplan NdB vom 07.11.2012" der PG SNdB beinhaltet vor allem den geplanten 

NdB-Mittelbedarf für die Betriebsphase der Variante „GU mit Eigenbetrieb". 

• „Budgetplanung NdB" vom 25.11.2013 der PG SNdB beinhaltet hauptsächlich die 

Kosten für die Umsetzung von NdB (relevant für die Varianten „GU mit Eigenbetrieb" 

und „GSI") sowie für den Betrieb von NdB (relevant für die Variante „GSI41). 

• „Governance-Kosten der GSI Version 0.74" vom September 2013 stellt die Verwal­

tungskosten für die GSI bereit. 

• „Budgetindikation mit Preisobergrenze (BlmPO II)" vom November 2013 liefert Infor­

mationen für den Aufbau von NdB. Diese sind in die Budgetplanung NdB vom 

25.11.2013 eingeflossen. Des Weiteren wurden daraus Kosten für die Aufrüstung der 

Bestandsnetze (Variante „Bestandsnetze") abgeleitet. 

• Ergänzende Informationen wurden von PG GSI, PG SNdB und Referat IT 5 erhoben. 

Diese Dokumente sind im Quellenverzeichnis ausführlich benannt und liegen der Wirtschaft­

lichkeitsuntersuchung bei. 

6.1.3 Annahmen für alle Var ianten 

Die folgenden Annahmen gelten für alle drei Varianten. 

Annahme 1. Als Standardlaufzeit von Rahmenverträgen wird eine Dauer von vier Jahren 

angenommen. 4 EG Abs. 7 VOL/A begrenzt die Laufzeit von Rahmenverträ­

gen zur Förderung des regelmäßigen Wettbewerbs grundsätzlich auf vier Jah­

re. 

Annahme 2. Die Berechnung basiert auf einheitlichen Personalkostensätzen für internes 

Personal und einheitlichen Beraterhonorarsätzen für externes Personal (vgl. 
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Annahme 5. 

Abschnitt 6.1.5). 

Annahme 3. Für jeden Kostenbereich, eigene Personalkosten, externe Beratungskosten 

sowie Investitions- und Betriebssachkosten, wurden Risikofaktoren berück­

sichtigt (vgl. Abschnitt 6.1.6). 

Annahme 4. Nach Abschluss der Investitionsphasen werden die daraus resultierenden 

„Life-Cycle"-Kosten" (laufende Ersatzinvestitionen) aufgrund der begrenzten 

Lebensdauer der Investitionen erst im letzten Jahr ihrer jeweiligen Lebens­

dauer angesetzt. 

Grundsätzlich wird für Hard- und Software-Komponenten von einer durch­

schnittlichen Lebensdauer von 4 Jahren ausgegangen. 

Für Infrastruktur-Komponenten in den zentralen Standorten („ZVK" bzw. 

„NVZ 1) wird eine durchschnittliche Lebensdauer von 10 Jahren angenommen. 

Für die Berechnung des Kapitalwertes wird ein Diskontierungszinssatz von 

2,19 % verwendet. Dieser Faktor wurde, wie im Leitfaden „Wirtschaftlichkeits-

untersuchungen bei PPP-Projekten" vom September 2006 empfohlen, anhand 

der bei der Bundesbank veröffentlichten Zinsstrukturkurve für börsennotierte 

Bundes Wertpapiere ermittelt. 

Der Betrachtungszeitraum ist für alle drei Varianten identisch. In 2013 sind 

Projektvorbereitungen durchzuführen, um in 2014 die Projektphase starten zu 

können. Die Projektphase zum Aufbau von NdB oder für die Aufrüstung der 

Bestandsnetze dauert von 2014 bis Ende 2017. Die Betriebsphase erstreckt 

sich von 2018 bis Ende 2028. 

Annahme 7. Weitere Netzkonsolidierungen als die bereits genannte Konsolidierung der 

Netze IVBB, IVBV/BVN und DOI wurden in der monetären Wirtschaftl ichkeits­

betrachtung nicht berücksichtigt, da sie keine Veränderung des Ergebnisses 

zur Folge hätten. Für die Varianten „GU mit Eigenbetrieb" und „GSI" werden 

ähnliche Konsolidierungskosten und -einsparungen erwartet. Bei der Variante 

„Parallelbetrieb der Bestandsnetze inklusive Aufrüstung" würden auf Grund 

dessen, dass keine Netzkonsolidierung stattfindet, auch keine Konsolidie­

rungseinsparungen erzielt werden. Die heutigen Netze werden bei dieser Va­

riante parallel fortentwickelt und -betr ieben. Formal lässt sich diese Annahme 

wie folgt ausdrücken: 

Bläuterunq: 

Annahme 6. 

Bj - Bj ( N d B ) 
B: Betriebskosten der Netze 
B(NdB): Betriebskosten NdB 
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Bj ( N d B ) : Kosten des Netzes i nach 
Mgration in NdB 

i: Netz 1 bis n 
B = i ß i 

1=1 

n 

B(NdB) = Z Bj ( N d B ) 

1=1 

B >  B ( N d B ) 

B - B ( N d B ) = A > 0 

Variante 1 = + A (gegenüber Variante 2 / 3 ) 

6.1.4 Kostenträger-spezifische Annahmen 

Dieser Abschnitt beinhaltet die definierten Annahmen für die einzelnen Kostenträger. 

Kostenträger NdB: 

Annahme 1. Die Varianten „GU mit Eigenbetrieb" und „GSI" beruhen grundsätzlich auf der 

jeweils gleichen Konzeption, Architektur und funktionalen Leistungsanforde­

rungen von NdB. 

Annahme 2. Die NdB-Budgetplanung vom 07.11.2012 bildet die Basis für die Betriebskos­

ten der Variante „GU mit Eigenbetrieb". 

Annahme 3. Für die Varianten „GU mit Eigenbetrieb" und „GSI" werden als Basis die glei­

chen Investitionssachkosten angenommen, da kein wesentlicher Unterschied 

darin besteht, ob der Aufbau von NdB durch einen externen Generalunter­

nehmer oder durch die GSI durchgeführt wird. Da für beide Varianten die glei­

chen funktionalen Leistungsanforderungen gelten, werden auch die gleichen 

materiellen und immateriellen Sachgegenstände (z.B. Hard- und Software, 

Rechte, Liegenschaften, Kabel, Rohre) und zugehörige Personaldienstleistun­

gen für Aufbau und Test benötigt. 

Annahme 4. Nach den bereits im Projekt NdB gemachten Erfahrungen sind die ursprüng­

lich in 2011 in der NdB-Planung veranschlagten 136 Stellen für den Eigenbe­

trieb nicht ausreichend. Es wird daher angenommen, dass 58 zusätzliche Stel­

len (damit insgesamt 194) benötigt werden. 

Der Personalbedarf in Höhe von 194 Stellen setzt sich wie folgt zusammen: 
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• 4 Stellen für DOI-Nutzer-Betreuung 

• 143 Stellen für NdB-Betrieb 

• 10 Stellen für IT-Sicherheit (zzgl. der BSI-Stellen) 

• 30 Stellen für die Nutzerbetreuung NdB 

• 7 Stellen für das Facility Management (Gebäudemanagement) der drei 

Netzverwaltungszentren (NVZ). 

Annahme 5. Um die für die Variante „GU mit Eigenbetrieb" notwendigen eigenen tech­

nisch-betrieblichen Kompetenzen aufbauen zu können, wird der Betrieb an­

fänglich überwiegend von einem externen Dienstleister durchgeführt (Initialbe­

trieb). In dieser Zeit ist das Know-how des externen GU auf das eigene Per­

sonal des internen Dienstleisters zu transferieren. Die danach vom internen 

Dienstleister weiterhin benötigte externe Betriebsunterstützung wird auf das 

dauerhaft notwendige Niveau reduziert. 

Annahme 6. NdB wird sukzessive aufgebaut und die Bestandsnetze IVBB und IVBV/BVN 

entsprechend stufenweise abgelöst. Dies drückt sich auf der einen Seite in 

steigenden Betriebssachkosten für NdB und auf der anderen Seite in sinken­

den Betriebssachkosten für IVBB und IVBV/BVN aus. 

Kostenträger IVBB: 

Annahme 1. Bei den Varianten „GU mit Eigenbetrieb" und „GSI" wird der MBB bis Ende 

2017 vollständig durch NdB abgelöst. Bei der Variante „Bestandsnetze" wird 

der IVBB bis Ende 2017 auf ein höheres Sicherheitsniveau aufgerüstet und 

weiter separat fortbetrieben. 

Annahme 2. Bei allen drei Varianten sind die Investitionskosten für die Umsetzung des 

Funktionserhalts im Rahmen des IVBB-Change Requests CR-DTS260.300 

„Sichere Regierungskommunikation (SiReKo)" nicht enthalten. Jedoch werden 

bei allen Varianten die ab 2. Halbjahr 2014 bis Ende 2017 neu vereinbarten 

laufendenden Betriebsentgelte berücksichtigt. In der Variante „Bestandsnetze" 

sind außerdem weitere Folgekosten (Life-Cycle-Kosten) auch für die Zeit da­

nach relevant. 

Annahme 3. Der Bestandsvertrag IVBB wird mit Gründung der GSI in die GSI als Aufträg-

nehmer überführt. Diese Annahme gilt nur für die Variante „GSI". 
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Kostenträger IVBV/BVN: 

Annahme 1. Für alle drei Beschaffungsvarianten gelten auf Grund der vertraglichen Ver­

einbarungen mit dem heutigen Betreiber Verizon die derzeitigen Betriebskos­

ten bis zu seiner Aufrüstung bzw. bis zu seiner Ablösung durch NdB. 

Annahme 2. Es wird angenommen, dass zeitgleich mit der vollständigen Migration nach 

NdB auch die Verträge (Rahmenvertrag und Einzelverträge der Nutzer) aus­

laufen und die IVBV/BVN-Migration in NdB so gestaltet wird, dass die vertrag­

lich vereinbarte Pönale nicht fällig wird. 

Kostenträger DPI : 

Annahme 1. Für alle drei Beschaffungsvarianten gelten auf Grund der vertraglichen Ver­

einbarungen die derzeitigen Betriebskosten. 

Annahme 2. Bei den Varianten „GU mit Eigenbetrieb" und „GSI" wird DOI bis Ende 2017 

vollständig durch NdB abgelöst. Bei der Variante „Bestandsnetze" wird DOI 

fortgeführt. 

Annahme 3. Der bestehende DOI-Vertrag geht mit der Gründung der GSI in die GSI als 

Auftragnehmer über. Diese Annahme gilt nur für die Variante „GSI". 

Annahme 4. Eine Neuausschreibung des DOI-Vertrages ist nur bei der Variante „Be­

standsnetze" in 2014 erforderlich, da in 2015 der Vertrag mit T-Systems aus­

läuft. Für die Zeit danach wird ab dem Jahr 2015 angenommen, dass sich die 

Preise um den definierten Risikofaktor erhöhen werden. 

Annahme 5. Die Teilnehmer- bzw. Nutzeranzahl von DOI steigt u.a. auf Grund des Inkraft­

tretens des § 3 IT-NetzG zum 01.01.2015. 

Kostenträger KTN-Bund: 

Annahme 1. Für die beiden Varianten „GU mit Eigenbetrieb" und „GSI" gelten die derzeiti­

gen Betriebssachkosten in Höhe von 12 Mio. € p.a. auch über das Ende des 

KTN-Bund-Vertrages in 2021 hinaus. Die laufenden Betriebssachkosten um ­

fassen sowohl den Digitalfunk als auch die Kosten für dessen Nutzung durch 

das Regierungsnetz. Eine Separierung der Kosten liegt nicht vor. 
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Annahme 2. Für die Variante „Parallelbetrieb der Bestandsnetze inklusive Aufrüstung" wird 

angenommen, dass bis Ende 2015 eine Änderung des KTN-Bund-Vertrages 

erwirkt werden kann, da eine Nutzung durch die Bestandsnetze für diese Va­

riante nicht vorgesehen ist. Ab dem Jahr 2016 wird eine Reduzierung der lau­

fenden Betriebssachkosten um 10 % angenommen wird. 

6.1.5 Kostensätze für Persona l 

Kostensätze für eigenes Personal 

Für die Berechnung der eigenen Personalkosten wurden die vom BMF veröffentlichten Per­

sonalkostensätze für Kostenberechnungen/ Wirtschaftlichkeitsuntersuchungen vom 02.07 

2012 verwendet. 

Da neben den Mitarbeitern des BMI auch Mitarbeiter nachgeordneter Bundesbehörden im 

Projekt benötigt werden, fanden die folgenden beiden Personalkostensätze bei der Berech­

nung Anwendung: 

B e s o l d u n g s g r u p p e 

Durchschn i t t l i che 
Personalkostensätze 

e i n s c h l . s o n s t i g e r P e r s o ­
na lgemeinkos ten für o b e r s ­

te Bundesbehörden 
[EUR p.a.] 

Durchschni t t l i che 
Personalkostensätze 

e i n s c h l . s o n s t i g e r Persona l ­
geme inkos ten für n a c h g e o r d ­

nete Bundesbehörden 
[EUR p.a.] 

Mittlerer Dienst („mD") 58.103 € 54.980 € 
Gehobener Dienst („gD") 82.911 € 69.042 € 
Höherer Dienst („hD") 116.611 € 98.538 € 

Tabelle 11: Personalkostensätze 

Aus Vereinfachungsgründen wurden für Beamte und Angestellte die gleichen Personalkos­
tensätze angesetzt. 

Kostensätze für externe Berater 

Für die Berechnung der externen Beratungskosten wurden Pauschalen anhand des Niveaus 

der Beratungsfähigkeiten bzw. -tätigkeiten, sogenannte Beraterstufen, gebildet. 

Projekt- bzw. Teilprojektleitungstätigkeiten, Experten 

Fachliche Berater 

Unterstützung operativer bzw. betrieblicher Tätigkeiten 

• Beraterstufe 1 

• Beraterstufe 2 

• Beraterstufe 3 
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Die Beraterstufen 1 bis 3 wurden anhand der vereinbarten Honorare verschiedener Rah­

menverträge errechnet. 

Bera te rs tu fen D u r c h s c h n i t t l i c h e r 
Jahressatz Tage p r o Jahr Durchschn i t t l i cher 

Tagessatz 
Beraterstufe 1 

352 T€ p.a. 220 Tage 1,600 T€ pro Tag 
Beraterstufe 2 242 T€ p.a. 220 Tage 1,100 T€ pro Taq 
Beraterstufe 3 

187 T€ p.a. 220 Tage 0,850 T€ pro Taq 
Tabelle 12: Beraterhonorarsätze 

Im Folgenden wird unter „Berater1* eine Beraterstelle bzw. Vollzeitäquivalent („VZÄ") mit ins­

gesamt 220 Tagen p.a. bei 8 Stunden pro Tag verstanden. 

6.1.6 Risikozuschläge 

Für die Kostenbereiche 

• eigene Personalkosten, 

• externe Beratungskosten 

• Investitions- und Betriebssachkosten 

wurden Risikofaktoren anhand veröffentlichter Preisentwicklungen definiert. 

Risikofaktor für eigene Personalkosten: 

Um Lohn- und Gehalts- sowie Personalgemeinkostensteigerungen zu berücksichtigen, wur­

de für alle Kosten dieser Rubrik eine jährliche Steigerung in Höhe von 1,4 % angenommen. 

Der Risikofaktor wurde adäquat der vom Statistischen Bundesamt veröffentlichten Nominal­

lohnentwicklung in Deutschland 1. Quartal 2013 im Vergleich zum Vorjahresquartal (Erhö­

hung um 1,4 %) gewählt 1 6 . 

Risikofaktoren für externe Beratungskosten: 

Um Honorarkostensteigerungen zu berücksichtigen, wurde für alle Kosten dieser Rubrik eine 

jährliche Steigerung in Höhe von 1,1 % angenommen, wobei der Preis und damit auch der 

Risikofaktor gemäß der Standardlaufzeit von Rahmenverträgen (vgl. 4 EG Abs. 7 VOL/A) je ­

weils für vier Jahre stabil bleibt. 

Link: 
https:/ /www.destatis.d^ 
Nettoverdienste/Tabellen/Nominäloh^ 
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Beispiel für die Berechnung des Risikofaktors: 

• 1. bis 4. Jahr: (1 + 1,1 %)°= 1,0 

• 5. bis 8. Jahr: (1 + 1,1 % ) 4 = 1,0' ( ) 4 = 1,044731339 

• 9. bis 12. Jahr: (1 + 1,1 % ) 8 = 1,09146357 

• usw. 

Der Risikofaktor wurde adäquat der vom Statistischen Bundesamt veröffentlichten Preisent­

wicklungen für IT-Projektdienstleistungen, Rechts- und Unternehmensberatung gewählt: 

• Preisentwicklung der IT-Projektdienstleistungen für Jahresdurchschnitt 2012 im Ver­

gleich zum Vorjahr: Erhöhung um 1,1 % 1 7 

• Preisentwicklung der Rechtsberatung für Jahresdurchschnitt 2012 im Vergleich zum 

Vorjahr: Erhöhung um 1,1 % 1 8 

• Preisentwicklung der Unternehmensberatung für Jahresdurchschnitt 2012 im Ver­

gleich zum Vorjahr: Erhöhung um 1,0 %. 

Risikofaktoren für Investitionssachkosten: 

Um auch mögliche Preissteigerungen im Bereich der Investitionssachkosten zu berücksichti­

gen, wurde für alle Kosten dieser Rubrik eine jährliche Steigerung in Höhe von 0,1 % ange­

nommen, wobei der Preis und damit auch der Risikofaktor gemäß der Standardlaufzeit von 

Rahmenverträgen (vgl. 4 EG Abs. 7 VOL/A) jeweils für vier Jahre stabil bleibt. 

Beispiel für die Berechnung des Risikofaktors: 

• 1. bis 4. Jahr: (1 + 0,1 %)°= 1,0 

• 5. bis 8. Jahr: (1 + 0,1 % ) 4 = 1,004006004 

• 9. bis 12. Jahr: (1 + 0,1 % ) 8 = 1,008028056 

1 7 Link für IT-Projektdienstleistungen: 
httos ://www.destatisxle'DE/ZahlenFakterVGes 

gen/Tabellen /ITDienstleJstunoen.html?cms oto=474774 list%253D2%2526474776 sbt%253D2%252 
6474772 list%253D2&httos=1 

Linkgilt auch für Unternehmensberatung: 
httos://vw\w.destatis.de/DE/ZahlenFakte 
stun-
aen/Tabellen /RechtSteuerWirtschaft.html?cms ato=145016 slot%253D2%2526145024 list%253D2% 
2526145018 list%253D2&httos=1 

stun-
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• usw. 

Der Risikofaktor wurde adäquat der vom Statistischen Bundesamt veröffentlichten Preisent­

wicklung von IT-Dienstleistungen insgesamt Jahresdurchschnitt 2012 im Vergleich zum Vor­

jahr: Erhöhung um 0,1 % gewählt 1 9 . Die IT-Dienstleistungen umfassen dabei den Verkauf 

von Software und Softwarelizenzen, Support-, Installations- und Wartungsdienstleistungen, 

IT-Projektdienstleistungen sowie IT-Outsourcing. Die Preise für Hardware sind laut dem Sta­

tistischen Bundesamt stark gesunken. Trotzdem wurde aus Sicherheitsgründen eine Steige­

rung von 0,1 % angenommen. 

Risikofaktoren für Betriebssachkosten: 

Bei der Auswahl des Preissteigerungsrisikos wurden Erfahrungswerte herangezogen. Sie 

besagen, dass mit jeder Neuvergabe bzw. Änderungsvereinbarung mit einer Preissteigerung 

der Betriebssachkosten zu rechnen ist. Da von einer Standardvertragslaufzeit von 4 Jahren 

ausgegangen wird, ändern sich die Betriebssachkosten in der Regel alle vier Jahre. Die fo l ­

genden Risikofaktoren gelten für die einzelnen Varianten: 

• Variante „Parallelbetrieb der Bestandsnetze inklusive Aufrüstung": 7,5 % (einzelne 

Netze, keine Synergieeffekte bzw. Mengenrabatte) 

• Variante „GU mit Eigenbetrieb": 5,0 % (Konsolidierung der Netze in NdB, daher be­

steht hier ein geringeres Preisrisiko als bei der Variante „Bestandsnetze") 

• Variante „GSI": 2,5 % (Konsolidierung der Netze in NdB und Konsolidierung aller 

Leistungen für Werterentwicklung und Betrieb in einer Gesellschaft) 

6.2 V a r i a n t e „Paral lelbetr ieb B e s t a n d s n e t z e " ( „ P B N " ) 

6.2.1 Ermit te l te K o s t e n für die Variante „Bestandsnetze" 

Für die Variante „Bestandsnetze" wurden die folgenden Kosten für den Zeitraum 2013 bis 

2028 ermittelt: 

Link für IT-Dienstleistungen insgesamt: 
https://www.destatis.deTO^ 
stun-
qen/Tabellen /ITDienstleJstunaen.html?cms ato=474774 list%253D2%2526474776 stat%253D2%252 
6474772 list%253D2&httPS=1 

16. Januar 2014 Seite 66 

MAT A BMI-3-9e.pdf, Blatt 291

https://www.destatis.deTO%5e


288 

Vorläufige WiBe VS - NUR FÜR DEN DIENSTGEBRAUCH Referat IT 5 

- Monetäre Wirtschaftlichkeitsbetrachtung -

Nr. Kostenträger / - k r i t e r i u m K o s t e n 
2013 b i s 2018 

1 Eigene Personalkosten 56.401 T€ 
2 Externe Beratungs kosten 99.198 T€ 
3 Investitionssachkosten 206.652 T€ 
4 Betriebssachkosten 2.012.234 T€ 

l S u n f T C i i i i i i i i i i i i i i i i i i ^ 2.374.485 T€ 

Tabelle 13: Ermittelter Vergleichswert der Variante „Bestandsnetze". 

Die in der Tabelle 13 dargestellten Kosten verteilen sich wie folgt auf die einzelnen Kosten­

träger MBB, IVBV / BVN und DOI sowie KTN-Bund: 

Nr. Kostenträger / - k r i t e r i u m K o s t e n 
2013 b is 2028 

1 . iVBB 
1.1 Eigene Personalkosten 36.921 T€ 
1.2 Externe Beratungs kosten 66.885 T€ 
1.3 Investitionssachkosten 171.520 T€ 
1.4 Betriebssachkosten 1.217.854 T€ 

I Summe 1.493.180 T€ 
2. 1VBV/BVN 
2.1 Eigene Personalkosten 9.496 T€ 
2.2 Externe Beratungs kosten 22.878 T€ 
2.3 Investitionssachkosten 35.132 T€ 
2.4 Betriebssachkosten 398.999 T€ 

I Summe 466.505 T€ 
3. DOI 
3.1 Eigene Personalkosten 9.984 T€ 
3.2 Externe Beratungs kosten 9.435 T€ 
3.3 Investitionssachkosten 0 T € 
3.4 Betriebssachkosten 218.981 T€ 

I Summe 238.400 T€ 
5. K T N - B u n d 
5.1 Eigene Personalkosten -
5.2 Externe Beratungs kosten -
5.3 Investitionssachkosten -
5.4 Betriebssachkosten 176.400 T€ 

I Summe 176.400 T€ 

I Summe gesamt (Verg le ichswer t ) 2.374.485 T€ 

Tabelle 14: Ermittelte Kosten pro Kostenträger für Variante „Bestandsnetze" 

Der Kostenermittlung liegt die folgende zeitliche Planung zugrunde: 
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Abbildung 9: Zeitliche Planung der Variante „Bestandsnetze" 

Eine detaillierte Darstellung der Kosten und ihre Herleitung sind im Anhang im Abschnitt 

7.1.1 (ab Seite 100) zu finden. 

6.2.2 Monetäre Annahmen für die K o s t e n e r m i t t l u n g 

Der Kostenermittlung lagen die folgenden monetären Annahmen zugrunde: 

Nr. K o s t e n p o s i t i o n K o s t e n Anmerkungen 
1 . 

1.1 E igene Persona lkos ten 

1.1.1 Zentrale Steuerung 
und Koordination der 
Aktivitäten für PVBB im 
BMI 

Projekt: 200 T€ p.a. 

Betrieb: 62 T€ p.a. 
• Projekt: 2 Stellen (1 gD, 1 

hD) 

• Betrieb: 0,75 Stellen (1 gD) 

1.1.2 MBB-Nutzerbetreuung 
im BVA 

Projekt: 333 T€ p.a. 

Betrieb: 763 T€ p.a. 

• Projekt: 5 Stellen (3 rriD, 1 
gD, 1 hD) für ca. 60 Nutzer 

• Betrieb: 14 Stellen (7,2 mD, 
3,6 gD, 1,2 hD) für rund 170 
Nutzer 

1.1.3 Netzsicherheit BSI Projekt: 1.342 T€ p.a. 

Betrieb: 1.342 T€ p.a. 

• Projekt 16 Stellen (2 mD, 5 
g D , 9 h D ) 

• Betrieb 16 Stellen (2 mD, 5 
gD, 9 hD) 

1.2 Externe B e r a t u n g s k o s t e n 

1.2.1 Lfd. externe Unter­
stützung der zentralen 
Steuerung und Koor­
dination im BMI 

352 T€ p.a. • 1 Berater unterstützt laufend 

1.2.2 Externe Beratung zur 
Vergabeunterstützung 

2013: 352 T€ 

2015: 1.760 T€ 

2016: 704 T€ 

Ab 2017: 352 T€ 

• 2013: 1 Berater 

• 2015: 5 Berater und 2016: 2 
Berater für die Erstellung der 
Leistungsbeschreibung und 
der Begleitung des Vergabe­
verfahrens 
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Nr. K o s t e n p o s i t i o n K o s t e n A n m e r k u n g e n 

• Ab 2017: 1 Berater für alle 
vier Jahre 

1.2.3 Externe Schulungsun­
terstützung für die 
Mitarbeiter der Nut­
zerbetreuung 

Projekt: 6 T€ p.a. 

Betrieb: 1 5 T € p . a . 

• Schulung von 5 Mitarbeitern 
für 5 Tage p.a. - 1 Berater 
der Stufe 2 

• Schulung von 14 Mitarbeitern 
für 5 Tage p.a. - 2,8 Berater 
der Stufe 2 

1.2.4 Externe Unterstützung 
für strategische Bera­
tung - Cybersicher­
heitsberatung 

3.746 T€ p.a. • 2015 (nach Start der Investi­
tion für Aufrüstung IVBB): 
14,2 Berater (80 % der Stu­
fe 2 und 20 % der Stufe 1) 

1.3 I nves t i t ionssachkos ten (Aufrüstung IVBB) 

1.3.1 Funktionserhalt IVBB 10.000 T€ • Funktionserhalt, der nicht mit 
dem IVBB CR SiReKo (CR 
260.300) beauftragt wird 

1.3.2 Aufbau zusätzliche 
Dienste und PAP-
Strukturen 

30.410 T€ • Abgeleitet aus Indikation T-
Systems v. 11/2013 ("BlmPO 
II"): 

• Dienst inkl. PAP 19.214 T€ 
(netto) 

• Hochrechnung auf 4 ZVK 
(stat t3NVZ) - Faktor 1,33 

1.3.2 Ertüchtigung ZVK 72.904 T€ • Abgeleitet aus Indikation T-
Systems v. 11/2013 ("BlmPO 
II"): 

• Ertüchtigung von 4 ZVK 
(Zentralverwaltungsknoten) 
im Bereich Geheimschutz VS 
V Betrieb 

1.3.3 Anpassung Sicher-
heits- und Geheim­
schutzorganisation 

35.542 T€ • Abgeleitet aus Indikation T-
Systems v. 11/2013 ("BlmPO 
II"): 

• Geheimschutz Pseudonym i-
sierung: 9.435 T€ (netto) 

• Geheimschutzdokumentation: 
2.755 T€ (netto) 

• Geheimschutzorganisation: 
4.628 T€ (netto) 

• logischer Geheimschutz: 
10.783 T€ (netto) 
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Nr. K o s t e n p o s i t i o n K o s t e n A n m e r k u n g e n 

• materieller Geheimschutz: 
599 T€ (netto) 

• personeller Geheimschutz: 
1.667 T€ (netto) 

1.3.4 Projekt- und Migrati­
onskosten 

22.663 T€ • Erfahrungswert: 20 % der In­
vestitionskosten ohne Anpas­
sung Sicherheits- und Ge­
heimschutzorganisation 

1.4 L f d . B e t r i e b s s a c h k o s t e n 

1.4.1 Sprachkopplung Re­
gierungsnetzes - öf­
fentliches Netz / 
"BreakOut" 

1.200 T€ p.a. • It. Haushaltsplanung: jährli­
che Wartungs- und Pflege­
kosten bzw. Ersatzkosten (di­
verse Kleinverträge) 

1.4.2 Betriebs pauschale 38.000 T€ p.a. • It. CR SiReKo vom Nov. 
2013 

• 2013: 34,4 Mio. € 
• 2014: 34,2 Mio. € 
• 2015: 37,4 Mio. € 

• Ab 2016: 38 Mio. € 
1.4.3 Zusätzliche Betriebs­

kosten aus Neu-Invest 
für Aufrüstung MBB 

13.886 T€ p.a. 10 % von Neu-Invest für IVBB-
Ausbau ohne Projekt- bzw. Mig-
rationsaufwand sowie ohne 
Funktionserhalt 

1.5 L f d . Li fe Cycle K o s t e n 

1.5.1 Jährliche Life Cycle 
Kosten 

3.700 T€ p.a. • Schätzung: Ausgaben von 
2012 

• entspricht ca. 10 % der der­
zeitigen Betriebskosten in 
Höhe von 35.600 T€ 

1.5.2 Jährliche Life Cycle 
Kosten (CR SiReKo) 

8.750 T€ p.a. • 35 Mio. € alle 4 Jahre ab 
2018 

• 35 Mio. € * 25 % = 
8,75 Mio. € 

1.5.3 Zusätzliche Life Cycle 
Kosten für weiteren 
Ausbau IVBB (ZVK) 

7.290 T€ p.a. • Ab 2027 10 % der Investitio­
nen für Aufrüstung IVBB 

• ZVK mit einer durchschnittli­
chen Lebensdauer von 10 
Jahren 

1.5.4 Zusätzliche Life Cycle 
Kosten für weiteren 
Ausbau IVBB 

10.103 T€ p.a. • Ab 2021 25 % der Investitio­
nen für den weiteren Ausbau 
des IVBB - Funktionserhalt 
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Nr. K o s t e n p o s i t i o n K o s t e n A n m e r k u n g e n 
(HW/SW) und Dienste mit einer durch­

schnittlichen Lebensdauer 
von 4 Jahren 

1.5.5 Miet- und Energie­
kosten für NVZ Berlin 
und Frankfurt 

19.700 T€ Berlin 

27.930 T€ Frankfurt 

• NVZ Berlin: 2014 bis 2018 

• NVZ Frankfurt: 2014 bis 
2016 

• Inklusive Sonderzahlung für 
vorzeitigen Vertragsausstieg 

2. IVB V/B VN 

2.1 E igene Persona lkos ten 

2.1.1 IVBV/B VN-Verant­
wortlicher im BMI 

Projekt: 241 T€ p.a. 

Betrieb: 83 T€ p.a. 

• 2,5 Stellen: 1,5 gD und 1 hD 

• 1 Stelle: 1 gD 

2.1.2 Administration ALG im 
BVA 

138 T€ p.a. • 2 Stellen gD (Schätzung) 

2.1.3 Service Center D W D 276 T€ p.a. • 4 Stellen gD (Schätzung) 
2.2 Externe B e r a t u n g s k o s t e n 

2.2.1 Externe Unterstützung 
Vergabe 

Projekt: 2.112 T€ 

Betrieb: 704 T€ 

• 2013: 6 Berater der Stufe 1, 
damit in 2014 der Ausbau 
IVBV/BVN starten kann -
u.a. initiale Erstellung einer 
Leistungsbeschreibung 

• Ab 2017 wird alle vier Jahre 
2 Berater der Stufe 1 benö­
tigt - u.a. Aktualisierung der 
Leistungsbeschreibung 

2.2.2 Strategische Beratung 
- Cybersicherheitsbe­
ratung 

1.225 T€ p.a. • Ab 2015 (mit Start der  Auf­
rüstung IVBV/BVN) 4,6 Bera­
ter ( 8 0 % der Stufe 2 und 
2 0 % der Stufe 1) 

2.3 Inves t i t ionssachkos ten für Aufrüstung IVBV/BVN 

2.3.1 Austausch der HW 
beim Nutzer + Ver­
schlüsselung 

23.109 T€ • Abgeleitet aus Indikation T-
Systems v. 11/2013 ("BlmPO 
II"): 

• NdBA1: 15.000 T€ (netto) 

• NdBA2: 1.000 T€ (netto) 

• NdBA3: 4.000 T€ (netto) 

• Sina-Boxen für zentralen Zu­
gang + Anbindung an zentra­
le Übergabepunkte + Build 
BVN Central Functions: 
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Nr. K o s t e n p o s i t i o n K o s t e n A n m e r k u n g en 
2.000 T€ (netto) 

2.3.2 Sprachdienst 2.000 T€ • Schätzung - vgl. CR IVBB 
Sprache 

2.3.3 Projekt-/ Migrations­
kosten 

5.022 T€ • Erfahrungswert: 20 % der In­
vestitionskosten 

2.3.4 Migration auf neuen 
Netz-Betreiber 

5.000 T€ • Schätzung 

2.4 L f d . B e t r i e b s s a c h k o s t e n , ink lus ive Life Cycle K o s t e n 
2.4.1 Dezentrale Betriebs­

kosten (Nutzer) 
12.000 T€ p.a. • Lt. Wirtschaftsplan GSI Ver­

sion 0.7 
2.4.2 Zentrale Betriebskos­

ten (BMI) 
1.000 T€ p.a. • Lt. Wirtschaftsplan GSI Ver­

sion 0.7 
2.4.3 Zusätzliche Betriebs­

sachkosten für Spra­
che, inklusive 2. Lei­
tung 

7.100 T€ p.a. • 2. Leitung: 1.300 Standorte ä 
5 T€ p.a. = 6,5 Mio. € 

• Betrieb Sprache: 0,6 Mio. € 
(vgl. IVBB CR Sprache) 

2.4.4 Zusätzliche Betriebs­
sachkosten für zentra­
le Netz Übergänge 

2.000 T€ p.a. Schätzung - Zur Erfüllung von 
BSI-Sicherheitsvorgaben (Spam, 
Firewall, mobile Zugänge) 

2.4.5 Zusätzliche Life Cycle 
Kosten für Ertüchti­
gung IVBV/BVN -
Austausch HW Nutzer 
+ Verschlüsselung 

5.777 T€ 25 % der Investitionskosten -
Lebensdauer 4 Jahre 

3. 

3.1 Eigene Persona lkos ten 

3.1.1 DOI-Verantwortlicher 
im BMI 

117 T€ p.a. • 1 Stelle hD 

3.1.2 Operative Betriebs­
aufgaben im BVA 

306 T€ p.a. • Lt. Übertragungserlass: 4 
Stellen, davon 3 Stellen gD 
und 1 Stelle hD im BVA 

3.1.3 Kryptomanagement 
im BVA 

138 T€ p.a. • Annahme 2 Stellen gD 

3.2 Externe B e r a t u n g s k o s t e n 

3.2.1 Lfd. externe Unter­
stützung im BMI 

352 T€ p.a. • 1 Berater der Stufe 1 

3.2.2 Externe Unterstützung 
bei der Vergabe 

2014: 1.056 T€ 

Ab 2018: 704 T€ 
• 3 Berater der Stufe 1 für 

2014 

• Alle vier Jahre 2 Berater der 
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Nr. K o s t e n p o s i t i o n K o s t e n A n m e r k u n g e n 
Stufe 1 

3.2.3 Strategische Beratung 
- Cybersicherheitsbe­
ratung 

673 T€ • Ab 2015: 2,6 Berater ( 8 0 % 
der Stufe 2 und 2 0 % der 
Stufe 1) 

3.3 Inves t i t ionssachkos ten 
3.3.1 Migrations kosten auf 

Netzbetreiber 
2015: 2.500 T€ • Kosten bei Provider-Wechsel 

• Keine Aufrüstung erforderlich 
3.4 L f d . B e t r i e b s s a c h k o s t e n 

3.4.1 Betriebskosten DOI -
Nutzeranschlüsse 

2013: 2.500 T€ 

2014: 3.000 T€ 

2015: 3.333 T€ 

2016: 3.667 T€ 

2017: 4.000 T€ 

2021: 4.675 T€ 

• Lt. Haushaltsplanung Refe­
rat IT 5 

• Voraussichtliche Kosten für 
2013 in Höhe von 6.500 T€; 
Nutzer tragen ca. 40 % 

• Kosten steigen jährlich auf 
Grund des zu erwartenden 
Zuwachses an Teilnehmern 
bis zum Jahre 2021 an und 
bleiben dann konstant 

3.4.2 Betriebskosten DOI -
Zentrale 

2013: 4.000 T€ 

2014: 4.500 T€ 

2015: 5.000 T€ 

2016: 5.500 T€ 

2017: 6.000 T€ 

2021: 7.013 T€ 

• Lt. Haushaltsplanung Refe­
rat IT 5 

• Voraussichtliche Kosten für 
2013 in Höhe von 6.500 T€; 
BMI trägt ca. 60 % 

• Kosten steigen jährlich auf 
Grund des zu erwartenden 
Zuwachses an Teilnehmern 
bis zum Jahre 2021 an und 
bleiben dann konstant 

3.4.3 Lfd. zentrale Kosten 
(BMI) 

1.000 T€ p.a. • Interview IT 5 - Durch­
schnittskosten 

4. K T N - B u n d 

4.1 Betriebssachkosten Bis 2015: 12.000 T€ 
p.a. 

Ab 2016: 10.800 T€ 
p.a. 

• Information von BDBOS 

• Betrag in Höhe von 12 Mio. € 
p.a. beinhaltet die gesamten 
laufenden Kosten für Digital­
funk und Netzanbindung; 
Vertragsänderung ab 2016, 
da keine Anbindung des Re­
gierungsnetzes an KTN-
Bund mehr geplant ist; es 
wird eine Reduzierung der 
laufenden Betriebskosten 
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Nr. K o s t e n p o s i t i o n K o s t e n A n m e r k u n g e n 

von 10 % angenommen 

Tabelle 15: Monetäre Annahmen für die Variante „Bestandsnetze" 

6.3 V a r i a n t e „ G U m i t E i g e n b e t r i e b ( „ G U E B " ) 

6.3.1 Ermit te l te K o s t e n für die Variante „ G U mit E igenbe t r i eb" 

Für die Variante „GU mit Eigenbetrieb" wurden die folgenden Kosten für den Zeitraum 2013 

bis 2028 ermittelt: 

Nr. Kostenträger / -kr i ter ium K o s t e n 
2013 - 2028 

1 Eigene Personalkosten 265.389 T€ 
2 Externe Beratungs kosten 186.454 T€ 
3 Investitionssachkosten 126.580 T€ 
4 Betriebssachkosten 1.623.731 T€ 

I Summe 2.202.154 T€ 

Tabelle 16: Ermittelter Vergleichswert der Variante „GU mit Eigenbetrieb". 

Die in der Tabelle 16 dargestellten Kosten verteilen sich wie folgt auf die einzelnen Kosten­

träger NdB, IVBB, IVBV / BVN und DOI sowie KTN-Bund: 

Nr. Kostenträger / - k r i t e r i u m K o s t e n 
2013 - 2028 

1 . N d B 
1.1. Pro jektphase 
1.1.1 Eigene Personalkosten 37.686 T€ 
1.1.2 Externe Beratungskosten 64.346 T€ 
1.1.3 Investitionssachkosten 108.080 T€ 
1.2 Be t r iebsphase 
1.2.1 Eigene Personalkosten 213.728 T€ 
1.2.2 Externe Beratungskosten 118.558 T€ 
1.2.3 Betriebssachkosten 1.179.484 T€ 

I Summe 1.721.882 T€ 
2. IVBB 
2.1 Eigene Personalkosten 8.685 T€ 
2.2 Externe Beratungs kosten 1.790 T€ 
2.3 Investitionssachkosten 18.500 T€ 
2.4 Betriebssachkosten 152.720 T€ 

I Summe 181.695 T€ 
3. IVBV/BVN 
3.1 Eigene Personalkosten 2.485 T€ 
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Nr. Kos ten t räger  / - k r i t e r i um K o s t e n 
2013 - 2028 

3.2 Externe Beratungskosten 0 T € 
3.3 Investitionssachkosten 0 T € 
3.4 Betriebssachkosten 53.027  T€ 

I Summe 55.512  T€ 
4. DOI 
4.1 bigene Personalkosten 2.805  T€ 
4.2 Externe Beratungskosten 1.760  T€ 
4.3 Investitionssachkosten 0 T € 
4.4 Betriebssachkosten 46.500  T€ 

I Summe 51.065  T€ 
5. K T N - B u n d 
5.1 Eigene Personalkosten 
5.2 Externe Beratungskosten 
5.3 Investitionssachkosten 
5.4 Betriebssachkosten 192.000  T€ 

I Summe 192.000  T€ 

1 s u m m e gesamt 2.2Ö2.154T€ 

Tabelle 17: Ermittelte Kosten pro Kostenträger  für Variante „GU mit Eigenbetrieb" 

Der Kostenermittlung liegt  die folgende zeitliche Planung zugrunde: 

jE igenbe t^ i gb i  2013 2014 I 2015 i 2016 i 2017 2018 ! 2019 I 2020  ' 2021 [ 2022  l 2 0 2 ^ 0 2 ^ 0 2 ^ 0 2 6 ^ 0 2 7 

N d B 

I V B B 
I V B V / B V N 
D O I 

Abbildung 10: Zeitliche Planung  der Variante „GU mit Eigenbetrieb" 

Eine detaillierte Darstellung  der Kosten  und ihre Herleitung sind  im Anhang  im Abschnitt 

7.1.5  (ab Seite  129) zu finden. 

6.3.2 Monetä re Annahmen  f ü r d ie Kos tenerm i t t l ung 

Der Kostenermittlung lagen  die folgenden monetären Annahmen zugrunde: 
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Vorläufige WiBe VS - NUR FÜR DEN DIENSTGEBRAUCH Referat IT 5 

- Monetäre Wirtschaftlichkeitsbetrachtung -

Nr. K o s t e n p o s i t i o n K o s t e n A n m e r k u n g e n 

1. Pro jek tphase N d B 

1.1 Eigene Persona lkos ten 

1.1.1 Projektgruppe PG 
SNdB im BMI 

2013: 233 T€ 

2014: 1.047 T€ 

2015: 1.047 T€ 

2016: 482 T€ 

2017: 482 T€ 

• 2013: 2 Stellen hD 

• 2014 und 2015: 11 Stellen, 
davon 7 gD und 4 hD 

• 2016 und 2017: 5 Stellen, 
davon 3 Stellen gD und 2 
Stellen hD 

1.1.2 Dezentrale Projekt­
gruppen beim IT-
Dienstleister, inkl. 
Nutzerbetreuung 

2013: 1.232 T€ 

2014:1.525 T€ 

2015: 4.574 T€ 

2016: 7.623 T€ 

2017: 12.197 T€ 

• Sukzessive Einbindung der 
Mrtarbeiter des internen 
Dienstleisters in das Projekt 
(insgesamt 194 Stellen ge­
plant) 

• 2013: 14 Stellen, 5 gD, 9 hD 

• 2014: 19,4 Stellen = 1 0 % von 
insgesamt 194 Stellen 

• 2015: 58,2 Stellen = 30 % 
von 194 Stellen 

• 2016: 97 Stellen = 50 % von 
194 Stellen 

• 2017: 155,2 Stellen = 80 % 
von 194 Stellen 

1.1.3 Projekt Netzsicherheit 
BSI 

926 T€ p.a. • 10 Stellen, davon 2 gD, 8 h D 

1.1.4 Personal beim Be­
schaffungsamt 

237 T€ p.a. • 3 Stellen, davon 2 gD, 1 hD 

1.2 Externe B e r a t u n g s k o s t e n 

1.2.1 Unterstützung AG-
Seite (PL, Rechtsbe­
ratung, sonstiges) 

2013: 2.500 T€ 

2014: 1.560 T€ 

2015-2017: 1.260 T€ 

• Budgetplanung NdB v. 
25.11.13 

1.2.2 3 ersonal des externen 
GU zum Aufbau der 
3 rozesse 

2014: 7.920 T€ 

2015-2017:15.840 T€ 

• Budgetplanung NdB v. 
07.11.2012 

1.2.3 Betriebs planung -
Aufbau interner GU 

2014: 1.030 T€ 

2015: 1.380 T€ 

2016: 690 T€ 

2017: 300 T€ 

• Budgetplanung NdB v. 
07.11.2012 

1.2.4 Beratungs kosten für 2014: 85 T€ • Sukzessive Schulung der in-
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Vorläufige WiBe VS - NUR FÜR DEN DIENSTGEBRAUCH Referat IT 5 

- Monetäre Wirtschaftlichkeitsbetrachtung -

Nr. K o s t e n p o s i t i o n K o s t e n A n m e r k u n g e n 
Erstschulungen 2015: 213 T€ 

2016: 341 T€ 

2017: 427 T€ 

temen Mtarbeiter ab 2014 
beginnend - je Mitarbeiter 
jährlich 20 Tage pro Jahr, für 
10 Schulungsteilnehmer wird 
1 Berater der Stufe 2 benötigt 

• 2014: 2 0 % , 2015: 5 0 % , 
2016: 80 % und 2017: 100 % 
von insgesamt 194 Stellen 

1.3 Inves t i t ionssachkos ten 

1.3.1 NdB-lnfrastruktur 2013: 960 T€ • Budgetplanung NdB v. 
25.11.13 

1.3.2 Öffentlichkeitsarbeit 2014: 50 T€ 

2015: 1 0 T € 

• Budgetplanung NdB v. 
25.11.13 

1.3.3 NdB Invest HW/SW 
ext. GU 

2014: 15.180 T€ 

2014-2017:30.360 T€ 

• Budgetplanung NdB v. 
25.11.13 

1.3.4 Zusätzlicher Invest 
AG-Seite / Bund (Mt-
wirkungsleistungen) 

200 T€ p.a. • Von 2014 bis 2017 

• Budgetplanung NdB v. 
25.11.13 

2. Be t r i ebsphase N d B 

2.1 L f d . Pe rsona lkos ten für e i g e n e s Persona l 

2.1.1 Auftraggeberrolle / 
Fachaufsicht beim 
BMI 

482 T€ p.a. • Ab 2018: 5 Stellen, davon 3 
gD, 2 hD 

2.1.2 Betriebs- und Sup­
portpersonal des in­
ternen Dienstleisters 

15.247 T€ p.a. • Ab 2018: 194 Stellen, davon 
13 mD, 112 gD, 69 hD 

2.1.3 Netzsicherheit BSI 926 T€ p.a. • Ab 2018: 10 Stellen, davon 2 
gD, 8 hD 

2.1.4 Personal für Beschaf­
fung 

237 T€ p.a. • Ab 2018: 3 Stellen, davon 2 
gD, 1 hD 

2.2 L f d . e x t e r n e B e r a t u n g s k o s t e n 

2.2.1 Externe Unterstützung 
für Vergaben 

2013: 2.970 T€ 

Ab 2017: 1.782 T€ 

• Ab 2017 alle 4 Jahre 6 Bera­
ter für ca. 25 bis 30 Vergaben 

2.2.2. Betriebsleistungen ex­
terner Dienstleister 

2015: 2.890 T€ 

2016: 17.330 T€ 

2017: 3.470 T€ 

Ab 2018: 1.287 T€ 
p.a. 

• Für 2015 bis 2017: Budget­
planung NdB vom 07.11.12: 
Initialbetrieb durch GU und 
Übergabe an internen Dienst­
leister 

• Ab 2018: Schätzung der Be-

16. Januar 2014 Seite 77 

MAT A BMI-3-9e.pdf, Blatt 302



299 

Vorläufige WiBe VS - NUR FÜR DEN DIENSTGEBRAUCH Referat IT 5 

- Monetäre Wirtschaftlichkeitsbetrachtung -

Nr. K o s t e n p o s i t i o n K o s t e n A n m e r k u n g e n 

rateranzahl wie folgt: 

- Für die ursprünglich ge­
schätzten 136 Stellen 
wurde externe Unter­
stützung in den Be­
triebssachkosten be­
rücksichtigt. 

- Durch die Änderung der 
benötigten Stellen auf 
194, ist eine Ergänzung 
des externen Betriebs­
personals vorzunehmen. 

- 194 - 136 Stellen = 58 
Stellen 

- -Für die 58 internen Stel­
len werden ca. 10 % ex­
terne Mitarbeiter benö­
tigt = rund 6 Berater 

- Aufteilung der 6 Berater: 
70 % Stufe 3, 20 % Stu­
fe 2 und 10 % Stufe 1 

2.2.3 Betriebs begleitender 
Aufbau und Optimie­
rung des internen 
Dienstleister ein Jahr 
nach der Migration 

1.000 T€ • Schätzung, abgeleitet aus 
NdB-Budgetplanung v. 
07.11.12; 

• Kosten entsprechen den ge­
planten jährlichen Kosten für 
Aufbau der Prozesse durch 
ext. GU: rund 1 Mio. € p.a. 

• Aufteilung der 1.000 T€ auf 
drei Jahre (2019 bis 2021): je 
333 T€ 

2.2.4 Unterstützung strate­
gische Beratung - Cy­
bers icherheits bera-
tung 

5.650 T€ p.a. • Ab 2018 

• Bedarfserhebung von IT-
Beratungsleistungen für Be­
darfsträger Referat IT 5 

• Bedarf: ca. 4.710 Beratertage 
p.a. - entspricht bei 220 AT 
p.a. ca. 21,4 Berater 

• Annahme: Einsatz von 80 % 
Beraterstufe 2 (242 T€ p.a.) 
und 20 % Beraterstufe 1 (352 
T€p.a.) 

2.2.5 Beratungskosten für 107 T€ p.a. • Ab 2018 
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Vorläufige WiBe VS - NUR FÜR DEN DIENSTGEBRAUCH Referat IT 5 

- Monetäre Wirtschaftlichkeitsbetrachtung -

Nr. K o s t e n p o s i t i o n K o s t e n A n m e r k u n g e n 
laufende Schulungen 

• Anzahl der Schulungsteil­
nehmer 194 

• 1 Berater je 10 Schulungs­
teilnehmer 

• Pro Jahr 5 Tage Schulung 
2.3 B e t r i e b s s a c h k o s t e n N d B 

2.3.1 NdB Betrieb - zentrale 
Kosten 

2014: 24.780 T€ 

2015: 49.560 T€ 

2016: 49.560 T€ 

2017: 49.560 T€ 

Ab 2018: 28.300 T€ 
p.a. 

• 2014 bis 2017: Zentrale und 
dezentrale Kosten gemäß 
NdB-Budgetplanung v. 
25.11.13 

• Ab 2018: nur zentrale Kosten 
gemäß NdB-Budgetplanung 
07.11.12 (für dezentrale Kos­
ten siehe 2.3.2) 

2.3.2 NdB Betrieb - Nutzer­
kosten 

Ab 2018: 35.493 p.a. • Dezentrale Kosten: HH 2015-
Anmeldung der Ressorts vom 
05.11.2013, Kosten An­
schlüsse Nutzerliegenschaf­
ten 

2.3.3 Life Cycle Kosten 22.380 T€ p.a. • Ab 2021 

• NdB-Budgetplanung vom 
07.11.2012 

3. 

3.1 E igene Persona lkos ten b i s z u r Ablösung (2013 b is 2017) 
3.1.1 IVBB-Verantwortliche 

im BMI 
62 T€ p.a. • 0,75 Stellen (1 gD) 

3.1.2 rVBB-Nutzerbetreuung 
im BVA 

333 T€ p.a. • 5 Stellen (3 mD, 1 gD, 1 hD) 

3.1.3 Netzsicherheit BSI 1.342 T€ p.a. • 16 Stellen (2 mD, 5 gD, 9 hD) 
3.2 Externe B e r a t u n g s k o s t e n b i s z u r Ablösung (2013 b is 2017) 
3.2.1 Lfd. externe Beratung 352 T€ p.a. • 1 Berater unterstützt laufend 
3.2.2 Schulung der Mitarbei­

ter der Nutzerbetreu­
ung 

6 T€ p.a. • Schulung von 5 Mitarbeitern 
für 5 Tage p.a. - 1 Berater 
der Stufe 2 

3.3 n v e s t i t i o n s s a c h k o s t e n b is z u r Ablösung (2013 b is 2017) 

3.3.1 Jährliche Investitionen | 3.700 T€ p.a. | • Ausgaben von 2012 
3.4 L f d . B e t r i e b s s a c h k o s t e n b is z u r Ablösung (2013 bis 2017) 

3.4.1 Sprachkopplung Re­
gierungsnetzes - öf-

1 .200T€p.a. • It. Haushaltsplanung bzw. It. 
Wirtschaftsplan GSI Version 
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Vorläufige WiBe VS - NUR FÜR DEN DIENSTGEBRAUCH 

- Monetäre Wirtschaftlichkeitsbetrachtung -
Referat IT 5 

Nr. K o s t e n p o s i t i o n K o s t e n A n m e r k u n g e n 
fentliches Netz / 
"BreakOut" 

0.7 
• jährliche Wartungs- und 

Pflegekosten abgesichert 
durch diverse Kleinverträge 

3.4.2 Betriebs pauschale 38.000 T€ p.a. • It. CR SiReKo Nov. 2013 
• 2013: 34,4 Mio. € 
• 2014: 34,2 Mio. € 
• 2015: 37,4 Mio. € 
Ab 2016: 38 Mio. € 

4. 

4.1 E igene Persona lkos ten bis z u r Ablösung (2013 b is 2017) 
4.1.1 IVBV/B VN-Verant­

wortlicher im BMI 
83 T€ p.a. • 1 Stelle: 1 gD 

4.1.2 Administration ALG im 
BVA 

138 T€ p.a. • ' 2 Stellen gD (Schätzung) 

4.1.3 Service Center D W D 276 T€ p.a. • 4 Stellen gD (Schätzung) 
4.2 L f d . B e t r i e b s s a c h k o s t e n bis z u r Ablösung (2i 313 bis 2017) 

4.2.1 Dezentrale Betriebs­
kosten (Nutzer) 

12.000 T€ p.a. Lt. Wirtschaftsplan GSI Version 
0.7 

4.2.2 Zentrale Betriebskos­
ten (BMI) 

1.000 T€ p.a. Lt. Wirtschaftsplan GSI Version 
0.7 

5. DOI 

5.1 E igene Persona lkos ten bis z u r Ablösung (2013 b is 2017) 

5.1.1 DOI-Verantwortlicher 
im BMI 

117T€p .a . • 1 Stelle hD 

5.1.2 Operative Betriebs­
aufgaben im BVA 

306 T€ p.a. • Lt. Übertragungserlass: 4 
Stellen, davon 3 Stellen gD 
und 1 Stelle hD im BVA 

5.1.3 Kryptomanagement 
im BVA 

138 T€ p.a. • Annahme 2 Stellen gD 

5.2 Externe B e r a t u n g s k o s t e n bis z u r Ablösung (2013 bis 2017) 

5.2.1 Lfd. externe Unter­
stützung im BMI 

352 T€ p.a. • 1 Berater der Stufe 1 

5.3 L f d . B e t r i e b s s a c h k o s t e n b i s z u r Ablösung (2013 b is 2017) 

5.3.1 3etriebskosten DOI -
Nutzeranschlüsse 

2013: 2.500 T€ 

2014: 3.000 T€ 

2015: 3.333 T€ 

2016: 3.667 T€ 

• Lt. Haushaltsplanung Refe­
rat IT 5 

• Voraussichtliche Kosten für 
2013 in Höhe von 6.500 T€; 
Nutzer tragen ca. 40 % 
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Vorläufige WiBe V S - NUR FÜR DEN DIENSTGEBRAUCH Referat IT 5 

- Monetäre Wirtschaftlichkeitsbetrachtung -

Nr. K o s t e n p o s i t i o n K o s t e n A n m e r k u n g e n 

2017: 4.000 T€ • Kosten steigen jährlich auf 
Grund des zu erwartenden 
Zuwachses an Teilnehmern 
an 

• Ab 2018 ist DOI in NdB inte­
griert. 

5.3.2 Betriebskosten DOI -
Zentrale 

2013: 4.000 T€ 

2014: 4.500 T€ 

2015: 5.000 T€ 

2016: 5.500 T€ 

2017: 6.000 T€ 

• Lt. Haushaltsplanung Refe­
rat IT 5 

• Voraussichtliche Kosten für 
2013 in Höhe von 6.500 T€; 
BMI trägt ca. 60 % 

• Kosten steigen jährlich auf 
Grund des zu erwartenden 
Zuwachses an Teilnehmern 
an 

• Ab 2018 ist DOI in NdB inte­
griert. 

5.3.3 Lfd. zentrale Kosten 
(BMI) 

1.000 T€ p.a. Interview IT 5 - Durchschnitts­
kosten 

6. K T N - B u n d 

6.1 Betriebssachkosten 12.000 T€ p.a. • Information von BDBOS 

Tabelle 18: Monetäre Annahmen für die Variante „GU mit Eigenbetrieb" 

6.4 V a r i a n t e „GSI 

6.4.1 Ermit te l te K o s t e n für die Variante „GSI" 

Für die Variante „GSI" wurden die folgenden Kosten für den Zeitraum 2013 bis 2028 ermit­
telt: 

Nr. Kostenträger/-Kriterium K o s t e n 
2013 - 2028 

1 Eigene Personalkosten 84.249 T€ 
2 Externe Beratungs kosten 16.216 T€ 
3 Investitionssachkosten 124.256 T€ 
4 Betriebssachkosten 1.759.934 T€ 

I Summe 1.984.655 T€ 

Tabelle 19: Emiittelter Vergleichswert der Variante  „GSI". 

Die in der Tabelle 19 dargestellten Kosten verteilen sich wie folgt auf die einzelnen Kosten-
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Vorläufige WiBe VS - NUR FÜR DEN DIENSTGEBRAUCH Referat IT 5 

- Monetäre Wirtschaftlichkeitsbetrachtung -

träger NdB, IVBB, IVBV / BVN und DOI sowie KTN-Bund: 

Nr. Kos te nt räge r / -kr i te r ium K o s t e n 
2013 - 2028 

1. N d B 
1.1. Pro jek tphase 
1.1.1 Eigene Personalkosten 17.457 T€ 
1.1.2 Externe Beratungskosten 7.908 T€ 
1.1.3 Investitionssachkosten 105.835 T€ 
1.2 Be t r iebsphase 
1.2.1 Eigene Personalkosten 46.988 T€ 
1.2.2 Externe Beratungs kosten 1.309 T€ 
1.2.3 Betriebssachkosten 1.269.655 T€ 
z Summe 1.449.152 T€ 

IVBB 
2.1 Eigene Personalkosten 8.685 T€ 
2.2 Externe Beratungs kosten 1.790 T€ 
2.3 Investitionssachkosten 18.196 T€ 
2.4 Betriebssachkosten 150.393 T€ 

I Summe 179.064 T€ 

; : 3j | | | | l l | IVBV/BVN 
3.1 Eigene Personalkosten 2.485 T€ 
3.2 Externe Beratungskosten 0 T € 
3.3 Investitionssachkosten 0 T € 
3.4 Betriebssachkosten 53.027 T€ 

I Summe 55.512 T€ 

siilllllt: DOI 
4.1 Eigene Personalkosten 2.805 T€ 
4.2 Externe Beratungs kosten 1.760 T€ 
4.3 Investitionssachkosten 0 T € 
4.4 Betriebssachkosten 45.689 T€ 

I Summe 50.254 T€ 
5. K T N - B u n d 
5.1 Eigene Personalkosten 
5.2 Externe Beratungs kosten 
5.3 Investitionssachkosten 
5.4 Betriebssachkosten 192.000 T€ 

I Summe 192.000 T€ 
6. Verwa l tungskos ten 
6.1 T rans fe rphase 
6.1.1 Eigene Personalkosten 841 T€ 
6.1.2 Externe Beratungskosten 3.449 T€ 
6.1.3 Sonstige Beteiligungskosten 225 T€ 
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Vorläufige WiBe VS - NUR FÜR DEN DIENSTGEBRAUCH Referat IT 5 

- Monetäre Wirtschaftlichkeitsbetrachtung -

Nr. Kostenträger / - k r i t e r ium K o s t e n 
2013 - 2028 

6.2 Bet r iebsphase 
6.2.1 Eigene Personalkosten 4.988 T€ 
6.2.2 Verwaltungs kosten 49.170 T€ 
6.2.3 Kosten für Gewinn 0 T € 

1 Summe 58.673 T€ 

I Summe gesamt 1.984.655 T€ 

Tabelle 20: Ermittelte Kosten pro Kostenträger für Variante  „GSI" 

Der Kostenermittlung liegt die folgende zeitliche Planung zugrunde: 

J2013_ i j014 j j01_5 j_2016 I 2017 2018 I 2019 [ 2020 2021 | 2022 I 2023 i 2024 j 2025 | 2026 I 2027 I 2028 

GSI 

N d B 

I V B B 

» V B V / B V N 
D P I 

Abbildung 11: Zeitliche Planung der Variante  „GSI" 

Eine detaillierte Darstellung der Kosten und ihre Herleitung sind im Anhang im Abschnitt 

7.1.10 (ab Seite 168) zu finden. 

6.4.2 Monetäre Annahmen für d ie K o s t e n e r m i t t l u n g 

Der Kostenermittlung lagen die folgenden monetären Annahmen zugrunde: 

Nr. K o s t e n p o s i t i o n K o s t e n A n m e r k u n g en 

1. Pro jek tphase N d B 

1.1 Eigene Persona lkos ten 

1.1.1 NdB-Auftraggeberrolle 
/ Fachaufsicht (BMI) 

2013: 823 T€ 

2014: 1.047 T€ 

2015: 1.047 T€ 

2016: 482 T€ 

2017: 482 T€ 

• 2013: 3,5 Stellen hD und 5 
Stellen gD 

• 2014 und 2015: 11 Stellen, 
davon 7 g D , 4 hD 

• 2016 und 2017: 5 Stellen, 3 
gD, 2 hD 

1.1.2 Nutzerbetreuung BVA 2.207 T€ p.a. • Ab 2014 

• 30 Stellen, davon 4 mD, 19,5 
gD, 6,5 hD 

1.1.3 Projekt Netzsicherheit 926 T€ p.a. • Ab 2014 
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Vorläufige WiBe VS - NUR FÜR DEN DIENSTGEBRAUCH Referat IT 5 

- Monetäre Wirtschaftlichkeitsbetrachtung -

Nr. K o s t e n p o s i t i o n K o s t e n A n m e r k u n g e n 
BSI 

• 10 Stellen, davon 2 gD, 8 hD 
1.1.4 Personal für Auftrags­

vergabe 
99 T€ p.a. • Ab 2013 

• 1 Stelle hD 
1.2 Externe B e r a t u n g s k o s t e n 

1.2.1 Externe Unterstützung 
zentrales Projekt im 
BMI (PL, Rechtsbera­
tung, sonstiges) 

2013: 2.500 T€ 

2014: 1.560 T€ 

2015-2017: 1.260 T€ 

• Budgetplanung NdB v. 
25.11.13 

1.2.2 Externe Unterstützung 
NdB-Aufbau 

2014: 7.920 T€ 

2015-2017:15.840 T€ 

• Budgetplanung NdB v. 
25.11.13 

1.2.3 Beratungskosten für 
Erstschulungen 

17 T€ p.a. • Ab 2014 

• Schulung der 30 Mitarbeiter 
der Nutzerbetreuung 

1.3 Inves t i t ionssachkos ten 

1.3.1 NdB-lnfrastruktur 2013: 960 T€ • Budgetplanung NdB v. 
25.11.13 

1.3.2 Öffentlichkeitsarbeit 2014: 50 T€ 

2015: 10 T€ 
• Budgetplanung NdB v. 

25.11.13 

1.3.3 NdB Invest HW/SW 
ext. GU 

2014: 14.930 T€ 

2015: 29.754 T€ 

2016: 29.699 T€ 

2017: 29.632 T€ 

• Budgetplanung NdB v. 
25.11.13 abzüglich der GSI-
Verwaltungs kosten 

1.3.4 Zusätzlicher Invest 
AG-Seite (BMI) 

200 T€ p.a. • Von 2014 bis 2017 

• Budgetplanung NdB v. 
25.11.13 

2. Be t r i ebsphase N d B 

2.1 L f d . Persona lkos ten für e i g e n e s Personal 

2.1.1 Auftraggeberrolle / 
Fachaufsicht beim 
BMI 

482 T€ p.a. • Ab 2018: 5 Stellen, davon 3 
gD, 2 hD 

2.1.2 Nutzerbetreuung beim 
BVA 

2.207 T€ p.a. • Ab 2018: 30 Stellen, davon 4 
mD, 19,5 gD, 6,5 hD 

2.1.3 Netzsicherheit BSI 926 T€ p.a. • Ab 2018: 10 Stellen, davon 2 
gD, 8 hD 

2.1.4 Personal für Beschaf­
fung 

99 T€ p.a. • Ab 2018: 1 Stellen hD 
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Vorläufige WiBe VS - NUR FÜR DEN DIENSTGEBRAUCH Referat IT 5 

- Monetäre Wirtschaftlichkeitsbetrachtung -

Nr. K o s t e n p o s i t i o n K o s t e n A n m e r k u n g e n 
2.2 L f d . e x t e r n e B e r a t u n g s k o s t e n 

2.2.1 Externe Unterstützung 
für Auftragsvergaben 

352 T€ • Ab 2017 alle 4 Jahre 

• 1 Berater der Stufe 1 
2.2.2 Beratungs kosten für 

laufende Schulungen 
1 7 T € p . a . • Ab 2018 

• Anzahl der Schulungsteil­
nehmer 30 

• 1 Berater je 10 Schulungs­
teilnehmer 

• Pro Jahr 5 Tage Schulung 
2.3 B e t r i e b s s a c h k o s t e n NdB 

2.3.1 NdB-Kosten BMI 2013: 7.380 T€ 

2014: 680 T€ 

2015: 680 T€ 

2016: 250 T€ 

2017: 250 T€ 

2018: 50 T€ 

• NdB-Budgetplanung v. 
25.11.13 

• Malware-Scanning, Ans, S i ­
cherheitsgateway, Miete NVZ 
Berlin und Frankfurt, weitere 
Sachkosten der AG-Seite 

2.3.2 Lfd. Betriebssachkos­
ten ohne Personal 

2014: 35.120 T€ 

2015-2017: 70.240 
T€ p.a. 

Ab 2018: 71.400 T€ 
p.a. 

• Lt. Budgetplanung NdB v. 
25.11.13 

• Der GSI-Verwaltungs-
kostenanteil muss noch ab­
gezogen werden. 

2.3.3 Life-Cycle-Kosten 23.800 T€ p.a. abzgl. 
Verwaltungs kosten-

anteil 

• Ab 2021 

• Lt. Budgetplanung NdB v. 
25.11.13 

3. V B B 

3.1 Eigene Persona lkos ten b is z u r Ablösung (2013 bis 2017) 
3.1.1 MBB-Verantwortliche 

im BMI 
62 T€ p.a. • 0,75 Stellen (1 gD) 

3.1.2 IVBB-Nutzerbetreuung 
im BVA 

333 T€ p.a. • 5 Stellen (3 mD, 1 gD, 1 hD) 

3.1.3 Netzsicherheit BSI 1.342 T€ p.a. • 16 Stellen (2 mD, 5 g D , 9 h D ) 
3.2 Externe B e r a t u n g s k o s t e n b is z u r Ablösung (2013 b is 2017) 

3.2.1 Lfd. externe Beratung 352 T€ p.a. • 1 Berater unterstützt laufend 
3.2.2 Schulung der Mrtarbei-

ter der Nutzerbetreu­
ung 

6 T € p . a . • Schulung von 5 Mitarbeitern 
für 5 Tage p.a. - 1 Berater 
der Stufe 2 
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Nr. K o s t e n p o s i t i o n | K o s t e n I A n m e r k u n g e n 
3.3 Inves t i t ionssachkos ten b is z u r Ablösung (2013 b is 2017) 
3.3.1 Jährliche Investitionen 3.700 T€ p.a. • Ausgaben von 2012 

• Der GSI-Verwaltungs-
kostenanteil muss noch ab­
gezogen werden. 

3.4 L t d . B e t r i e b s s a c h k o s t e n bis z u r Ablösung (2013 b is 2017) 
3.4.1 Sprachkopplung Re­

gierungsnetzes - öf­
fentliches Netz / 
"BreakOuf 

1.200 T€ p.a. • It. Wirtschaftsplan GSI Versi­
on 0.7 

• jährliche Wartungs- und 
Pflegekosten auf Basis di­
verser Kleinverträge 

3.4.1 Betriebs pauschale 2013; 34,4 Mio. € 
2014: 34,2 Mio. € 
2015: 37,4 Mio. € 

Ab 2016: 38 Mio. € 

• It. CRS iReKoNov . 2013 
• Der GSI-Verwaltungs-

kostenanteil muss noch ab­
gezogen werden. 

4- IVBV/BVN 

4.1 Eigene Persona lkos ten b i s z u r Ablösung (2013 b is 2017) 
4.1.1 IVBV/B VN-Verant­

wortlicher im BMI 
83 T€ p.a. • 1 Stelle: 1 gD 

4.1.2 Administration ALG im 
BVA 

138 T€ p.a. • 2 Stellen gD (Schätzung) 

4.1.3 Service Center D W D 276 T€ p.a. • 4 Stellen gD (Schätzung) 
4.2 L f d . B e t r i e b s s a c h k o s t e n b i s z u r Ablösung (2013 b is 2017) 
4.2.1 Dezentrale Betriebs­

kosten (Nutzer) 
12.000 T€ p.a. • It. Wirtschaftsplan vom 

19.06.2013 
4.2.2 Zentrale Betriebskos­

ten (BMI) 
1.000 T€ p.a. • It. Wirtschaftsplan vom 

19.06.2013 
5. DOI 

5.1 Eigene Persona lkos ten b i s z u r Ablösung (2013 b is 2017) 

5.1.1 DOI-Verantwortlicher 
im BMI 

117 T€ p.a. • 1 Stelle hD 

5.1.2 Operative Betriebs­
aufgaben im BVA 

306 T€ p.a. • Lt. Übertragungserlass: 4 
Stellen, davon 3 Stellen gD 
und 1 Stelle hD im BVA 

5.1.3 Kryptomanagement 
im BVA 

138 T€ p.a. • Annahme 2 Stellen gD 

5.2 Externe B e r a t u n g s k o s t e n b is z u r Ablösung (2013 bis 2017) 

5.2.1 Lfd. externe Unter­
stützung im BMI 

352 T€ p.a. • 1 Berater der Stufe 1 
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Nr. K o s t e n p o s i t i o n K o s t e n A n m e r k u n g e n 
5.3 L f d . B e t r i e b s s a c h k o s t e n b is z u r Ablösung (2013 bis 2017) 

5.3.1 Betriebskosten DOI -
Nutzeranschlüsse 

2013: 2.500 T€ 

2014: 3.000 T€ 

2015: 3.333 T€ 

2016: 3.667 T€ 

2017: 4.000 T€ 

• Lt. Haushaltsplanung Refe­
rat IT 5 

• Voraussichtliche Kosten für 
2013 in Höhe von 6.500 T€; 
Nutzer tragen ca. 40 % 

• Kosten steigen jährlich auf 
Grund des zu erwartenden 
Zuwachses an Teilnehmern 
an 

• Der GSI-Verwaltungs-
kostenanteil muss noch ab­
gezogen werden. 

5.3.2 Betriebskosten DOI -
Zentrale 

2013: 4.000 T€ 

2014: 4.500 T€ 

2015: 5.000 T€ 

2016: 5.500 T€ 

2017: 6.000 T€ 

• Lt. Haushaltsplanung Refe­
rat IT 5 

• Voraussichtliche Kosten für 
2013 in Höhe von 6.500 T€; 
BMI trägt ca. 60 % 

• Kosten steigen jährlich auf 
Grund des zu erwartenden 
Zuwachses an Teilnehmern 
an 

• Der GSI-Verwaltungs-
kostenanteil muss noch ab­
gezogen werden. 

5.3.3 Lfd. zentrale Kosten 
(BMI) 

1.000 T€ p.a. • Interview IT 5 - Durch­
schnittskosten 

6. K T N - B u n d 

6.1 Betriebssachkosten 12.000 T€ p.a. • Information von BDBOS 
7. GS I -Kos ten 

7.1 E igene Persona lkos ten d e r Transferphase 

7.1.1 PGGSI 2013: 521 T€ 

2014: 316 T€ 
• 2013: 4,8 Stellen, davon 1,1 

gD, 3,7 hD 

• 2014: 3 Stellen, davon 1 gD 
und 2 hD 

7.2 Externe B e r a t u n g s k o s t e n d e r Transferphase 

7.2.1 Unterstützung GSI 2013: 2.949 T€ 

2014: 500 T€ 

• 2013: rund 9,5 Berater für 
Beratung im Bereich der 
Analyse und Gründung GSI 

• 2014: rund 2,2 Berater 
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Nr. K o s t e n p o s i t i o n K o s t e n A n m e r k u n g e n 
7.3 Sachkosten der Transferphase 

7.3.1 Bareinlage des Bun­
des 

25 T€ • 2014: Stammkapital 

7.3.2 Sonstige Sachkosten 
(z.B. Notariatskosten) 

200 T€ • 2014 

7.4 Eigene Persona lkosten d e r Bet r iebsphase 

7.4.1 Beteiligungsverwal­
tung 

316 T€ p.a. • Ab 2015 

7.5 B e t r i e b s s a c h k o s t e n der Bet r iebsphase 

7.5.1 Verwaltungskosten 2014: 1.612 T€ 

2015: 3.040 T€ 

2028: 3.790 T€ 

• GS I-Verwaltungs kosten ge­
mäß privaten Partner (vgl. 
Dokument 
GSIJSovemance Kosten 2 
0130901_VersionO_74.xls) 

• Steigende Beträge, diese 
werden von den Investitions­
und Betriebssachkosten der 
Netze wieder abgezogen 

• GSI verursacht damit keine 
zusätzlichen Verwaltungs­
kosten 

7.5.2 Gewinn 0 T € • Gewinn wird nicht mit einge­
plant 

7.5.3 Kosten der Call-
Option am Ende der 
Laufzeit 

1 € • Annahme, dass am Ende der 
Laufzeit alle Assets abge­
schrieben sind 

Tabelle 21: Monetäre Annahmen für die Variante  „GSI" 

V e r g l e i c h u n d A u s w e r t u n g d e r mone tä ren E r g e b n i s s e 

ve rg le ich der Bescha f fungsvar ian ten 

In diesem Kapitel werden die Kosten der verschiedenen Varianten über die gesamte Laufzeit 

von 2013 bis 2028 gegenübergestellt und Differenzen erläutert. 

Kostenträger NdB: 

Nr. Kostenträger / - k r i t e r ium 1. Variante 
Bestandsnetze 

2. Variante 
G U mit E igenbe­

t r i eb 

3. Variante 
GSI 

1. N d B 
1.1. Pro jek t phase 
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Nr. Koste nträge r / -kr i te r i u m i . v a r i a n t e 
Bestandsnetze 

2. Variante 
GU mit E igenbe­

t r i e b 

3. Variante 
GSI 

1.1.1 Eigene Personalkosten - 37.686 T€ 17.457 T€ 
1.1.2 Externe Beratungskosten - 64.346 T€ 7.908 T€ 
1.1.3 Investitionssachkosten - 108.080 T€ 105.835 T€ 
1.2 Bet r iebsphase 
1.2.1 Eigene Personalkosten - 213.728 T€ 46.988 T€ 
1.2.2 Externe Beratungskosten - 118.558 T€ 1.309 T€ 
1.2.3 Betriebssachkosten - 1.179.484 T€ 1.269.655 T€ 

1 s u m m e - 1.721.882 T€ 1.449.152 T€ 

Tabelle 22: NdB - Vergleich der Varianten „GU mit Eigenbetrieb" und „GSI" 

2h 1.1.1 NdB - Projekt - eigenes Personal: 

In der Projekt- bzw. Investitionsphase von NdB wird bei der Variante „GU mit Eigenbetrieb" 

mehr bundeseigenes Personal eingesetzt als bei der GSI-BeschaffungsVariante: 

• Bei der GSI-Variante wird das Projekt von der GSI eigenständig durchgeführt. Beglei­

tet wird es seitens des Bundes von der NdB-Auftraggeberrolle. Im Gegensatz dazu ist 

bei der Variante „GU mit Eigenbetrieb" ein Projekt aufzusetzen, auch wenn der exter­

ne Generalunternehmer den Aufbau von NdB eigenständig vornehmen soll. Das Pro­

jekt ist u.a. erforderlich, um sich zwischen BMI, internem Dienstleister, Nutzerbetreu­

ung und externem Generalunternehmer abstimmen und die Projektaktivitäten koordi­

nieren zu können. 

• Bei der Variante „GU mit Eigenbetrieb" ist das Betriebspersonal und die Nutzerbe­

treuung ab einem bestimmten Zeitpunkt in das Projekt zu integrieren und für die z u ­

künftigen betrieblichen Aufgaben zu ertüchtigen (194 Stellen, inklusive Nutzerbetreu­

ung). Bei der GSI-Variante ist auf Bundesseite nur die Nutzerbetreuung (30 Stellen) 

auf die neuen Aufgaben vorzubereiten. Die zukünftigen Betriebsaufgaben werden 

von der GSI durchgeführt. 

• Für beide Beschaffungsvarianten entstehen beim Bund personelle Aufwendungen für 

die Beschaffungsaktivitäten. Jedoch ist der personelle Aufwand für die Auftrags­

vergabe an die GSI geringer (1 VZÄ p.a.) als die Aufwendungen für viele verschiede­

ne Vergabeverfahren (insgesamt ca. 30) bei der Eigenrealisierung (3 VZÄ p.a.) 
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Zu 1.1.2 NdB - Projekt - Externe Beratungskosten: 

In der Projekt- bzw. Investitionsphase von NdB wird bei der Variante „GU mit Eigenbetrieb" 

mehr externes Personal eingesetzt als bei der GSI-BeschaffungsVariante. 

Die Variante „GU mit Eigenbetrieb" ist hinsichtlich der externen Beratungskosten in der Pro­

jektphase von NdB aus folgenden Gründen teurer: 

• Eine externe Unterstützung für den Aufbau der internen Support- und Betriebspro­

zesse für rund 3,4 Mio. € wird bei der GSI-Variante nicht benötigt. 

• Bei beiden Varianten sind externe Schulungskosten für die Erstschulung zu berück­

sichtigen. Jedoch sind bei der konventionellen Beschaffungsvariante 194 Mitarbeiter 

für Betriebs- und Supportaufgaben zu ertüchtigen und bei der Beschaffungsvariante 

„GSI" nur 30 Mitarbeiter für die NdB-Nutzerbetreuung. 

Zu 1.1.3 NdB - Projekt - Investitionssachkosten: 

Als Basis für die Berechnung der Investitionssachkosten wurde für beide Varianten die NdB-

Budgetüberwachung vom 25.11.2013 herangezogen. Die Investitionssachkosten der GSI-

Variante sind etwas geringer. Da die Investitionen von der GSI selbst und nicht von einem 

externen Generalunternehmer erbracht werden, fallen die Verwaltungskosten der GSI aus 

den Investitionskosten heraus. Sie finden sich aber in gleicher Höhe bei der Kostenposition 

„GSI-Verwaltungskosten" (GSI-Gemeinkosten) wieder. 

Zu 1.2.1 NdB - Betrieb - eigenes Personal: 

In der Betriebsphase von NdB wird bei der Variante „GU mit Eigenbetrieb" mehr bundesei­

genes Personal benötigt als bei der GS I-Beschaffungs Variante: 

• Der Betrieb wird überwiegend durch bundeseigenes Personal (ca. 194 Stellen) des 

internen Dienstleisters erbracht. Bei der GS I-Beschaffungs Variante werden die Be­

triebsleistungen durch die GSI erbracht. Diese Kosten sind bei den Betriebssachkos­

ten mit berücksichtigt. Daneben wird es bei der GSI-Beschaffungsvariante nur eine 

NdB-Nutzerbetreuung (ZSO 2 0 ) mit 30 Stellen beim BVA geben. 

• Auch die Aufwendungen für die Beschaffungen bzw. die Durchführung der Vergabe­

verfahren (insgesamt ca. 30 Vergabeverfahren) für Re-Investitionen („Life-Cycle-

Zentrale Service Organisation eingerichtet beim BVA 
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Management') und für die Realisierung von neuen Anforderungen werden bei der Va­

riante „GU mit Eigenbetrieb" größer sein (jährlich 3 Stellen beim BeschA) als bei der 

GSI-Variante (jährlich 1 Stelle beim BeschA). An die GSI werden nur Aufträge erteilt. 

Zu 1.2.2 NdB - Betrieb - Externe Beratungskosten: 

In der Betriebsphase von NdB wird bei der Variante „GU mit Eigenbetrieb" mehr externes 

Personal eingesetzt als bei der GS I-BeschaffungsVariante: 

• Beide Varianten benötigen zwar für die laufende Fortbildung externe Unterstützung. 

Diese ist aber bei der Variante „GU mit Eigenbetrieb" höher: Jährlich sind hier ca. 194 

bundeseigene Mitarbeiter für Betrieb und Support zu schulen. Bei der GSI-Variante 

sind jährlich nur 30 Mitarbeiter der Nutzerbetreuung beim BVA fortzubilden. 

• Weiterhin fallen bei Variante „GU mit Eigenbetrieb" zusätzliche Kosten für externe 

Unterstützung des Initialbetriebs und zur Abdeckung von Betriebsspitzen sowie stra­

tegische Beratungs- und einmalige Prozessoptimierungsdienstleistungen an. 

Bei der GSI-Beschaffungsvariante wird neben dem GSI-Personal kein weiteres Per­

sonal benötigt. Experten kann die GSI ggf. auch über den privaten Partner beziehen. 

• Auch der externe Beratungsaufwand zur Unterstützung von Vergabe- bzw. Auftrags­

vergaben ist bei der Variante „GU mit Eigenbetrieb" höher (6 Berater alle vier Jahre). 

Bei der Variante „GSI" wird nur 1 Berater alle vier Jahre benötigt. 

Zu 1.2.3 NdB - Betrieb - Betriebssachkosten: 

In der Betriebsphase von NdB sind die Betriebssachkosten der GSI-Beschaffungsvariante 

höher als die der Variante „GU mit Eigenbetrieb", da der gesamte Betrieb von NdB durch die 

GSI erbracht wird. Diese Position umfasst die Betriebsdienstleistungen, die aus Sach-und 

Personalkosten bestehen. Bei der Variante „GU mit Eigenbetrieb" werden Betriebsdienstleis­

tungen überwiegend durch bundesinternes Personal geleistet. 

Kostenträger IVBB: 

Die folgende Tabelle beinhaltet die IVBB-Kosten der drei Beschaffungsvarianten 
Nr. Kostenträger/ 

- k r i t e r i u m 
1 . Variante 

Bestandsnefze 
2. Variante 

GU mit E igenbet r ieb 
3. Variante 

GSI 
2. IVBB 
2.1 Eigene Personalkosten 36.921 T€ 8.685 T€ 8.685 T€ 
2.2 Externe Beratungskos- 66.885 T€ 1.790 T€ 1.790 T€ 
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Nr. Kostenträger/ 
- k r i t e r i u m 

1 . Variante 
Bestandsnetze 

2. Variante 
GU mit E igenbet r ieb 

3. Variante 
GSI 

ten 
2.3 Investitionssachkosten 171.520 T€ 18.500 T€ 18.196 T€ 
2.4 Betriebssachkosten 1.217.854 T€ 152.720 T€ 150.393 T€ 

I Summe 1.493.180 T€ 181.695 T€ 179.064 T€ 

Tabelle 23: IVBB - Vergleich der drei Varianten 

Zu 2.1 bis 2.3: 

Die Investitionssachkosten, Kosten für bundeseigenes Personal und externe Beratung sind 

bei der Variante „Bestandsnetze" höher als bei den Varianten „GU mit Eigenbetrieb" und 

„GSI". Sie sind deshalb größer, da bei der Variante „Bestandsnetze" der IVBB fortgeführt 

wird und auf ein höheres Sicherheits- und Leistungsniveau ausgebaut werden soll. Im Ge­

gensatz dazu wird bei den Varianten „GU mit Eigenbetrieb" und „GSI" der IVBB-Betrieb nur 

bis zu seiner Ablösung durch NdB fortgeführt. Weitere Neuinvestitionen neben dem IVBB CR 

SiReKo (CR 260.300) sind nicht vorgesehen. 

Zu 2.4: 

Die Betriebssachkosten der Variante „Bestandnetze" sind höher als bei den Varianten „GU 

mit Eigenbetrieb" und „GSI". Dies liegt an der Fortführung und den weiteren Ausbau des 

IVBB begründet. Bei den anderen beiden Varianten ist die Ablösung des IVBB bis Ende 

2017 durch NdB geplant. Die Betriebssachkosten der GSI-Variante sind aufgrund dessen, 

dass der Verwaltungskostenanteil herausfällt etwas geringer. 

Kostenträger IVBV / BVN: 

Die folgende Tabelle stellt die IVBV/BVN-Kosten der drei Varianten gegenüber: 
Nr. Kostenträger / - k r i t e r i u m 1 . Variante 

Bestandsnetze 
2. Variante 

GU mit E igenbet r ieb 
3. Variante 

GSI 
3. IVBV/BVN 
3.1 Eigene Personalkosten 9.496 T€ 2.485 T€ 2.485 T€ 
3.2 Externe Beratungskosten 22.878 T€ 0 T € 0 T € 
3.3 Investitionssachkosten 35.132 T€ 0 T € 0 T € 
3.4 Betriebssachkosten 398.999 T€ 53.027 T€ 53.027 T€ 

I Summe 466.505 T€ 55.512 T€ 55.512 T€ 

Tabelle 24: IVBV/BVN - Vergleich der drei Varianten 

16. Januar 2014 Seite 92 

MAT A BMI-3-9e.pdf, Blatt 317



314 

Vorläufige WiBe VS - NUR FÜR DEN DIENSTGEBRAUCH Referat IT 5 

- Monetäre Wirtschaftlichkeitsbetrachtung -

Zu 3.1 bis 3.4: 

Die Investitionssachkosten, Kosten für bundeseigenes Personal und externe Beratung sowie 

Betriebssachkosten sind bei der Variante „Bestandsnetze" höher als bei den Varianten „GU 

mit Eigenbetrieb" und „GSI". Sie sind größer, da bei der Variante „Bestandsnetze" der 

IVBV/BVN fortgeführt wird und auf ein höheres Sicherheits- und Leistungsniveau ausgebaut 

werden soll. Im Gegensatz dazu wird bei den Varianten „GU mit Eigenbetrieb" und „GSI" der 

IVBV/BVN-Betrieb nur bis zu seiner Ablösung durch NdB fortgeführt. Neuinvestitionen bis zu 

seiner Ablösung sind nicht vorgesehen. 

Kostenträger DPI : 

Die folgende Tabelle stellt die Kosten der drei Beschaffungsvarianten gegenüber: 

Nr. Kostenträger / - k r i t e r i u m I . V a r i a n t e 
Bes tandsne tze 

2. Variante 
G U mit E i g e n ­

be t r ieb 

3. Variante 
GSI 

4. DOI 
4.1 Eigene Personalkosten 9.984 T€ 2.805 T€ 2.805 T€ 
4.2 Externe Beratungs kosten 9.435 T€ 1.760 T€ 1.760 T€ 
4.3 Investitionssachkosten 0 T € 0 T € 0 T € 
4.4 Betriebssachkosten 218.981 T€ 46.500 T€ 45.689 T€ 

l Summe 238.400 T € 51.065 T€ 50.254 T€ 
Tabelle 25: DOI - Vergleich der drei Varianten 

Zu 4.1 bis 4 . 4 - D O I : 

Die Investitionssachkosten, Kosten für bundeseigenes Personal und externe Beratung sowie 

Betriebssachkosten sind bei der Variante „Bestandsnetze" höher als bei den Varianten „GU 

mit Eigenbetrieb" und „GSI". Sie sind größer, da bei der Variante „Bestandsnetze" das Ver­

bindungsnetz DOI fortgeführt wird. Im Gegensatz dazu wird bei den Varianten „GU mit E i ­

genbetrieb" und „GSI" der DOI-Betrieb nur bis zu seiner Ablösung durch NdB weitergeführt. 

Neuinvestitionen sind nicht geplant. Die Betriebssachkosten der GSI-Variante sind aufgrund 

dessen, dass der Verwaltungskostenanteil herausfällt etwas geringer als bei der Variante 

„GU mit Eigenbetrieb". 

Kostenträger KTN-Bund: 

Nr. Kostenträger / - k r i t e r i u m 1 . Variante 
Bes tandsne tze 

2. Variante 
GU mit E igen ­

be t r i eb 

3. Variante 
GSI 

5. K T N - B u n d 
5.1 Eigene Personalkosten 
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Nr. Kostenträger / - k r i t e r i u m 1 . Variante 
Bes tandsnetze 

z. Variante 
G U mit E i g e n ­

be t r i eb 

3. Variante 
GS! 

5.2 Externe Beratungskosten 

5.3 Investitionssachkosten 

5.4 Betriebssachkosten 176.400 T€ 192.000 T€ 192.000 T€ 
I Summe 176.400 T € 192.000 T€ 192.000 T € 

Tabelle 26: KTN-Bund - Vergleich der drei Varianten 

Die Betriebssachkosten sind für die beiden Varianten „GU mit Eigenbetrieb" und „GSI" 

gleich. Für die Variante 1 „Parallelbetrieb der Bestandsnetze inklusive Aufrüstung" wird bis 

Ende 2015 eine KTN-Bund-Vertragsänderung erwirkt, so dass ab 2016 die Kosten für die 

Netzanbindung wegfallen. 

GSI-spezifische Kosten: 

Diese Kosten fallen nur bei der Variante „GSI" an. 

Nr. Kostenträger / - k r i t e r i u m 1. Variante 
Bestandsnetze 

2. Variante 
GU mit Ei ­

g e n b e t r i e b 

3. Variante 
GSI 

6. 
A A 

Verwa l tungskosten 

—mm m • 
6.1 Transrerphase 841 T€ 
6.1.1 Eigene Personalkosten 3.449 T€ 
6.1.2 bxterne Beratungs kosten 225 T€ 
6.1.3 
A A 

Sonstige Beteiligungskosten 
6.2 Bet r iebsphase 
6.2.1 Eigene Personalkosten 4.988 T€ 
6.2.2 «— Verwaltungs kosten 49.170 T€ 
I Summe 1 58.673 T€ 

Tabelle 27: GSI-spezifische Kosten - Vergleich der drei Varianten 

Zu 6 .1 : 

Hierunter zählen die Kosten, die für die Planung, Konzeption und Einrichtung der GSI im Be­

reich des internen Personals und der externen Unterstützung anfallen. Darunter fallen auch 

sonstige Beteiligungskosten wie beispielsweise Stammeinlage und Notariatskosten. 

Zu 6.2: 

Die GSI-Gemeinkosten sind in den Sachkosten der einzelnen Kostenträger NdB, IVBB und 

DOI berücksichtigt worden. Auf Seiten des Bundes wird es laufend eine Beteiligungsverwal­

tung geben, die personelle Ressourcen erfordert. 
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Vorläufige WiBe  VS - NUR FÜR DEN  DIENSTGEBRAUCH Referat  IT 5 

- Monetäre  Wirtschaftlichkeitsbetrachtung  -

6.5.2  Kapi ta lwer t 

Die folgende Tabelle stellt die Kosten der drei Varianten von 2013 bis 2018 gegenüber. 

V35n te -Bestand« eHe Variante "GU mit Eigenbetrieb" Variante-6SP  " 

NHW Summe HW NHW Summe HW NHW Summe 

2013 74.974  T€ 2.795  T€ 77.789  T€ 78.940  T€ 5.423  T€ 84.363  T€ 86.299  T€ 4.238  T€ 90.537  T€ 

2014 131.749  T€ 3.134 T€ 13Ö.Ö35  T€ 6.581  T€ 138.618  T€ 133.792  T€ /.453 T€ 141i45  T€ 

2015 148.419  T€ 3.178 T€ 151.597  T€ 184.666  T€ 9.770  T€ 194̂ 436  T€ 187.100  T€ 7.519 T€ 194.619  T€ 

2016 164.390  T€ 3223  T€ 167.613  T€ 184.998  T€ 12458  T€ 197.456  T€ 172.434  T€ 6.997  T€ 179̂ 431  T€ 

An  1 
154.164  T€ 3267  T€ 167.431  T€ 157.9Ö6  T€ 17.429  T€ 178.335  T€ 157.686  T€ 7.055  T€ 164.741  T€ 

2018 132.662  T€ 3.457  T€ 136.119  71 93.804  T€ 18.108  T€ 111.912  T€ 92.379  T€ 4.321  T€ 96.700  T€ 

2019 125.158  T€ 3.506  T€ 128.664  T€ 86.775  T€ 18.361  T€ 105.136  T€ 85.121  T€ 4.381  T€ 89.502  T€ 

AJA) 3.554  T€ 129.102  T€ 86.775  T€ 18.618  Ti 108.393  T€ 85.120  T€ 4.441  T€ 89i881  T€ 

2021 143.866  T€ 3.604  T€ 147.470  T€ 112156  T€ 18.878  T€ 131.034  T€ 109.885  T€ 4.503  T€ 114388  T€ 

2022 152.144  T€ 3.655  T€ 155.799  T€ 114.779  T€ 19.143  T€ 133.922  T€ 111.866  T€ 4.567  T€ 116.433  T€ 

152.467  T€ 3./06 T€ 156.173  T€ 114.779  T€ 19.412  T€ 134.191  T€ 111.863  T€ 4.631  T€ H6.454  T€ 

2024 152.467  T€ 3.758  T€ 156.225  T€ 114.779  T€ 19.683  T€ 134.462  T€ 111.858  T€ 4.695  T€ 116.553  T€ 

2025 153.632  T€ 3.810 T€ 157.442  T€ 116.745  T€ 19.959  T€ 136.704  T€ 112244  T€ 4.761  T€ 117.005  T€ 

3.863  T€ 166.394  T€ 119.876  T€ 20.237  T€ 148.113  T€ 114.257  T€ 4.828  T€ 119.088  T€ 
2027 171.958  T€ 3.919 T€ 175.877  T€ 119.876  T€ 20.521  T€ 140.397  T€ 114253  T€ 4.896  T€ 119.149  T€ 

2028 171.958  T€ 3.972  T€ 175.930  T€ 119.876  T€ 20.808  T€ 140.684  T€ 114249  T€ 4.963  T€ 119.212  T€ 

2L31B.0B4  T£ 1371488  T€ 1938.788  TE Ä389  T€ 1202.164  T€ 1.900,486  T€ 84J49  T€ im886  T€ 

Tabelle 28: Statischer  Vergleich  der drei Varianten 

Die Rangreihenfolge auf Grund eines rein statischen Vergleichs der Varianten sieht wie folgt 

aus: 

•  Die Variante  „GSI"  ist am günstigsten. Ihre Kosten betragen ca. 1.985 Mio. €. 

•  Die Variante „GU mit Eigenbetrieb" befindet sich im Mittelfeld und umfasst Kosten in 

Höhe von rund 2.202 Mio. €. 

•  Die Variante „Bestandsnetze" ist am teuersten mit Kosten in Höhe von 2.375 Mio. € . 

Mit Hilfe des Diskontierungssatzes in Höhe von 2,19 % wurden für den Zeitraum von 2013 

bis 2028 die Kapitalwerte berechnet. 

Verg le ich  „Bestandsnetze" mit „GSI" : 

Der Vergleich der Variante „Bestandnetze" mit der Variante  „GSI"  führte zu einem positiven 

Kapitalwert in Höhe von 299 Mio. €. 
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Vorläufige WiBe VS - NUR FÜR DEN DIENSTGEBRAUCH Referat IT 5 

- Monetäre Wirtschaftlichkeitsbetrachtung -

Verg le ich "Bes tandsne tze ' mit "GSI" (Variante 1 mit Variante 3) 
Teilkapitalwert haushaltswirksam 323.966 T € 
Teilkapitalwert nicht haushaltswirksam -25.029 T € 
Kapi ta lwert H W + N H W 298.937 T€ 
Tabelle 29: Kapitalwert für den Vergleich „Bestandsnetze" mit  „GSI" 

Im 8. Jahr (2020) wird der Break-Even-Point erreicht. Das ist der Punkt, an dem die Kosten 

der alternativen Beschaffungsvariante insgesamt gleich der GSI-BeschaffungsVariante sind. 

Das heißt, ab dem 8. Jahr (2020) rechnet sich die GSI-Variante. Dies wird auch durch die 

nachstehende Abbildung veranschaulicht: 

3 5 0 . 0 0 0 

3 0 0 . 0 0 0 

2 5 0 . 0 0 0 

H 2 0 0 . 0 0 , 0 

f 1 5 0 . 0 0 0 

1 1 0 0 . 0 0 0 

! * 5 0 . 0 0 0 

0 

- 5 0 . 0 0 0 

- 1 0 0 . 0 0 0 

2 9 8 . 9 3 7 

B r e a k - E v e n - P o i n t 
( K u m u l i e r t e B a r w e r t e = 0 ) 

2 0 1 3 2 0 2 0 1 9 2 0 2 0 2 0 2 1 2 0 2 2 2 0 2 3 2 0 2 4 2 0 2 5 2 0 2 6 2 0 2 7 2 0 2 8 

Abbildung 12: Break-Even-Point im Vergleich „Bestandsnetze" mit  „GSI" 

Vergle ich „GU mit E i g e n b e t r i e b " mit „GSI" : 

Der Vergleich der Variante „GU mit Eigenbetrieb" mit der Variante „GSI" führte auch zu e i ­

nem positiven Kapitalwert in Höhe von 175 Mio. €. 

Vergle ich "GU mit E igenbe t r i eb" mit "GSI" (Variante 2 mit Variante 3) 
Teilkapitalwert haushaltswirksam 27.648 T€ 
Teilkapitalwert nicht haushaltswirksam 148.074 T€ 
Kapi ta lwert H W + N H W 175.722 T€ 
Tabelle 30: Kapitalwert für den Vergleich „GU mit Eigenbetrieb" mit  „GSI" 

Im 4. Jahr (2016) wird der Break-Even-Point erreicht. Das ist der Punkt, an dem die Kosten 

der Variante „GU mit Eigenbetrieb" insgesamt gleich der GS I-Beschaffungs Variante sind. 

Das heißt, ab dem 4. Jahr (2016) wird die GSI-Variante günstiger als die Variante „GU mit 

Eigenbetrieb". Dies kann der folgenden Abbildung entnommen werden: 
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- Monetäre Wirtschaftlichkeitsbetrachtung -

2 0 0 . 0 0 0 

- 5 0 . 0 0 0 

Abbildung 13: Break-Even-Point im Vergleich „GU mit Eigenbetrieb" mit  „GSI" 

6.6 Sensi t iv i tätsanalyse 

Eine Sensitivitätsanalyse wird normalerweise immer dann durchgeführt, wenn das Ergebnis 

der Wirtschaftlichkeitsuntersuchung entscheidend von vergleichsweise unsicheren Annah­

men abhängt. In dieser vorläufigen Wirtschaftlichkeitsuntersuchung wird die Sensitivitätsana­

lyse zur Prüfung der Stabilität der ermittelten positiven Kapitalwerte im Vergleich der Varian­

ten „Bestandsnetze" mit „GSI" und „GU Eigenbetrieb" mit „GSI" herangezogen. 

Ziel ist es darzustellen, wie und unter welchen Umständen sich infolge von getroffenen An­

nahmen der Kapitalwert verändert und ggf. die VorteiIhaftigkeit der als wirtschaftlicher ermit­

telten Alternative zugunsten der anderen verloren geht. 

Im Folgenden wird gezeigt, welche Annahmen wie für die Sensitivitätsanalyse verändert 

wurden. Jeder geänderten Annahme (hier auch als Parameter bezeichnet) wird der durch 

seine Änderung neu berechnete Kapitalwert zugeordnet. 
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- Monetäre Wirtschaftlichkeitsbetrachtung -

Nr. Ausgewählte Pa­
rameter 

Aktue l l in d e r 
WiBe v e r ­
w e n d e t e r 

Wer t 

Se nsi t iv itätsanalyse 
Nr. Ausgewählte Pa­

rameter 

Aktue l l in d e r 
WiBe v e r ­
w e n d e t e r 

Wer t 

Geänderter 
Wer t 

Ergebnis : 
Geänderter Kapi ta lwer t 

1. Kalkulationszins­
satz 

2 , 1 9 % p.a.-61 3,1 % p.a." „Bestandsnetze" ggü. „GSI": 
• 267.847 T€ 
• Senkung um rd. 10 % 
• Break-Even-Point auch 

im 8. Jahr 

„GU mit Eigenbetrieb" ggü. 
„GSI": 
• 161.253 T€ 
• Senkung um rd. 8 % 
• Break-Even-Point auch 

im 4. Jahr 
2. Risikofaktoren: 

• Personalkosten 

• Beratungskosten 

• Sachkosten 

1,4% 

1,1 % 

0,1 %, 7,5 %, 
5 %, 2,5 % 

2,0 % 

2 , 0 % 

2,0 % 

„Bestandsnetze" ggü. „GSI": 
• 231.621 T€ 
• Senkung um rd. 23 % 

„GU mit Eigenbetrieb" ggü. 
„GSI": 
• 166.979 T€ 
• Senkung um rd. 5 % 

3. Risikofaktoren: 
Personalkosten 
Beratungs kosten 
Sachkosten 

1,4% 
1,1 % 

0,1 %, 7,5 %, 
5 % , 2 , 5 % 

3,0 % 
3,0 % 
3,0 % 

„Bestandsnetze" ggü. „GSI": 
• 264.700 T€ 
• Senkung um rd. 11 % 

„GU mit Eigenbetrieb" ggü. 
„GSI": 
• 194.856 T€ 
• Steigerung um rd. 11 % 

4. „GU mit Eigenbe­
trieb": 
Anzahl des bun­
deseigenen Be­
triebs- und Sup­
port-Personals 

194 Stellen 136 Stellen „GU mit Eigenbetrieb" ggü. 
„GSI": 
• 119.098 T€ 
• Senkung um rund 32 % 

5. „Bestandsnetze" 
Reduzierung der 
laufenden Kosten 
für KTN-Bund, da 
keine Nutzung er­
folgt 

1 0 % 1 5 % 
„Bestandsnetze" ggü. „GSI": 
• 292.498 T€ 
• Senkung um rd. 2 % 
• Break-Even-Point auch 

im 8. Jahr 
6. „Bestandsnetze" 1 0 % 2 0 % „Bestandsnetze" ggü. „GSI": 

Entspricht dem Wert der Zins strukturkurve (vgl. www.bundesbank.rifi -> Statistik -> Aktuelle Zahlen 
Zinsen und Renditen -> Tägliche Zinsstruktur am Rentenmarkt) 

Entsprichtdem Rundschreiben des BMF vom 2. Juli 2012 an oberste Bundesbehörden 
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Vorläufige WiBe VS - NUR FÜR DEN DIENSTGEBRAUCH Referat IT 5 

- Monetäre Wirtschaftlichkeitsbetrachtung -

Nr. Ausgewählte Pa­
rameter 

Aktue l l in d e r 
WiBe v e r ­
w e n d e t e r 

Wer t 

Sensitivitätsanalyse 
Nr. Ausgewählte Pa­

rameter 

Aktue l l in d e r 
WiBe v e r ­
w e n d e t e r 

Wer t 

Geänderter 
Wer t 

Ergebnis : 
Geänderter Kapi ta lwer t 

Reduzierung der 
laufenden Kosten 
für KTN-Bund 

• 286.058 T€ 
• Senkung um rd. 4 % 
• Break-Even-Point auch 

im 8. Jahr 

Tabelle 31: Ergebnisse der Sensitivitätsanalyse 

Ergebn is 

Die Erhöhung der Werte der Parameter 1. bis 2. betraf alle drei Varianten. Die Erhöhung des 

Kapitalzinssatzes auf 3,1 % und der Risikofaktoren einheitlich auf 2 % führte zu einer Verrin­

gerung des Kapitalwertes. Diese Änderung wirkte sich demnach positiv auf die Varianten 

„Bestandsnetze" und „GU mit Eigenbetrieb" aus. 

Ein einheitlicher Risikofaktor in Höhe von 3 % senkte den Kapitalwert des Vergleichs „Be­

standsnetze" mit „GSI". Jedoch beim Vergleich „GU mit Eigenbetrieb" und „GSI" führt dies z u 

einer Steigerung des Kapitalwertes. Dies liegt in den unterschiedlichen Rhythmen der R is i ­

kozuschläge, insbesondere für internes Personal, begründet (vgl. Abschnitt 6.1.6). 

Der 4. Parameter betrifft nur die Variante „GU mit Eigenbetrieb". Als geänderter Wert wird 

der ursprünglich im Mai 2011 ermittelte Wert der Personalbedarfsermittlung 2 3 verwendet. 

Trotz Senkung der Anzahl der Stellen für den Betrieb und Support wird ein positiver Kapital­

wert erreicht. 

Die Änderung des 5. und 6. Parameters wirkt sich auf die Variante „Bestandsnetze" aus. Die 

weitere Reduzierung der KTN-Kosten auf Grund des Wegfalls einer zukünftigen Nutzung des 

KTN-Bunds wirkt sich negativ auf die Höhe des Kapitalwertes aus. Jedoch bleibt der Kapi­

talwert auch bei der Reduzierung um 15 % und 20 % weiter positiv. 

Das Ergebn is d e r Sensitivitätsanalyse ze ig t , dass die Kapi ta lwerte auch bei Änderung 

der o b e n a n g e g e b e n e n Parameter re lat iv stabi l b le iben . 

vgl. Dokument "Netze des Bundes - Stellenbedarf der internen Dienstleister BIT, DWD und ZMT - Stel­
lenbeschreibungen" Version 2.62 
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Vorläufige WiBe 

-Anhang -

VS - NUR FÜR DEN DIENSTGEBRAUCH Referat IT 5 

7 A N H A N G 

7.1 D e t a i l i n f o r m a t i o n e n z u r m o n e t ä r e n B e r e c h n u n g 

7.1.1 Anhang - Variante „Parallelbetrieb Bestandsnetze" („PBN") 

7.1.2 Anhang - P B N - Kostenträger „IVBB li 

7.1.2.1 PBN - IVBB - E igene Persona lkos ten 

Für die Berechnung der eigenen Personalkosten wurden die vom BMF veröffentlichten Per­

sonalkostensätze für Kostenberechnungen/ Wirtschaftlichkeitsuntersuchungen vom 2. Juli 

2012 verwendet (vgl. Tabelle 11). 

Die folgenden eigenen Personalkosten sind bei der monetären Wirtschaftl ichkeitsberech­

nung zu berücksichtigen: 

1. Zentrale Steuerung und Koordination der Aktivitäten für den IVBB im BMI, 

2. IVBB-Nutzerbetreuung durch das BVA und 

3. Betreuung der Netzwerksicherheit durch das BSI. 

Die eigenen Personalkosten sind nicht haushaltswirksam („nhw"). 

1. BMI - Zentrale Steuerung und Koordination: 

Für die Vorbereitung des Projektes zur Aufrüstung des IVBB wird 0,75 Stellen der Besol­

dungsgruppe „gehobener Dienst" im Jahre 2013 benötigt. 

Es ist auf Grund bisheriger Erfahrungen davon auszugehen, dass für die Durchführung des 

Projektes zur Aufrüstung des IVBB mindestens 1 Stelle der Besoldungsgruppe „gehobener 

Dienst" und 1 Stelle der Besoldungsgruppe „höherer Dienst" für den Zeitraum 2014 bis Ende 

2017 erforderlich sind. 

Für die zentrale Betreuung des IVBB sind laufend, wie auch bisher, 0,75 Stellen der Besol ­

dungsgruppe „gehobener Dienst" im BMI, Referat IT 5 geplant. 

Diese Informationen wurden im Rahmen eines Interviews mit dem Referat IT 5 und in ge­

meinsamen Workshops der PG GSI und PG SNdB erhoben. 

Es finden die durchschnittl ichen Personalkostensätze für oberste Bundesbehörden Anwen­
dung. 
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Jahr Ste l len 
„mD" 

Ste l len 
„gD" 

Ste l len 
„hD" 

S te l len 
gesamt 

K o s t e n 
n h w 

Ris iko­
fak tor 

K o s t e n g e ­
samt 
n h w 

[Anzahl ] [Anzahl ] [Anzahl] [Anzahl ] [T€ p.a.] P"€p.a.] 
2013 0,00 0,75 0,00 0,75 62 T€ 1,0000000 62 T€ 
2014 0,00 1,00 1,00 2,00 200 T€ 1,0140000 203 T€ 
2015 0,00 1,00 1,00 2,00 200 T€ 1,0281960 206 T€ 
2016 0,00 1,00 1,00 2,00 200 T€ 1,0425907 209 T€ 
2017 0,00 1,00 1,00 2,00 200 T€ 1,0571870 211 T€ 
2018 0,00 0,75 0,00 0,75 62 T€ 1,0719876 66 T€ 
2019 0,00 0,75 0,00 0,75 62 T€ 1,0869955 67 T€ 
2020 0,00 0,75 0,00 0,75 62 T€ 1,1022134 68 T€ 
2021 0,00 0,75 0,00 0,75 62 T€ 1,1176444 69 T€ 
2022 0,00 0,75 0,00 0,75 62 T€ 1,1332914 70 T€ 
2023 0,00 0,75 0,00 0,75 62 T€ 1,1491575 71 T€ 
2024 0,00 0,75 0,00 0,75 62 T€ 1,1652457 72 T€ 
2025 0,00 0,75 0,00 0,75 62 T€ 1,1815591 73 T€ 
2026 0,00 0,75 0,00 0,75 62 T€ 1,1981010 74 T€ 
2027 0,00 0,75 0,00 0,75 62 T€ 1,2148744 75 T€ 
2028 0,00 0,75 0,00 0,75 62 T€ 1,2318826 76 T€ 

Summe I 1.544 T€ 1.672 T€ 
Tabelle 32: PBN- IVBB - internes Personal für Steuemng und Koordination beim BMI 

2. BVA - IVBB-Nutzerbetreuung: 

Heute werden ca. 5 Stellen für die Betreuung von rund 60 Nutzern im BVA beschäftigt. Nach 

Aufrüstung des MBB sind ca. 170 Nutzerbehörden z u betreuen. Dafür werden rund 14 Stel­

len (davon 60 % mittlerer Dienst, 30 % gehobener Dienst, 10 % höherer Dienst) im BVA be­

nötigt. 

5 Stellen * 170 Nutzerbehörden / 60 Nutzerbehörden = rund 14 Stellen 

Diese Informationen wurden in gemeinsamen Workshops der PG GSI und PG SNdB erho­
ben. 

Es finden die durchschnittlichen Personalkostensätze für nachgeordnete Bundesbehörden 

Anwendung. 

Jahr S te l len 
„mD" 

Ste l len 
„gD" 

Ste l len 
„hD" 

S te l len 
gesamt 

K o s t e n 
n h w 

Ris iko­
fak tor 

K o s t e n g e ­
samt 
n h w 

[Anzahl ] [Anzahl ] [Anzahl] [Anzahl ] [T€ p.a.] [T€p .a . ] 
2013 3,0 1.0 1,0 5.0 333 T€ 1,0000000 333 T€ 

16. Januar 2014 Seite 101 

MAT A BMI-3-9e.pdf, Blatt 326



323 

Vorläufige WiBe VS - NUR FÜR DEN DIENSTGEBRAUCH Referat IT 5 

- Anhang -

Jahr Ste l len 
„mD" 

Ste l len 
„gD" 

Ste l len 
„hD" 

s t e l l e n 
gesamt 

K o s t e n 
n h w 

Ris iko­
fak tor 

K o s t e n g e ­
samt 
n h w 

[Anzahl] [Anzahl ] [Anzahl] [Anzahl ] [T€ p.a.] [T€p .a . ] 

2014 3,0 1.0 1.0 5,0 333 T€ 1,0140000 338 T€ 
2015 3,0 1.0 1,0 5,0 333 T€ 1,0281960 342 T€ 
2016 3,0 1.0 1,0 5,0 333 T€ 1,0425907 347 T€ 
2017 3,0 1,0 1.0 5,0 333 T€ 1,0571870 352 T€ 
2018 7,2 3,6 1,2 14,0 763 T€ 1,0719876 818 T€ 
2019 7,2 3,6 1.2 14,0 763 T€ 1,0869955 829 T€ 
2020 7,2 3,6 1,2 14,0 763 T€ 1,1022134 841 T€ 
2021 7,2 3,6 1,2 14,0 763 T€ 1,1176444 853 T€ 
2022 7,2 3,6 1,2 14,0 763 T€ 1,1332914 865 T€ 
2023 7,2 3,6 1,2 14,0 763 T€ 1,1491575 877 T€ 
2024 7,2 3,6 1,2 14,0 763 T€ 1,1652457 889 T€ 
2025 7,2 3,6 1,2 14,0 763 T€ 1,1815591 902 T€ 
2026 7,2 3,6 1,2 14,0 763 T€ 1,1981010 914 T€ 
2027 7,2 3,6 1,2 14,0 763 T€ 1,2148744 927 T€ 
2028 7,2 3,6 1,2 14,0 763 T€ 1,2318826 940 T€ 

Summe 94,2 44,6 18,2 179,0 10.058 T€ 11.367 T€ 

Tabelle 33: PBN - IVBB - internes Personal für Nutzerbetreuung im BVA 

3. BSI - IVBB-Netzwerksicherheit: 

Für die Gewährleistung der Sicherheit des IVBB-Netzwerkes sind aktuell rund 16 Mitarbeiter 

beim BSI tätig. Es wird angenommen, dass mit der Aufrüstung des IVBB der Personalbedarf 

unverändert bleibt. 

Es finden die durchschnittlichen Personalkostensätze für nachgeordnete Bundesbehörden 

Anwendung. 

Jahr S te l len 
„mD" 

Ste l len 
„gD" 

Ste l len 
„hD" 

Ste l len 
gesamt 

K o s t e n 
n h w 

Ris iko­
fak tor 

K o s t e n g e ­
samt 
n h w 

[Anzahl ] [Anzahl] [Anzahl] [Anzahl ] [T€p .a . ] [T€p .a . ] 

2013 2,0 5,0 9,0 16,0 1.342 T€ 1,0000000 1.342 T€ 
2014 2,0 5,0 9,0 16,0 1.342 T€ 1,0140000 1.361 T€ 
2015 2,0 5,0 9,0 16,0 1.342 T€ 1,0281960 1.380 T€ 
2016 2,0 5,0 9,0 16,0 1.342 T€ 1,0425907 1.399 T€ 
2017 2,0 5,0 9,0 16,0 1.342 T€ 1,0571870 1.419 T€ 
2018 2,0 5,0 9,0 16,0 1.342 T€ 1,0719876 1.439 T€ 
2019 2,0 5,0 9,0 16,0 1.342 T€ 1,0869955 1.459 T€ 
2020 2,0 5,0 9,0 16,0 1.342 T€ 1,1022134 1.479 T€ 
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Jahr Ste l len 
„rnD" 

S te l l en 
„gD" 

Ste l len 
„hD" 

Ste l len 
gesamt 

K o s t e n 
n h w 

Ris iko­
fak tor 

Kos ten g e ­
samt 
n h w 

[Anzahl] [Anzahl ] [Anzahl] [Anzahl] [T€ p.a.] [T€p .a . ] 
2021 2,0 5,0 9,0 16,0 1.342 T€ 1,1176444 .1.500 T€ 
2022 2,0 5,0 9,0 16,0 1.342 T€ 1,1332914 1.521 T€ 
2023 2,0 5,0 9,0 16,0 1.342 T€ 1,1491575 1.542 T€ 
2024 2,0 5,0 9,0 16,0 1.342 T€ 1,1652457 1.564 T€ 
2025 2,0 5,0 9,0 16,0 1.342 T€ 1,1815591 1.586 T€ 
2026 2,0 5,0 9,0 16,0 1.342 T€ 1,1981010 1.608 T€ 
2027 2,0 5,0 9,0 16,0 1.342 T€ 1,2148744 1.630 T€ 
2028 2,0 5,0 9,0 16,0 1.342 T€ 1,2318826 1.653 T€ 

Summe 32,0 80,0 144,0 256,0 21.472 T€ 23.882 T€ 

Tabelle 34: PBN-IVBB - Internes Personal für Betreuung Netzwerk Sicherheit im BSI 

7.1.2.2 PBN - IVBB - Externe B e r a t u n g s k o s t e n 

Für die Berechnung der externen Beratungskosten wurden zur Vereinfachung der Kosten­

ermittlung Pauschalen anhand des Niveaus der Beratungsfähigkeiten bzw. -tätigkeiten, so­

genannte Beraterstufen, gebildet (vgl. Tabelle 12). 

Die folgenden Kostenpositionen sind bei der monetären Wirtschaftlichkeitsberechnung zu 
berücksichtigen: 

1 . Externe Unterstützung der zentralen Steuerung und Koordination sowie Vergaben im 
BMI, 

2. Externe Schulungsunterstützung und 

3. Externe Unterstützung für strategische Beratung, insbesondere im Bereich der Cy­

bersicherheit. 

Die externen Beratungs kosten sind haushaltswirksam („hw"). 

1. BMI - Externe Unterstützung der zentralen Steuerung und von Vorgaben: 

Ein externer Berater der Beraterstufe 1 unterstützt laufend in sämtlichen Fragen die zentrale 

Betreuung des IVBB. Diese Information wurde im Rahmen eines Interviews mit dem Referat 

IT 5 erhoben. 

Zusätzlich werden externe Mitarbeiter der Beraterstufe 1 für die Unterstützung von Vergaben 
benötigt: 
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2013: 1 externer Berater beim IVBB Change Request SiReKo (Sichere Regierungs­

kommunikation), 

2015: 5 externe Berater für die Vorbereitung der Vergabe zur-Aufrüstung des IVBB 

(Erhebung des Bedarfs, Erstellung der Leistungsbeschreibung, Vergabevermerk, 

Vergabeakte etc.), 

2016: 3 externe Berater für die Durchführung der Vergabe zur Aufrüstung des IVBB 

(Auswertungen, Verhandlungen, Protokolle, Fortschreibung des Leistungsgegen­

standes und der Vergabeakte etc.) und 

2017: 1 externer Berater für den Abschluss der Vergabe (Vorbereitung, Vertragsdo­

kumentation, Vorabinformation, Zuschlag etc.) zur Aufrüstung des IVBB. 
Jahr S te l len 

Bera te r 
K o s t e n 

h w 
Ris iko­
fak tor 

K o s t e n gesamt 
h w 

[Anzahl] [T€ p.a.] U€p.a . ] 
2013 2,0 704 T€ 1,0000000 704 T€ 
2014 1,0 352 T€ 1,0110000 356 T€ 
2015 6,0 2.112 T€ 1,0110000 2.135 T€ 
2016 3,0 1.056 T€ 1,0110000 1.068 T€ 
2017 2,0 704 T€ 1,0110000 712 T€ 
2018 1,0 352 T€ 1,0562234 372 T€ 
2019 1,0 352 T€ 1,0562234 372 T€ 
2020 1,0 352 T€ 1,0562234 372 T€ 
2021 2,0 704 T€ 1,0562234 744 T€ 
2022 1,0 352 T€ 1,1034697 388 T€ 
2023 1,0 352 T€ 1,1034697 388 T€ 
2024 1,0 352 T€ 1,1034697 388 T€ 
2025 2,0 704 T€ 1,1034697 777 T€ 
2026 1,0 352 T€ 1,1528293 406 T€ 
2027 1,0 352 T€ 1,1528293 406 T€ 
2028 1,0 352 T€ 1,1528293 406 T€ 

Summe 27,0 9.S04 T€ 9.994 T€ 
Tabelle 35: PBN-IVBB- externe Unterstützung zentrale Steuerung und Vergabe 

2. BVA - Externe Unterstützung von Schulungen der Nutzerbetreuung: 

Es sind Kosten für die jährliche Schulung der Nutzerbetreuung beim BVA einzuplanen. Von 

2013 bis 2017 sind 5 Mitarbeiter für ca. 60 Nutzer, ab 2018, also nach der Aufrüstung des 

IVBB, 14 Mitarbeiter für rund 170 Nutzer beim BVA zu schulen. 

Folgende weitere Annahmen werden für die Berechnung getroffen: 
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• Jeder Mitarbeiter erhält durchschnittlich 5 Tage Schulung pro Jahr. 

• Ein Berater der Stufe 2 schult jeweils 5 Mitarbeiter der Nutzerbetreuung. 

Aus den vorgenannten Annahmen ergibt sich für den Betrachtungszeitraum der folgende 

Kostenverlauf: 

Jahr S te l len K o s t e n R is iko­ K o s t e n gesamt 
Bera te r h w fak tor h w 

[Anzahl ] [T€ p.a.] P"€p.a.] 

2013 1,0 6 T € 1,0000000 6 T € 
2014 1,0 6 T € 1,0110000 6 T € 
2015 1,0 6 T € 1,0110000 6 T € 
2016 1,0 6 T € 1,0110000 6 T € 
2017 1,0 6 T € 1,0110000 6 T € 
2018 2,8 15 T€ 1,0562234 16 T€ 
2019 2,8 15 T€ 1,0562234 16 T€ 
2020 2,8 15 T€ 1,0562234 16 T€ 
2021 2,8 15 T€ 1,0562234 16 T€ 
2022 2,8 15 T€ 1,1034697 17 T€ 
2023 2,8 15 T€ 1,1034697 17 T€ 
2024 2,8 15 T€ 1,1034697 17 T€ 
2025 2,8 15 T€ 1,1034697 17 T€ 
2026 2,8 15 T€ 1,1528293 17 T€ 
2027 2,8 15 T€ 1,1528293 1 7 T € 
2028 2,8 15 T€ 1,1528293 17 T€ 

Summe | 35,8 1 9 5 T € 213 T € 

Tabelle 36: PBN - IVBB -externe Unterstützung für laufende Schulung 

3. BMI/BVA - Externe Unterstützung für strategische Beratung (Cybersicherheit): 

Externe Berater werden für die strategische Ausrichtung und Weiterentwicklung von Netzen 

unter Beachtung der Gesamtstrategie der TT-Netze der öffentlichen Verwaltung sowie von 

Markttrends zur Gewährleistung einer ständig sicheren luK-lnfrastruktur des Bundes benö­

tigt. Diese Unterstützung ist ab dem Jahr 2015, nach dem die Aufrüstung des IVBB begon­

nen hat, notwendig. 

Ein Bedarf wird vor allem in den folgenden Beratungsbereichen gesehen 2 4 : 

Quelle: Bedarfeerhebung von IT-Beratungsleistungen für Bedarfeträger Referat IT 5 vom November 
2011 
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Nr. B e r a t u n g s b e r e i c h 0 Anzahl Bera ter tage p.a. 

1. IT-Infrastruktur / Netze 4.400 Beratertage p.a. (20 Berater  p.a. 2 5) 

2. Mobile Endgeräte 50 Beratertage p.a. (ca. 0,2 Berater p.a.) 

3. Experten für Sonderthemen 260 Beratertage p.a. (ca. 1,2 Berater p.a.) 

I Summe 4.710 Bera ter tage p.a. (ca. 21,4 B e r a t e r p.a.) 

Tabelle 37: Bedarf an strategischer Beratung pro Jahr 

Es wird angenommen, dass von den 21,4 Beratern ca. 80 % der Berater mit der Beraterstu­

fe 2 und 20 % der Beraterstufe 1 benötigt werden. Daraus ergeben sich Kosten in Höhe von 

rund 5.650 T€ p.a. Diese Kosten verteilen sich im Verhältnis zu deren laufenden Betriebs­

kosten prozentual wie folgt auf die drei Bestandsnetze IVBB, IVBV/BVN und DOI: 

Netz Lfd. Betriebssachkosten 
2013 bis 2018 

Prozentualer Anteil 
Schlüssel 

Mitarbeiter 
[Anzahl] 

IVBB 1.217.854 T€ 66% 14,190 
IVBV/BVN 398.999 T€ 22% 4,640 
DOI 218.981 T€ 12% 2,550 
Summe 1.835.834 T€ 100% 21,380 
Tabelle 38: Verteilungsschlüssel für die strategische Beratungsunterstützung 

Strategische Beratungskosten für den IVBB: 

14 ,19 Berater * 242 T€ p.a. * 80 % * + 14,19 Berater * 352 T€ * 20 % = 3.746 T€ 

Für den IVBB ergibt sich daraus der folgende Kostenverlauf: 

Jahr Ste l len 
Bera ter 

[Anzahl] 

K o s t e n 
h w 

[T€ p.a.] 

R is iko­
fak tor 

K o s t e n gesamt 
h w 

[T€ p.a.] 
2013 1,0000000 0 T € 
2014 1,0110000 0 T € 
2015 14,2 3.746 T€ 1,0110000 3.787 T€ 
2016 14,2 3.746 T€ 1,0110000 3.787 T€ 
2017 14,2 3.746 T€ 1,0110000 3.787 T€ 
2018 14,2 3.746 T€ 1,0562234 3.957 T€ 
2019 14,2 3.746 T€ 1,0562234 3.957 T€ 

25 1 Berater = 220 Beratertage pro Jahr 
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Jahr S te l len 
Bera te r 

[Anzahl ] 

K o s t e n 
h w 

p.a.] 

R is iko­
fak tor 

K o s t e n gesamt 
h w 

[T€p .a . ] 

2020 14,2 3.746 T€ 1,0562234 3.957 T€ 
2021 14,2 3.746 T€ 1,0562234 3.957 T€ 
2022 14,2 3.746 T€ 1,1034697 4.134 T€ 
2023 14,2 3.746 T€ 1,1034697 4.134 T€ 
2024 14,2 3.746 T€ 1,1034697 4.134 T€ 
2025 14,2 3.746 T€ 1,1034697 4.134 T€ 
2026 14,2 3.746 T€ 1,1528293 4.318 T€ 
2027 14,2 3.746 T€ 1,1528293 4.318 T€ 
2028 14,2 3.746 T€ 1,1528293 4.318 T€ 

Summe 198,6 52.444 T € 56.679 T€ 

Tabelle 39: PBN- IVBB-externe Unterstützung für strategische Beratung 

7.1.2.3 PBN - IVBB - Inves t i t ionssachkos ten 

Die Investitionssachkosten beinhalten in der Regel auch dazugehörige Personaldienstleis­

tungen. Sie sind haushaltswirksam („hw"). 

Im Rahmen der Aufrüstung des IVBB sind Maßnahmen umzusetzen, die zum einen seinen 

Funktionserhalt und zum anderen ein höheres Sicherheitsniveau, entsprechend den gestie­

genen Anforderungen, sicherstellen. Im Einzelnen sind mindestens die folgenden Investitio­

nen zu tätigen: 

Nr. IVBB- Invest i t ionen Geschätzte 
K o s t e n 

A n m e r k u n g e n 

1. Funktionserhalt des 
IVBB umfasst Investi­
tionen, die notwendig 
sind, um die beste­
henden Service Le­
vel langfristig weiter 
halten zu können 

10.000 T€ • Quelle: Angebot der T-Systems für IVBB CR 
SiReKo vom November 2013 

• Der Betrag umfasst Funktionserhaltungsmaß-
nahmen, die nicht im Rahmen von SiReKo 
beauftragt werden, aber bei Nutzung des 
IVBB über das Jahr 2017 hinaus, durchgeführt 
werden müssen. 

2. Aufbau zusätzlicher 
Dienste und PAP-
Strukturen im IVBB 

30.410 T€ • Quelle: Kostenindikation von T-Systems v. 
11/2013 ("BlmPO II") 

• Dienst inkl. PAP 19.214 T€ (netto) 
• Hochrechnung auf 4 ZVK (statt 3 NVZ) - Fak­

tor 1,33 
• Kosten = 19.214 T€ * 1,33 * 1,19 

.3. Ertüchtigung ZVK 72.904 T€ » Quelle: Kostenindikation von T-Systems v. 
11/2013 ("BlmPO II") 

• Ertüchtigung von 4 ZVK (Zentralverwaltungs-
knoten) im Bereich Geheim schütz VS-V-
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Nr. IVBB- Invest i t ionen Geschätzte 
K o s t e n 

A n m e r k u n g e n 

Betrieb 

4. Anpassung Sicher-
heits- und Geheim­
schutzorganisation 

35.542 T€ • Quelle Indikation von T-Systems v. 11/2013 
("BlmPO II") 

• Geheimschutz Pseudonymisierung:  9.435 T€ 
(netto) 

• Geheimschutzdokumentation: 2.755 T€ (net­
to) 

• Geheimschutzorganisation: 4.628 T€ (netto) 
• logischer Geheimschutz: 10.783 T€ (netto) 
• materieller Geheimschutz: 599 T€ (netto) 
• personeller Geheimschutz: 1.667 T€ (netto) 

5. Projekt- und Migrati­
onskosten 

22.663 T€ • Erfahrungswert: 20 % der Investitionskosten 
(vgl. Nr. 1 bis 3) 

I Summe IVBB 171.519 T€ 

Tabelle 40: PBN-IVBB - Investitionsmaßnahmen zur Aufrüstung des IVBB 

Die Investitionssachkosten in Höhe von rund 171,5 Mio. € werden gleichmäßig auf den Pro­

jektzeitraum verteilt. Der Kostenverlauf für die Investitionssachkosten sieht damit wie folgt 

aus: 

Jahr K o s t e n 
h w 

[T€ p.a.] 

2013 0 T € 
2014 42.879 T€ 
2015 42.880 T€ 
2016 42.880 T€ 
2017 42.880 T€ 
2018 0 T € 
2019 0 T € 
2020 0 T € 
2021 0 T € 
2022 0 T € 
2023 0 T € 
2024 0 T € 
2025 0 T € 
2026 0 T € 
2027 0 T € 
2028 0 T € 
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Jahr K o s t e n 
h w 

[ T € p . a J 

Summe 171.519 T€ 

7aöe//e 41: PBN- IVBB - Investitionssachkosten 

7.1.2.4 PBN - IVBB - B e t r i e b s s a c h k o s t e n 

Die Betriebssachkosten beinhalten in der Regel auch dazugehörige Personaldienstleistun­

gen. Sie sind haushaltswirksam („hw"). 

Im Einzelnen gehören die folgenden Bereiche zu den Betriebssachkosten: 

1. Lfd. Betriebssachkosten für das Regierungsnetz IVBB inklusive laufender Change 

Requests (CRs), 

2. Lfd. Life-Cycle-Kosten (laufende Ersatzinvestitionen), 

3. Lfd. Miet- und Energiekosten für NVZ Berlin und Frankfurt bis zum Wirksamwerden 

der Kündigungen und 

4. Lfd. Betriebssachkosten KTN-Bund. 

1. Lfd. Betriebssachkosten: 
Die laufenden Betriebssachkosten setzen sich aus den folgenden Kostenpositionen z u s a m ­

men: 

Nr. IVBB B e t r i e b s s a c h ­
kosten 

K o s t e n 
p.a. 

A n m e r k u n g e n 

1. Sprachkopplung Re­
gierungsnetzes - öf­
fentliches Netz / 
"BreakOuf 

1.200 T€ • It. Haushaltsplanung bzw. It. Wirtschaftsplan 
GSI Version 0.7 

• jährliche Wartungs- und Pflegekosten abgesi­
chert durch diverse Kleinverträge 

2. Jährliche Betriebspau­
schale 

38.000 T€ • It. CR SiReKo Nov. 2013 
• 2013: 34,4 Mio. € 
• 2014: 34,2 Mio. € 
• 2015: 37,4 Mio. € 
• Ab 2016: 38 Mio. € 

3. Zusätzliche Betriebs­
kosten aus Neu­
investition für die Auf­
rüstung des IVBB 

13.886 T€ 10 % der Neuinvestition für IVBB-Ausbau ohne 
Berücksichtigung des Projekt- bzw. Migrations­
aufwands sowie der Funktionserhaltungsinvestiti-
onen 

I Summe IVBB 53.086 T€ 

Tabelle 42: PBN - IVBB - Zusammensetzung der jährlichen Betriebssachkosten 
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Der Kostenverlauf für die Betriebssachkosten im Bereich IVBB inklusive laufender Change 

Requests sieht wie folgt aus: 

Jahr K o s t e n 
h w 

[T€ p.a.] 

R is iko­
fak tor 

K o s t e n gesamt 
h w 

IT€ p.a.] 

A n m e r k u n g e n 

2013 35.600 T€ 1 35.600 T€ Betriebskostenpauschale 34,4 
Mio. € + 1,2 Mio. € Breakout 

2014 35.400 T€ 1 35.400 T€ Betriebskostenpauschale 34,2 
Mio. € + 1,2 Mio. € Breakout 
(vgl. CR SiReKo) 

2015 42.072 T€ 1 42.072 T€ Betriebskostenpauschale 
steigt auf 37,4 Mio. € (vgl. CR 
SiReKo) 

Break-Out: 1,2 Mio. € 

Ab 2015 fallen anteilmäßig Be­
triebskosten für Neu­
investitionen an. 

2016 46.143 T€ 1 46.143 T€ 

2017 49.615 T€ 1 49.615 T€ 

2018 53.086 T€ 1,075 57.067 T€ Neuer bzw. geänderter Vertrag 

Ab 2018 fallen die Betriebs­
kosten für die neuen Investiti­
onen vollständig an. 

2019 53.086 T€ 1,075 57.067 T€ 

2020 53.086 T€ 1,075 57.067 T€ 

2021 53.086 T€ 1,075 57.067 T€ 

2022 53.086 T€ 1,155625 61 .348T€ Neuer bzw. geänderter Vertrag 

2023 53.086 T€ 1,155625 61.348 T€ 

2024 53.086 T€ 1,155625 61.348 T€ 

2025 53.086 T€ 1,155625 61.348 T€ 

2026 53.086 T€ 1,242296875 65.949 T€ Neuer bzw. geänderter Vertrag 

2027 53.086 T€ 1,242296875 65.949 T€ 

2028 53.086 T€ 1,242296875 65.949 T€ 

Summe 792.775 T€ 880.335 T€ 

Tabelle 43: PBN - IVBB - Betriebssachkosten für IVBB inkl. CR 

2. Lfd. Life-Cvcle-Kosten: 

Die laufenden Life-Cycle-Kosten berechnen sich wie folgt: 
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Nr. IVBB Life üycle K o s t e n K o s t e n 
p.a. 

A n m e r k u n g e n 

1. Bestehende jährliche Life-
Cycle-Kosten 

3.700 T€ • Schätzung: Gemäß Interview mit der 
IVBB-Verantwortlichen im Referat IT 5 
können jährlich zwischen 3,5 bis 5 Mio. € 
anfallen. 

• In 2012 wurden 3,7 Mio. € ausgegeben. 
Dies entspricht etwa 10 % der derzeiti­
gen Betriebssachkosten in Höhe von 
35.600 T€. 

2. Jährliche Life-Cycle-Kosten, 
die durch die Umsetzung 
des CR SiReKo entstehen 
werden 

8.750 T€ • Lt. IVBB CR SiReKo 
• Neuinvestitionen in Höhe v. 35 Mio. € al­

le 4 Jahre, letzte Neuinvestition in 2014 
• Jährlich ca. 8.750 T€ ab 2018 

3. Zusätzliche Life-Cycle-
Kosten für weiteren Ausbau 
des IVBB im Bereich der 
ZVK 

7.290 T€ • Erfahrungswert (erhoben in Workshops 
mit der PG SNdB und PG GSI): 10 % der 
Investitionen für den weiteren Ausbau 
des IVBB 

• Für ZVK wird eine durchschnittliche Le­
bensdauer von 10 Jahren angenommen. 

• Betrag in Höhe von  7.290 T€ fällt jährlich 
ab 2027 an. 

4. Zusätzliche Life-Cycle-
Kosten für weiteren Ausbau 
IVBB im Bereich der Hard­
ware und Software sowie 
zusätzlicher Dienste 

10.103 T€ • Erfahrungswert (erhoben in Workshops 
mit der PG SNdB und PG GSI): 25 % der 
Investitionen für den weiteren Ausbau 
des IVBB 

• Für Funktionserhalt und Dienste wird ei­
ne durchschnittliche Lebensdauer von 4 
Jahren angenommen. 

• Betrag in Höhe von 10.103 T€ fällt jähr­
lich ab 2021 an. 

I Summe IVBB 29.843 T€ 

Tabelle 44: PBN-IVBB- Berechnung Life-Cycle-Kosten IVBB 

Der Kostenverlauf für die jährlichen Life-Cycle-Kosten sieht wie folgt aus: 

Jahr K o s t e n 
h w 

[T€p .a . ] 

R is iko­
fak tor 

K o s t e n gesamt 
h w 

r j€ p.a.] 

A n m e r k u n g en 

2013 3.700 T€ 1 3.700 T€ 
2014 3.700 T€ 1 3.700 T€ 
2015 3.700 T€ 1 3.700 T€ 
2016 3.700 T€ 1 3.700 T€ 
2017 3.700 T€ 

1 3.700 T€ Ausbau MBB bis Ende 
2017 

2018 12.450 T€ 1,075 13.384 T€ Start: Vollständiger Betrieb 
2019 12.450 T€ 1,075 13.384 T€ 
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Jahr K o s t e n 
h w 

U€ p.a.] 

Ris iko­
fak tor 

K o s t e n gesamt 
h w 

rj€ p.a.] 

Anmerkungen 

2020 12.450 T€ 1,075 13.384 T€ 
2021 22.553 T€ 1,075 24.244 T€ Zusätzliche Life-Cycle-

Kosten p.a.(ohne ZVK) 
2022 22.553 T€ 1,155625 26.062 T€ 
2023 22.553 T€ 1,155625 26.062 T€ 
2024 22.553 T€ 1,155625 26.062 T€ 
2025 22.553 T€ 1,155625 26.062 T€ 
2026 22.553 T€ 1,242296875 28.017 T€ 
2027 29.843 T€ 1,242296875 37.074 T€ Zusätzliche Life-Cycle-

Kosten p.a. (inklusive ZVK) 
2028 29.843 T€ 1,242296875 37.074 T€ 

Summe 250.851 T € 289.309 T€ 
Tabelle 45: PBN - IVBB - Life-Cycle-Kosten 

3. Lfd. Met- und Energiekosten für NVZ: 

Weiterhin sind noch Met- und Energiekosten für die angemieteten Netzverwaltungsknoten in 

Berlin und Frankfurt bis zum frühestmöglichen Vertragsausstieg zu zahlen. 

Der Kostenverlauf für die jährlichen Miet- und Energiekosten der NVZ Berlin und Frankfurt 

sieht wie folgt aus: 

Jahr K o s t e n 
h w 

NVZ B e r l i n 

[T€ p.a.] 

K o s t e n 
h w 

NVZ Frankfur t 

[ T € p . a . ] 

R is iko­
fak tor 

K o s t e n 
gesamt 

h w 

[T€ p.a.] 

A n m e r k u n g en 

2013 1 0 T € 
2014 2.960 T€ 3.990 T€ 1 6.950 T€ 
2015 3.000 T€ 3.990 T€ 1 6.990 T€ 
2016 3.000 T€ 19.950 T€ 1 22.950 T€ NVZ Frankfurt: Für ei­

nen vorzeitigen Ver­
tragsausstieg in 2016 
ist wahrscheinlich ein 
Abschlag in Höhe von 
vier Jahresmieten zu 

zahlen. 
2017 3.000 T€ 1 3.000 T€ 
2018 7.740 T€ 1,075 8.321 T€ In 2018 kommen für 

das NVZ Berlin noch 
Sonderkündigungszah­
lungen in H. v. 4,7 M o . 

€ hinzu. 
2019 1,075 0 T € 
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Jahr K o s t e n 
h w 

NVZ B e r l i n 

LT€p.a.] 

K o s t e n 
h w 

NVZ Frankfur t 

[ T € p . a . ] 

R is iko­
fak to r 

K o s t e n 
gesamt 

h w 

[T€ p.a.] 

A n m e r k u n g e n 

2020 1,075 0 T € 
2021 1,075 0 T € 
2022 1,155625 0 T € 
2023 1,155625 0 T € 
2024 1,155625 0 T € 
2025 1,155625 0 T € 
2026 1,242296875 0 T € 
2027 1,242296875 0 T € 
2028 1,242296875 0 T € 

I 19.700 T€ 27.930 T € 48.211 T€ 

Tabelle 46: PBN - IVBB -  Miet- und Energiekosten für NVZ Berlin und Frankfurt 

4. Lfd. Betriebssachkosten KTN-Bund: 

Das KTN-Bund wird auch bei dieser Variante berücksichtigt. Bis Ende 2015 wird eine Ver­

tragsänderung erwirkt, so dass ab 2016 nur noch die laufenden Kosten für den Digitalfunk 

anfallen. Es wird von einer Kostensenkung um 10 % p.a. ausgegangen. Die Verantwortung 

für das KTN-Bund liegt bei der BDBOS. 

Jahr K o s t e n 
h w 

[T€ p.a.] 

2013 12.000 T€ 
2014 12.000 T€ 
2015 12.000 T€ 
2016 10.800 T€ 
2017 10.800 T€ 
2018 10.800 T€ 
2019 10.800 T€ 
2020 10.800 T€ 
2021 10.800 T€ 
2022 10.800 T€ 
2023 10.800 T€ 
2024 10.800 T€ 
2025 10.800 T€ 
2026 10.800 T€ 
2027 10.800 T€ 
2028 10.800 T€ 

Summe 176.4ÖÖ T€ 
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Jahr S te l len 
„mD" 

S te l l en 
„gD" 

Ste l len 
„hD" 

Ste l len 
gesamt 

K o s t e n 
N h w 

Ris iko­
fak tor 

K o s t e n g e ­
samt 
n h w 

[Anzahl ] [Anzahl ] [Anzahl] [Anzahl ] [T€ p.a.] [T€p .a . ] 

2013 0.0. 1,0 0,0 1,00 83 T€ 1,0000000 83 T€ 
2014 0,0 1,5 1,0 2,50 241 T€ 1,0140000 244 T€ 
2015 0,0 1,5 1.0 2,50 241 T€ 1,0281960 248 T€ 
2016 0,0 1,5 1,0 2,50 241 T€ 1,0425907 251 T€ 
2017 0,0 1,5 1.0 2,50 241 T€ 1,0571870 255 T€ 
2018 0,0 1,0 0,0 1,00 83 T€ 1,0719876 89 T€ 
2019 0,0 1.0 0,0 1,00 83 T€ 1,0869955 90 T€ 
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Tabelle 47: PBN - IVBB - Betriebssachkosten KTN-Bund 

7.1.3 Anhang - PBN - Kostenträger „IVBV/ BVN" 

7.1.3.1 PBN - IVBV - E igene Persona lkos ten 

Für die Berechnung der eigenen Personalkosten wurden die vom BMF veröffentlichten Per­

sonalkostensätze für Kostenberechnungen/ Wirtschaftlichkeitsuntersuchungen vom 2. Juli 

2012 verwendet (vgl. Tabelle 11). 

Die folgenden eigenen Personalkosten sind bei der monetären Wirtschaftl ichkeitsberech­

nung zu berücksichtigen: 

1. Zentrale Steuerung und Koordination der Aktivitäten für den M3V/BVN, 

2. Administration Application-Layer-Gateway (Firewall) und 

3. Service Center für Nutzerbehörden. 

Die eigenen Personalkosten sind nicht haushaltswirksam ("nhw"). 

1. BMI - Zentrale Steuerung und Koordination: 

Für die Vorbereitung des Projektes zur Aufrüstung des IVBV/BVN wird 1 Stelle der Besol­

dungsgruppe „gehobener Dienst" im Jahre 2013 benötigt. 

Es wird eingeschätzt, dass für die Durchführung des Projektes zur Aufrüstung des IVBV/BVN 

mindestens 1,5 Stellen der Besoldungsgruppe „gehobener Dienst" und 1 Stelle der Besol­

dungsgruppe „höherer Dienst" für den Zeitraum 2014 bis Ende 2017 erforderlich sind. 

Für die zentrale Betreuung des IVBV/BVN ist laufend, wie auch bisher, 1 Stelle der Besol­

dungsgruppe „gehobener Dienst" im BMI, Referat IT 5 geplant. 

Es finden die durchschnittlichen Personalkostensätze für oberste Bundesbehörden Anwen­

dung. 
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Jahr Ste l len 
„mD" 

Ste l len 
„gD" 

S te l len 
„hD" 

S te l len 
gesamt 

K o s t e n 
N h w 

Ris iko­
fak tor 

K o s t e n g e ­
samt 
n h w 

[Anzahl] [Anzahl] [Anzahl ] [Anzahl ] [T€ p.a.] [T€ p.a.] 

2020 0,0 1,0 0,0 1,00 83 T€ 1,1022134 91 T€ 
2021 0,0 1,0 0,0 1,00 83 T€ 1,1176444 93 T€ 
2022 0,0 1,0 0,0 1,00 83 T€ 1,1332914 94 T€ 
2023 0,0 1,0 0,0 1,00 83 T€ 1,1491575 95 T€ 
2024 0.0 1.0 0,0 1,00 83 T€ 1.1652457 97 T€ 
2025 0,0 1,0 0,0 1,00 83 T€ 1,1815591 98 T€ 
2026 0,0 1,0 0,0 1,00 83 T€ 1,1981010 99 T€ 
2027 0.0 1,0 0,0 1,00 83 T€ 1,2148744 101 T€ 
2028 0,0 1,0 0,0 1,00 83 T€ 1,2318826 102 T€ 

Summe 0,0 18,0 4,0 22,0 1.960 T€ 2.130 T€ 

Tabelle 48: PBN - IVBV/BVN - Internes Personal für zentrale Steuemng beim BMI 

2. BVA - Administration Application Laver Gateway ("ALG"): 

Für die Administration des Application Layer Gateway wird eingeschätzt, dass vor, während 

und nach der Aufrüstung des MBV/BVN mindestens 2 Stellen des gehobenen Dienstes be­

nötigt werden. Dieser Bedarf ist der aktuell geschätzte Stand (erhoben vom IVBV/BVN-

Verantwortlichen im Referat IT 5). 

Es finden die durchschnittlichen Personalkostensätze für nachgeordnete Bundesbehörden 

Anwendung. 

Jahr Ste l len 
„mD" 

Ste l len 
„gD" 

S te l len 
„hD" 

S te l len 
gesamt 

K o s t e n 
N h w 

Ris iko­
fak tor 

K o s t e n g e ­
samt 
n h w 

[Anzahl ] [Anzahl] [Anzahl] [Anzahl ] [T€ p.a.] [T€ p.a.] 

2013 0,0 2,0 0,0 2,00 138 T€ 1,0000000 138 T€ 
2014 0,0 2,0 0,0 2,00 138 T€ 1,0140000 140 T€ 
2015 0,0 2,0 0,0 2,00 138 T€ 1,0281960 142 T€ 
2016 0,0 2,0 0,0 2,00 138 T€ 1,0425907 144 T€ 
2017 0,0 2,0 0,0 2,00 138 T€ 1,0571870 146 T€ 
2018 0,0 2,0 0,0 2,00 138 T€ 1,0719876 148 T€ 
2019 0.0 2,0 0,0 2,00 138 T€ 1,0869955 150 T€ 
2020 0,0 2,0 0,0 2,00 138 T€ 1,1022134 152 T€ 
2021 0,0 2,0 0,0 2,00 138 T€ 1,1176444 154 T€ 
2022 0,0 2,0 0,0 2,00 138 T€ 1,1332914 156 T€ 
2023 0,0 2,0 0,0 2,00 138 T€ 1,1491575 159 T€ 
2024 0,0 2,0 0,0 2,00 138 T€ 1,1652457 161 T€ 
2025 0,0 2,0 0,0 2,00 138 T€ 1,1815591 163 T€ 
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Jahr Ste l len 
„mD" 

S te l l en 
„gD" 

S te l len 
„ h b " 

s t e l l e n 
gesamt 

K o s t e n 
N h w 

Ris iko­
fak to r 

K o s t e n g e ­
samt 
n h w 

[Anzahl] [Anzahl ] [Anzahl ] [Anzahl ] [T€ p.a.] [T€ p.a.] 
2026 0,0 2,0 0,0 2,00 138 T€ 1,1981010 165 T€ 
2027 0,0 2,0 0,0 2,00 138 T€ 1,2148744 168 T€ 
2028 0,0 2,0 0,0 2,00 138 T€ 1,2318826 170 T€ 

Summe 0,0 111132^1111 0,0 32,0 2.208 T€ 2.456 T € 

Tabelle 49: PBN - IVBV/BVN - internes Personal für ALG-Administration beim BVA 

3. PLZ-IT BMVBS - Service Center: 

Für die Betreuung der Nutzerbehörden des IVBV/BVN existiert ein Service Center mit ge­

schätzten vier Stellen des gehobenen Dienstes (erhoben vom IVBV/BVN-Verantwortlichen 

im Referat IT 5). Es wird angenommen, dass diese Stellen auch vor, während und nach der 

Aufrüstung des IVBV/BVN unverändert benötigt werden. 

Jahr Ste l len 
„mD" 

Ste l len 
„gD" 

S te l len 
„hD" 

Ste l len 
gesamt 

K o s t e n 
N h w 

R is iko ­
fak tor 

K o s t e n g e ­
samt 
n h w 

[Anzahl] [Anzahl ] [Anzahl ] [Anzahl ] [T€ p.a.] [T€ p.a.] 
2013 0,0 4,0 0,0 4,00 276 T€ 1,0000000 276 T€ 
2014 0,0 4,0 0,0 4,00 276 T€ 1,0140000 280 T€ 
2015 0.0 4,0 0,0 4,00 276 T€ 1,0281960 284 T€ 
2016 0,0 4,0 0,0 4,00 276 T€ 1,0425907 288 T€ 
2017 0,0 4,0 0,0 4,00 276 T€ 1,0571870 292 T€ 
2018 0,0 4,0 0,0 4,00 276 T€ 1,0719876 296 T€ 
2019 0,0 4,0 0,0 4,00 276 T€ 1,0869955 300 T€ 
2020 0,0 4,0 0,0 4,00 276 T€ 1,1022134 304 T€ 
2021 0,0 4,0 0,0 4,00 276 T€ 1,1176444 308 T€ 
2022 0,0 4,0 0,0 4,00 276 T€ 1,1332914 313 T€ 
2023 0,0 4,0 0,0 4,00 276 T€ 1,1491575 317 T€ 
2024 0,0 4,0 0,0 4,00 276 T€ 1,1652457 322 T€ 
2025 0,0 4,0 0,0 4,00 276 T€ 1,1815591 326 T€ 
2026 0,0 4,0 0,0 4,00 276 T€ 1,1981010 331 T€ 
2027 0,0 4,0 0,0 4,00 276 T€ 1,2148744 335 T€ 
2028 0,0 4,0 0,0 4,00 276 T€ 1,2318826 340 T€ 

Summe 0,0 64,0 0,0 64,0 4.416 T€ 4.912 T € 

Tabelle 50: PBN - IVBV/BVN - internes Personal für Service Center beim  DLZ-IT BMVBS 
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7.1.3.2 PBN - IVBV - Externe B e r a t u n g s k o s t e n 

Für die Berechnung der externen Beratungskosten wurden zur Vereinfachung der Kosten­

ermittlung Pauschalen anhand des Niveaus der Beratungsfähigkeiten bzw. -tätigkeiten, so­

genannte Beraterstufen, gebildet (vgl. Tabelle 12). 

Die folgenden Kostenpositionen sind bei der monetären Wirtschaftlichkeitsberechnung zu 

berücksichtigen: 

1. Externe Unterstützung von Vergaben und 

2. Externe Unterstützung für strategische Beratung, insbesondere im Bereich der Cy­

bersicherheit. 

Die externen Beratungskosten sind haushaltswirksam („hw"). 

1. BMI - Externe Unterstützung von Vergaben: 

Bei geplanten Aufrüstungen des IVBV/BVN im Zeitraum 2014 bis Ende 2017 sind bereits in 

2013 Maßnahmen der Projektvorbereitung, wie z.B. die Durchführung eines Vergabeverfah­

rens, durchzuführen. Für die Unterstützung der notwendigen Vergabeverfahren im Bereich 

des IVBV/BVN werden externe Berater der Beraterstufe 1 benötigt: 

• 2013: 6 Berater für die Erhebung des Bedarfs, der Erstellung der Leistungsbeschrei­

bung, der Vorbereitung, Durchführung und Nachbereitung des Vergabeverfahrens 

• Ab 2017: 2 Berater alle vier Jahre für die Aktualisierung des Bedarfs, der Anpassung 

der Leistungsbeschreibung sowie der Vorbereitung, Durchführung und Nachbereitung 

des Vergabeverfahrens 

Der Kostenverlauf sieht wie folgt aus: 

Jahr Ste l len 
Bera te r 

K o s t e n 
h w 

Ris iko­
fak tor 

K o s t e n gesamt 
h w 

[Anzahl ] [T€ p.a.] [T€ p.a.] 

2013 6,0 2.112 T€ 1,0000000 2.112 T€ 
2014 0,0 0 T € 1,0110000 0 T € 
2015 0,0 0 T € 1,0110000 0 T € 
2016 0,0 0 T € 1,0110000 0 T € 
2017 2,0 704 T€ 1,0110000 712 T€ 
2018 0,0 0 T € 1,0562234 0 T € 
2019 0,0 0 T € 1,0562234 0 T € 
2020 0,0 0 T € 1,0562234 0 T € 
2021 2,0 7 0 4 T € 1,0562234 744 T€ 
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Jahr Ste l len 
Bera te r 

[Anzahl] 

K o s t e n 
h w 

|T€ p.a.] 

R is iko­
fak tor 

K o s t e n gesamt 
h w 

[T€ p.a.] 

2022 0,0 0 T € 1,1034697 0 T € 
2023 0,0 0 T € 1,1034697 0 T € 
2024 0,0 0 T € 1,1034697 0 T € 
2025 2,0 704 T€ 1,1034697 777 T€ 
2026 0,0 0 T € 1,1528293 0 T € 
2027 0,0 0 T € 1,1528293 0 T € 
2028 0,0 0 T € 1,1528293 0 T € 

Summe 12,0 4.224 T€ 4.345 T€ 

Tabelle 51: PBN- IVBV/BVN - externe Unterstützung von Vergaben 

3. BMI/BVA - Externe Unterstützung für strategische Beratung (Cybersicherheit): 

Externe Berater werden für die strategische Ausrichtung und Weiterentwicklung von Netzen 

unter Beachtung der Gesamtstrategie der IT-Netze der öffentlichen Verwaltung sowie von 

Markttrends zur Gewährleistung einer ständig sicheren luK-lnfrastruktur des Bundes benö­

tigt. Diese Unterstützung ist ab dem Jahr 2015, nach dem die Aufrüstung des IVBV/BVN be­

gonnen hat, notwendig. 

Es wird angenommen, dass von den insgesamt 21,4 Beratern ca. 80 % der Berater mit der 

Beraterstufe 2 und 20 % der Beraterstufe 1 benötigt werden. Daraus ergeben sich Kosten in 

Höhe von rund 5.650 T€ p.a. (vgl. Tabelle 37). Diese Kosten verteilen sich im Verhältnis zu 

deren laufenden Betriebskosten prozentual auf die drei Bestandsnetze IVBB, IVBV/BVN und 

DOI. Der Verteilungsschlüssel für den IVBV/BVN beträgt 23 % (vgl. Tabelle 38). Die Kosten 

für strategische Beratung im Bereich des IVBV/BVN berechnen sich damit wie folgt: 

4,64 Berater * 242 T€ p.a. * 80 % * + 4,64 Berater * 352 T€ * 20 % = 1.225 T€ 

Für den IVBV/BVN ergibt sich daraus der folgende Kostenverlauf: 

Jahr S te l len 
Bera te r 

K o s t e n 
h w 

Ris iko­
fak tor 

K o s t e n gesamt 
h w 

[Anzahl] r j€ p.a.] r j€ p.a.] 
2013 1,0000000 0 T € 
2014 1,0110000 0 T € 
2015 4,6 1.225 T€ 1,0110000 1.238 T€ 
2016 4,6 1.225 T€ 1,0110000 1.238 T€ 
2017 4,6 1.225 T€ 1,0110000 1.238 T€ 
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Jahr S te l len 
Bera te r 

K o s t e n 
h w 

Ris iko­
fak tor 

K o s t e n gesamt 
h w 

[Anzahl ] [T€ p.a.] U€p.a . ] 
2018 4,6 1.225 T€ 1,0562234 1.294 T€ 
2019 4,6 1.225 T€ 1,0562234 1.294 T€ 
2020 4,6 1.225 T€ 1,0562234 1.294 T€ 
2021 4,6 1.225 T€ 1,0562234 1.294 T€ 
2022 4,6 1.225 T€ 1,1034697 ' 1.352 T€ 
2023 4,6 1.225 T€ 1,1034697 1.352 T€ 
2024 4,6 1.225 T€ 1,1034697 1.352 T€ 
2025 4,6 1.225 T€ 1,1034697 1.352 T€ 
2026 4,6 1.225 T€ 1,1528293 1.412 T€ 
2027 4,6 1.225 T€ 1,1528293 1.412 T€ 
2028 4,6 1.225 T€ 1,1528293 1.412 T€ 

Summe 65,0 17.150 T€ 18.534 T€ 

Tabelle 52: PBN - IVBV/BVN -externe Unterstützung für strategische Beratung 

7.1.3.3 PBN - IVBV - Inves t i t ionssachkosten 

Die Investitionssachkosten beinhalten in der Regel auch dazugehörige Personaldienstleis­

tungen. Sie sind haushaltswirksam („hw"). 

Im Rahmen der Aufrüstung des IVBV/BVN sind Maßnahmen umzusetzen, die ein höheres 

Sicherheitsniveau, entsprechend den gestiegenen Anforderungen, sicherstellen. Im Einzel­

nen sind mindestens die folgenden Investitionen zu tätigen: 
Nr. IVBV/BVN Inves t i t i ­

o n s k o s t e n 
Geschätzte 

K o s t e n 
A n m e r k u n g e n 

1. Austausch der Hard­
ware beim Nutzer 
und Aktualisierung 
der Verschlüsselung 

23.109 T€ • Quelle: Kostenindikation der T-Systems v. 
11/2013 

• NdBA1 bis NdBA 3 
• Sina-Boxen für zentralen Zugang und Anbin-

dung an zentrale Übergabepunkte sowie 
Build BVN Central Functions 

2. Sprachdienst 2.000 T€ Schätzung (erhoben in Workshops mit der 
PG GSI und PG SNdB) - vgl. CR IVBB Sprache 

3. Projekt-/ Migrations­
kosten 

5.022 T€ Erfahrungswert: 20 % der Investitionskosten 

Summe IVBV/BVN 30.131 T€ 

Tabelle 53: PBN- IVBV/BVN - Investitionsmaßnahmen zur Aufrüstung des IVBV/BVN 

Die Investitionssachkosten in Höhe von rund 30 Mio. € werden gleichmäßig auf den Projekt­

zeitraum verteilt. Im Jahr 2017 fallen zusätzlich ca. 5 Mio. € Kosten für die Migration auf e i -
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nen neuen Netzbetreiber an. Der Kostenverlauf für die Investitionssachkosten sieht damit 

wie folgt aus: 

Jahr K o s t e n 
h w 

[T€p .a . ] 

2013 0 T € 
2014 7.533 T€ 
2015 7.533 T€ 
2016 7.533 T€ 
2017 12.533 T€ 
2018 0 T € 
2019 0 T € 
2020 0 T € 
2021 0 T € 
2022 0 T € 
2023 0 T € 
2024 0 T € 
2025 0 T € 
2026 0 T € 
2027 0 T € 
2028 0 T € 

S u m m e 35.132 T € 

Tabelle 54: PBN- IVBV/BVN - Investitionssachkosten 

7.1.3.4 P B N - I V B V - B e t r i e b s s a c h k o s t e n 

Die Betriebssachkosten beinhalten in der Regel auch dazugehörige Personaldienstleistun­
gen. Sie sind haushaltswirksam („hw"). 

Die Betriebssachkosten umfassen auch die laufenden Life-Cycle-Kosten. Eine Trennung ist 

auf Grundlage des Detaillierungsgrades der vorliegenden Daten nicht möglich. 
Nr. I V B V / B V N K o s t e n p.a. A n m e r k u n g e n 
1. Betriebssachkosten dezentral 

(Nutzer) 
12.000 T€ It. Wirtschafts plan vom 19.06.2013 

2. Betriebssachkosten zentral 
(BMI) 

1.000 T€ It. Wirtschaftsplan vom 19.06.2013 

3. Investitionskosten zur Erhal­
tung (Life Cycle Kosten) 

0 T € Kosten in dezentralen und zentralen 
Kosten enthalten (siehe Positionen Nr. 
1 und 2) 
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Nr. IVBV1 BVN K o s t e n p.a. A n m e r k u n g e n 
4. Zusätzliche Betriebssachkos­

ten für Sprache inklusive 2. 
Leitung auf Basis der Aufrüs­
tung IVBV/BVN 

7.100 T€ Schätzung (2. Leitung: 1.300 Standorte 
ä 5 T€ p.a. = 6,5 Mio. €; Betrieb Spra­
che: 0,6 T€ vgl. IVBB CR Sprache) 

5. Zusätzliche Betriebssachkos­
ten für zentrale Netzübergän­
ge auf Basis der Aufrüstung 
IVBV/BVN 

2.000 T€ Schätzung: Betriebssachkosten zur Er­
füllung von BSI-Sicherheitsvorgaben 
(Spam, Firewall, mobile Zugänge) 

6. Zusätzliche Llfe-Cycle-Kosten 
für Ertüchtigung IVBV/BVN 

5.777 T€ 25 % der Investitionskosten - Lebens­
dauer 4 Jahre 
Kosten werden erst ab 2021 wirksam. 

I Summe I V B V / B V N 27.877 T€ 

Tabelle 55: PBN - IVBV/BVN - Zusammensetzung der jährlichen Betriebssachkosten 

Der Kostenverlauf für die Betriebssachkosten im Bereich IVBV/BVN sieht wie folgt aus: 
Jahr K o s t e n 

h w 

[T€ p.a.] 

Ris iko­
fak to r 

K o s t e n gesamt 
h w 

[T€ p.a.] 

Anmerkungen 

2013 13.000 T€ 1,0000000 13.000 T€ 
2014 13.000 T€ 1,0000000 13.000 T€ Neuer bzw. geänderter Vertrag 
2015 13.000 T€ 1,0000000 13.000 T€ 
2016 13.000 T€ 1,0000000 13.000 T€ 
2017 13.000 T€ 1,0000000 13.000 T€ 
2018 22.100 T€ 1,0750000 23.758 T€ Neuer bzw. geänderter Vertrag 
2019 22.100 T€ 1,0750000 23.758 T€ 
2020 22.100 T€ 1,0750000 23.758 T€ 
2021 27.877 T€ 1,0750000 29.968 T€ Zusätzliche Life-Cycle-Kosten p.a. 

aus Aufrüstung IVBV/BVN 
2022 27.877 T€ 1,1556250 32.216 T€ Neuer bzw. geänderter Vertrag 
2023 27.877 T€ 1,1556250 32.216 T€ 
2024 27.877 T€ 1,1556250 32.216 T€ 
2025 27.877 T€ 1,1556250 32.216 T€ 
2026 27.877 T€ 1,2422969 34.632 T€ Neuer bzw. geänderter Vertrag 
2027 27.877 T€ 1,2422969 34.632 T€ 
2028 27.877 T€ 1,2422969 34.632 T€ 

Summe 354.318 T€ 398.999 T € 

Tabelle 56: PBN - IVBV/BVN - Laufende Betriebssachkosten 
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7.1.4 Anhang - P B N - Kostenträger „DOI" 

7.1.4.1 PBN - DOI - E igene Persona lkos ten 

Für die Berechnung der eigenen Personalkosten wurden die vom BMF veröffentlichten Per­

sonalkostensätze für Kostenberechnungen/ Wirtschaftlichkeitsuntersuchungen vom 2. Juli 

2012 verwendet (vgl. Tabelle 11). 

Die folgenden eigenen Personalressourcen sind für den Betrieb des Verbindungsnetzes DOI 

erforderlich: 

1. Internes Personal für die zentrale Steuerung und Koordination im BMI, 

2. Internes Personal für den operativen Betrieb im BVA und 

3. Internes Personal für das Kryptomanagement im BVA 

Die eigenen Personalkosten sind nicht haushaltswirksam („nhw"). 

1. BMI - internes Personal für die zentrale Steuerung: 

Für die zentrale Betreuung des DOI ist eine Stelle mit der Besoldungsgruppe „Höherer 

Dienst" im BMI, Referat fT 5 vorhanden. Es wird angenommen, dass auch weiterhin eine 

Stelle für die zentrale Steuerung benötigt wird. Weiterhin ist eine Stelle mit der Besoldungs­

gruppe „Gehobener Dienst" vorgesehen. Diese konnte bislang nicht besetzt werden. Die In­

formationen wurden im Rahmen eines Interviews mit dem Referat IT 5 erhoben. 

Es finden die durchschnittlichen Personalkostensätze für oberste Bundesbehörden Anwen­
dung. 

Jahr S te l len „hD" K o s t e n R is iko­ K o s t e n gesamt 
[Anzahl ] n h w fak to r n h w 

U € p . a . ] [T€p .a . ] 
2013 1 117 T€ 1,0000000 117 T€ 
2014 1 117 T€ 1,0140000 119 T€ 
2015 1 117 T€ 1,0281960 120 T€ 
2016 1 117 T€ 1,0425907 122 T€ 
2017 1 117 T€ 1,0571870 124 T€ 
2018 1 117 T€ 1,0719876 125 T€ 
2019 1 117 T€ 1,0869955 127 T€ 
2020 1 117 T€ 1,1022134 129 T€ 
2021 1 117 T€ 1,1176444 131 T€ 
2022 1 117 T€ 1,1332914 133 T€ 
2023 1 117 T€ 1,1491575 134 T€ 
2024 1 117 T€ 1,1652457 136 T€ 
2025 1 117 T€ 1,1815591 138 T€ 
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Jahr S te l len „hD" 

[Anzahl] 

K o s t e n 
n h w 

[T€ p.a.] 

R is iko ­
fak to r 

K o s t e n gesamt 
n h w 

[T€ p.a.] 
2026 1 117 T€ 1,1981010 140 T€ 
2027 1 117 T€ 1,2148744 142 T€ 
2028 1 117 T€ 1,2318826 144 T€ 

Summe 1.872 T € 2.081 T€ 

Tabelle 57: PBN-DOI - eigenes Personal für zentrale Steuemng beim BMI 

2. BVA - Internes Personal für den operativen Betrieb: 

Die operativen Betriebsaufgaben, wie z.B. das Vertrags management, für DOI werden von 

vier Mitarbeitern, davon 1 Mitarbeiter der Besoldungsgruppe „Höherer Dienst" und 3 Mitar­

beiter der Besoldungsgruppe „Gehobener Dienst", ausgeführt. Die Einsortierung der Stellen 

in die Besoldungsgruppen erfolgte gemäß Überlassungsvertrag. Es wird angenommen, dass 

auch zukünftig diese Stellen benötigt werden. Die Informationen wurden im Rahmen eines 

Interviews mit dem Referat IT 5 erhoben. 

Es finden die durchschnittlichen Personalkostensätze für nachgeordnete Bundesbehörden 
Anwendung. 

Jahr S te l len 
„mD" 

[Anzahl ] 

S te l len 
„gD" 

[Anzahl ] 

S te l len 
„hD" 

[Anzahl ] 

S te l len 
gesamt 

[Anzahl ] 

K o s t e n 
n h w 

U€ p.a.] 

Ris iko­
fak tor 

K o s t e n gesamt 
n h w 

P"€ p.a.] 
2013 3,00 1,00 4 306 T€ 1,0000000 306 T€ 
2014 3,00 1,00 4 306 T€ 1,0140000 310 T€ 
2015 3,00 1,00 4 306 T€ 1,0281960 315 T€ 
2016 3,00 1,00 4 306 T€ 1,0425907 319 T€ 
2017 3,00 1,00 4 306 T€ 1,0571870 323 T€ 
2018 3,00 1,00 4 306 T€ 1,0719876 328 T€ 
2019 3,00 1,00 4 306 T€ 1,0869955 333 T€ 
2020 3,00 1,00 4 306 T€ 1,1022134 337 T€ 
2021 3,00 1,00 4 306 T€ 1,1176444 342 T€ 
2022 3,00 1,00 4 306 T€ 1,1332914 347 T€ 
2023 3,00 1,00 4 306 T€ 1,1491575 352 T€ 
2024 3,00 1,00 4 306 T€ 1,1652457 357 T€ 
2025 3,00 1,00 4 306 T€ 1,1815591 362 T€ 
2026 3,00 1,00 4 306 T€ 1,1981010 367 T€ 
2027 3,00 1,00 4 306 T€ 1,2148744 372 T€ 
2028 3,00 1,00 4 306 T€ 1,2318826 377 T€ 

Summe 0 48 16 64 4.896 T€ 5.447 T€ 

16. Januar 2014 Seite 123 

MAT A BMI-3-9e.pdf, Blatt 348



345 

Vorläufige WiBe 

- Anhang -
VS - NUR FÜR DEN DIENSTGEBRAUCH Referat IT 5 

Tabelle 58: PBN-DOI - eigenes Personal für operativen Betrieb beim BVA 

3. BVA - Internes Personal für das Kryptomanagement: 

Die Aufgaben für das Kryptomanagement werden von zwei Mitarbeitern der Besoldungs­

gruppe „Gehobener Dienst" ausgeführt. Die Einordnung in die Besoldungsgruppe erfolgte auf 

Grund der Tätigkeiten, die auszuführen sind. Es wird angenommen, dass auch zukünftig die­

se Stellen benötigt werden. Diese Informationen wurden im Rahmen eines Interviews mit 

dem Referat IT 5 erhoben. 

Es finden die durchschnittlichen Personalkostensätze für nachgeordnete Bundesbehörden 
Anwendung. 

Jahr Ste l len S te l len S te l len S te l len K o s t e n R is iko­ K o s t e n 
„mD" „gD" „hD" gesamt n h w fak tor gesamt 

n h w 
[Anzahl] [Anzahl] [Anzahl ] [Anzahl] rj€ p.a.] rj€ p.a.] 

2013 2,00 2 138 T€ 1 138 T€ 
2014 2,00 2 138 T€ 1,014 140 T€ 
2015 2,00 2 138 T€ 1,028196 142 T€ 
2016 2,00 2 138 T€ 1,0425907 144 T€ 
2017 2,00 2 138 T€ 1,057187 146 T€ 
2018 2,00 2 138 T€ 1,0719876 148 T€ 
2019 2,00 2 138 T€ 1,0869955 150 T€ 
2020 2,00 2 138 T€ 1,1022134 152 T€ 
2021 2,00 2 138 T€ 1,1176444 154 T€ 
2022 2,00 2 138 T€ 1,1332914 156 T€ 
2023 2,00 2 138 T€ 1,1491575 159 T€ 
2024 2,00 2 138 T€ 1,1652457 161 T€ 
2025 2,00 2 138 T€ 1,1815591 163 T€ 
2026 2,00 2 138 T€ 1,198101 165 T€ 
2027 2,00 2 138 T€ 1,2148744 168 T€ 
2028 2,00 2 138 T€ 1,2318826 170 T€ 

Summe 32,00 32 2.208 T € 2.456 T€ 
Tabelle 59: PBN- DOI - eigenes Personal für Kryptomanagement beim BVA 

7.1.4.2 P B N - D O I - Externe B e r a t u n g s k o s t e n 

Für die Berechnung der externen Beratungskosten wurden zur Vereinfachung der Kosten­

ermittlung Pauschalen anhand des Niveaus der Beratungsfähigkeiten bzw. -tätigkeiten, so­

genannte Beraterstufen, gebildet (vgl. Tabelle 12). 
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Externe Unterstützung wird in den folgenden Bereichen benötigt: 

1. Zentrale Steuerung und Koordination beim BMI, 

2. Externe Unterstützung von Vergabeverfahren und 

3. Externe Unterstützung für strategische Beratung, insbesondere im Bereich der 

Cybersicherheit. 

Die externen Beratungskosten sind haushaltswirksam („hw"). 

1. BMI - Externe Unterstützung für Steuerung und Koordination: 

Zur Unterstützung der Steuerung, der Gremienarbeit und der Koordination im Bereich des 

Verbindungsnetzes DOI wird ein Berater mit der Beraterstufe 1 benötigt. Dieser Berater un ­

terstützt in fachlichen Fragestellungen und ggf. auch beim Vergabeverfahren. Im Rahmen 

des Vergabeverfahrens füllt er eine leitende Rolle aus. Diese Informationen wurden im Rah­

men eines Interviews mit dem Referat IT 5 erhoben. 

Jahr s t e l l e n Bera te r 
[Anzahl ] 

K o s t e n 
h w 

[T€p .a . ] 

R is iko­
fak tor 

K o s t e n gesamt 
h w 

f j € p . a . ] 
2013 1,0 352,0 1,0000000 352 T€ 
2014 1,0 352,0 1,0110000 356 T€ 
2015 1,0 352,0 1,0110000 356 T€ 
2016 1,0 352,0 1,0110000 356 T€ 
2017 1,0 352,0 1,0110000 356 T€ 
2018 1,0 352,0 1,0562234 372 T€ 
2019 1,0 352,0 1,0562234 372 T€ 
2020 1,0 352,0 1,0562234 372 T€ 
2021 1,0 352,0 1,0562234 372 T€ 
2022 1,0 352,0 1,1034697 388 T€ 
2023 1,0 352,0 1,1034697 388 T€ 
2024 1,0 352,0 1,1034697 388 T€ 
2025 1,0 352,0 1,1034697 388 T€ 
2026 1,0 352,0 1,1528293 406 T€ 
2027 1,0 352,0 1,1528293 406 T€ 
2028 1,0 352,0 1,1528293 406 T€ 

Summe 5.632 T€ 6.034 T€ 

PBN-DOI - externe Unterstützung fürSteuemng und Koordination 

2. BMI - Externe Unterstützung für Vergabeverfahren: 

Zur Unterstützung von europaweiten Vergabeverfahren werden zusätzlich zum oben ge­

nannten Berater weitere Berater der Stufe 1 zur Unterstützung alle 4 Jahre benötigt. Sie 
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werden Aufgaben, wie beispielsweise Erstellung der Leistungsbeschreibung, Vergabever­

merk, Vergabeakte und Angebotsauswertungen sowie Zuschlagsvorbereitung, durchführen 

und werden von dem externen Berater unter „ 1 . Externe Unterstützung für Steuerung und 

Koordination" geführt. Es wird angenommen, dass 2014 3 Berater für die Erhebung des Be­

darfs, der Erstellung der Leistungsbeschreibung sowie für die Vorbereitung, Durchführung 

und Nachbereitung des Vergabeverfahrens benötigt werden. Der DOI-Vertrag läuft 2015 aus, 

so dass in 2014 die Beschaffung des DOI-Netzbetriebs durchgeführt werden muss. Ab 2018 

werden alle vier Jahre nur noch 2 Berater für die Aktualisierung der Vergabeunterlagen und 

für die Vorbereitung, Durchführung und Nachbereitung des Vergabeverfahrens benötigt. 

Der Kostenverlauf sieht wie folgt aus: 

Jahr s t e l l e n Bera te r K o s t e n Ris iko­ K o s t e n gesamt 
[Anzahl] h w fak tor h w 

[T€p .a . ] [T€ p.a.] 

2013 0,0 0 T € 1,0000000 0 T € 
2014 3,0 1.056 T€ 1,0110000 1.068 T€ 
2015 0,0 0 T € 1,0110000 0 T € 
2016 0,0 0 T € 1,0110000 0 T € 
2017 0,0 0 T € 1,0110000 0 T € 
2018 2.0 704 T€ 1,0562234 744 T€ 
2019 0,0 0 T € 1,0562234 0 T € 
2020 0,0 0 T € 1,0562234 0 T € 
2021 0,0 0 T € 1,0562234 0 T € 
2022 2,0 704 T€ 1,1034697 777 T€ 
2023 0,0 0 T € 1,1034697 0 T € 
2024 0,0 0 T € 1,1034697 0 T € 
2025 0,0 0 T € 1,1034697 0 T € 
2026 2,0 704 T€ 1,1528293 812 T€ 
2027 0,0 0 T € 1,1528293 0 T € 
2028 0,0 0 T € 1,1528293 0 T € 

s u m m e 9,0 3.168 T€ 3.401 T€ 
Tabelle 61: PBN - DOI - externe Unterstützung für Vergabeverfahren 

3. BMI/BVA - Externe Unterstützung für strategische Beratung (Cybersicherheit): 

Externe Berater werden für die strategische Ausrichtung und Weiterentwicklung von Netzen 

unter Beachtung der Gesamtstrategie der IT-Netze der öffentlichen Verwaltung sowie von 

Markttrends zur Gewährleistung einer ständig sicheren luK-lnfrastruktur des Bundes benö­

tigt. Diese Unterstützung ist ab dem Jahr 2015 notwendig. 

Es wird angenommen, dass von den insgesamt 21,4 Beratern ca. 80 % der Berater mit der 
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Beraterstufe 2 und 20 % der Beraterstufe 1 benötigt werden. Daraus ergeben sich Kosten in 

Höhe von rund 5.650 T€ p.a. (vgl. Tabelle 37). Diese Kosten verteilen sich im Verhältnis zu 

deren laufenden Betriebskosten prozentual auf die drei Bestandsnetze IVBB, IVBV/BVN und 

DOI. Der Verteilungsschlüssel für DOI beträgt 9 % (vgl. Tabelle 38). Die Kosten für strategi­

sche Beratung im Bereich des DOI berechnen sich damit wie folgt: 

2,55 Berater * 242 T€ p.a. * 80 % * + 2,55 Berater * 352 T€ * 20 % = 673 T€ 

Für DOI ergibt sich daraus der folgende Kostenverlauf: 

Jahr S te l l en 
Bera te r 

K o s t e n 
h w 

Ris iko­
fak to r 

K o s t e n gesamt 
h w 

[Anzahl] U€p.a . ] [T€p .a . ] 
2013 1,0000000 0 T € 
2014 1,0110000 0 T € 
2015 2,6 673 T€ 1,0110000 680 T€ 
2016 2,6 673 T€ 1,0110000 680 T€ 
2017 2,6 673 T€ 1,0110000 680 T€ 
2018 2,6 673 T€ 1,0562234 711 T€ 
2019 2,6 673 T€ 1,0562234 711 T€ 
2020 2,6 673 T€ 1,0562234 711 T€ 
2021 2,6 673 T€ 1,0562234 711 T€ 
2022 2,6 673 T€ 1,1034697 743 T€ 
2023 2,6 673 T€ 1,1034697 743 T€ 
2024 2,6 673 T€ 1,1034697 743 T€ 
2025 2,6 673 T€ 1,1034697 743 T€ 
2026 2,6 673 T€ 1,1528293 776 T€ 
2027 2,6 673 T€ 1,1528293 776 T€ 
2028 2,6 673 T€ 1,1528293 776 T€ 

Summe 35,7 9.422 T€ 10.184 T€ 
Tabelle 62: PBN-DOI - externe Unterstützung für strategische Beratung 

7.1.4.3 PBN - DOI - Inves t i t ionssachkosten 

Die Investitionssachkosten beinhalten in der Regel auch dazugehörige Personaldienstleis­

tungen. Sie sind haushaltswirksam („hw"). 

Eine Aufrüstung des DOI-Verbindungsnetzes auf ein höheres Sicherheitsniveau ist nicht er­

forderlich. Für das DOI sind laufende Investitionen (Life-Cycle-Kosten) zu tätigen, um den 

Funktionserhalt zu gewährleisten. Diese laufenden Investitionen werden unter DOI -

Betriebssachkosten näher spezifiziert. 
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7.1.4.4 PBN - D O I - B e t r i e b s s a c h k o s t e n 

Die Betriebssachkosten beinhalten in der Regel auch dazugehörige Personaldienstleistun­

gen. Sie sind haushaltswirksam („hw"). 

Die Betriebssachkosten umfassen auch die laufenden Life-Cycle-Kosten. Eine Trennung ist 

auf Grundlage des Detaillierungsgrades der vorliegenden Daten nicht möglich. 

Nr. K o s t e n p o s i t i o n K o s t e n p.a. 
[T€J 

A n m e r k u n g e n 

1. Durchschnittliche Investi­
tionskosten p.a. für die 
Umsetzung neuer Anfor­
derungen 

1.000 T€ Erfahrungswert 

2. Betriebskosten DOI -
Nutzeranschlüsse 

2013: 2.500 T€ 

2014: 3.000 T€ 

2015: 3.333 T€ 

2016: 3.667 T€ 

2017: 4.000 T€ 

2021: 4.675 T€ 

• Lt. Haushaltsplanung Referat IT 5 

• Voraussichtliche Kosten für 2013 in 
Höhe von 6.500 T€; Nutzer tragen 
ca. 40 % 

• Kosten steigen jährlich auf Grund 
des zu erwartenden Zuwachses an 
Teilnehmern bis zum Jahre 2021 an 
und bleiben dann konstant 

3. Betriebskosten DOI -
zentral (BMI) 

2013: 4.000 T€ 

2014: 4.500 T€ 

2015: 5.000 T€ 

2016: 5.500 T€ 

2017: 6.000 T€ 

2021: 7.013 T€ 

• Lt. Haushaltsplanung Referat IT 5 

• Voraussichtliche Kosten für 2013 in 
Höhe von 6.500 T€; BMI trägt ca. 
6 0 % 

• Kosten steigen jährlich auf Grund 
des zu erwartenden Zuwachses an 
Teilnehmern bis zum Jahre 2021 an 
und bleiben dann konstant 

4. Migrations kosten auf 
neuen Netzbetreiber 

2.500 T€ Nur im Jahr 2015 

Tabelle 63: PBN-DOI - Zusammensetzung der jährlichen Betriebssachkosten 

Die dezentralen Betriebssachkosten sind von den DOI-Nutzern zu tragen, die zentralen vom 

BMI. Momentan befinden sich ca. 120 Nutzer im Verbindungsnetz DOI. Bis Ende 2013 ist es 

geplant, weitere 60 Nutzer (gesamt 180 Nutzer) anzuschließen. Es wird angenommen, dass 

die Anzahl der Nutzer so lange steigt, bis der genau definierte Nutzer- bzw. Teilnehmerkreis 

erreicht wird. Die Informationen über die Betriebssachkosten wurden der Haushalts planung 

entnommen und für die zukünftigen Jahre entsprechend abgeleitet. 

Der Kostenverlauf für die dezentralen Betriebssachkosten sieht wie folgt aus: 
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Jahr K o s t e n 
h w 

[T€p.a.] 

R is iko­
fak tor 

K o s t e n gesamt 
h w 

U€p .a . ] 

A n m e r k u n g e n 

2013 7.500 T€ 1,0000000 7.500 T€ 
2014 8.500 T€ 1,0000000 8.500 T€ 
2015 11.833 T€ 1,0750000 12.721 T€ Neuer bzw. geänderter Vertrag ab 

2015 (Erhöhung alle 4 Jahre); Mig-
rations kosten 

2016 10.167 T€ 1,0750000 10.929 T€ 
2017 11.000 T€ 1,0750000 11.825 T€ 
2018 11.700 T€ 1,0750000 12.578 T€ 
2019 12.235 T€ 1,1556250 14.139 T€ Neuer bzw. geänderter Vertrag 

(Planung: bestehender DOI-
Vertrag läuft März 2015 aus; Neu­

vergabe bis März 2015; neuer 
DOI-Vertrag von 2015 bis Ende 

2018) 
2020 12.572 T€ 1,1556250 14.529 T€ 
2021 12.688 T€ 1,1556250 14.662 T€ 
2022 12.688 T€ 1,1556250 14.662 T€ 
2023 12.688 T€ 1,2422969 15.762 T€ Neuer bzw. geänderter Vertrag 
2024 12.688 T€ 1,2422969 15.762 T€ 
2025 12.688 T€ 1,2422969 15.762 T€ 
2026 12.688 T€ 1,2422969 15.762 T€ 
2027 12.688 T€ 1,3354691 16.944 T€ Neuer bzw. geänderter Vertrag 
2028 12.688 T€ 1,3354691 16.944 T€ 

Summe 187.009 T € 218.981 T€ 
Tabelle 64: PBN - DOl - Betriebssachkosten 

7.1.5 Anhang - Variante „GU mit E igenbe t r i eb" („GUEB") 

7.1.6 Anhang - G U E B - Kostenträger N d B 

7.1.6.1 G U E B - N d B - Invest i t ionsphase 

7.1.6.1.1 G U E B - N d B - E i g e n e Persona lkos ten 

Im Projekt zum Aufbau von NdB werden die folgenden Projektressourcen als erforderlich an ­
gesehen: 

1. Internes Personal für das zentrale Projektmanagement,  -Steuerung und -koordination 
sowie Kommunikation, 

2. Internes Personal der internen Dienstleister für den Aufbau der Support- und Be­

triebsstrukturen sowie für die sukzessive Übernahme der Betriebs- und Support-
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Aufgaben entsprechend dem Fortschritt der Umsetzung der NdB-Anforderungen, 

3. Internes Personal des BSI für die Gewährleistung der Sicherheit, 

4. Internes Personal des Beschaffungsamtes im BMI für die Durchführung der Aus­

schreibungen und Vergabeverfahren und 

Die Personalkosten für die Teilnahme des internen Betriebs- und Supportpersonals an der 

Erstschulung werden nicht ermittelt, da in der Personalbemessung bereits Ausfälle für Schu­

lungen, Urlaub etc. berücksichtigt wurden. Die haushaltswirksamen Kosten für die Schu­

lungsanbieter sind in der Rubrik externe Beratung enthalten. 

Die eigenen Personalkosten sind nicht haushaltswirksam („nhw"). 

Für die Berechnung der eigenen Personalkosten wurden die vom BMF veröffentlichten Per­

sonalkostensätze für Kostenberechnungen/ Wirtschaftlichkeitsuntersuchungen vom 2. Juli 

2012 verwendet (vgl. Tabelle 11). 

1. Internes Personal für das zentrale Projekt beim BMI: 

Es wird davon ausgegangen, dass für die Projektlaufzeit mindestens zwei Stellen der Besol­

dungsgruppe „Höherer Dienst" für die Durchführung der zentralen Projektaufgaben, wie Pro­

jektmanagement, -kommunikation,  -Steuerung und -koordination sowie Gremienarbeit in 

2013 benötigt werden. In 2014 und 2015 erhöht sich die Anzahl auf 11 Stellen. Im letzten 

Projektjahr werden noch 5 Stellen benötigt. Die 5 Stellen entsprechen der Anzahl der Stellen, 

die für die zukünftige Wahrnehmung der Auftraggeberrolle NdB im Betrieb benötigt werden. 

Es finden die durchschnittlichen Personalkostensätze für oberste Bundesbehörden Anwen­
dung. 

Jahr Ste l len 
„mD" 

[Anzahl] 

S te l l en 
„gD" 

[Anzahl ] 

S te l len 
„hD" 

[Anzahl ] 

S te l len 
gesamt 
[Anzahl] 

K o s t e n 
n h w 

[ T f p . a . ] 

R is iko­
fak tor 

K o s t e n 
gesamt 

n h w 

[T€ p.a.] 
2013 0,0 0,0 2,0 2,00 233 T€ 1,0000000 233 T€ 
2014 0,0 7,0 4,0 11,00 1.047 T€ 1,0140000 1.061 T€ 
2015 0,0 7.0 4,0 11,00 1.047 T€ 1,0281960 1.076 T€ 
2016 0,0 3,0 2,0 5,00 482 T€ 1,0425907 502 T€ 
2017 0,0 3,0 2,0 5,00 482 T€ 1,0571870 510 T€ 

I 0,00 20,00 
. I 

14,00 34,00 3.291 T€ 3.382 T€ 

GUEB - NdB - Projekt - eigenes Personal für zentrales Projekt im BMI 
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2. Internes Personal für Aufbau von Betrieb und Support: 

Im Rahmen des Projektes sind bei dem internen Dienstleister die notwendigen Betriebs- und 

Supportstrukturen aufzubauen sowie die Betriebs- und Supportaufgaben entsprechend dem 

Fortschritt der Umsetzung der Anforderungen von NdB sukzessive wahrzunehmen. 

Im Laufe des Projektes NdB wurde festgestellt, dass nicht genügend Personalressourcen für 

die Errichtung und den Aufbau von NdB zur Verfügung stehen. Zur ursprünglichen Stellen­

planung in Höhe von 136 Stellen (vgl. Dokument "Netze des Bundes - Stellenbedarf der in­

ternen Dienstleister BIT, D W D u n d Z M T -Stellenbeschreibungen" Version 2.62 vom Mai 

2011) entsteht daher ein Mehrbedarf von 58 Stellen. Der Gesamtbedarf in Höhe von 194 

Stellen setzt sich wie folgt zusammen: 

• DOI 4 Stellen 

• Betrieb NdB 143 Stellen 

• IT-Sicherheit 10 Stellen 

• Nutzerbetreuung 30 Stellen 

• Facility Management 7 Stellen 

Bei Umsetzung dieser Variante ist die Personalbedarfsermittlung entsprechend zu ergänzen. 

Die Ergänzungsschätzung in Höhe von 58 Stellen ist in der Tabelle 66 als Rolle „Projekte" 

oder „Betrieb" (siehe Nr. 1.9, 2.7, 3.12, 4.1 und 5.1 sowie 6.) zu finden. Alle weiteren Positio­

nen der Tabelle s tammen aus dem Dokument "Netze des Bundes - Stellenbedarf der inter­

nen Dienstleister Bn, D W D und Z M T - Stellenbeschreibungen" Version 2.62 vom Mai 2011. 

Die folgende Tabelle beinhaltet den ermittelten Stellenbedarf in Höhe von 194 Stellen (136 

plus 58) im Einzelnen: 

Nr. Rol len mD g D hD Summe Ste l len 
1 . 9 16 10 35 
1.1 Sicherheitsmanagement 1 2 3 
1.2 Prozessmanagement 1 1 2 
1.3 Störungs m anagement 2 1 3 
1.4 Problemmanagement 2 2 
1.5 Changemanagement 2 1 3 
1.6 Service-Katalog-

Management 2 1 3 

1.7 Vertragsmanagement 2 4 
1.8 User Help Desk („UHD") 9 3 1 13 
1.9 Projekte 1 1 2 

2- I Netzverwa l tung j 0 35 | iii!ii»lii:tfflfe59iiiiiiiiiiisi 
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Nr. Rollen mD g D hD Summe stellen 
2.1 Leitung Netzverwaltung / 

NVZ 2 2 

2.2 IP-VT 9 7 16 
2.3 NMC 19 10 29 
2.4 EAN 2 1 3 
2.5 Produktionsreferenzzentrum 

(„PRZ") 3 1 4 

2.6 NdB-Sicherheits beauftragter 1 1 
2.7 Projekte 2 2 4 

3. Dienste 0 35 17 52 
3.1 E-Mail-Gateway 15 7 22 
3.2 UMS 1 1 2 
3.3 Leitung Dienste 1 1 
3.4 Identitätenmanagement 2,5 1 3,5 
3.5 PKI 2,5 1 3,5 
3.6 Verzeichnisdienst 2,5 0,5 3 
3.7 Krypto 2 2 
3.8 IN-Zugang 4 2 6 
3.9 DNS Extern 2,5 0,5 3 
3.10 DNS Intern 1 1 
3.11 Mobile Zugänge 1 1 
3.12 Projekte 2 2 4 

4. Zugangstechnik 0 0 2 2 
4.1 Experten zur Steuerung der 

DL und für Projekte 
2 2 

5. Sprachdienste 0 0 2 2 
5.1 Experten zur Steuerung der 

DL und für Projekte 
2 2 

6. Betrieb NdB; IT-Sicherheit, 

DOI, Nutzerbetreuung und Fa-

cility Management 

4 26 14 44 

Summe 13 112 69 194 

Tabelle 66: GUEB - A /dß - Projekt - Stellenbedarf für Betrieb und Support 

Die 14 Stellen für Projekttätigkeiten werden von Anfang an (ab dem Jahr 2013) benötigt. Das 

Betriebs- und Supportpersonal nimmt sukzessive entsprechend dem Fortschritt der NdB-

Umsetzung ihre Tätigkeiten auf. Es finden die durchschnittlichen Personalkostensätze für 

nachgeordnete Bundesbehörden Anwendung. 
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Jahr S te l len S te l len S te l len Ste l len K o s t e n Ris iko­ K o s t e n 
> m D " „gD" „hD" gesamt n h w faktor gesamt 

• n h w 

[Anzahl] [Anzahl] [Anzahl ] [Anzahl ] [T€ p.a.] [T€ p.a.] 

2013 .0,00 5,00 9,00 14,00 1.232 T€ 1 1.232 T€ 
2014 1,30 11,20 6,90 19,40 1.525 T€ 1,014 1.546 T€ 
2015 3,90 33,60 20,70 58,20 4.574 T€ 1,028196 4.703 T€ 
2016 6,50 56,00 34,50 97,00 7.623 T€ 1,04259074 7.948 T€ 
2017 10,40 89,60 55,20 155,20 12.197 T€ 1,05718701 12.895 T€ 

Summe 22,10 195,40 126,30 343,80 27.151 T € 28.324 T € 

Tabelle 67: GUEB - NdB - Projekt - eigenes Betriebs- und Supportpersonal 

Ab dem Jahre 2018 ist die vollständig geplante Anzahl in Höhe von 194 Stellen im betriebli­

chen Einsatz. 

3. Internes Personal für Sicherheit beim BSI: 

Das BSI begleitet das Projekt NdB hinsichtlich der Definition, Konzeption und Umsetzung der 

Sicherheitsanforderungen an NdB. Die Anzahl der benötigten Stellen wurde mithilfe des 

X.500-Verzeichnisdienstes erhoben. Sie entspricht der Anzahl der mit Stand Juni 2013 täti­

gen Mitarbeiter: ca. 10 Stellen. Es finden die durchschnittlichen Personalkostensätze für 

nachgeordnete Bundesbehörden Anwendung. 

Jahr Ste l len S te l len S te l len Ste l len K o s t e n Ris iko­ K o s t e n 
„mD" „gD" „hD" gesamt n h w faktor gesamt 

n h w 

[Anzahl ] [Anzahl] [Anzahl] [Anzahl] [T€ p.a.] [T€ p.a.] 
2013 2,00 8,00 10 926 T€ 1 926 T€ 
2014 2,00 8,00 10 926 T€ 1,014 939 T€ 
2015 2,00 8,00 10 926 T€ 1,028196 953 T€ 
2016 2,00 8,00 10 926 T€ 1,0425907 966 T€ 
2017 2,00 8,00 10 926 T€ 1,057187 979 T€ 

Summe 4.632 T€ 4.763 T € 

Tabelle 68: GUEB - NdB - Projekt - eigenes Personal für Sicherheit 
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4. Internes Personal für Vergabe: 

Im Rahmen von NdB sind ca. 30 Vergabeverfahren 2 6 europaweite Vergabeverfahren durch­

zuführen. Dafür benötigt das Beschaffungsamt des BMI (BeschA) Unterstützung. Einige 

Vergaben wurden bereits im Laufe des Projektes NdB abgeschlossen oder laufen noch 

(Stand 03.06.13: 4 Vergabeverfahren). 

Es finden die durchschnittlichen Personalkostensätze für nachgeordnete Bundesbehörden 

Anwendung. 

Jahr Ste l len S te l len S te l len Ste l len K o s t e n Ris iko­ K o s t e n 
„mD" „gD" „hD" gesamt n h w faktor gesamt 

n h w 
[Anzahl] [Anzahl ] [Anzahl ] [Anzahl] U€ p.a.] [T€ p.a.] 

2013 0,00 2,00 1,00 3,00 237 T€ 1 237 T€ 
2014 0,00 2,00 1,00 3,00 237 T€ 1,014 240 T€ 
2015 0,00 2,00 1,00 3,00 237 T€ 1,028196 243 T€ 
2016 0,00 2,00 1,00 3,00 237 T€ 1,042590744 247 T€ 
2017 0,00 2,00 1,00 3,00 237 T€ 1,057187014 250 T€ 

Summe 1.185 T€ 1.217 T € 

Tabelle 69: GUEB - NdB - Projekt - eigenes Personal für Vergabeverfahren 

7.1.6.1.2 GUEB - N d B - Externe B e r a t u n g s k o s t e n 

Im Projekt zum Aufbau von NdB wird in den folgenden Bereichen externe Unterstützung be­

nötigt: 

1. Externes Personal für die Unterstützung des zentralen Projektes (PG SNdB) im BMI 

2. Externes Personal für Aufbau NdB 

3. Externes Personal zur Unterstützung des Aufbaus der Support- und Betriebsstruktu­

ren beim internen Dienstleister und für die Nutzerbetreuung sowie 

4. Externes Personal für die Durchführung von Erstschulungen 

Die externen Beratungskosten sind haushaltswirksam („hw"). 

1. Externes Personal zur Unterstützung des zentralen Projekts im BMI: 

Hierunter fallen alle Berater, die das zentrale Projekt NdB im BMI unterstützen. Zu ihren Auf­

gaben gehören u.a. die Unterstützung in den Bereichen Projektmanagement und 

-Controlling sowie die Bereitstellung fachlicher Expertise in bestimmten Gebieten der Infor-

2 6 Vgl. SOS-13 Projektreview NdB vom 13. Juni 2012, Seite 75 
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mations-und Kommunikationsinfrastruktur. Die Aufgaben wurden in die Beraterstufe 1 ein­

geordnet. Die Kosten wurden aus der Budgetplanung NdB vom 25.11.13 (Position: Personal 

der AG-Seite, inkl. Projektleitung Rechtsberatung) abgeleitet. 

Jahr Stellen Berater Kosten Risiko­ Kosten gesamt 
[Anzahl] hw faktor hw 

[T€ p.a.] [T€ p.a.] 
2013 7,1 2.500 T€ 1 2.500 T€ 
2014 4,4 1.560 T€ 1 1.560 T€ 
2015 3,6 1.260 T€ 1 1.260 T€ 
2016 3,6 1.260 T€ 1 1.260 T€ 
2017 3,6 1.260 T€ 1 1.260 T€ 

Summe 7.840 T€ 7.840 T€ 

Tabelle 70: GUEB - NdB - Projekt - externe Unterstützung zentrales Projekt 

2. Externes Personal für Aufbau von NdB: 

Die Berater setzen die Anforderungen von NdB um. Dazu gehören auch Aktivitäten der Pla­

nung und Konzeption. Die geplante externe Unterstützung wurde mit der Beraterstufe 2 fest­

gelegt. Die Kosten wurden aus der Budgetplanung NdB vom 25.11.13 (vgl. Position: Perso­

nal der AN-Seite (Aufbau NdB und Prozesse) entnommen. 

Jahr S te l len Bera ­
t e r 

K o s t e n 
H w 

Ris iko­
fak tor 

K o s t e n gesamt 
h w 

[Anzahl ] [T€ p.a.] 
[T€ p.a.] 

2013 0,0 0 T € 1 0 T € 
2014 32,7 7.920 T€ 1 7.920 T€ 
2015 65,5 15.840 T€ 1 15.840 T€ 
2016 65,5 15.840 T€ 1 15.840 T€ 
2017 65,5 15.840 T€ 1 15.840 T€ 

Summe 229,1 55.440 T€ 55.440 T€ 

Tabelle 71: GUEB - NdB - Projekt - externe Unterstützung für NdB-Aufbau 

3. Externes Personal zur Unterstützung des internen Dienstleisters und der Nutzerbetreuung: 

Die Berater unterstützen die Mitarbeiter des internen Dienstleisters und der Nutzerbetreuung 

(ZSO) vor allem bei Planung, Konzeption und Aufbau der Betriebs- und Supportstrukturen. 

Die geplante externe Unterstützung wurde mit der Beraterstufe 2 festgelegt. Die Kosten wur­

den aus der Budgetplanung NdB vom 07.11.2012 (vgl. Position: Aufbau interner GU) ent­

nommen. 
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Jahr s t e l l e n Bera ­
t e r 

[Anzahl ] 

K o s t e n 
H w 

[T€ p.a.] 

R is iko­
fak tor 

K o s t e n gesamt 
h w 

[ T € p . a J 

2 0 1 3 1 
2 0 1 4 4,3 1.030 T€ 1 1.030 T€ 
2015 5,7 1.380 T€ 1 1.380 T€ 
2 0 1 6 2,9 690 T€ 1 690 T€ 
2 0 1 7 1.2 300 T€ 1 300 T€ 

Summe 14,0 3.400 T€ 3.400 T€ 

Tabelle 72: GUEB - NdB - Projekt - externe Unterstützung für Prozessaufbau 

4. Externes Personal zur Durchführung von Erstschulungen: 

Die Erstschulungen für das Betriebs- und Supportpersonal (insgesamt 194 Stellen) werden 

sukzessive entsprechend der Umsetzung der NdB-Anforderungen durchgeführt. Es wird an­

genommen, dass für 10 Schulungsteilnehmer ein Berater der Beraterstufe 2 notwendig ist. 

Für die Erstschulungen sind jährlich 20 Tage pro Mitarbeiter vorgesehen. Die Schulungskos­

ten berechnen sich damit wie folgt: 

Kosten = Anzahl Berater * 20 Schulungstage * Honorartagessatz Stufe 2 

Anzahl Berater = Schulungsteilnehmer / 1 0 

Jahr T e i l ­ Tage Ste l len K o s t e n Ris iko­ K o s t e n 
n e h m e r Bera ter H w fak tor gesamt 

h w 
[Anzahl ] [Anzahl ] [Anzahl] r j€ p.a.] [T€ p.a.] 

2013 0,0 0,0 0 T € 1 0 T € 
2014 38,8 20 3,9 85 T€ 1 85 T€ 
2015 97,0 20 9,7 213 T€ 1 213 T€ 
2016 155,2 20 15,5 341 T€ 1 341 T€ 
2017 194,0 20 19,4 427 T€ 1 427 T€ 

Summe 485 49,5 1.067 T€ 1.067 T€ 

Tabelle 73: GUEB - NdB - Projekt - externe Unterstützung für Erstschulung 

7.1.6.1.3 G U E B - N d B - Inves t i t ionssachkos ten 

Die Investitionssachkosten beinhalten in der Regel auch dazugehörige Personaldienstleis­

tungen, wie z.B. Transport- und Installationsdienstleistungen. Basis für die Ermittlung der In­

vestitionssachkosten bildet die Budgetplanung NdB vom 25.11.13 mit den InvestitionsPositi­

onen für die Jahre 2013 bis 2017). 
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Im Einzelnen gehören u.a. die folgenden Leistungen in diese Rubrik: 

• Aufbau der Services für NdB, 

• Ersatz der IVBB-Brücke durch KTN-Bund, 

• Einmalinvestitionen zur Ertüchtigung der NVZ für die Kopplung der ZVK mit NVZ, 

• Aufbau Kern- und Zugangsbereich, Sprach- und Datendienste, 

• Aufbau Produktionsreferenzzentrum, 

• Migration / Access Nutzer NdB A4-5 durch KTN-Bund, 

• Kapazitätserhöhung IVBB Kern NdB A1-3 für IVBV, 

• Anpassungen für Ausbau des Mengengerüsts, 

• Ertüchtigung A1-A3-Standorte (NdBA1 bis 3 Anschlusstechnik), 

• Migration der IVBV/BVN-Nutzer auf NdB A1-3-Anbindungen, 

• Schnittstellen- und Rollout-Aktivitäten 

• Weiterentwicklung der Leistungen und der initialen Betriebsumgebung, sonstige Test-

und initiale Betriebsäktivitäten sowie 

• Umsetzung weiterer NdB-Anforderungen zur Zielstruktur. 

Der Kostenverlauf sieht wie folgt aus: 

Jahr K o s t e n 
h w 

[ T € p . a J 

Ris iko­
fak tor 

K o s t e n gesamt 
h w 

[T€ p.a.] 
2013 960 T€ 1 960 T€ 
2014 15.430 T€ 1 15.430 T€ 
2015 30.570 T€ 1 30.570 T€ 
2016 30.560 T€ 1 30.560 T€ 
2017 30.560 T€ 1 30.560 T€ 

Summe 108.080 T€ 108.080 T€ 

Tabelle 74: GUEB - NdB - Projekt - Investitionssachkosten 

Die Investitionssachkosten setzen sich im Einzelnen wie folgt zusammen: 

• NdB-lnfrastruktur (nur 2013): 960 T€ 

• Öffentlichkeitsarbeit (2014 - 2015): 60 T€ 

• NdB-lnvestitionen für HW und S W durch externen GU (2014 - 2017): 106.260 T€ 
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• Zusätzliche Investitionen des BMI (2014 - 2017): 800 T€ 

Die Investitionssachkosten sind haushaltswirksam („hw"). 

7.1.6.2 G U E B - N d B - B e t r i e b s p h a s e 

7.1.6.2.1 G U E B - N d B - E igene Persona lkos ten 

Für die Berechnung der eigenen Personalkosten wurden die vom BMF veröffentlichten Per­

sonalkostensätze für Kostenberechnungen/ Wirtschaftlichkeitsuntersuchungen vom 2. Juli 

2012 verwendet (vgl. Tabelle 11). 

Für die Betriebsphase werden die folgenden Positionen im Bereich der eigenen Personal­
kosten berücksichtigt: 

1. Internes Personal für NdB-Auftraggeberrolle und Fachaufsicht beim BMI 

2. Eigenes Betriebs- und Supportpersonal der internen Dienstleister 

3. Eigenes Personal für Sicherheit beim BSI 

4. Eigenes Personal für Beschaffungen und Vergaben beim BeschA 

Die eigenen Personalkosten sind nicht haushaltswirksam („nhw"). 

1. Internes Personal für NdB-Auftraggeberrolle beim BMI: 

Es wird davon ausgegangen, dass für den laufenden Betrieb 5 Stellen, davon 2 der Besol­

dungsgruppe „Höherer Dienst" und 3 der Besoldungsgruppe „Gehobener Dienst" für die 

Wahrnehmung der NdB-Auftraggeberrolle, der Fachaufsicht, des Sicherheitsmanagements 

sowie der Gremienarbeit benötigt werden. Diese Informationen wurden in einem Interview 

mit der PG^SNdB erhoben. Es finden die durchschnittlichen Personalkostensätze für oberste 

Bundesbehörden Anwendung. 

Jahr Stellen 
„mD" 

Stellen 
„gD" 

Stellen 
„hD" 

Stellen 
gesamt 

Kosten 
Nhw 

Risiko­
faktor 

Kosten gesamt 
nhw 

[Anzahl] [Anzahl] [Anzahl] [Anzahl] P"€ P-a.] 
[T€ p.a.] 

2013 1 
2014 1,014 
2015 1,028196 
2016 1,0425907 
2017 1,057187 
2018 3,00 2,00 5 482 T€ 1,0719876 517 T € 
2019 3,00 2,00 5 482 T€ 1,0869955 524 T € 
2020 3,00 2,00 5 482 T€ 1,1022134 531 T € 
2021 3,00 2,00 5 482 T€ 1,1176444 539 T € 
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Jahr Stellen 
„mD" 

Stellen 
„gD" 

Stellen 
„hD" 

Stellen 
gesamt 

Kosten 
Nhw 

Risiko­
faktor 

Kosten gesamt 
nhw 

[Anzahl] [Anzahl] [Anzahl] [Anzahl] [T€ p.a.] 
IT€p.a.] 

2022 3,00 2,00 5 482 T€ 1,1332914 546 T€ 
2023 3,00 2,00 5 482 T€ 1,1491575 554 T€ 
2024 3,00 2,00 5 482 T€ 1,1652457 562 T€ 
2025 3,00 2,00 5 482 T€ 1,1815591 569 T€ 
2026 3,00 2,00 5 482 T€ 1,198101 577 T€ 
2027 3,00 2,00 5 482 T€ 1,2148744 586 T€ 
2028 3,00 2,00 5 482 T€ 1,2318826 594 T€ 

Summe i 5.302 T€ 6.099 T€ 
Tabelle 75: GUEB - NdB - Betrieb - internes Personal beim BMI 

2. Eigenes Betriebs- und Supportpersonal der internen Dienstleister: 

Die Schätzung des notwendigen Personals basiert auf den im Dokument "Netze des Bundes 

- Stellenbedarf der internen Dienstleister BIT, D W D u n d Z M T - Stellenbeschreibungen" Ver­

sion 2.62 vom Mai 2011 ermittelten Bedarf und einer ergänzenden Schätzung: insgesamt 

194 Stellen. 

Es finden die durchschnittlichen Personalkostensätze für nachgeordnete Bundesbehörden 
Anwendung. 

Jahr Ste l len S te l l en Ste l len Ste l len K o s t e n Ris iko­ K o s t e n 
„mD" „gD" „hD" gesamt N h w fak tor gesamt 

n h w 
[Anzahl] [Anzahl] [Anzahl] [Anzahl] [T€ p.a.] [T€ p.a.] 

2013 1 0 T € 
2014 1,014 0 T € 
2015 1,028196 0 T € 
2016 1,0425907 0 T € 
2017 1,057187 0 T € 
2018 13,00 112,00 69,00 194,00 15.247 T€ 1,0719876 16.344 T€ 
2019 13,00 112,00 69,00 194,00 15.247 T€ 1,0869955 16.573 T€ 
2020 13,00 112,00 69,00 194,00 15.247 T€ 1,1022134 16.805 T€ 
2021 13,00 112,00 69,00 194,00 15.247 T€ 1,1176444 17.040 T€ 
2022 13,00 112,00 69,00 194,00 15.247 T€ 1,1332914 17.279 T€ 
2023 13,00 112,00 69,00 194,00 15.247 T€ 1,1491575 17.521 T€ 
2024 13,00 112,00 69,00 194,00 15.247 T€ 1,1652457 17.766 T€ 
2025 13,00 112,00 69,00 194,00 15.247 T€ 1,1815591 18.015 T€ 
2026 13,00 112,00 69,00 194,00 15.247 T€ 1,198101 18.267 T€ 
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Jahr Ste l len S te l len s t e l l e n Ste l len K o s t e n Ris iko­ K o s t e n 
„mD" „ g D " „hD" gesamt N h w faktor gesamt 

n h w 
[Anzahl] [Anzahl ] [Anzahl] [Anzahl] [T€ p.a.] [T€ p.a.] 

2027 13,00 112,00 69,00 194,00 15.247 T€ 1,2148744 18.523 T€ 
2028 13,00 112,00 69,00 194,00 15.247 T€ 1,2318826 18.782 T€ 

Summe 143,00 1.232,00 759,00 2.134,00 167.712 T€ 192.915 T€ 

Tabelle 76: GUEB - NdB - Betrieb - eigenes Betriebs- und Supportpersonal 

3. Eigenes Personal für Sicherheit beim BSI: 

Das BSI wird im Rahmen des Betriebs Sicherheitsaufgaben durchführen. Die Anzahl ent­

spricht der Anzahl der mit Stand Juni 2013 in diesem Bereich tätigen Mitarbeiter: ca. 10 Stel­

len. Es finden die durchschnittlichen Personalkostensätze für nachgeordnete Bundesbehör­

den Anwendung. 

Jahr S te l len 
„mD" 

S te l l en 
„ g D " 

Ste l len 
„hD" 

S te l len 
gesamt 

K o s t e n 
N h w 

Ris iko­
fak tor 

K o s t e n 
gesamt 

n h w 
[Anzahl ] [Anzahl ] [Anzahl ] [Anzahl] [T€ p.a.] r j€ p.a.] 

2013 1 
2014 1,014 
2015 1,028196 
2016 1,0425907 
2017 1,057187 
2018 0,00 2,00 8,00 10 926 T€ 1,0719876 993 T€ 
2019 0,00 2,00 8,00 10 926 T€ 1,0869955 1.007 T€ 
2020 0,00 2,00 8,00 10 926 T€ 1,1022134 1.021 T€ 
2021 0,00 2,00 8,00 10 926 T€ 1,1176444 1.035 T€ 
2022 0,00 2,00 8,00 10 926 T€ 1,1332914 1.050 T€ 
2023 0,00 2,00 8,00 10 926 T€ 1,1491575 1.065 T€ 
2024 0,00 2,00 8,00 10 926 T€ 1,1652457 1.079 T€ 
2025 0,00 2,00 8,00 10 926 T€ 1,1815591 1.095 T€ 
2026 0,00 2,00 8,00 10 926 T€ 1,198101 1.110 T€ 
2027 0,00 2,00 8,00 10 926 T€ 1,2148744 1.125 T€ 
2028 0,00 2,00 8,00 10 926 T€ 1,2318826 1.141 T€ 

Summe 10.190 T€ 11.721 T € 
Tabelle 77: GUEB - NdB - Betrieb - eigenes Personal für Sicherheit 
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4. Internes Personal für Vergabeverfahren: 

Im Rahmen von NdB sind ca. 30 europaweite Vergabeverfahren 2 7 in regelmäßigen Abstän­

den durchzuführen. Weiterhin ist ein Vertragsmanagement wahrzunehmen. 

Es finden die durchschnittlichen Personalkostensätze für nachgeordnete Bundesbehörden 

Anwendung. 

Jahr S te l len 
„mD" 

Ste l len 
„ g D " 

Ste l len 
„ h D " 

Ste l len 
gesamt 

K o s t e n 
N h w 

Ris iko­
fak tor 

K o s t e n g e ­
samt 
n h w 

[Anzahl] [Anzahl] [Anzahl] [Anzahl ] P"€ p.a.] [T€p .a . ] 
2013 1 
2014 1,014 
2015 1,028196 
2016 1,0425907 
2017 1,057187 
2018 0,00 2,00 1,00 3,00 237 T€ 1,0719876 254 T€ 
2019 0,00 2,00 1,00 3,00 237 T€ 1,0869955 257 T€ 
2020 0,00 2,00 1,00 3,00 237 T€ 1,1022134 261 T€ 
2021 0,00 2,00 1,00 3,00 237 T€ 1,1176444 264 T€ 
2022 0,00 2,00 1,00 3,00 237 T€ 1,1332914 268 T€ 
2023 0,00 2,00 1,00 3,00 237 T€ 1,1491575 272 T€ 
2024 0,00 2,00 1,00 3,00 237 T€ 1,1652457 276 T€ 
2025 0,00 2,00 1,00 3,00 237 T€ 1,1815591 280 T€ 
2026 0,00 2,00 1,00 3,00 237 T€ 1,198101 283 T€ 
2027 0,00 2,00 1,00 3,00 237 T€ 1,2148744 287 T€ 
2028 0,00 2,00 1,00 3,00 237 T€ 1,2318826 291 T€ 

Summe 0,00 22,00 11.00 I 33,00 2.603 T€ 2.993 T€ 
Tabelle 78: GUEB - NdB - Betrieb - eigenes Personal für Vergabeverfahren 

7.1.6.2.2 G U E B - N d B - Externe B e r a t u n g s k o s t e n 

Für die Berechnung der externen Beratungskosten wurden zur Vereinfachung der Kosten­

ermittlung Pauschalen nach Beraterstufen, gebildet (vgl. Tabelle 12). 

Für den Betrieb von NdB werden in den folgenden Bereichen externe Unterstützungsleistun­

gen benötigt: 

1. Externe Unterstützung von Vergaben 

2. Betriebsdienstleistungen für Initialbetrieb, Migration und Abdeckung von Betriebsspit-

Vgl. SOS-13 Projektreview NdB vom 13. Juni 2012, Seite 75 
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zen 

3. Betriebs begleitender Aufbau des internen Dienstleisters (Prozessoptimierung nach 

Betriebs Übergang vom externen Dienstleister zum Eigenbetrieb) 

4. Externe Unterstützung für strategische Beratung (insbesondere Cybersicherheitsbe­
ratung) 

5. Externes Personal für laufende Aus- und Fortbildung 

Die externen Beratungskosten sind haushaltswirksam („hw"). 

1. Externes Unterstützung von Vergaben: 

Im Rahmen von NdB sind ca. 30 europaweite Vergabeverfahren 2 8 in regelmäßigen Abstän­

den durchzuführen. Weiterhin ist ein Vertrags management wahrzunehmen. 

Es wird eingeschätzt, dass initial 10 und ab 2017 6 Beraterstellen (davon 50 % der Stufe 1 

und 50 % der Stufe 2) alle vier Jahre benötigt werden. 
Jahr s t e l l e n Berater 

[Anzahl] 

K o s t e n 
h w 

[T€ p.a.] 

R is iko­
fak tor 

K o s t e n gesamt 
h w 

U€ p.a.] 

2013 10 2.970 T€ 1 2.970 T€ 
2014 0 0 T € 1 0 T € 
2015 0 0 T € 1 0 T € 
2016 0 0 T € 1 0 T € 
2017 6 1.782 T€ 1 1.782 T€ 
2018 0 0 T € 1,05622338 0 T € 
2019 0 0 T € 1,05622338 0 T € 
2020 0 0 T € 1,05622338 0 T € 
2021 6 1.782 T€ 1,05622338 1.882 T€ 
2022 0 0 T € 1,10346967 0 T € 
2023 0 0 T € 1,10346967 0 T € 
2024 0 0 T € 1,10346967 0 T € 
2025 6 1.782 T€ 1,10346967 1.966 T€ 
2026 0 0 T € 1,15282934 0 T € 
2027 0 0 T € 1,15282934 0 T € 
2028 0 0 T € 1,15282934 0 T € 

Summe 28 8.316 T€ 8.600 T€ 

GUEB - NdB - Betrieb - externe Unterstützung von Vergaben 

Vgl. SOS-13 Projektreview NdB vom 13. Juni 2012, Seite 75 
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2. Externes Personal  für Betriebs-  und Support-Dienstleistungen (Initialbetrieb): 

Die externen Mitarbeiter (externer Generalunternehmer) unterstützen  den internen Dienst­

leister  im Betrieb  und Support von NdB. Neben  den operativen Betriebstätigkeiten (Berater­

stufe  3) werden fachliche Spezialisten z.B.  für Firewall-Administration (Beraterstufe  2) und 

Leitungskräfte (Beraterstufe  1) benötigt. 

Die Kosten wurden  aus der Budgetplanung  NdB vom 07.11.12, Position „Betriebsleistungen 

ext. GU"  für die Jahre 2015  bis 2017 abgeleitet. Nach einer initialen Betriebsphase wird  der 

Betrieb stufenweise vom externen Dienstleister  an den internen Dienstleister übergeben. 

Ab 2018 wurde eingeschätzt, dass eine laufende Betriebs  Unterstützung durch  externe Mitar­

beiter  in Höhe  von 6 Beratern notwendig  ist. Diese Schätzung wurde  wie folgt hergeleitet: 

• Der externe Unterstützungsbedarf  ist für die ursprünglich geplanten  136 internen Stel­

len  in den laufenden Betriebssachkosten  mit enthalten.  Da ein Mehrbedarf  an internen 

Stellen festgestellt wurde,  ist diesbezüglich auch  der Bedarf  an externer Betriebsunter­

stützung anzupassen. 

• 194 interne Stellen (aktueller Bedarf)  - 1 3 6 Stellen (ursprünglicher Bedarf)  = + 58 inter­
ne Stellen. 

• Im Verhältnis  zu den internen  58 Stellen werden  ca. 10 % externe Unterstützung  für 

Betrieb  und Support benötigt. Dies entspricht rund  6 Berater (Verhältnis  1 0 : 1 ) 

• Die externe Unterstützung wird  zu 70 % der Stufe  3, 20 % der Stufe  2 und 10 % der 

Stufe  1 benötigt. 

Der Kostenverlauf  für die externe Betriebs-  und Supportunterstützung sieht damit  wie folgt 
aus: 

Jahr K o s t e n R is iko­ K o s t e n gesamt 
h w fak tor h w 

[T€ p.a.] 
U€p.a . ] 

[T€ p.a.] 
U€p.a . ] 

2013 0 T € 1 0 T € 
2014 0 T € 1 0 T € 
2015 2.890  T€ 1 2.890  T€ 
2016 17.330  T€ 1 17.330  T€ 
2017 3.470  T€ 1 3.470  T€ 
2018 1.287  T€ 1,05622338 1.359  T€ 
2019 1.287  T€ 1,05622338 1.359  T€ 
2020 1.287  T€ 1,05622338 1.359  T€ 
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Jahr K o s t e n 
h w 

[ T € p . a . ] 

RlSlKO-
f a k t o r 

K o s t e n gesamt 
h w 

n"€p.a.] 

2021 1.287 T€ 1,05622338 1.359 T€ 
2022 1.287 T€ 1,10346967 1.420 T€ 
2023 1.287 T€ 1,10346967 1.420 T€ 
2024 1.287 T€ 1,10346967 1.420 T€ 
2025 1.287 T€ 1,10346967 1.420 T€ 
2026 1.287 T€ 1,15282934 1.484 T€ 
2027 1.287 T€ 1,15282934 1.484 T€ 
2028 1.287 T€ 1,15282934 1.484 T€ 

Summe 37.847 T € 39.258 T€ 

Tabelle 80: GUEB -NdB-Betrieb - externe Betriebsunterstützung 

3. Betriebsbegleitender Aufbau des internen Dienstleisters: 

Nach Abschluss der vollständigen Realisierung der NdB-Anforderungen (inklusive Migration) 

sind mit Aufnahme des Betriebs des internen Dienstleisters die initial durch den externen 

Generalunternehmer etablierten Betriebs- und Supportprozesse betriebsbegleitend zu über­

führen und zu optimieren. Dazu gehören neben den typischen IT-Service-Management-

Prozessen wie beispielsweise Change-, Incident-, Problem-, Kapazitäts- und Verfügbar­

keitsmanagement auch Service-Katalog-, Lieferanten-, Service Level-, Financial- und Kun­

denmanagement. Es wird eingeschätzt, dass nach dem Aufbau des internen Dienstleisters 

noch eine mindestens dreijährige betriebs begleitende Prozess Überführung und -Optimierung 

vonnöten sein wird. Es werden externe Berater der Beraterstufe 2 benötigt. Die Kosten wur­

den aus den Kosten des Aufbaus der initialen Betriebsprozesse in Höhe von rund 1 Mio. € 

jährlich abgeleitet (vgl. Budgetplanung NdB vom 07.11.12). 

Der Kostenverlauf sieht wie folgt aus: 

Jahr K o s t e n 
h w 

[T€ p.a.] 

k i s i k o -
fak tor 

K o s t e n gesamt 
h w 

[T€ p.a.] 

2013 1 0 T € 
2014 1 0 T € 
2015 1 0 T € 
2016 1 0 T € 
2017 1 0 T € 
2018 1,05622338 0 T € 
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Jahr K o s t e n 
h w 

[T€ p.a.] 

R is iko ­
fak to r 

K o s t e n gesamt 
h w 

[T€ p.a.] 

2019 333,3 T€ 1,05622338 352 T€ 
2020 333,3 T€ 1,05622338 352 T€ 
2021 333,3 T€ 1,05622338 352 T€ 
2022 1,10346967 0 T € 
2023 1,10346967 0 T € 
2024 1,10346967 0 T € 
2025 1,10346967 0 T € 
2026 1,15282934 0 T € 
2027 1,15282934 0 T € 
2028 1,15282934 0 T € 

Summe 1.00Ö T€ 1.056 T€ 
Tabelle 81: GUEB - NdB - Betrieb - externe Unterstützung für Prozessoptimiemng 

4. Externe Unterstützung für strategische Beratung: 

Externe Berater werden für die strategische Ausrichtung und Weiterentwicklung von Netze 

des Bundes unter Beachtung der Gesamtstrategie der IT-Netze der öffentlichen Verwaltung 

sowie von Markttrends zur Gewährleistung einer ständig sicheren luK-lnfrastruktur benötigt. 

Bedarf wird vor allem in den folgenden Beratungsbereichen gesehen 2 9 : 

Nr. B e r a t u n g s b e r e i c h 0 Anzahl Bera ter tage p.a. 

1. IT-Infrastruktur / Netze 4.400 Beratertage p.a. (20 Berater  p.a. 3 0) 

2. Mobile Endgeräte 50 Beratertage p.a. (ca. 0,2 Berater p.a.) 

3. Experten für Sonderthemen 260 Beratertage p.a. (ca. 1,2 Berater p.a.) 

Quelle: Bedarfserhebung von IT-Beratungsleistungen für Bedarfsträger Referat IT 5 vom November 
2011 

1 Berater = 220 Beratertage pro Jahr 
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Nr. B e r a t u n g s b e r e i c h 0 Anzahl Berater tage p.a. 

I Summe 4.710 Bera ter tage p.a. (ca. 21,4 Bera te r p.a.) 

Tabelle 82: Bedarf an strategischer Beratung pro Jahr 

Es wird angenommen, dass 80 % der Berater mit der Beraterstufe 2 und 20 % der Berater­

stufe 1 benötigt werden. 

Daraus ergeben sich die folgenden Kosten: 

Jahr Ste l len Bera ter K o s t e n 
H w 

Ris iko­
fak tor 

K o s t e n gesamt 
h w 

[Anzahl] 
[T€ p.a.] 

[T€ p.a.] 

2013 1 0 T € 
2014 1 0 T € 
2015 1 0 T € 
2016 1 0 T € 
2017 1 0 T € 
2018 21,4 5.650 T€ 1,05622338 5.968 T€ 
2019 21,4 5.650 T€ 1,05622338 5.968 T€ 
2020 21,4 5.650 T€ 1,05622338 5.968 T€ 
2021 21,4 5.650 T€ 1,05622338 5.968 T€ 
2022 21,4 5.650 T€ 1,10346967 6.235 T€ 
2023 21,4 5.650 T€ 1,10346967 6.235 T€ 
2024 21,4 5.650 T€ 1,10346967 6.235 T€ 
2025 21,4 5.650 T€ 1,10346967 6.235 T€ 
2026 21,4 5.650 T€ 1,15282934 6.513 T€ 
2027 21,4 5.650 T€ 1,15282934 6.513 T€ 
2028 21,4 5.650 T€ 1,15282934 6.513 T€ 

Summe 62.150 T€ 68.351 T€ 

Tabelle 83: GUEB - NdB - Betrieb - externe Unterstützung für strategische Beratung 

5. Externes Personal für die laufende Aus- und Fortbildung: 

Insgesamt sind jährlich 194 Betriebs- und Supportmitarbeiter zu schulen. Es wird angenom­

men, dass für 10 Schulungsteilnehmer ein Berater der Beraterstufe 2 notwendig ist. Für die 

laufende Aus- und Fortbildung sind 5 Tage p.a. vorgesehen. Die Kosten berechnen sich wie 

folgt: 

Kosten = Anzahl Berater * 5 Tage * Honorartagessatz 

16. Januar 2014 Seite 146 

MAT A BMI-3-9e.pdf, Blatt 371



368 

Vorläufige WiBe VS - NUR FÜR DEN DIENSTGEBRAUCH Referat IT 5 

- Anhang -

Anzahl Berater = Anzahl Betriebs- und Supportmitarbeiter / 1 0 

Jahr Ste l len Bera te r 

[Anzahl] 

K o s t e n 
H w 

[T€ p.a.] 

R is iko­
fak tor 

K o s t e n gesamt 
h w 

[T€ p.a.] 

2013 1 0 T € 
2014 1 0 T € 
2015 1 0 T € 
2016 1 0 T € 
2017 1 0 T € 
2018 19,4 107 T€ 1,05622338 113 T€ 
2019 19,4 107 T€ 1,05622338 113 T€ 
2020 19,4 107 T€ 1,05622338 113 T€ 
2021 19,4 1 0 7 T € 1,05622338 113 T€ 
2022 19,4 107 T€ 1,10346967 118 T€ 
2023 19,4 107 T€ 1,10346967 118 T€ 
2024 19,4 107 T€ 1,10346967 118 T€ 
2025 19,4 107 T€ 1,10346967 118 T€ 
2026 19,4 107 T€ 1,15282934 123 T€ 
2027 19,4 107 T€ 1,15282934 123 T€ 
2028 19,4 107 T€ 1,15282934 123 T€ 

Summe 213,4 1.174 T€ 1.293 T€ 

Tabelle 84: GUEB - NdB - Betrieb - externe Unterstützung für Fortbildung 

7.1.6.2.3 G U E B - N d B - B e t r i e b s s a c h k o s t e n 

Die Betriebssachkosten beinhalten in der Regel auch dazugehörige Personaldienstleistun­

gen. Basis für die Ermittlung der Betriebssachkosten bilden für die zentralen Kosten und für 

die Life-Cycle-Management-Kosten die Budgetplanung NdB vom 07.11.12. Für die Ermitt­

lung der dezentralen Kosten, die von den Nutzern zu tragen sind, wurde die Haushaltsunter­

lage von 2014 (HH 2014-Anmeldung der Ressorts vom 07.03.2013, Kosten Anschlüsse Nut­

zerliegenschaften) herangezogen. 

Die Betriebssachkosten sind haushaltswirksam („hw"). 

Im Einzelnen gehören die folgenden Bereiche zu den Betriebssachkosten: 

1. Laufende zentrale Betriebssachkosten, 

2. Laufende dezentrale Betriebssachkosten und 

3. Laufende Ersatzinvestitionen (Life-Cycle-Management-Kosten) sowie 

4. Miet- und Energie-Kosten der NVZ Berlin und Frankfurt. 
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1. Laufende zentrale Betriebssachkosten: 

Die laufenden Betriebssachkosten steigen adäquat zum Fortschritt der Realisierung der 

NdB-Anforderungen an. Für die Jahre 2014 bis Ende 2017 wurden die Zahlen aus der 

Budgetplanung NdB vom 25.11.13 entnommen. Sie enthalten sowohl die zentralen als auch 

dezentralen Kosten. Die laufenden Betriebssachkosten ab 2018 in Höhe von 28,3 Mio. € p.a. 

wurden aus der Budgetplanung NdB vom 07.11.12 abgeleitet. Sie beinhalten nur noch die 

zentralen Kosten. 

Der Kostenverlauf für die Betriebssachkosten, die vom BMI zu tragen sind, sieht wie folgt 

aus: 

Jahr K o s t e n R is iko­ K o s t e n gesamt 
h w fak to r h w 

[T€ p.a.] rj€ p.a.] 

2013 1 0 T € 
2014 24.780 T€ 1 24.780 T€ 
2015 49.560 T€ 1 49.560 T€ 
2016 49.560 T€ 1 49.560 T€ 
2017 49.560 T€ 1 49.560 T€ 
2018 28.300 T€ 1,05 29.715 T€ 
2019 28.300 T€ 1,05 29.715 T€ 
2020 28.300 T€ 1,05 29.715 T€ 
2021 28.300 T€ 1,05 29.715 T€ 
2022 28.300 T€ 1,1025 31.201 T€ 
2023 28.300 T€ 1,1025 31.201 T€ 
2024 28.300 T€ 1,1025 31.201 T€ 
2025 28.300 T€ 1,1025 31.201 T€ 
2026 28.300 T€ 1,157625 32.761 T€ 
2027 28.300 T€ 1,157625 32.761 T€ 
2028 28.300 T€ 1,157625 32.761 T€ 

Summe 484.760 T€ 515.407 T€ 
Tabelle 85: GUEB - NdB - Betrieb - (zentrale) Betriebssachkosten 

Die Betriebssachkosten beinhalten neben den typischen Service-, Pflege sowie Field-

Service-Dienstleistungen auch einen Anteil an laufender externer Unterstützungsdienstleis­

tung für die Abdeckung von Betriebsspitzen. 

2. Laufende dezentrale Betriebssachkosten: 

Der Kostenverlauf für die dezentralen Betriebssachkosten, die vom Nutzer zu tragen sind, 

sieht wie folgt aus: 
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Jahr K o s t e n R is iko­ K o s t e n gesamt 
h w fak tor h w 

rj€ p.a.] U€ p.a.] 
2013 1 0 T € 
2014 1 0 T € 
2015 1 0 T € 
2016 1 0 T € 
2017 1 0 T € 
2018 35.493 T€ 1,05 37.268 T€ 
2019 35.493 T€ 1,05 37.268 T€ 
2020 35.493 T€ 1,05 37.268 T€ 
2021 35.493 T€ 1,05 37.268 T€ 
2022 35.493 T€ 1,1025 39.131 T€ 
2023 35.493 T€ 1,1025 39.131 T€ 
2024 35.493 T€ 1,1025 39.131 T€ 
2025 35.493 T€ 1,1025 39.131 T€ 
2026 35.493 T€ 1,157625 41.088 T€ 
2027 35.493 T€ 1,157625 41.088 T€ 
2028 35.493 T€ 1,157625 41.088 T€ 

Summe 390.423 T€ 428.860 T€ 
Tabelle 86: GUEB - NdB - Betrieb - dezentrale Betriebssachkosten 

Die jährlichen dezentralen Kosten basieren auf insgesamt 792 Nutzeranschlüsse. Die Kosten 

p.a. variieren dabei von 5 T€ p.a. und Nutzer bis 284 T€ p.a. und Nutzer. Sie hängen von der 

Art des Nutzeranschlusses ab. Generell werden NdBA1- bis NdBA5-Anschlüsse unterschie­

den, wobei NdBA1 das niedrigste und NdBA5 das höchste Nutzeranschluss-Niveau darstellt. 

3. Laufende Life-Cvcle-Kosten: 

Der Kostenverlauf für die Ersatzinvestitionen, die vom BMI zu tragen sind, sieht wie folgt aus: 
Jahr K o s t e n Ris iko­ K o s t e n gesamt 

h w fak tor h w 
[T€ p.a.] [T€p .a . ] 

2013 1 0 T € 
2014 1 0 T € 
2015 1 0 T € 
2016 1 0 T € 
2017 1 0 T € 
2018 1,05 0 T € 
2019 1,05 0 T € 
2020 1,05 0 T € 
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Jahr K o s t e n R is iko­ K o s t e n gesamt 
h w fak to r h w 

[T€ p.a.] U€ p.a.] 

2021 22.380 T€ 1,05 23.499 T€ 
2022 22.380 T€ 1,1025 24.674 T€ 
2023 22.380 T€ 1,1025 24.674 T€ 
2024 22.380 T€ 1,1025 24.674 T€ 
2025 22.380 T€ 1,1025 24.674 T€ 
2026 22.380 T€ 1,157625 25.908 T€ 
2027 22.380 T€ 1,157625 25.908 T€ 
2028 22.380 T€ 1,157625 25.908 T€ 

Summe 179.040 T € 199.919 T€ 

Tabelle 87: GUEB - NdB - Betrieb - Ersatzinvestitionen 

4. Miet- und Energiekosten der NVZ Berlin und Frankfurt: 

Weiterhin sind die Miet- und Energiekosten für die NVZ Berlin und Frankfurt zu berücksichti­

gen. Der Kostenverlauf sieht wie folgt aus: 

Jahr K o s t e n 
NVZ Berlin 

h w 

[T€ p.a.] 

K o s t e n 
NVZ Frankfurt 

h w 
P"€ p.a.] 

R is iko­
fak tor 

K o s t e n gesamt 
h w 

[T€ p.a.] 

2013 1 0 T € 
2014 2.960 T€ 3.990 T€ 1 6.950 T€ 
2015 3.000 T€ 3.990 T€ 1 6.990 T€ 
2016 3.000 T€ 3.990 T€ 1 6.990 T€ 
2017 3.000 T€ 3.990 T€ 1 6.990 T€ 
2018 3.040 T€ 3.990 T€ 1,05 7.382 T€ 
2019 1,05 0 T € 
2020 1,05 0 T € 
2021 1,05 0 T € 
2022 1,1025 0 T € 
2023 1,1025 0 T € 
2024 1,1025 0 T € 
2025 1,1025 0 T € 
2026 1,157625 0 T € 
2027 1,157625 0 T € 
2028 1,157625 0 T € 

Summe 15.000 T € 19.950 T€ 35.302 T€ 

Tabelle 88: GUEB - NdB - Betrieb - Miet- und Energiekosten für NVZ 

16. Januar 2014 Seite 150 

MAT A BMI-3-9e.pdf, Blatt 375



372 

Vorläufige WiBe VS - NUR FÜR DEN DIENSTGEBRAUCH Referat IT 5 

-Anhang -

7.1.7 Anhang - G U E B - Kostenträger „IVBB" 

7.1.7.1 G U E B - IVBB - E igene Persona lkos ten 

Für die Berechnung der eigenen Personalkosten wurden die vom BMF veröffentlichten Per­

sonalkostensätze für Kostenberechnungen/ Wirtschaftlichkeitsuntersuchungen vom 2. Juli 

2012 verwendet (vgl. Tabelle 11). 

Die folgenden eigenen Personalkosten sind bei der monetären Wirtschaftl ichkeitsberech­

nung bis zur Ablösung des IVBB durch NdB zu berücksichtigen: 

1. Zentrale Steuerung und Koordination der Aktivitäten für den IVBB im BMI, 

2. MBB-Nutzerbetreuung durch das BVA und 

3. Betreuung der Netzwerksicherheit durch das BSI. 

Die eigenen Personalkosten sind nicht haushaltswirksam („nhw"). 

1. BMI - Zentrale Steuerung und Koordination: 

Für die zentrale Betreuung des IVBB sind laufend, wie auch bisher, 0,75 Stellen der Besol­

dungsgruppe „gehobener Dienst" im BMI, Referat IT 5 geplant. 

Diese Informationen wurden im Rahmen eines Interviews mit dem Referat IT 5 und in ge­

meinsamen Workshops der PG GSI und PG SNdB erhoben. 

Es finden die durchschnittlichen Personalkostensätze für oberste Bundesbehörden Anwen­
dung. 

Jahr S te l len „mD" 

[Anzahl ] 

S te l len „gD" 

[Anzahl ] 

S te l len 
„hD" 

[Anzahl ] 

S te l len 
gesamt 

[Anzahl ] 

K o s t e n 
n h w 

P"€ p.a.] 
2013 0,00 0,75 0,00 0,75 62 T€ 
2014 0,00 0,75 0,00 0,75 62 T€ 
2015 0,00 0,75 0,00 0,75 62 T€ 
2016 0,00 0,75 0,00 0,75 62 T€ 
2017 0,00 0,75 0,00 0,75 62 T€ 
2018 
2019 
2020 
2021 
2022 
2023 
2024 
2025 
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Jahr Ste l len „mD" 

[Anzahl] 

S te l len „ g D " 

[Anzahl ] 

S te l l en 
„ h D " 

[Anzahl ] 

S te l len 
gesamt 

[Anzahl ] 

K o s t e n 
n h w 

rj€ p.a.] 
2026 
2027 
2028 

Summe 0,00 lllllllllilillllllli 0,00 3,75 310 T€ 

GUEB - IVBB- internes Personal für Steuemng und Koordination beim BMI 

2. BVA - IVBB-Nutzerbetreuunq: 

Heute werden ca. 5 Stellen für die Betreuung von rund 60 Nutzern im BVA beschäftigt. Diese 

Benutzerbetreuung wird bis zur Ablösung des IVBB gebraucht. Die Informationen wurden in 

gemeinsamen Workshops der PG GSI und PG SNdB erhoben. 

Es finden die durchschnittlichen Personalkostensätze für nachgeordnete Bundesbehörden 
Anwendung. 

Jahr Ste l len „mD" S t e l l e n „gD" S te l l en 
„ h D " 

Ste l len 
gesamt 

K o s t e n 
n h w 

[Anzahl] [Anzahl ] 
[Anzahl ] [Anzahl] rj€ p.a.] 

2013 3,0 1,0 1,0 5,0 333 T€ 
2014 3,0 1,0 1,0 5,0 333 T€ 
2015 3,0 1,0 1,0 5,0 333 T€ 
2016 3,0 1,0 1,0 5,0 333 T€ 
2017 3,0 1,0 1,0 5,0 333 T€ 
2018 
2019 
2020 
2021 
2022 
2023 
2024 
2025 
2026 
2027 
2028 

Summe 15,0 5,0 5,0 25,0 1.665 T€ 
Tabelle 90: GUEB - IVBB - internes Personal für Nutzerbetreuung im BVA 

3. BSI - IVBB-Netzwerksicherheit: 
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Für die Gewährleistung der Sicherheit des IVBB-Netzwerkes sind aktuell rund 16 Mitarbeiter 

beim BSI tätig. Es wird angenommen, dass mit der Ablösung des IVBB dieser eigene Perso­

nalbedarf wegfällt. 

Es finden die durchschnittlichen Personalkostensätze für nachgeordnete Bundesbehörden 
Anwendung. 

Jahr Ste l len „mD" Ste l len „gD" Ste l len Ste l len K o s t e n 
„hD" gesamt n h w 

[Anzahl ] [Anzahl ] 
[Anzahl ] [Anzahl ] [T€ p.a.] 

2013 2,0 5,0 9,0 16,0 1.342 T€ 
2014 2,0 5,0 9,0 16,0 1.342 T€ 
2015 2,0 5,0 9,0 16,0 1.342 T€ 
2016 2,0 5,0 9,0 16,0 1.342 T€ 
2017 2,0 5,0 9,0 16,0 1.342 T€ 
2018 
2019 
2020 
2021 
2022 
2023 
2024 
2025 
2026 
2027 
2028 

Summe 10,0 25.0 45,0 80,0 6.710 T€ 

Tabelle 91: GUEB - IVBB - internes Personal für Betreuung Netzwerk Sicherheit im BSI 

7.1.7.2 G U E B - IVBB - Externe B e r a t u n g s k o s t e n 

Für die Berechnung der externen Beratungskosten wurden zur Vereinfachung der Kosten­

ermittlung Pauschalen anhand des Niveaus der Beratungsfähigkeiten bzw. -tätigkeiten, so­

genannte Beraterstufen, gebildet (vgl. Tabelle 12). 

Die folgenden Kostenpositionen sind bis zur Ablösung des IVBB durch NdB bei der monetä­

ren Wirtschaftlichkeitsberechnung zu berücksichtigen: 

1. Externe Unterstützung der zentralen Steuerung und Koordination sowie Vergaben im 

BMI und 
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2. Externe Schulungsunterstützung. 

Die externen Beratungskosten sind haushaltswirksam („hw"). 

1. BMI - Externe Unterstützung der zentralen Steuerung und von Vorgaben: 

Ein externer Berater der Beraterstufe 1 unterstützt laufend die zentrale Betreuung des MBB 

in allen Fragen. Diese Information wurde im Rahmen eines Interviews mit dem Referat IT 5 

erhoben. 

Jahr S te l len 
Be ra te r 

Kos ten 
h w 

[Anzahl ] |T€ p.a.] 

2013 1,0 352 T€ 
2014 1,0 352 T€ 
2015 1,0 352 T€ 
2016 1,0 352 T€ 
2017 1,0 352 T€ 
2018 
2019 
2020 
2021 
2022 
2023 
2024 
2025 
2026 
2027 
2028 

Summe 5,0 1.760 T € 1 
Tabelle 92:  GUEB - IVBB - externe Unterstützung zentrale Steuerung und Vergabe 

2. BVA - Externe Unterstützung von Schulungen der Nutzerbetreuung: 

Es sind Kosten für die jährliche Schulung der Nutzerbetreuung beim BVA bis zur Ablösung 

des IVBB einzuplanen. Von 2013 bis 2017 sind 5 Mitarbeiter für ca. 60 Nutzer, beim BVA zu 

schulen. 

Folgende weitere Annahmen werden für die Berechnung getroffen: 

• Jeder Mitarbeiter erhält durchschnittlich 5 Tage Schulung pro Jahr. 

• Ein Berater der Stufe 2 schult jeweils 5 Mitarbeiter der Nutzerbetreuung. 

Aus den vorgenannten Annahmen ergibt sich für den Betrachtungszeitraum der folgende 
Kostenverlauf: 
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Jahr S te l len 
Bera te r 

K o s t e n 
h w 

[Anzahl ] [T€p .a . ] 

2013 1,0 6 T € 
2014 1,0 6 T € 
2015 1,0 6 T € 
2016 1,0 6 T € 
2017 1,0 6 T € 
2018 
2019 
2020 
2021 
2022 
2023 • 

2024 
2025 
2026 
2027 
2028 

Summe 5 30 T € 

Tabelle 93: GUEB - IVBB-externe Unterstützung für laufende Schulung 

Die externen Beratungskosten sind haushaltswirksam („hw"). 

7.1.7.3 G U E B - IVBB - Inves t i t ionssachkos ten 

Die Investitionssachkosten beinhalten in der Regel auch dazugehörige Personaldienstleis­

tungen. Sie sind haushaltswirksam („hw"). 

Da der IVBB bis Ende 2017 durch NdB abgelöst werden soll, werden keine weiteren Investi­

tionen neben der Umsetzung des IVBB CR SiReKo eingeplant. 

7.1.7.4 GUEB - IVBB - B e t r i e b s s a c h k o s t e n 

Die Betriebssachkosten beinhalten in der Regel auch dazugehörige Personaldienstleistun­

gen. Sie sind haushaltswirksam („hw"). 

Im Einzelnen gehören die folgenden Bereiche zu den Betriebssachkosten: 

1. Lfd. Betriebssachkosten für das Regierungsnetz IVBB inklusive laufender Change 

Requests (CRs), 

2. Lfd. Life-Cycle-Kosten (laufende Ersatzinvestitionen), 
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1. Lfd. Betriebssachkosten: 

Die laufenden Betriebssachkosten setzen sich aus den folgenden Kostenpositionen zusam­

men: 

Nr. IVBB B e t r i e b s s a c h ­
kos ten 

K o s t e n 
p.a. 

A n m e r k u n g e n 

1. Sprachkopplung Re­
gierungsnetzes - öf­
fentliches Netz / 
"BreakOut" 

1.200 T€ • It. Haushaltsplanung bzw. It. Wirtschaftsplan 
GSI Version 0.7 

• jährliche Wartungs- und Pflegekosten abgesi­
chert durch diverse Kleinverträge 

2. Jährliche Betriebspau­
schale 

38.000 T€ • It. CRS iReKoNov . 2013 
• 2013: 34,4 Mio. € 
• 2014: 34,2 Mio. € 
• 2015: 37,4 Mio. € 
• Ab 2016: 38 Mio. € 

I Summe IVBB 39.200 T€ 

Tabelle 94: GUEB - IVBB - Zusammensetzung der jährlichen Betriebssachkosten 

Mit der Umsetzung von NdB nehmen die IVBB-Betriebssachkosten sukzessive ab. Im Jahr 

2016 sind nur noch 70 % und im Jahr 2017 40 % der Kosten zu entrichten. Ab 2018 wird der 

IVBB durch NdB ersetzt. 

Der Kostenverlauf für die Betriebssachkosten im Bereich IVBB inklusive laufender Change 

Requests sieht wie folgt aus: 

J a h r K o s t e n 
h w 

r j € p . a . ] 

Abnahme u m K o s t e n gesamt 
h w 

[T€p .a . ] 
2013 35.600 T€ 0 % 35.600 T€ 
2014 35.400 T€ 0 % 35.400 T€ 
2015 38.600 T€ 0 % 38.600 T€ 
2016 39.200 T€ 3 0 % 27.440 T€ 
2017 39.200 T€ 6 0 % 15.680 T€ 
2018 100 % 
2019 
2020 
2021 
2022 
2023 
2024 
2025 
2026 
2027 
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Jahr K o s t e n 
h w 

[T€ p.a.] 

Abnahme u m K o s t e n gesamt 
h w 

F C p.a.] 

2028 

Summe 188.000 T€ 152.720 T€ 
Tabelle 95: GUEB - IVBB - Betriebssachkosten für IVBB inkl. CR 

2. Lfd. Life-Cvcle-Kosten: 

Die laufenden Life-Cycle-Kosten berechnen sich wie folgt: 

Nr. IVBB L i fe -Cyc le -Kosten K o s t e n 
p.a. 

A n m e r k u n g e n 

1. Bestehende jährliche Life-
Cycle-Kosten 

3.700 T€ • Schätzung: Gemäß Interview mit der 
IVBB-Verantwortlichen im Referat IT 5 
können jährlich zwischen 3,5 bis 5 Mio. € 
anfallen. 

• In 2012 wurden 3,7 Mio. € ausgegeben. 
Dies entspricht etwa 10 % der derzeiti­
gen Betriebssachkosten in Höhe von 
35.600 T€. 

I s u m m e IVBB 3.700 T€ 
Tabelle 96: GUEB - IVBB - Berechnung Life-Cycle-Kosten IVBB 

Der Kostenverlauf für die jährlichen Life-Cycle-Kosten sieht wie folgt aus: 

Jahr K o s t e n 
h w 

U € p.a.] 

2013 3.700 T€ 
2014 3.700 T€ 
2015 3.700 T€ 
2016 3.700 T€ 
2017 3.700 T€ 
2018 
2019 
2020 
2021 
2022 
2023 
2024 
2025 
2026 
2027 
2028 
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Jahr K o s t e n 
h w 

[T€ p.a.] 

Summe 18.500 T€ 

Tabelle 97: GUEB - IVBB - Life-Cycle-Kosten 

7.1.8 Anhang - G U E B - Kostenträger „ IVBV/ B V N " 

7.1.8.1 G U E B - IVBV - E igene Persona lkos ten 

Für die Berechnung der eigenen Personalkosten wurden die vom BMF veröffentlichten Per­

sonalkostensätze für Kostenberechnungen/ Wirtschaftlichkeitsuntersuchungen vom 2. Juli 

2012 verwendet (vgl. Tabelle 11). 

Die folgenden eigenen Personalkosten sind bis zur Ablösung des IVBV/BVN durch NdB bei 

der monetären Wirtschaftlichkeitsberechnung zu berücksichtigen: 

1. Zentrale Steuerung und Koordination der Aktivitäten für den IVBV/BVN, 

2. Administration Application-Layer-Gateway (Firewall) und 

3. Service Center für Nutzerbehörden. 

Die eigenen Personalkosten sind nicht haushaltswirksam ("nhw"). 

1. BMI - Zentrale Steuerung und Koordination: 

Für die zentrale Betreuung des IVBV/BVN ist laufend, wie auch bisher, 1 Stelle der Besol­

dungsgruppe „gehobener Dienst" im BMI, Referat IT 5 geplant. 

Es finden die durchschnittlichen Personalkostensätze für oberste Bundesbehörden Anwen­
dung. 

Jahr S te l len S te l l en S te l len S te l len K o s t e n 
„mD" „gD" „hD" gesamt n h w 

[Anzahl ] [Anzahl ] [Anzahl] [Anzahl] [T€ p.a.] 
2013 0,0 1,0 0,0 1,00 83 T€ 
2014 0,0 1,0 0,0 1,00 83 T€ 
2015 0,0 1,0 0,0 1,00 83 T€ 
2016 0,0 1,0 0,0 1,00 83 T€ 
2017 0,0 1,0 0,0 1,00 83 T€ 
2018 
2019 
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Jahr S te l l en S te l len Ste l len S te l len K o s t e n 
„mD" „gD" „hD" gesamt n h w 

[Anzahl ] [Anzahl] [Anzahl ] [Anzahl ] U€ p.a.] 
2020 
2021 
2022 
2023 
2024 
2025 
2026 
2027 
2028 

Summe 0,0 5,0 0,0 5,0 415 T€ 

Tabelle 98: GUEB - IVBV/BVN-internes Personal für zentrale Steuerung beim BMI 

2. BVA - Administration Application Laver Gateway ("ALG"): 

Für die Administration des Application Layer Gateways wird eingeschätzt, dass 2 Stellen des 

gehobenen Dienstes bis Ende 2017 tätig sind. Dieser Bedarf fällt für den MBV/BVN im Jahr 

2018 weg. 

Es finden die durchschnittlichen Personalkostensätze für nachgeordnete Bundesbehörden 
Anwendung. 

Jahr S te l len S te l len S te l len Ste l len K o s t e n 
„mD" „gD" „hD" gesamt n h w 

[Anzahl ] [Anzahl] [Anzahl ] [Anzahl] [T€ p.a.] 
2013 0,0 2,0 0,0 2,00 1 3 8 T € 
2014 0,0 2,0 0,0 2,00 138 T€ 
2015 0,0 2,0 0,0 2,00 138 T€ 
2016 0,0 2,0 0,0 2,00 138 T€ 
2017 0,0 2,0 0,0 2,00 138 T€ 
2018 
2019 
2020 
2021 
2022 
2023 
2024 
2025 
2026 
2027 
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Jahr Ste l len S te l len S te l len S te l len K o s t e n 
„mD" „gD" „hD" gesamt n h w 

[Anzahl] [Anzahl ] [Anzahl ] [Anzahl ] [T€ p.a.] 
, 2028 

Summe 0,0 10,0 : i!Ö,Qj« i 10,0 690 T€ 
Tabelle 99: GUEB - IVBV/BVN-internes Personal für ALG-Administration beim BVA 

3. PLZ-IT BMVBS - Service Center: 

Für die Betreuung der Nutzerbehörden des IVBV/BVN existiert ein Service Center mit ge­

schätzten vier Stellen des gehobenen Dienstes. Es wird angenommen, dass diese Stellen ab 

2018 nicht mehr benötigt werden. 

Jahr S te l len S te l len S te l len Ste l len K o s t e n 
„mD" „gD" „hD" gesamt n h w 

[Anzahl ] [Anzahl] [Anzahl ] [Anzahl ] [T€ p.a.] 
2013 0,0 4,0 0,0 4,00 276 T€ 
2014 0,0 4,0 0,0 4,00 276 T€ 
2015 0,0 4,0 0,0 4,00 276 T€ 
2016 0,0 4,0 0,0 4,00 276 T€ 
2017 0,0 4,0 0,0 4,00 276 T€ 
2018 
2019 
2020 
2021 
2022 
2023 
2024 
2025 
2026 
2027 
2028 

Summe 0,0 20,0 0,0 20,0 1.380 T€ 

Tabelle 100: GUEB - IVBV/BVN-internes Personal für Service Center beim  DLZ-IT BMVBS 

7.1.8.2 GUEB - IVBV - Externe B e r a t u n g s k o s t e n 

Für den IVBV / BVN fallen bis zu seiner Ablösung durch NdB keine externen Beratungskos­

ten an. 
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7.1.8.3 GUEB - IVBV - Inves t i t ionssachkos ten 

Die regelmäßigen Investitionen bzw. Ersatzinvestitionen für den IVBV / BVN sind in den Be­

triebssachkosten enthalten. Neuinvestitionen werden bis zu seiner Ablösung durch NdB nicht 

mehr getätigt. 

7.1.8.4 GUEB - IVBV - B e t r i e b s s a c h k o s t e n 

Die Betriebssachkosten beinhalten in der Regel auch dazugehörige Personaldienstleistun­

gen. Sie sind haushaltswirksam („hw"). 

Die Betriebssachkosten umfassen auch die laufenden Life-Cycle-Kosten. Eine Trennung ist 

auf Grundlage des Detaillierungsgrades der vorliegenden Daten nicht möglich. 

Nr. IVBV / BVN K o s t e n p.a. A n m e r k u n g e n 
1. Betriebssachkosten dezentral 

(Nutzer) 
12.000 T€ It. Wirtschaftsplan vom 19.06.2013 

2. Betriebssachkosten zentral 
(BMI) 

1.000 T€ It. Wirtschaftsplan vom 19.06.2013 

3. Investitionskosten zur Erhal­
tung (Life Cycle Kosten) 

0 T € Kosten in dezentralen und zentralen 
Kosten enthalten (siehe Positionen Nr. 
1 und 2) 

I Summe IVBV / B V N 13.000 T€ 

Tabelle 101: GUEB - IVBV/BVN-Zusammensetzung der jährlichen Betriebssachkosten 

Mit der Umsetzung von NdB nehmen die IVBV/BVN-Betriebssachkosten sukzessive ab. Im 

Jahr 2016 sind nur noch 70 % und im Jahr 2017 noch der vertraglich definierte Mindestum­

satz zu entrichten. Ab 2018 wird der IVBV/BVN durch NdB ersetzt. 

Der Kostenverlauf für die Betriebssachkosten im Bereich IVBV/BVN sieht wie folgt aus: 

Jahr K o s t e n M i n d e r u n g u m K o s t e n 
h w h w 

[T€p .a . ] [T€ p.a.] 

2013 13.000 T€ 0 % 13.000 T€ 
2014 13.000 T€ 0 % 13.000 T€ 
2015 13.000 T€ 0 % 13.000 T€ 
2016 13.000 T€ 3 0 % 9.100 T€ 
2017 13.000 T€ Mindestumsatz 4.927 T€ 
2018 100% 
2019 
2020 
2021 
2022 
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Jahr K o s t e n M i n d e r u n g u m K o s t e n 
h w h w 

[T€ p.a.] [TCp .aJ 

2023 
2024 
2025 
2026 
2027 
2028 

Summe 65.000 T€ 53.027 T€ 

Tabelle 102: GUEB - IVBV/BVN- Laufende Betriebssachkosten 

7.1.9 Anhang - G U E B - Kostenträger „DOI" 

7.1.9.1 G U E B - D O I - E i g e n e Persona lkosten 

Für die Berechnung der eigenen Personalkosten wurden die vom BMF veröffentlichten Per­

sonalkostensätze für Kostenberechnungen/ Wirtschaftlichkeitsuntersuchungen vom 2. Juli 

2012 verwendet (vgl. Tabelle 11). 

Die folgenden eigenen Personalressourcen sind für den Betrieb des Verbindungsnetzes DOI 

bis zu seiner Ablösung durch NdB erforderlich: 

1. Internes Personal für die zentrale Steuerung und Koordination im BMI, 

2. Internes Personal für den operativen Betrieb im BVA und 

3. Internes Personal für das Kryptomanagement im BVA 

Die eigenen Personalkosten sind nicht haushaltswirksam („nhw"). 

1. BMI - internes Personal für die zentrale Steuerung: 

Für die zentrale Betreuung des DOI ist eine Stelle mit der Besoldungsgruppe „Höherer 

Dienst" im BMI, Referat IT 5 vorhanden. Es wird angenommen, dass diese Stelle bis Ende 

2017 benötigt wird. Die Informationen wurden im Rahmen eines Interviews mit dem Referat 

IT 5 erhoben. 

Es finden die durchschnittlichen Personalkostensätze für oberste Bundesbehörden Anwen­
dung. 
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Jahr S te l len K o s t e n 
„hD" n h w 

[Anzahl] rj€ p.a.] 
2013 1 117 T€ 
2014 1 117 T€ 
2015 1 117 T€ 
2016 1 117 T€ 
2017 1 117 T€ 
2018 
2019 
2020 
2021 
2022 
2023 
2024 
2025 
2026 
2027 
2028 

Summe 5 585 T€ 
Tabelle 103: GUEB - DOI - eigenes Personal für zentrale Steuemng beim BMI 

2. BVA - Internes Personal für den operativen Betrieb: 

Die operativen Betriebsaufgaben, wie z.B. das Vertragsmanagement, für DOI werden von 

vier Mitarbeitern, davon 1 Mitarbeiter der Besoldungsgruppe „Höherer Dienst" und 3 Mitar­

beiter der Besoldungsgruppe „Gehobener Dienst", ausgeführt. Die Einsortierung der Stellen 

in die Besoldungsgruppen erfolgte gemäß Überlassungsvertrag. Es wird angenommen, dass 

diese Stellen bis Ende 2017 benötigt werden. Die Informationen wurden im Rahmen eines 

Interviews mit dem Referat IT 5 erhoben. 

Es finden die durchschnittlichen Personalkostensätze für nachgeordnete Bundesbehörden 
Anwendung. 

Jahr S te l l en S te l len S te l len Ste l len K o s t e n 
„mD" „gD" „hD" gesamt n h w 

[Anzahl ] [Anzahl] [Anzahl] [Anzahl] [T€ p.a.] 
2013 3,00 1,00 4 306 T€ 
2014 3,00 1,00 4 306 T€ 
2015 3,00 1,00 4 306 T€ 
2016 3,00 1,00 4 306 T€ 

16. Januar 2014 Seite 163 

MAT A BMI-3-9e.pdf, Blatt 388



Vorläufige WiBe 

-Anhang -
VS - NUR FÜR DEN DIENSTGEBRAUCH Referat IT 5 

Jahr S te l len S te l len S te l len Ste l len K o s t e n 
„mD" „gD" „hD" gesamt n h w 

[Anzahl ] [Anzahl ] [Anzahl ] [Anzahl] [T€p .a . ] 
2017 3,00 1,00 4 306 T€ 
2018 
2019 
2020 
2021 
2022 
2023 
2024 
2025 
2026 
2027 
2028 

Summe 0 15,00 5,00 20,00 1.530 T€ 

GUEB - DOI - eigenes Personal für operativen Betrieb beim BVA 

3. BVA - Internes Personal für das Kryptomanagement: 

Die Aufgaben für das Kryptomanagement werden von zwei Mitarbeitern der Besoldungs­

gruppe „Gehobener Dienst" ausgeführt. Die Einordnung in die Besoldungsgruppe erfolgte auf 

Grund der Tätigkeiten, die auszuführen sind. Es wird angenommen, dass diese Stellen bis 

Ende 2017 benötigt werden. Diese Informationen wurden im Rahmen eines Interviews mit 

dem Referat IT 5 erhoben. 

Es finden die durchschnittlichen Personalkostensätze für nachgeordnete Bundesbehörden 
Anwendung. 

Jahr Ste l len S te l len Ste l len Ste l len K o s t e n 
„mD" „ g D " „hD" gesamt n h w 

[Anzahl ] [Anzahl ] [Anzahl] [Anzahl] [T€ p.a.] 
2013 2,00 2 138 T€ 
2014 2,00 2 138 T€ 
2015 2,00 2 138 T€ 
2016 2,00 2 138 T€ 
2017 2,00 2 138 T€ 
2018 
2019 
2020 
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Jahr Ste l len S te l len S te l len Ste l len K o s t e n 
„mD" „ g D " „hD" gesamt n h w 

[Anzahl] [Anzahl ] [Anzahl ] [Anzahl] [T€p .a . ] 
2021 
2022 
2023 
2024 
2025 
2026 
2027 
2028 

Summe 10,00 10 690 T€ 

GUEB - DOI - eigenes Personal für Kryptomanagement beim BVA 

7.1.9.2 G U E B - DOI - Externe B e r a t u n g s k o s t e n 

Für die Berechnung der externen Beratungskosten wurden zur Vereinfachung der Kosten­

ermittlung Pauschalen nach Beraterstufen gebildet (vgl. Tabelle 12). 

Externe Unterstützung wird bei der zentralen Steuerung und Koordination im BMI benötigt. 

Die externen Beratungskosten sind haushaltswirksam („hw"). 

Zur Unterstützung der Steuerung, der Gremienarbeit und der Koordination im Bereich des 

Verbindungsnetzes DOI wird ein Berater mit der Beraterstufe 1 bis Ende 2017 benötigt. Die­

ser Berater unterstützt in fachlichen Fragestellungen. Diese Informationen wurden im Rah­

men eines Interviews mit dem Referat IT 5 erhoben. 

Jahr Ste l len B e ­
rater 

[Anzahl] 

K o s t e n 
h w 

[T€ p.a.] 

2013 1,0 352,0 
2014 1,0 352,0 
2015 1,0 352,0 
2016 1,0 352,0 
2017 1,0 352,0 
2018 
2019 
2020 
2021 
2022 
2023 
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Jahr Ste l len B e ­
rater 

[Anzahl] 

K o s t e n 
h w 

[T€ p.a.] 

2024 
2025 
2026 
2027 
2028 

Summe 5,0 1.76Ö T€ 
Tabelle 106: GUEB - DOI - externe Unterstützung fürSteuemng und Koordination 

7.1.9.3 G U E B - DOI - Inves t i t ionssachkos ten 

Die Investitionssachkosten beinhalten in der Regel auch dazugehörige Personaldienstleis­

tungen. Sie sind haushaltswirksam („hw"). 

Für das DOI sind laufende Investitionen (Life-Cycle-Kosten) zu tätigen, um den Funktionser­

halt bis Ende 2017 zu gewährleisten. Diese laufenden Investitionen werden unter DOI -

Betriebssachkosten näher spezifiziert. 

7.1.9.4 G U E B - DOI - B e t r i e b s s a c h k o s t e n 

Die Betriebssachkosten beinhalten in der Regel auch dazugehörige Personaldienstleistun­

gen. Sie sind haushaltswirksam („hw"). 

Die Betriebssachkosten umfassen auch die laufenden Life-Cycle-Kosten. Eine Trennung ist 

auf Grundlage des Detaillierungsgrades der vorliegenden Daten nicht möglich. 
Nr. K o s t e n p o s i t i o n K o s t e n p.a. 

[T€] 
A n m e r k u n g e n 

1. Durchschnittliche Investiti­
onskosten p.a. für die Um­
setzung neuer Anforderun­
gen 

1.000 T€ Erfahrungswert 

2. Betriebskosten DOI - Nut­
zeranschlüsse 

2013: 2.500 T€ 

2014: 3.000 T€ 

2015: 3.333 T€ 

2016: 3.667 T€ 

2017: 4.000 T€ 

• Lt. Haushaltsplanung Referat IT 5 

• Voraussichtliche Kosten für 2013 in 
Höhe von 6.500 T€; Nutzer tragen 
ca. 40 % 

• Kosten steigen jährlich auf Grund 
des zu erwartenden Zuwachses an 
Teilnehmern an 

• Ab 2018 ist DOI in NdB integriert. 
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Nr. K o s t e n p o s i t i o n K o s t e n p .a. 
P"€] 

A n m e r k u n g e n 

3. Betriebskosten DOI - zent­
ral (BMI) 

2013: 4.000 T€ 

2014: 4.500 T€ 

2015: 5.000 T€ 

2016: 5.500 T€ 
2017: 6.000 T€ 

• Lt. Haushaltsplanung Referat IT 5 

• Voraussichtliche Kosten für 2013 in 
Höhe von 6.500 T€; BMI trägt ca. 
60 % 

• Kosten steigen jährlich auf Grund 
des zu erwartenden Zuwachses an 
Teilnehmern an 

• Ab 2018 ist DOI in NdB integriert. 

Tabelle 107: GUEB - DOI - Zusammensetzung der jährlichen Betriebssachkosten 

Die dezentralen Betriebssachkosten sind von den DOI-Nutzern zu tragen, die zentralen vom 

BMI. Momentan befinden sich ca. 120 Nutzer im Verbindungsnetz DOI. Bis Ende 2013 ist es 

geplant, weitere 60 Nutzer (gesamt 180 Nutzer) anzuschließen. Es wird angenommen, dass 

die Anzahl der Nutzer bis 2017 ansteigen. Ab 2018 wird DOI durch NdB vollständig ersetzt. 

Die Informationen wurden aus der Haushaltsaufstellung entnommen. 

Der Kostenverlauf für die Betriebssachkosten im Bereich DOI sieht wie folgt aus (vgl. Positi­
onen 1 bis 3 der Tabelle 107): 

Jahr K o s t e n 
h w 

[T€ p.a.] 

2013 7.500 T€ 
2014 8.500 T€ 
2015 9.333 T€ 
2016 10.167 T€ 
2017 11.000 T€ 
2018 
2019 
2020 
2021 
2022 
2023 
2024 
2025 
2026 
2027 
2028 
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Jahr K o s t e n 
h w 

[T€ p.a.] 

Summe 46.500 T€ 

Tabelle 108: GUEB - DOI - Laufende Betriebssachkosten 

7.1.10 A n h a n g - V a r i a n t e „GSI" 

7.1.11 Anhang - GSI - Kostenträger N d B 

7.1.11.1 GSI - N d B - I n v e s t i t i o n s p h a s e 

7.1.11.1.1 G S I - N d B - E i g e n e Persona lkos ten 

Für die Berechnung der eigenen Personalkosten der Investitionsphase wurden die vom BMF 

veröffentlichten Personalkostensätze für Kostenberechnungen/ Wirtschaftl ichkeitsuntersu­

chungen vom 2. Juli 2012 verwendet (vgl. Tabelle 11). 

Im Rahmen des Projektes zur Planung und zum Aufbau von NdB sind die folgenden internen 

Personalkosten relevant: 

1. Eigenes Personal für NdB-Auftraggeberrolle / Fachaufsicht (BMI) 

2. Eigenes Personal für die Nutzerbetreuung 

3. Eigenes Personal für die Sicherheit (BSI) 

4. Eigenes Personal für Auftragsvergabe (BeschA) 

Die eigenen Personalkosten sind nicht haushaltswirksam („nhw"). 

1. Internes Personal für NdB-Auftraggeberrolle / Fachaufsicht BMI: 

Es wird davon ausgegangen, dass das Projekt zum Aufbau von NdB durch die GSI seitens 

der NdB-Auftraggeberrolle begleitet wird. Die NdB-Auftraggeberrolle wird zukünftig aus ins­

gesamt 5 Stellen, davon 2 der Besoldungsgruppe „Höherer Dienst" und 3 der Besoldungs­

gruppe „Gehobener Dienst" bestehen. 

Es wird eingeschätzt, dass anfänglich ein höherer Aufwand besteht, so dass für die Jahre 

2013 8,5 Stellen, davon 5 des gehobenen und 3,5 Stellen des höheren Dienstest und 2014 

bis 2015 insgesamt 11 Stellen, davon 7 Stellen des gehobenen und 4 Stellen des höheren 

Dienstes, und ab das Jahr 2016 nur noch 5 Stellen benötigt werden. Diese Informationen 

wurden in einem Interview mit der PG SNdB erhoben. 
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Es finden die durchschnittlichen Personalkostensätze für oberste Bundesbehörden Anwen­
dung. 

Jahr Ste l len 
„mD" 

[Anzahl] 

S te l len 
. .gD" 

[Anzahl ] 

S te l len 
„hD" 

[Anzahl] 

S te l len 
gesamt 

[Anzahl] 

K o s t e n 
n h w 

[T€ p.a.] 

R is iko­
fak tor 

K o s t e n g e ­
samt 
n h w 

p.a.] 
2013 0 5,0 3,5 8,5 823 T€ 1 823 T€ 
2014 0 7 4 11 1.047 T€ 1,014 1.061 T€ 
2015 0 7 4 11 1.047 T€ 1,028196 1.076 T€ 
2016 0 3 2 5 482 T€ 1,04259074 502 T€ 
2017 0 3 2 5 482 T€ 1,05718701 510 T€ 

Summe 0 25 15,5 40,5 3.880 T€ 3.972 T€ 

Tabelle 109: GSI - NdB - Projekt- eigenes Personal NdB-Auftraggeberrolle 

2. Internes Personal für Nutzerbetreuung: 

Für die Nutzerbetreuung wird der Bedarf von insgesamt 30 Stellen geschätzt. Zur Nutzerbe­

treuung gehört u.a. auch die Auftrags- und Vertragsverwaltung sowie Projektaufgaben. Die 

Anzahl und Besoldungsgruppen wurden im Rahmen eines Interviews mit der PG SNdB er­

hoben. Obwohl die Investitionen für NdB erst im Jahr 2014 starten, wird angenommen, dass 

bereits 2014 die volle Stellenanzahl benötigt wird. In den ersten Jahren wird die Nutzerbe­

treuung daher überwiegend Projektarbeiten ausführen. 

Es finden die durchschnittlichen Personalkostensätze für nachgeordnete Bundesbehörden 
Anwendung. 

Jahr S te l len 
„mD" 

Ste l len 
„ g D " 

Ste l len 
„hD" 

Ste l len 
gesamt 

K o s t e n 
n h w 

Ris iko­
fak tor 

K o s t e n 
gesamt 

n h w 
[Anzahl] [Anzahl] [Anzahl] [Anzahl] [T€ p.a.] [T€p .a . ] 

2013 0 0,0 0,0 0,0 0 T € 1 0 T € 
2014 4 19,5 6,5 . 30 2.207 T€ 1,014 2.238 T€ 
2015 4 19,5 6,5 30 2.207 T€ 1,028196 2.269 T€ 
2016 4 19,5 6,5 30 2.207 T€ 1,04259074 2.301 T€ 
2017 4 19,5 6,5 30 2.207 T€ 1,05718701 2.333 T€ 

Summe 16 78,0 26 120 8.827 T€ 9.141 T€ 

Tabelle 110: -GSI- NdB - Projekt- eigenes Personal für Nutzerbetreuung 
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3. Internes Personal für Sicherheit beim BSI: 

Das BSI begleitet NdB hinsichtlich Definition, Konzeption und Umsetzung der Sicherheitsan­

forderungen an NdB. Im Rahmen des Transfers sind die Schnittstellen zur GSI zu definieren. 

Die Anzahl der benötigten Stellen wurde erhoben. Sie entspricht der Anzahl der mit Stand 

Juni 2013 im BSI tätigen Mitarbeiter: ca. 10 Stellen. Es finden die durchschnittlichen Perso­

nalkostensätze für nachgeordnete Bundesbehörden Anwendung. 

Jahr S te l len S te l l en S te l len Ste l len K o s t e n Ris iko­ K o s t e n 
„mD" „gD" „hD" gesamt n h w faktor gesamt 

n h w 
[Anzahl] [Anzahl ] [Anzahl ] [Anzahl] [T€ p.a.] [T€ p.a.] 

2013 0,00 2,00 8,00 10 0 T € 1 0 T € 
2014 0,00 2,00 8,00 10 926 T€ 1,014 939 T€ 
2015 0,00 2,00 8,00 10 926 T€ 1,028196 953 T€ 
2016 0,00 2,00 8,00 10 926 T€ 1,04259074 966 T€ 
2017 0,00 2,00 8,00 10 926 T€ 1,05718701 979 T€ 

I 0,00 10 40 50 3.706 T€ 3.837 T€ 

Tabelle 111: GSI - NdB - Projekt - eigenes Personal für Sicherheit 

4. Internes Personal für Auftragsvergabe beim BeschA: 

Im Rahmen von NdB sind in regelmäßigen Abständen Aufträge an die GSI zu vergeben. Es 

wird eingeschätzt, dass auf Grund der geringen Mengen ständig nur eine Stelle der Besol­

dungsgruppe „Höherer Dienst" benötigt wird. Die Informationen wurden im Rahmen eines In­

terviews mit der PG GSI erhoben. Damit die GSI noch im Jahre 2014 tätig werden kann, 

muss bis Mitte 2014 ein Auftrag vergeben werden. 

Es finden die durchschnittlichen Personalkostensätze für nachgeordnete Bundesbehörden 

Anwendung. 

Jahr Ste l len 
„mD" 

Ste l len 
„gD" 

Ste l len 
„hD" 

Ste l len 
gesamt 

K o s t e n 
N h w 

Ris iko­
fak tor 

K o s t e n g e ­
samt 
n h w 

[Anzahl] [Anzahl ] [Anzahl] [Anzahl] D"€ p.a.] [T€ p.a.] 
2013 0,00 0,00 1,00 1 99 T€ 1 99 T€ 
2014 0,00 0,00 1,00 1 99 T€ 1,014 100 T€ 
2015 0,00 0,00 1,00 1 99 T€ 1,028196 101 T€ 
2016 0,00 0,00 1,00 1 99 T€ 1,04259074 103 T€ 
2017 0,00 0,00 1,00 1 99 T€ 1,05718701 104 T€ 

Summe 0,00 0,00 5,00 5,00 507 T€ 

Tabelle 112: GSI - NdB - Projekt-eigenes Personal für Auftragsvergabe 
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7.1.11.1.2 G S I - N d B - E x t e r n e B e r a t u n g s k o s t e n 

Für die Berechnung der externen Beratungskosten wurden zur Vereinfachung der Kosten­

ermittlung Pauschalen anhand des Niveaus der Beratungsfähigkeiten bzw. -tätigkeiten, so­

genannte Beraterstufen, gebildet (vgl. Tabelle 12 auf der Seite 64). 

Im Projekt zum Aufbau von NdB wird in den folgenden Bereichen externe Unterstützung be­
nötigt: 

1. Externe Unterstützung für Erstschulung der Nutzerbetreuung beim BVA 

2. Externes Personal für Aufbau NdB 

3. Externes Personal zur Unterstützung des zentralen Projekts im BMI 

Die externen Beratungskosten sind haushaltswirksam („hw"). 

1. Externe Unterstützung für Erstschulung: 

Die Erstschulungen werden in 2014 durchgeführt. Es wird angenommen, dass für 10 Schu­

lungsteilnehmer ein Berater der Stufe 2 notwendig ist. Es sind insgesamt 30 Teilnehmer für 5 

Tage zu schulen. Da das BVA bereits ähnliche Aufgaben, nämlich die Nutzerbetreuung für 

den IVBB, durchführt, werden 5 Tage pro Jahr und Mitarbeiter als ausreichend angesehen. 

Jahr — S i e T l e n — 
Bera te r 

[Anzahl ] 

K o s t e n 
h w 

[T€p .a . ] 

R is iko­
fak tor 

K o s t e n gesamt 
h w 

[T€ p.a.] 
2013 0,0 0 T € 1 0 T € 
2014 3,0 17 T€ 1 17 T€ 
2015 3,0 17 T€ 1 17 T€ 
2016 3,0 17 T€ 1 17 T€ 
2017 3,0 17 T€ 1 17 T€ 

Summe 12 66 T€ 

Tabelle 113: GSI - NdB - Projekt- externe Unterstützung für Erstschulung 

2. Externe Personal für Aufbau von NdB: 

Die Berater setzen die Anforderungen von NdB um. Dazu gehören auch Aktivitäten der Pla­

nung und Konzeption. Die geplante externe Unterstützung wurde in die Beraterstufe 2 ein­

sortiert. Die Kosten wurden aus der Budgetplanung NdB vom 25.11.13 (vgl. Position: Perso­

nal der AN-Seite (Aufbau NdB und Prozesse) entnommen. 
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Jahr S te l len — 
Bera te r 

K o s t e n 
h w 

R is iko ­
fak tor 

K o s t e n gesamt 
H w 

[Anzahl] [T€p .a . ] [T€p .a . ] 
2013 0,0 0 T € 1 0 T € 
2014 32,7 7.920 T€ 1 7.920 T€ 
2015 65,5 15.840 T€ 1 15.840 T€ 
2016 65,5 15.840 T€ 1 15.840 T€ 
2017 65,5 15.840 T€ 1 15.840 T€ 

Summe 229,1 55.440 T€ 55.440 T€ 

Tabelle 114: GSI - NdB - Projekt- externe Unterstützung fürNdB-Aufbau 

3. Externe Personal zur Unterstützung des zentralen Projekts im BMI: 

Hierunter fallen alle Berater, die das zentrale Projekt NdB im BMI (PG SNdB) unterstützen. 

Zu ihren Aufgaben gehören u.a. die Unterstützung in den Bereichen Projektmanagement und 

-Controlling sowie die Bereitstellung fachlicher Expertise in bestimmten Gebieten der Infor­

mat ions-und Kommunikationsinfrastruktur. Die Aufgaben wurden in die Beraterstufe 1 ein­

geordnet. Die Kosten wurden aus der Budgetplanung NdB vom 25.11.13 (Position: Personal 

der AG-Seite, inkl. Projektleitung Rechtsberatung) abgeleitet. 

Jahr Stellen 
Berater 

[Anzahl] 

Kosten 
hw 

[T€ p.a.] 

Risiko­
faktor 

Kosten gesamt 
hw 

[T€ p.a.] 
2013 7,1 2.500 T€ 1 2.500 T€ 
2014 4,4 1.560 T€ 1 1.560 T€ 
2015 3,6 1.260 T€ 1 1.260 T€ 
2016 3,6 1.260 T€ 1 1.260 T€ 
2017 3,6 1.260 T€ 1 1.260 T€ 

Summe 22,3 7.840 T€ 7.840 T€ 

Tabelle 115: GSI - NdB - Projekt- externe Unterstützung zentrales Projekt 

7.1.11.1.3 GSI - N d B - Inves t i t ionssachkos ten 

Die Investitionssachkosten beinhalten in der Regel auch dazugehörige Personaldienstleis­

tungen, wie z.B. Transport- und Installationsdienstleistungen. Basis für die Ermittlung der In­

vestitionssachkosten bildet die Budgetplanung NdB vom 25.11.13 mit den Investitionspositi­

onen für die Jahre 2013 bis 2017). Da die Investitionsleistungen für Hard- und Software 

durch die GSI erbracht werden, reduzieren sich diese Investitionssachkosten um den Anteil 

der Verwaltungskosten (Gemeinkosten). 
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Im Einzelnen gehören u.a. die folgenden Leistungen in diese Rubrik: 

• Aufbau der Services für NdB, 

• Ersatz der IVBB-Brücke durch KTN-Bund, 

• Einmalinvestitionen zur Ertüchtigung der NVZ für die Kopplung der ZVK mit NVZ, 

• Aufbau Kern- und Zugangsbereich, Sprach- und Datendienste, 

• Aufbau Produktionsreferenzzentrum, 

• Migration / Access Nutzer NdB A4-5 durch KTN-Bund, 

• Kapazitätserhöhung MBB Kern NdB A1-3 für IVBV, 

• Anpassungen für Ausbau des Mengengerüsts, 

• Ertüchtigung A1-A3-Standorte (NdBA1 bis 3 Anschlusstechnik), 

• Migration der IVBV/BVN-Nutzer auf NdB A1-3-Anbindungen, 

• Schnittstellen- und Rollout-Aktivitäten 

• Weiterentwicklung der Leistungen und der initialen Betriebsumgebung, sonstige Test-

und initiale Betriebsaktivitäten sowie 

• Umsetzung weiterer NdB-Anforderungen zur Zielstruktur. 

Der Kostenverlauf sieht wie folgt aus: 

Jahr K o s t e n 
h w 

Or ig ina lkos ten 

U € p.a.] 

K o s t e n 
h w 

Abzüglich 
Verwa l tungskos ten 

[T€ p.a.] 

Ris iko­
fak tor 

K o s t e n gesamt 
h w 

[T€ p.a.] 

2013 960 T€ 960 T€ 1 960 T€ 
2014 15.430 T€ 15.180 T€ 1 15.180 T€ 
2015 30.570 T€ 29.964 T€ 1 29.964 T€ 
2016 30.560 T€ 29.899 T€ 1 29.899 T€ 
2017 30.560 T€ 29.832 T€ 1 29.832 T€ 

Summe 108.080 T€ 105.835 T€ 105.835 T € 

Tabelle 116: GSI - NdB - Projekt - Investitionssachkosten 

Die Investitionssachkosten setzen sich im Einzelnen wie folgt zusammen: 

• NdB-lnfrastruktur (nur 2013): 960 T€ 

• Öffentlichkeitsarbeit (2014 - 2015): 60 T€ 
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• NdB-lnvestitionen für HW und S W durch GSI (2014 - 2017): 104.048 T€ 

• Zusätzliche Investitionen des BMI (2014 - 2017): 800 T€ 

Die Investitionssachkosten sind haushaltswirksam („hw"). 

7.1.11.2 GSI - N d B - B e t r i e b s p h a s e 

7.1.11.2.1 GSI - NdB - E igene Persona lkos ten 

Für die Berechnung der eigenen Personalkosten wurden die vom BMF veröffentlichten Per­

sonalkostensätze für Kostenberechnungen/ Wirtschaftlichkeitsuntersuchungen vom 2. Juli 

2012 verwendet (vgl. Tabelle 11 auf Seite 63). 

Für die Betriebsphase werden die folgenden Positionen im Bereich der eigenen Personal­

kosten berücksichtigt: 

1. Internes Personal für NdB-Auftraggeberrolle und Fachaufsicht beim BMI 

2. Eigenes Personal für die Nutzerbetreuung (ZSO) beim BVA 

3. Eigenes Personal für Sicherheit beim BSI 

4. Eigenes Personal für Beschaffungen und Vergaben beim BeschA 

Die eigenen Personalkosten sind nicht haushaltswirksam („nhw"). 

1. Internes Personal für NdB-Auftraggeberrolle und Fachaufsicht beim BMI: 

Es wird davon ausgegangen, dass für den laufenden Betrieb 5 Stellen, davon 2 der Besol­

dungsgruppe „Höherer Dienst" und 3 der Besoldungsgruppe „Gehobener Dienst" für die 

Wahrnehmung der NdB-Auftraggeberrolle und der Fachaufsicht benötigt werden. Diese In­

formationen wurden in einem Interview mit der PG SNdB erhoben. 

Es finden die durchschnittlichen Personalkostensätze für oberste Bundesbehörden Anwen­
dung. 

Jahr Ste l len S te l len Ste l len Ste l len K o s t e n Ris iko­ K o s t e n 
„mD" „gD" „hD" gesamt n h w faktor gesamt 

n h w 
[Anzahl] [Anzahl] [Anzahl ] [Anzahl] [T€ p.a.] [T€ p.a.] 

2013 1 0 T € 
2014 1,014 0 T € 
2015 1,028196 0 T € 
2016 1,04259074 0 T € 
2017 1,05718701 0 T € 
2018 3,00 2,00 5 482 T€ 1,07198763 517 T€ 
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Jahr Stellen Stellen Stellen Stellen K o s t e n Ris iko­ K o s t e n 
„mD" „gD" „hD" gesamt n h w faktor gesamt 

n h w 
[Anzahl] [Anzahl] [Anzahl] [Anzahl] [T€ p.a.] [T€p .a . ] 

2019 3,00 2,00 5 482 T€ 1,08699546 524 T€ 
2020 3,00 2,00 5 482 T€ 1,1022134 531 T€ 
2021 3,00 2,00 5 482 T€ 1,11764438 539 T€ 
2022 3,00 2,00 5 482 T€ 1,1332914 546 T€ 
2023 3,00 2,00 5 482 T€ 1,14915748 554 T€ 
2024 3,00 2,00 5 482 T€ 1,16524569 562 T€ 
2025 3,00 2,00 5 482 T€ 1,18155913 569 T€ 
2026 3,00 2,00 5 482 T€ 1,19810096 577 T€ 
2027 3,00 2,00 5 482 T€ 1,21487437 586 T€ 
2028 3,00 2,00 5 482 T€ 1,23188261 594 T€ 

Summe 0,00 33,00 22,00 55,00 5.302 T€ 6.099 T€ 

Tabelle 117: GSI - NdB - Betrieb - internes Personal für Auftraggeberrolle NdB 

2. Eigenes Personal für Nutzerbetreuung (ZSO) im BVA: 

Für die Nutzerbetreuung wird der Bedarf von insgesamt 30 Stellen geschätzt. Bei bisher ins­

gesamt 792 geplanten Nutzeranschlüssen betreut somit eine Stelle durchschnittlich 26,4 

Nutzeranschlüsse. Zur Nutzerbetreuung gehört u.a. auch die Auftrags- und Vertragsverwal­

tung. Die Anzahl und Besoldungsgruppen wurden im Rahmen eines Interviews mit der 

PG SNdB erhoben. 

Es finden die durchschnittlichen Personalkostensätze für nachgeordnete Bundesbehörden 

Anwendung. 

Jahr Ste l len S te l len Ste l len Ste l len K o s t e n Ris iko­ K o s t e n 
„mD" „gD" „hD" gesamt n h w faktor gesamt 

n h w 
[Anzahl] [Anzahl] [Anzahl] [Anzahl] [T€ p.a.] [T€ p.a.] 

2013 0 T € 1 0 T € 
2014 0 T € 1,014 0 T € 
2015 0 T € 1,028196 0 T € 
2016 0 T € 1,04259074 0 T € 
2017 0 T € 1,05718701 0 T € 
2018 4 19,5 6,5 30 2.207 T€ 1,07198763 2.366 T€ 
2019 4 19,5 6,5 30 2.207 T€ 1,08699546 2.399 T€ 
2020 4 19,5 6,5 30 2.207 T€ 1,1022134 2.432 T€ 
2021 4 19,5 6,5 30 2.207 T€ 1,11764438 2.466 T€ 
2022 4 19,5 6,5 30 2.207 T€ 1,1332914 2.501 T€ 
2023 4 19,5 6,5 30 2.207 T€ 1,14915748 2.536 T€ 
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Jahr Stellen Stellen Stellen Stellen K o s t e n Ris iko­ K o s t e n 
„mD" „gD" „hD" gesamt n h w fak tor gesamt 

n h w 
[Anzahl] [Anzahl ] [Anzahl ] [Anzahl] [T€ p.a.] P"€p.a.] 

2024 4 19,5 6,5 30 2.207 T€ 1,16524569 2.571 T€ 
2025 4 19,5 6,5 30 2.207 T€ 1,18155913 2.607 T€ 
2026 4 19,5 6,5 30 2.207 T€ 1,19810096 2.644 T€ 
2027 4 19,5 6,5 30 2.207 T€ 1,21487437 2.681 T€ 
2028 4 19,5 6,5 30 2.207 T€ 1,23188261 2.718 T€ 

Summe 44 214,5 71,5 330 24.274 T€ 27.921 T€ 

Tabelle 118: GSI - NdB - Betrieb - eigenes Personal für Nutzerbetreuung 

3. Eigenes Personal für Sicherheit beim BSI: 

Das BSI wird im Rahmen des Betriebs Sicherheitsaufgaben erfüllen. Die Anzahl der benötig­

ten Stellen entspricht der Anzahl der mit Stand Juni 2013 tätigen Mitarbeiter im BSI: ca. 10 

Stellen. 

Es finden die durchschnittlichen Personalkostensätze für nachgeordnete Bundesbehörden 
Anwendung. 

Jahr Ste l len 
„mD" 

Ste l len 
„gD" 

Ste l len 
„hD" 

Ste l len 
gesamt 

K o s t e n 
n h w 

Ris iko­
fak tor 

K o s t e n g e ­
samt 
n h w 

[Anzahl] [Anzahl ] [Anzahl] [Anzahl] [T€ p.a.] [T€p .a . ] 

2013 0 T € 1 0 T € 
2014 0 T € 1,014 0 T € 
2015 0 T € 1,028196 0 T € 
2016 0 T € 1,042590744 0 T € 
2017 0 T € 1,057187014 0 T € 
2018 0,00 2,00 8,00 10 926 T€ 1,071987633 993 T€ 
2019 0,00 2,00 8,00 10 926 T€ 1,086995459 1.007 T€ 
2020 0,00 2,00 8,00 10 926 T€ 1,102213396 1.021 T€ 
2021 0,00 2,00 8,00 10 926 T€ 1,117644383 1.035 T€ 
2022 0,00 2,00 8,00 10 926 T€ 1,133291405 1.050 T€ 
2023 0,00 2,00 8,00 10 926 T€ 1,149157484 1.065 T€ 
2024 0,00 2,00 8,00 10 926 T€ 1,165245689 1.079 T€ 
2025 0,00 2,00 8,00 10 926 T€ 1,181559129 1.095 T€ 
2026 0,00 2,00 8,00 10 926 T€ 1,198100957 1.110 T€ 
2027 0,00 2,00 8,00 10 926 T€ 1,21487437 1.125 T€ 
2028 0,00 2,00 8,00 10 926 T€ 1,231882611 1.141 T€ 

Summe 0,00 22,00 88,00 110 10.190 T€ 11.721 T € 

Tabelle 119: GSI - NdB - Betrieb - eigenes Personal für Sicherheit 
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4. Internes Personal für Auftragsvergabe: 

Im Rahmen von NdB sind in regelmäßigen Abständen Aufträge an die GSI zu vergeben. Es 

wird eingeschätzt, dass auf Grund der geringen Mengen ständig nur eine Stelle der Besol­

dungsgruppe „Höherer Dienst" benötigt wird. Die Informationen wurden im Rahmen eines In­

terviews mit der PG GSI erhoben. 

Es finden die durchschnittlichen Personalkostensätze für nachgeordnete Bundesbehörden 

Anwendung. 

Jahr Stellen Stellen Ste l len Stellen K o s t e n R is iko­ K o s t e n 
„mD" „ g D " „hD" gesamt n h w fak tor gesamt 

n h w 
[Anzahl] [Anzahl ] [Anzahl] [Anzahl] U€ p.a.] [T€ p.a.] 

2013 0 T € 1 0 T € 
2014 0 T € 1,014 0 T € 
2015 0 T € 1,028196 0 T € 
2016 0 T € 1,04259074 0 T € 
2017 0 T € 1,05718701 0 T € 
2018 1,00 1 99 T€ 1,07198763 106 T€ 
2019 1,00 1 99 T€ 1,08699546 107 T€ 
2020 1,00 1 99 T€ 1,1022134 109 T€ 
2021 1,00 1 99 T€ 1,11764438 110 T€ 
2022 1,00 1 99 T€ 1,1332914 112 T€ 
2023 1,00 1 99 T€ 1,14915748 113 T€ 
2024 1,00 1 99 T€ 1,16524569 115 T€ 
2025 1,00 1 99 T€ 1,18155913 116 T€ 
2026 1,00 1 99 T€ 1,19810096 118 T€ 
2027 1,00 1 99 T€ 1,21487437 120 T€ 
2028 1,00 1 99 T€ 1,23188261 121 T€ 

Summe 11,00 11 1.084 T€ 1.247 T€ 
Tabelle 120: GSI - NdB - Betrieb - eigenes Personal für Auftragsvergabe 

7'.1.11.2.2 GSI - N d B - Externe B e r a t u n g s k o s t e n 

Für die Berechnung der externen Beratungskosteh wurden zur Vereinfachung der Kosten­

ermittlung Pauschalen anhand des Niveaus der Beratungsfähigkeiten bzw. -tätigkeiten, so­

genannte Beraterstufen, gebildet (vgl. Tabelle 12 auf der Seite 64). 

Für den Betrieb von NdB wird in den folgenden Bereichen externe Unterstützung benötigt: 

1. Laufende Schulungskosten 

2. Unterstützung im Bereich Auftragsvergabe 
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Die externen Beratungskosten sind haushaltswirksam („hw"). 

1. Externes Personal für Schulungen der Nutzerbetreuung 

Es wird angenommen, dass externe Schulungsanbieter die Mitarbeiter der Nutzerbetreuung 

für 5 Tage p.a. schulen. Die Schulungsanbieterdienstleistungen wurden durchschnittlich in 

die Beraterstufe 2 einsortiert. Für 10 Teilnehmer wird je ein Schulungsberater benötigt. Die 

Nutzerbetreuung besteht aus 30 Stellen. Es werden insgesamt 30 Teilnehmer pro Jahr an­

genommen. 

Jahr Ste l len 
Bera ter 

K o s t e n 
h w 

Ris iko­
fak tor 

K o s t e n gesamt 
h w 

[Anzahl] [T€ p.a.] r j €p .a . ] 
2013 0 T € 1 0 T € 
2014 0 T € 1 0 T € 
2015 0 T € 1 0 T € 
2016 0 T € 1 0 T € 
2017 0 T € 1 0 T € 
2018 3,0 17 T€ 1,05622338 17 T€ 
2019 3,0 17 T€ 1,05622338 17 T€ 
2020 3,0 17 T€ 1,05622338 17 T€ 
2021 3,0 17 T€ 1,05622338 17 T€ 
2022 3,0 17 T€ 1,10346967 18 T€ 
2023 3,0 17 T€ 1,10346967 18 T€ 
2024 3,0 17 T€ 1,10346967 18 T€ 
2025 3,0 17 T€ 1,10346967 18 T€ 
2026 3,0 17 T€ 1,15282934 19 T€ 
2027 3,0 17 T€ 1,15282934 19 T€ 
2028 3,0 17 T€ 1,15282934 19 T€ 

Summe 33 182 T€ 197 T€ 
Tabelle 121: GSI - NdB - Betrieb - externe Schulung Nutzerbetreuung (ISO) 

2. Externes Personal für Unterstützung von Auftragsvergaben: 

Externe Berater unterstützen bei der Erstellung der Leistungsbeschreibungen und beim Auf­

tragsvergabeverfahren. Es wird angenommen, dass durchschnittlich alle vier Jahre neue 

Aufträge an die GSI vergeben werden. Es wird weiterhin eingeschätzt, dass 1 Berater (VZÄ) 

alle vier Jahre benötigt wird. Für die Berechnung wurde die Beraterstufe 1 angesetzt. 

Jahr Ste l len 
Bera te r 

[Anzahl ] 

K o s t e n 
h w 

P"€ P-a.] 

R is iko­
fak tor 

K o s t e n gesamt 
h w 

r j € p . a . ] 
2013 0,0 0 T € 1 0 T € 
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Jahr Ste l len 
Bera te r 

[Anzahl] 

K o s t e n 
h w 

r j€p .a . ] 

Ris iko ­
fak to r 

K o s t e n gesamt 
h w 

U€ p.a.] 
2014 0,0 0 T € 1 0 T € 
2015 0,0 0 T € 1 0 T € 
2016 0,0 0 T € 1 0 T € 
2017 1,0 352 T€ 1 352 T€ 
2018 0,0 0 T € 1,05622338 0 T € 
2019 0,0 0 T € 1,05622338 0 T € 
2020 0,0 0 T € 1,05622338 0 T € 
2021 1.0 352 T€ 1,05622338 372 T€ 
2022 0,0 0 T € 1,10346967 0 T € 
2023 0,0 0 T € 1,10346967 0 T € 
2024 0,0 0 T € 1,10346967 0 T € 
2025 1.0 352 T€ 1,10346967 388 T€ 
2026 0,0 0 T € 1,15282934 0 T € 
2027 0,0 0 T € 1,15282934 0 T € 
2028 0,0 0 T € 1,15282934 0 T € 

Summe 3,0 1.056 T€ 1.112 T€ 

Tabelle 122: GSI - NdB - Betrieb - externe Unterstützung von Auftragsvergaben 

Die internen Personalaufwendungen für die Beschaffung sind in der Rubrik "Eigenes Be­

triebs personal" enthalten (vgl. Abschnitt 7.1.11.2.1). 

7.1.11.2.3 G S I - N d B - B e t r i e b s s a c h k o s t e n 

Die Betriebssachkosten beinhalten in der Regel auch dazugehörige Personaldienstleistun­

gen. Basis für die Ermittlung der Betriebssachkosten bilden für die zentralen Kosten und für 

die Life-Cycle-Management-Kosten die Budgetplanung NdB vom 25.11.13. Für die Ermitt­

lung der dezentralen Kosten, die von den Nutzern zu tragen sind, wurde die Haushaltsunter­

lage von 2014 (HH 2014-Anmeldung der Ressorts vom 07.03.2013, Kosten Anschlüsse Nut­

zerliegenschaften) herangezogen. 

Im Einzelnen gehören die folgenden Bereiche zu den Betriebssachkosten: 

1. Laufende Betriebssachkosten des BMI (ohne NVZ („Netzverwaltungszentrum") 

2. Laufende Betriebskosten für NVZ (Energie und Miete) 

3. Laufende Betriebssachkosten der GSI 

4. Laufende Ersatzinvestitionen (Life-Cycle-Management-Kosten). 

Die Betriebssachkosten sind haushaltswirksam („hw"). 
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1. Laufende Betriebssachkosten des BMI - ohne NVZ: 

Für die Ermittlung der BMI-seitigen Betriebssachkosten wurde die Budgetplanung NdB vom 

25.11.13 herangezogen. Diese Betriebssachkosten beinhalten die folgenden Kostenpositio­

nen: 

• Betriebssachkosten für Malware-Scanning, 

• Betriebssachkosten für Aris, 

• Betriebssachkosten für Sicherheitsgateway und 

• Sonstige Betriebssachkosten. 

Es wird angenommen, dass ab 2019 keine BMI-seitigen Betriebssachkosten mehr bestehen, 

da bis dahin die bestehenden Wartungs- bzw. Pflegeverträge ausgelaufen sind. 

Der Kostenverlauf für die Betriebssachkosten des Auftraggebers (BMI) ohne NVZ-Kosten 
sieht wie folgt aus: 

Jahr K o s t e n R is iko ­ K o s t e n gesamt 
h w fak to r h w 

[ T € p . a . ] U€ p.a.] 
2013 7.380 T€ 1 7.380 T€ 
2014 680 T€ 1 680 T€ 
2015 680 T€ 1 680 T€ 
2016 250 T€ 1 250 T€ 
2017 250 T€ 1 250 T€ 
2018 50 T€ 1,025 51 T€ 
2019 0 T € 1,025 0 T € 
2020 0 T € 1,025 0 T € 
2021 0 T € 1,025 0 T € 
2022 0 T € 1,050625 0 T € 
2023 0 T € 1,050625 0 T € 
2024 0 T € 1,050625 0 T € 
2025 0 T € 1,050625 0 T € 
2026 0 T € 1,07689063 0 T € 
2027 0 T € 1,07689063 0 T € 
2028 0 T € 1,07689063 0 T € 

Summe 9.290 T€ 9.291 T€ 

Tabelle 123: GSI - NdB - Betrieb - Betriebssachkosten auf Seiten des BMI 

2. Laufende Betriebssachkosten für NVZ 

Es sind bestehende Miet- und Energiekosten für die NVZ Berlin und Frankfurt zu berücksich­

tigen. Im Rahmen von NdB werden drei Netzverwaltungszentren (NVZ) aufgebaut. Die NVZ-
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Kosten umfassen vor allem Met- und Energiekosten. Sie basieren auf den Zahlen der 

Budgetplanung NdB vom 25.11.13. Es wird davon ausgegangen, dass ab 2019 die Kosten 

für Miete und Energie von der GSI getragen werden. Diese Kostenposition ist ab diesem 

Zeitpunkt in den laufenden Betriebssachkosten der GSI enthalten. 

Der Kostenverlauf sieht wie folgt aus: 

Jahr K o s t e n 
NVZ Berlin 

h w 

[T€p .a . ] 

K o s t e n 
NVZ Frankfurt 

h w 
[T€ p.a.] 

R is iko­
fak tor 

K o s t e n gesamt 
h w 

U € p.a.] 

2013 1 0 T € 
2014 2.960 T€ 3.990 T€ 1 6.950 T€ 
2015 3.000 T€ 3.990 T€ 1 6.990 T€ 
2016 3.000 T€ 3.990 T€ 1 6.990 T€ 
2017 3.000 T€ 3.990 T€ 1 6.990 T€ 
2018 3.040 T€ 3.990 T€ 1 7.206 T€ 
2019 1 0 T € 
2020 1,025 0 T € 
2021 1,025 0 T € 
2022 1,025 0 T € 
2023 1,025 0 T € 
2024 1,050625 0 T € 
2025 1,050625 0 T € 
2026 1,050625 0 T € 
2027 1,050625 0 T € 
2028 1,07689063 0 T € 

Summe 15.000 T € 19.950 T € 35.126 T€ 

Tabelle 124: GSI - NdB - Betrieb - NVZ-Kosten 

3. Laufende Betriebssachkosten der GSI 

Die laufenden Betriebssachkosten der GSI für NdB wurden der Budgetplanung vom 25.11.13 

(vgl. Positionen Betrieb ext. GU - lfd. Betrieb (ohne TSI) und Betrieb Personal) entnommen. 

Dabei reduzieren sich die Beträge um die Verwaltungskosten der GSI. 
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Jahr K o s t e n R is iko­ K o s t e n gesamt 
h w fak tor h w 

[T€ p.a.] U € p . a ] 

2013 0 T € 1 0 T € 
2014 34.542 T€ 1 34.542 T€ 
2015 68.837 T€ 1 68.837 T€ 
2016 68.711 T€ 1 68.711 T€ 
2017 68.557 T€ 1 68.557 T€ 
2018 68.209 T€ 1,025 69.914 T€ 
2019 68.155 T€ 1,025 69.859 T€ 
2020 68.100 T€ 1,025 69.803 T€ 
2021 68.883 T€ 1,025 70.605 T€ 
2022 68.840 T€ 1,050625 72.325 T€ 
2023 68.795 T€ 1,050625 72.278 T€ 
2024 68.748 T€ 1,050625 72.228 T€ 
2025 68.702 T€ 1,050625 72.180 T€ 
2026 68.654 T€ 1,07689063 73.933 T€ 
2027 68.606 T€ 1,07689063 73.881 T€ 
2028 68.558 T€ 1,07689063 73.829 T€ 

Summe 994.897 T € 1.031482 T € 

Tabelle 125: GSI - NdB - Betrieb - Betriebssachkosten GSI 

Die Betriebssachkosten umfassen u.a. Kosten für Betrieb: 

• NVZ-lnfrastruktur, 

• Kernvermittlung, 

• Betriebsleitung, Administration, Distribution Center, FT-Datensicherheit und IT-

Grundschutz, Kundenmanagement, Plattformmanagement, Service- und Test-Center, 

Service Desk, Servicemanagement, 

• Netzmanagementsystem, IT-Service-Management-Werkzeuge sowie 

• Sicherheit- und Geheimschutzorganisation. 

Die Betriebssachkosten beinhalten auch Life-Cycle-Kosten für die Netzverwaltungszentren. 
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4. Laufende Ersatzinvestitionen der GSI: 

Die Ersatzinvestitionen wurde dem BlmPO II von November 2013 in Höhe von 20 Mio. € p.a. 

zzgl . Mehrwertsteuer entnommen. Jedoch kürzen sich diese Kosten um den Verwaltungs­

kostenanteil der GSI. In dieser Position sind vor allem Ersatzinvestitionen für NdB-Dienste 

enthalten. Ihre durchschnittliche Lebensdauer beträgt vier Jahre. 

In der nachstehenden Tabelle sind die Kosten der laufenden Ersatzinvestitionen dargestellt: 

Jahr K o s t e n R is iko­ K o s t e n gesamt 
h w fak to r h w 

P"€ p.a.] [T€ p.a.] 
2013 1 0 T € 
2014 1 0 T € 
2015 1 0 T € 
2016 1 0 T € 
2017 1 0 T € 
2018 1,025 0 T € 
2019 1,025 0 T € 
2020 1,025 0 T € 
2021 22.961 T€ 1,025 23.535 T€ 
2022 22.947 T€ 1,050625 24.109 T€ 
2023 22.932 T€ 1,050625 24.093 T€ 
2024 22.916 T€ 1,050625 24.076 T€ 
2025 22.901 T€ 1,050625 24.060 T€ 
2026 22.885 T€ 1,07689063 24.645 T€ 
2027 22.869 T€ 1,07689063 24.627 T€ 
2028 22.853 T€ 1,07689063 24.610 T€ 

Summe 183.264 T€ 193.755 T€ 

Tabelle 126: GSI - NdB - Betrieb - laufende Ersatzinvestitionen 

7.1.12 Anhang - G S I - Kostenträger „IVBB" 

7.1.12.1 GSI - IVBB - E igene Persona lkos ten 

Für die Berechnung der eigenen Personalkosten wurden die vom BMF veröffentlichten Per­

sonalkostensätze für Kostenberechnungen/ Wirtschaftlichkeitsuntersuchungen vom 2. Juli 

2012 verwendet (vgl. Tabelle 11). 

Die folgenden eigenen Personalkosten sind bei der monetären Wirtschaftl ichkeitsberech­

nung bis zur Ablösung des IVBB durch NdB z u berücksichtigen: 

1. Zentrale Steuerung und Koordination der Aktivitäten für den IVBB im BMI, 
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2. IVBB-Nutzerbetreuung durch das BVA und 

3. Betreuung der Netzwerksicherheit durch das BSI. 

Die eigenen Personalkosten sind nicht haushaltswirksam („nhw"). 

1. BMI - Zentrale Steuerung und Koordination: 

Für die zentrale Betreuung des MBB sind laufend, wie auch bisher, 0,75 Stellen der Besol­

dungsgruppe „gehobener Dienst" im BMI, Referat IT 5 geplant. 

Diese Informationen wurden im Rahmen eines Interviews mit dem Referat IT 5 und in ge­

meinsamen Workshops der PG GSI und PG SNdB erhoben. 

Es finden die durchschnittlichen Personalkostensätze für oberste Bundesbehörden Anwen­
dung. 

Jahr Stellen Stellen Stellen Stellen K o s t e n 
„mD" „gD" „ h D " gesamt n h w 

[Anzahl ] [Anzahl ] [Anzahl ] [Anzahl] [T€ p.a.] 
2013 0,00 0,75 0,00 0,75 62 T€ 
2014 0,00 0,75 0,00 0,75 62 T€ 
2015 0,00 0,75 0,00 0,75 62 T€ 
2016 0,00 0,75 0,00 0,75 62 T€ 
2017 0,00 0,75 0,00 0,75 62 T€ 
2018 
2019 
2020 
2021 
2022 
2023 
2024 
2025 
2026 
2027 
2028 

Summe 0,00 3,75 0,00 3,75 310 T€ 
Tabelle 127: GSI - IVBB - internes Personal für Steuemng und Koordination beim BMI 

2. BVA - iVBB-Nutzerbetreuuna: 

Heute werden ca. 5 Stellen für die Betreuung von rund 60 Nutzern im BVA beschäftigt. Diese 

Benutzerbetreuung wird bis zur Ablösung des IVBB weiter benötigt. Die Informationen wur­

den in gemeinsamen Workshops der PG GSI und PG SNdB erhoben. 
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Es finden die durchschnittlichen Personalkostensätze für nachgeordnete Bundesbehörden 

Anwendung. 

Jahr S te l len S te l len S te l len S te l len K o s t e n 
„mD" „gD" „hD" gesamt n h w 

[Anzahl ] [Anzahl] [Anzahl] [Anzahl] r j€ p.a.] 

2013 3,0 1,0 1,0 5,0 333 T€ 
2014 3,0 1,0 1.0 5,0 333 T€ 
2015 3,0 1,0 1,0 5,0 333 T€ 
2016 3,0 1,0 1,0 5,0 333 T€ 
2017 3,0 1,0 1.0 5,0 333 T€ 
2018 
2019 
2020 
2021 
2022 
2023 
2024 
2025 
2026 
2027 
2028 
Summe 15,0 5,0 5,0 25,0 1.665 T€ 
Tabelle 128: GSI - IVBB - Internes Personal für Nutzerbetreuung im BVA 

3. BSI - IVBB-Netzwerksicherheit: 

Für die Gewährleistung der Sicherheit des IVBB-Netzwerkes sind aktuell rund 16 Mitarbeiter 

beim BSI tätig. Es wird angenommen, dass mit der Ablösung des IVBB dieser eigene Perso­

nalbedarf wegfällt. 

Es finden die durchschnittlichen Personalkostensätze für nachgeordnete Bundesbehörden 

Anwendung. 

Jahr S te l len Ste l len Ste l len S te l len K o s t e n 
„mD" „gD" „hD" gesamt n h w 

[Anzahl ] [Anzahl ] [Anzahl] [Anzahl ] r j € p . a . ] 
2013 2,0 5,0 9,0 16,0 1.342 T€ 
2014 2,0 5,0 9,0 16,0 1.342 T€ 
2015 2,0 5,0 9,0 16,0 1.342 T€ 
2016 2,0 5,0 9,0 16,0 1.342 T€ 
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Jahr S te l len S te l len Ste l len Ste l len K o s t e n 
„mD" „gD" „hD" gesamt n h w 

[Anzahl ] [Anzahl ] [Anzahl] [Anzahl ] [T€p .a . ] 
2017 2,0 5,0 9,0 16,0 1.342 T€ 
2018 
2019 
2020 
2021 
2022 
2023 
2024 
2025 
2026 
2027 
2028 

Summe 10,0 25.0 45,0 80,0 6.710 T€ 

Tabelle 129: GSI - IVBB - internes Personal für Betreuung Netzwerk Sicherheit im BSI 

7.1.12.2 G S I - IVBB - Externe B e r a t u n g s k o s t e n 

Für die Berechnung der externen Beratungskosten wurden zur Vereinfachung der Kosten­

ermittlung Pauschalen anhand des Niveaus der Beratungsfähigkeiten bzw. -tätigkeiten, so­

genannte Beraterstufen, gebildet (vgl. Tabelle 12). 

Die folgenden Kostenpositionen sind bis zur Ablösung des IVBB durch NdB bei der monetä­

ren Wirtschaftlichkeitsberechnung zu berücksichtigen: 

1. Externe Unterstützung der zentralen Steuerung und Koordination sowie Vergaben im 

BMI und 

2. Externe Schulungsunterstützung. 

Die externen Beratungskosten sind haushaltswirksam („hw"). 

1. BMI - Externe Unterstützung der zentralen Steuerung und von Vorgaben: 

Ein externer Berater der Beraterstufe 1 unterstützt laufend die zentrale Betreuung des IVBB 

in allen Fragen. Diese Information wurde im Rahmen eines Interviews mit dem Referat IT 5 

erhoben. 
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Jahr S te l len 
Bera te r 

K o s t e n 
h w 

[Anzahl] [T€ p.a.] 

2013 1,0 352 T€ 
2014 1,0 352 T€ 
2015 1,0 352 T€ 
2016 1,0 352 T€ 
2017 1,0 352 T€ 
2018 
2019 
2020 
2021 
2022 
2023 
2024 
2025 
2026 
2027 
2028 

Summe 1.760 T€ 
Tabelle 130: GSI - IVBB - externe Unterstützung zentrale Steuerung und Vergabe 

2. BVA - Externe Unterstützung von Schulungen der Nutzerbetreuung: 

Es sind Kosten für die jährliche Schulung der Nutzerbetreuung beim BVA bis zur Ablösung 

des IVBB einzuplanen. Von 2013 bis 2017 sind 5 Mitarbeiter für ca. 60 Nutzer, beim BVA zu 

schulen. 

Folgende weitere Annahmen werden für die Berechnung getroffen: 

• Jeder Mitarbeiter erhält durchschnittlich 5 Tage Schulung pro Jahr. 

• Ein Berater der Stufe 2 schult jeweils 5 Mitarbeiter der Nutzerbetreuung. 

Aus den vorgenannten Annahmen ergibt sich für den Betrachtungszeitraum der folgende 

Kostenverlauf: 

Jahr S te l len K o s t e n 
Bera te r h w 

[Anzahl] [T€ p.a.] 

2013 1,0 6 T € 
2014 1,0 6 T € 
2015 1,0 6 T € 
2016 1,0 6 T € 
2017 1,0 6 T € 
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Jahr S te l len 
Bera te r 

K o s t e n 
h w 

[Anzahl] [T€p .a . ] 

2018 
2019 
2020 
2021 
2022 
2023 
2024 
2025 
2026 
2027 
2028 

Summe 5 30 T€ 

Tabelle 131: GSI - IVBB -externe Unterstützung für laufende Schulung 

Die externen Beratungskosten sind haushaltswirksam („hw"). 

7.1.12.3 GSI - IVBB - Inves t i t ionssachkos ten 

Die Investitionssachkosten beinhalten in der Regel auch dazugehörige Personaldienstleis­

tungen. Sie sind haushaltswirksam („hw"). 

Da der IVBB bis Ende 2017 durch NdB abgelöst werden soll, werden keine weiteren Investi­

tionen neben der Umsetzung des IVBB CR SiReKo (CR 260.300) eingeplant. 

7.1.12.4 GSI - IVBB - B e t r i e b s s a c h k o s t e n 

Die Betriebssachkosten beinhalten in der Regel auch dazugehörige Personaldienstleistun­

gen. Sie sind haushaltswirksam („hw"). 

Im Einzelnen gehören die folgenden Bereiche zu den Betriebssachkosten: 

1. Lfd. Betriebssachkosten für das Regierungsnetz IVBB inklusive laufender Change 

Requests (CRs) und 

2. Lfd. Life-Cycle-Kosten (laufende Ersatzinvestitionen). 

1. Lfd. Betriebssachkosten: 

Die laufenden Betriebssachkosten setzen sich aus den folgenden Kostenpositionen zusam-
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men: 

Nr. IVBB B e t r i e b s s a c h ­
kosten 

K o s t e n 
p.a. 

A n m e r k u n g e n 

1. Sprachkopplung Re­
gierungsnetzes - öf­
fentliches Netz / 
"BreakOut" 

1.200 T€ • It. Haushaltsplanung bzw. It. Wirtschaftsplan 
GSI Version 0.7 

• jährliche Wartungs- und Pflegekosten auf Ba­
sis diverser Kleinverträqe 

2. Jährliche Betriebspau­
schale 

38.000 T€ • It. CR SiReKo Nov. 2013 
• 2013: 34,4 Mio. € 
• 2014: 34,2 Mio. € 
• 2015: 37,4 Mo . € 
• Ab 2016: 38 Mio. € 

I Summe IVBB j 39.200 T€ -

Tabelle 132: GSI - IVBB - Zusammensetzung der jährlichen Betriebssachkosten 

Da der IVBB-Vertrag in die GSI migrieren wird, sind von den laufenden Betriebssachkosten 

der Verwaltungskostenanteil der GSI abzuziehen. 

Weiterhin ist zu beachten, dass mit der Umsetzung von NdB die IVBB-Betriebssachkosten 

sukzessive abnehmen. Im Jahr 2016 sind nur noch 70 % und im Jahr 2017 40 % der Kosten 

zu entrichten. Ab 2018 wird der IVBB vollständig durch NdB ersetzt. 

Der Kostenverlauf für die Betriebssachkosten im Bereich IVBB inklusive laufender Change 

Requests sieht wie folgt aus: 

Jahr K o s t e n A b s e n k u n g u m K o s t e n gesamt 
h w h w 

r j € p . a . ] p.a.] 
2013 35.600 T€ 0 % 35.600 T€ 
2014 34.817 T€ 0 % 34.817 T€ 
2015 37.829 T€ 0 % 37.829 T€ 
2016 38.347 T€ 3 0 % 26.843 T€ 
2017 38.261 T€ 6 0 % 15.304 T€ 
2018 100 % 
2019 
2020 
2021 
2022 
2023 
2024 
2025 
2026 
2027 
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Jahr K o s t e n A b s e n k u n g u m K o s t e n gesamt 
h w h w 

[T€ p.a.] [T€ p.a.] 

2028 

Summe 184.854 T€ 15Ö.393 T€ 
Tabelle 133: GSI - IVBB - Betriebssachkosten für IVBB inkl. CR 

2. Lfd. Life-Cycle-Kosten: 

Die laufenden Life-Cycle-Kosten berechnen sich wie folgt: 

Nr. IVBB-Li fe -Cycle -Kosten K o s t e n 
p.a. 

A n m e r k u n g e n 

1. Bestehende jährliche Life-
Cycle-Kosten 

3.700 T€ • Schätzung: Gemäß Interview können 
jährlich zwischen 3,5 bis 5 Mio. € anfal­
len. 

• In 2012 wurden 3,7 Mio. € ausgegeben. 
Dies entspricht etwa 10 % der derzeiti­
gen Betriebssachkosten in Höhe von 
35.600 T€. 

I Summe IVBB 3.70Ö T€ 
Tabelle 134: GSI - IVBB - Berechnung Life-Cycle-Kosten IVBB 

Da der IVBB-Vertrag in die GSI migrieren wird, sind von den laufenden Betriebssachkosten 

der Verwaltungskostenanteil der GSI abzuziehen. 

Der Kostenverlauf für die jährlichen Life-Cycle-Kosten sieht wie folgt aus: 

Jahr K o s t e n 
h w 

[T€ p.a.] 

2013 3.700 T€ 
2014 3.639 T€ 
2015 3.626 T€ 
2016 3.619 T€ 
2017 3.611 T€ 
2018 
2019 
2020 
2021 
2022 
2023 
2024 
2025 
2026 
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Jahr K o s t e n 
h w 

[T€ p.a.] 

2027 
2028 

Summe 18.196 T€ 

Tabelle 135: GSI - IVBB - Life-Cycle-Kosten 

7.1.13 Anhang - GSI - Kostenträger „IVBV/ BVN" 

7.1.13.1 GSI - I V B V - E i g e n e Persona lkos ten 

Für die Berechnung der eigenen Personalkosten wurden die vom BMF veröffentlichten Per­

sonalkostensätze für Kostenberechnungen/ Wirtschaftlichkeitsuntersuchungen vom 2. Juli 

2012 verwendet (vgl. Tabelle 11 auf Seite 63). 

Die folgenden eigenen Personalkosten sind bis zur Ablösung des M3V/BVN durch NdB bei 

der monetären Wirtschaftlichkeitsberechnung zu berücksichtigen: 

1. Zentrale Steuerung und Koordination der Aktivitäten für den IVBV/BVN, 

2. Administration Application-Layer-Gateway (Firewall) und 

3. Service Center für Nutzerbehörden. 

Die eigenen Personalkosten sind nicht haushaltswirksam ("nhw"). 

1. BMI - Zentrale Steuerung und Koordination: 

Für die zentrale Betreuung des IVBV/BVN ist laufend, wie auch bisher, 1 Stelle der Besol­

dungsgruppe „gehobener Dienst" im BMI, Referat IT 5 geplant. 

Es finden die durchschnittlichen Personalkostensätze für oberste Bundesbehörden Anwen­

dung. 

Jahr Ste l len Ste l len S te l len S te l len K o s t e n 
„mD" „gD" „hD" gesamt N h w 

[Anzahl] [Anzahl] [Anzahl] [Anzahl] [T€ p.a.] 

2013 0,0 1.0 0,0 1,00 83 T€ 
2014 0,0 1,0 0,0 1,00 83 T€ 
2015 0,0 1,0 0,0 1,00 83 T€ 
2016 0,0 1,0 0,0 1,00 83 T€ 
2017 0,0 1,0 0,0 1,00 83 T€ 
2018 
2019 
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Jahr Ste l len S te l len S te l len S te l l en K o s t e n 
„mD" „gD" „hD" gesamt N h w 

[Anzahl] [Anzahl ] [Anzahl] [Anzahl] [T€ p.a.] 

2020 
2021 
2022 
2023 
2024 
2025 
2026 
2027 
2028 

Summe 0,0 5,0 0,0 5,0 415 T€ 

Tabelle 136: GSI - IVBV/BVN-internes Personal für zentrale Steuemng beim BMI 

2. BVA - Administration Application Laver Gateway ("ALG"): 

Für die Administration des Application Layer Gateways wird eingeschätzt, dass 2 Stellen des 

gehobenen Dienstes bis Ende 2017 tätig sind. Dieser Bedarf fällt für den IVBV/BVN im Jahr 

2018 weg. 

Es finden die durchschnittlichen Personalkostensätze für nachgeordnete Bundesbehörden 

Anwendung. 

Jahr Ste l len S te l len Ste l len S te l len K o s t e n 
„mD" „gD" „ h D " gesamt 

( 
N h w 

[Anzahl] [Anzahl ] [Anzahl] [Anzahl ] [T€p .a . ] 
2013 0,0 2,0 0,0 2,00 138 T€ 
2014 0,0 2,0 0,0 2,00 138 T€ 
2015 0,0 2,0 0,0 2,00 138 T€ 
2016 0,0 2,0 0,0 2,00 138 T€ 
2017 0,0 2,0 0,0 2,00 138 T€ 
2018 
2019 
2020 
2021 
2022 
2023 
2024 
2025 
2026 
2027 
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Jahr Ste l len S te l l en S te l len S te l l en K o s t e n 
„mD" „gD" „hD" gesamt N h w 

[Anzahl] [Anzahl ] [Anzahl] [Anzahl ] [T€ p.a.] 

2028 
Summe •MUS 10,0 0,0 10,0 6S0T€ 

Tabelle 137: GSI - IVBV/BVN- internes Personal für ALG-Administration beim BVA 

3. DLZ-IT BMVBS - Service Center: 

Für die Betreuung der Nutzerbehörden des IVBV/BVN existiert ein Service Center mit ge­

schätzten vier Stellen des gehobenen Dienstes. Es wird angenommen, dass diese Stellen ab 

2018 nicht mehr benötigt werden. 

Jahr Ste l len S te l len Ste l len S te l len K o s t e n 
„mD" „gD" „hD" gesamt N h w 

[Anzahl] [Anzahl ] [Anzahl] [Anzahl ] [T€ p.a.] 

2013 0,0 4,0 0,0 4,00 276 T€ 
2014 0,0 4,0 0,0 4,00 276 T€ 
2015 0,0 4,0 0,0 4,00 276 T€ 
2016 0,0 4,0 0,0 4,00 276 T€ 
2017 0,0 4,0 0,0 4,00 276 T€ 
2018 
2019 
2020 
2021 
2022 
2023 
2024 
2025 
2026 
2027 
2028 

Summe 0,0 20,0 0,0 20,0 1.380 T€ 

Tabelle 138: GSI - IVBV/BVN-internes Personal für Service Center beim  DLZ-IT BMVBS 

7.1.13.2 G S I - I V B V - Externe B e r a t u n g s k o s t e n 

Für den IVBV / BVN fallen bis zu seiner Ablösung durch NdB keine externen Beratungskos­

ten an. 
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7.1.13.3 GSI - IVBV - I n v e s t i t i o n s s a c h k o s t e n 

Die regelmäßigen Investitionen bzw. Ersatzinvestitionen für den IVBV / BVN sind in den Be­

triebssachkosten enthalten. Neuinvestitionen werden bis zu seiner Ablösung durch NdB nicht 

mehr getätigt. 

7.1.13.4 G S I - I V B V - B e t r i e b s s a c h k o s t e n 

Die Betriebssachkosten beinhalten in der Regel auch dazugehörige Personaldienstleistun­

gen. Sie sind haushaltswirksam („hw"). 

Die Betriebssachkosten umfassen auch die laufenden Life-Cycle-Kosten. Eine Trennung ist 

auf Grundlage des Detaillierungsgrades der vorliegenden Daten nicht möglich. 
Nr. I V B V / B V N K o s t e n p.a. A n m e r k u n g e n 
1. Betriebssachkosten dezentral 

(Nutzer) 
12.000 T€ It. Wirtschaftsplan vom 19.06.2013 

2. Betriebssachkosten zentral 
(BMI) 

1.000 T€ It. Wirtschaftsplan vom 19.06.2013 

3. Investitionskosten zur Erhal­
tung (Life Cycle Kosten) 

0 T € Kosten in dezentralen und zentralen 
Kosten enthalten (siehe Positionen Nr. 
1 und 2) 

I Summe IVBV / B V N 13.000 T€ 

Tabelle 139: GSI - IVBV/BVN-Zusammensetzung der jährlichen Betriebssachkosten 

Mit der Umsetzung von NdB nehmen die IVBV/BVN-Betriebssachkosten sukzessive ab. Im 

Jahr 2016 sind nur noch 70 % und im Jahr 2017 noch der vertraglich definierte Mindestum­

satz zu entrichten. Ab 2018 wird der IVBV/BVN durch NdB ersetzt. 

Der Kostenverlauf für die Betriebssachkosten im Bereich IVBV/BVN sieht wie folgt aus: 
Jahr K o s t e n M i n d e r u n g u m K o s t e n 

h w h w 
[T€ p.a.] [T€p .a . ] 

2013 13.000 T€ 0 % 13.000 T€ 
2014 13.000 T€ 0 % 13.000 T€ 
2015 13.000 T€ 0 % 13.000 T€ 
2016 13.000 T€ 3 0 % 9.100 T€ 
2017 13.000 T€ Mndestumsatz 4.927 T€ 
2 0 1 8 . 100% 
2019 
2020 
2021 
2022 
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Jahr K o s t e n M i n d e r u n g u m K o s t e n 
h w h w 

r j € p . a j U€ p.a.] 

2023 
2024 
2025 
2026 
2027 
2028 

Summe 65.000 T€ 53.027 T € 

Tabelle 140: GSI - IVBV/BVN-Laufende Betriebssachkosten 

7.1.14 Anhang - GSI - Kostenträger „DOI" 

7.1.14.1 GSI - DOI - E igene Persona lkos ten 

Für die Berechnung der eigenen Personalkosten wurden die vom BMF veröffentlichten Per­

sonalkostensätze für Kostenberechnungen/ Wirtschaftlichkeitsuntersuchungen vom 2. Juli 

2012 verwendet (vgl. Tabelle 11 auf Seite 63). 

Die folgenden eigenen Personalressourcen sind für den Betrieb des Verbindungsnetzes DOI 

bis zu seiner Ablösung durch NdB erforderlich: 

1. Internes Personal für die zentrale Steuerung und Koordination im BMI, 

2. Internes Personal für den operativen Betrieb im BVA und 

3. Internes Personal für das Kryptomanagement im BVA. 

Die eigenen Personalkosten sind nicht haushaltswirksam („nhw"). 

1. BMI - internes Personal für die zentrale Steuerung: 

Für die zentrale Betreuung des DOI ist eine Stelle mit der Besoldungsgruppe „Höherer 

Dienst" im BMI, Referat IT 5 vorhanden. Es wird angenommen, dass diese Stelle bis Ende 

2017 weiterhin benötigt wird. Die Informationen wurden im Rahmen eines Interviews mit dem 

Referat IT 5 erhoben. 

Es finden die durchschnittlichen Personalkostensätze für oberste Bundesbehörden Anwen­

dung. 

16. Januar 2014 Seite 195 

MAT A BMI-3-9e.pdf, Blatt 420



417 

Vorläufige WiBe VS - NUR FÜR DEN DIENSTGEBRAUCH Referat IT 5 

- Anhang -

Jahr Ste l len K o s t e n 
„hD" n h w 

[Anzahl] U€ p.a.] 
2013 1 117 T€ 
2014 1 1.17 T€ 
2015 1 117 T€ 
2016 1 117 T€ 
2017 1 117 T€ 
2018 
2019 
2020 
2021 
2022 
2023 
2024 
2025 
2026 
2027 
2028 

Summe S 585 T€ 

Tabelle 141: GSl - DOl - eigenes Personal für zentrale Steuemng beim BMI 

2. BVA - Internes Personal für den operativen Betrieb: 

Die operativen Betriebsaufgaben, wie z.B. das Vertragsmanagement, für DOl werden von 

vier Mitarbeitern, davon 1 Mitarbeiter der Besoldungsgruppe „Höherer Dienst" und 3 Mitar­

beiter der Besoldungsgruppe „Gehobener Dienst", ausgeführt. Die Einsortierung der Stellen 

in die Besoldungsgruppen erfolgte gemäß Überlassungsvertrag. Es wird angenommen, dass 

diese Stellen bis Ende 2017 benötigt werden. Die Informationen wurden im Rahmen eines 

Interviews mit dem Referat IT 5 erhoben. 

Es finden die durchschnittlichen Personalkostensätze für nachgeordnete Bundesbehörden 

Anwendung. 

Jahr Ste l len S te l len S te l len S te l len K o s t e n 
„mD" „gD" „ h D " gesamt n h w 

[Anzahl] [Anzahl] [Anzahl ] [Anzahl] [T€ p.a.] 

2013 3,00 1,00 4 306 T€ 
2014 3,00 1,00 4 306 T€ 
2015 3,00 1,00 4 306 T€ 
2016 3,00 1,00 4 306 T€ 
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Jahr Ste l len S te l l en S te l len S te l l en K o s t e n 
„mD" „gD" „hD" gesamt n h w 

[Anzahl] [Anzahl ] [Anzahl] [Anzahl ] [T€ p.a.] 

2017 3,00 1,00 4 306 T€ 
2018 
2019 
2020 
2021 
2022 
2023 
2024 
2025 
2026 
2027 
2028 

Summe 0 15,00 5,00 20,00 1.530 T€ 

Tabelle 142: GSI - DOI - eigenes Personal für operativen Betrieb beim BVA 

3. BVA - Internes Personal für das Kryptomanagement: 

Die Aufgaben für das Kryptomanagement werden von zwei Mitarbeitern der Besoldungs­

gruppe „Gehobener Dienst" ausgeführt. Die Einordnung in die Besoldungsgruppe erfolgte auf 

Grund der Tätigkeiten* die auszuführen sind. Es wird angenommen, dass diese Stellen bis 

Ende 2017 benötigt werden. Diese Informationen wurden im Rahmen eines Interviews mit 

dem Referat IT 5 erhoben. 

Es finden die durchschnittlichen Personalkostensätze für nachgeordnete Bundesbehörden 

Anwendung. 

Jahr Ste l len S te l len Ste l len S te l len K o s t e n 
„mD" „ g D " „hD" gesamt n h w 

[Anzahl] [Anzahl ] [Anzahl] [Anzahl ] [T€ p.a.] 

2013 2,00 2 138 T€ 
2014 2,00 2 138 T€ 
2015 2,00 2 138 T€ 
2016 2,00 2 138 T€ 
2017 2,00 2 138 T€ 
2018 
2019 
2020 
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Jahr Ste l len S te l len Ste l len S te l len K o s t e n 
„mD" „gD" „hD" gesamt n h w 

[Anzahl] [Anzahl ] [Anzahl] [Anzahl ] U€ p.a.] 
2021 
2022 
2023 
2024 
2025 
2026 
2027 
2028 - = — - — -

S u m m e ] 10,00 10 690 T€ 

Tabelle 143: GSI - DOI - eigenes Personal für Kryptomanagement beim BVA 

7.1.14.2 G S I - DOI - Externe B e r a t u n g s k o s t e n 

Für die Berechnung der externen Beratungskosten wurden zur Vereinfachung der Kosten­

ermittlung Pauschalen anhand des Niveaus der Beratungsfähigkeiten bzw. -tätigkeiten, so­

genannte Beraterstufen, gebildet (vgl. Tabelle 12 auf der Seite 64). 

Zur Unterstützung der Steuerung, der Gremienarbeit und der Koordination im Bereich des 

Verbindungsnetzes DOI wird ein Berater mit der Beraterstufe 1 bis Ende 2017 benötigt. Die­

ser Berater unterstützt in fachlichen Fragestellungen. Diese Informationen wurden im Rah­

men eines Interviews mit dem Referat IT 5 erhoben. 

Jahr s t e l l e n B e ­
rater 

[Anzahl ] 

K o s t e n 
h w 

rj€ p.a.] 

2013 1,0 352,0 
2014 1,0 352,0 
2015 1.0 352,0 
2016 1,0 352,0 
2017 1,0 352,0 
2018 
2019 
2020 
2021 
2022 
2023 
2024 
2025 
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Jahr S te l l en B e ­
rater 

[Anzahl ] 

K o s t e n 
h w 

[T€ p.a.] 

2026 
2027 
2028 

Summe iiisiiliiiiiiiiiis 1.760 T€ 

Tabelle 144: GSI - DOI - externe Unterstützung für Steuerung und Koordination 

7.1.14.3 G S I - DOI - Inves t i t ionssachkos ten 

Die Investitionssachkosten beinhalten in der Regel auch dazugehörige Personaldienstleis­

tungen. Sie sind haushaltswirksam („hw"). 

Für das Bund-Länder-Verbindungsnetz DOI sind laufende Investitionen (Life-Cycle-Kosten) 

zu tätigen, um den Funktionserhalt bis Ende 2017 zu gewährleisten. Diese laufenden Investi­

tionen werden unter DOI-Betriebssachkosten näher spezifiziert. 

7.1.14.4 G S I - D O I - B e t r i e b s s a c h k o s t e n 

Die Betriebssachkosten beinhalten in der Regel auch dazugehörige Personaldienstleistun­

gen. Sie sind haushaltswirksam („hw"). 

Die Betriebssachkosten umfassen auch die laufenden Life-Cycle-Kosten. Eine Trennung ist 

auf Grundlage des Detaillierungsgrades der vorliegenden Daten nicht möglich. 
Nr. K o s t e n p o s i t i o n K o s t e n p.a. 

r T € ] 
A n m e r k u n g en 

1. Durchschnittliche Inves­
titionskosten p.a. für die 
Umsetzung neuer An­
forderungen 

1.000 T€ Erfahrungswert 

2. Betriebskosten DOI -
Nutzeranschlüsse 

2013: 2.500 T€ 

2014: 3 r 000 T€ 

2015: 3.333 T€ 

2016: 3.667 T€ 

2017: 4.000 T€ 

• Lt. Haushaltsplanung Referat IT 5 

• Voraussichtliche Kosten für 2013 in 
Höhe von 6.500 T€; Nutzer tragen 
ca. 40 % 

• Kosten steigen jährlich auf Grund 
des zu erwartenden Zuwachses an 
Teilnehmern an 

• Der GSI-Verwaltungskostenanteil 
muss noch abgezogen werden. 

3. Betriebskosten DOI -
zentral (BMI) 

2013: 4.000 T€ • Lt. Haushaltsplanung Referat IT 5 

16. Januar 2014 Seite 199 

MAT A BMI-3-9e.pdf, Blatt 424



421 

Vorläufige WiBe VS - NUR FÜR DEN DIENSTGEBRAUCH Referat IT 5 

-Anhang -

Nr. K o s t e n p o s i t i o n K o s t e n p.a. 
F€l 

A n m e r k u n g e n 

2014: 4.500 T€ 

2015: 5.000 T€ 

2016: 5.500 T€ 

2017: 6.000 T€ 

• Voraussichtliche Kosten für 2013 in 
Höhe von 6.500 T€; BMI trägt ca. 
6 0 % 

• Kosten steigen jährlich auf Grund 
des zu erwartenden Zuwachses an 
Teilnehmern an 

• Der GSI-Verwaltungskostenanteil 
muss noch abgezogen werden. 

Tabelle 145: GSI - DOI - Zusammensetzung der jährlichen Betheb ssachkosten 

Die dezentralen Betriebssachkosten sind von den DOI-Nutzern zu tragen, die zentralen vom 

BMI. Momentan befinden sich ca. 120 Nutzer im Verbindungsnetz DOI. Bis Ende 2013 ist es 

geplant, weitere 60 Nutzer (gesamt 180 Nutzer) anzuschließen. Es wird angenommen, dass 

die Anzahl der Nutzer bis 2017 steigt. Die Informationen über die Betriebssachkosten wur­

den der Haushaltsaufstellung entnommen. Ab 2018 wird DOI durch NdB vollständig ersetzt. 

Da es geplant ist den DOI-Vertrag in die GSI zu überführen, sind von den laufenden Be­

triebssachkosten in Höhe von 8 Mio. € d e r Verwaltungskostenanteil der GSI abzuziehen. 

Der Kostenverlauf für die dezentralen Betriebssachkosten sieht wie folgt aus: 

Jahr K o s t e n 
h w 

[T€p .a . ] 

2013 7.500 T€ 
2014 8.360 T€ 
2015 9.147 T€ 
2016 9.945 T€ 
2017 10.736 T€ 
2018 
2019 
2020 
2021 
2022 
2023 
2024 
2025 
2026 
2027 
2028 
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Jahr K o s t e n 
h w 

[T€ p.a.] 

Summe 45.689 T€ 

Tabelle 146: GSI - DOI - Betriebssachkosten 

7.1.15 Anhang - G S I - V e r w a l t u n g 

7.1.15.1 GSI - V e r w a l t u n g - T r a n s f e r k o s t e n 

7.1.15.1.1 G S I - V e r w a l t u n g - T r a n s f e r - E i g e n e Persona lkosten 

Für die Berechnung der eigenen Personalkosten wurden die vom BMF veröffentlichten Per­

sonalkostensätze für Kostenberechnungen/ WirtschaftlichkeitsUntersuchungen vom 2. Juli 

2012 verwendet (vgl. Tabelle 11). 

Im Rahmen des Transfers sind die eigenen Personalkosten der PG GSI im BMI zu berück­

sichtigen. 

Die internen Mitarbeiter der PG GSI nehmen im Kontext der Einrichtung einer Gesellschaft 

mit einem privaten Partner Aufgaben wie Projektmanagement, -kommunikation, 

-Steuerung und -koordination, Konzeptions- sowie Gremienarbeit wahr. Daneben ist die z u ­

künftige Beteiligungsverwaltung aufzubauen. Bei der Berechnung der eigenen Personalkos­

ten wurde die tatsächliche Anzahl eingesetzter Mitarbeiter seit September 2012 berücksich­

tigt. Die Informationen wurden in einem Interview mit der PG GSI erhoben. 

Es finden die durchschnittlichen Personalkostensätze für oberste Bundesbehörden Anwen­

dung. 

Jahr S te l len 
„mD" 

S te l l en 
„ g D " 

S te l l en 
„ h D " 

Ste l len 
gesamt 

K o s t e n 
n h w 

Ris iko­
fak tor 

K o s t e n 
gesamt 

n h w 

[Anzahl] [Anzahl ] [Anzahl] [Anzahl] [T€ p.a.] [T€ p.a.] 

2013 0 1,10 3,69 4,79 521 T€ 1 521 T€ 
2014 0 1,00 2,00 3,00 316 T€ 1,014 320 T€ 

Summe IllIIIlPjIlIIlIl 2,10 :ii;5,69jia 7,79 837 T€ 841 T€ 

Tabelle 147: GSI - Verwaltung - Transferphase - eigenes Personal der PG GSI 
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7.1.15.1.2 G S I - Verwa l tung - T r a n s f e r - E x t e r n e B e r a t u n g s k o s t e n 

Für die Berechnung der externen Beratungskosten wurden zur Vereinfachung der Kosten­

ermittlung Pauschalen anhand des Niveaus der Beratungsfähigkeiten bzw. -tätigkeiten, so­

genannte Beraterstufen, gebildet (vgl. Tabelle 12). 

Während des Transfers werden rechtliche, fachliche und betriebswirtschaftliche Beratungs­

dienstleistungen für die Planung, Konzeption und Einrichtung einer Gesellschaft mit einem 

privaten Partner sowie für die Einrichtung der Beteiligungsverwaltung benötigt. 

Hierunter fallen alle Berater, die die PG GSI im BMI unterstützen. Zu ihren Aufgaben gehö­

ren u.a. die Unterstützung in den Bereichen Projektmanagement und -kommunikation, juristi­

sche, wirtschaftliche und fachliche Beratung. Die Kosten wurden im Rahmen eines Inter­

views mit der PG GSI erhoben. 

Es wird geschätzt, dass ca. 70 % Berater der Beraterstufe 1 und 30 % der Beraterstufe 2 

benötigt werden. 

Jahr Ste l len B e r a ­
t e r 

K o s t e n 
h w 

R is iko ­
fak tor 

K o s t e n gesamt 
h w 

[Anzahl ] [T€ p.a.] 
[ f € p.a.] 

2013 9,5 2.949 T€ 1 2.949 T€ 
2014 2,2 500 T€ 1 500 T€ 

Summe 11,7 3.449 T€ 3.449 T€ 

Tabelle 148: GSI - Verwaltung - Transferphase - externe Unterstützung PG GSI 

7.1.15.1.3 GSI - V e r w a l t u n g - T r a n s f e r - S o n s t i g e e inmal ige B e t e i l i g u n g s k o s t e n 

Während der Einrichtung der GSI fallen sonstige einmalige Beteiligungssachkosten an, wie 

beispielsweise das Stammkapital für die Beteiligung an einer GmbH sowie Notariatskosten. 

Eine Sacheinlage ist nicht vorgesehen. Diese Kosten sind bei der Wirtschaftl ichkeitsberech­

nung zu berücksichtigen. 

Sonst ige Sachkosten K o s t e n i n 2014 
[T€ p.a.] 

n h w / h w 

Bareinlage des Bundes - Stammkapital 25 T€ hw 
Sonstige Kosten (z.B. Notariatskosten) 200 T€ hw 
Summe 225 T€ h w 

Tabelle 149: GSI - Verwaltung - Transferphase - sonstige Sachkosten 

7.1.15.1.4 GSI - Verwa l tung - T r a n s f e r - Z u s a m m e n f a s s u n g 

Die bundesseitigen Transferkosten betragen insgesamt 4,5 Mio. €, davon sind 0,8 Mio. € 
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nicht haushaltswirksam und 3,7 Mio. € haushaltswirksam. 

Die Transferkosten auf Seiten des privaten Partners sind im Wirtschaftsplan Version 0.7 vom 

19.06.13 unter der Position „6 Ausgaben ÖPP-Verwaltung" verzeichnet. Sie betragen rund 

3 Mio. €. 

Eine detaillierte Übersicht der laufenden spezifischen GSI-Kosten wird im nächsten Abschnitt 

gegeben. 

7.1.15.2 GSI - Verwa l tung - Be t r i eb 

7.1.15.2.1 GSI - Verwa l tung - Be t r i eb 

In den Investitions- und Betriebssackosten für NdB, DOI und IVBB sind neben den Selbst­

bzw. Herstellungskosten auch ein Verwaltungskosten- und Gewinnanteil enthalten. 

Es wird davon ausgegangen, dass der Verwaltungskosten- und Gewinnanteil der Gesell­

schaft (GSI) dem Anteil eines externen Generalunternehmers entspricht. Das heißt, die GSI-

spezifischen Kosten (Gemeinkosten) werden von den Investitions- und Betriebsaufträgen für 

NdB sowie DOI und IVBB bis zu ihrer Ablösung und später auch für KTN-Bund vollständig 

gedeckt, ohne dass zusätzliche Kosten für den Bund anfallen werden. 

Auf Basis der von T-Systems ermittelten Governance-Kosten für eine Gesellschaft mit einem 

privaten Partner vom September 2013 konnten für die Verwaltung (ohne Vertrieb, Technik 

und Sicherheit) die folgenden Kosten hergeleitet werden: 

Jahr K o s t e n 
n h w 

P"€ p.a.] 

2013 0 T € 
2014 1.612 T€ 
2015 3.040 T€ 
2016 3.089 T€ 
2017 3.139 T€ 
2018 3.191 T€ 
2019 3.245 T€ 
2020 3.300 T€ 
2021 3.356 T€ 
2022 3.414 T€ 
2023 3.474 T€ 
2024 3.536 T€ 
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Jahr K o s t e n 
n h w 

P"€ p.a.] 

2025 3.598 T€ 
2026 3.661 T€ 
2027 3.725 T€ 
2028 3.790 T€ 

Summe 4Ö.17Ö T€ 
Tabelle 150: GSI - Verwaltung - Betriebsphase - Verwaltungskosten 

7.1.15.2.2 G S I - Verwal tung - B e t r i e b - e i g e n e Persona lkos ten 

Für die Beteiligungsverwaltung inklusive Sicherheitsmanagement fallen beim Bund laufende 

eigene Personalkosten an. 

Es wird davon ausgegangen, dass für den laufenden Betrieb 3 Stellen, davon 2 der Besol­

dungsgruppe „Höherer Dienst" und 1 der Besoldungsgruppe „Gehobener Dienst" für die 

Wahrnehmung der Aufgaben im Bereich der Beteiligungsverwaltung benötigt werden. Diese 

Informationen wurden in einem Interview mit der PG GSI erhoben. 

Es finden die durchschnittlichen Personalkostensätze für oberste Bundesbehörden Anwen­
dung. 

Jahr Ste l len 
„mD" 

Ste l len 
„gD" 

Ste l len 
„hD" 

Ste l len 
gesamt 

K o s t e n 
n h w 

Ris iko­
fak tor 

K o s t e n 
gesamt 

n h w 
[Anzahl] [Anzahl] [Anzahl ] [Anzahl] [T€ p.a.] [T€ p.a.] 

2013 0 T € 1 0 T € 
2014 0 T € 1,014 0 T € 
2015 1,00 2,00 3 316 T€ 1,028196 325 T€ 
2016 1,00 2,00 3 316 T€ 1,04259074 330 T€ 
2017 1,00 2,00 3 316 T€ 1,05718701 334 T€ 
2018 1,00 2,00 3 316 T€ 1,07198763 339 T€ 
2019 1,00 2,00 3 316 T€ 1,08699546 344 T€ 
2020 1,00 2,00 3 316 T€ 1,1022134 348 T€ 
2021 1,00 2,00 3 316 T€ 1,11764438 353 T€ 
2022 1,00 2,00 3 316 T€ 1,1332914 358 T€ 
2023 1,00 2,00 3 316 T€ 1,14915748 363 T€ 
2024 1,00 2,00 3 316 T€ 1,16524569 368 T€ 
2025 1,00 2,00 3 316 T€ 1,18155913 374 T€ 
2026 1,00 2,00 3 316 T€ 1,19810096 379 T€ 
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Jahr Ste l len 
„mD" 

Ste l len 
„gD" 

S te l l en 
„hD" 

Ste l len 
gesamt 

K o s t e n 
n h w 

Ris iko­
fak tor 

K o s t e n 
gesamt 

n h w 

[Anzahl] [Anzahl] [Anzahl ] [Anzahl] [T€ p.a.] [T€ p.a.] 

2027 1,00 2,00 3 316 T€ 1,21487437 384 T€ 
2028 1,00 2,00 3 316 T€ 1,23188261 389 T€ 

Summe 0 14,00 28,00 42,00 4.426 T€ 4.988 T€ 

Tabelle 151: GSI - Verwaltung - Betriebsphase - eigene Personalkosten Beteiligungsverwaltung 
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7.2 V e r z e i c h n i s s e 

7.2.1 Abkürzungsverzeichnis 

, Abkürzung L a n g b e z e i c h n u n g 

BDBOS Bundesanstalt für den Digitalfunk der Behörden und Organisationen 

mit Sicherheitsaufgaben 

BHO Bundeshaushaltsordnung 

BMI Bundesministerium des Innern 

BSI Bundesamt für Sicherheit in der Informationstechnik 

BSIG Gesetz über das Bundesamt für Sicherheit in der Informationstechnik 

Bund Bundesrepublik Deutschland 

BVN Bundesverwaltungsnetz 

CR Change Request 

DOI Verbindungsnetz Deutschland-Online Infrastruktur 

EU Europäische Union 

gD Gehobener Dienst 

GSI Gesellschaft für sichere Informations- und Kommunikationsinfrastruk­

tur des Bundes - Gesellschaft mit einem privaten Partner 

GU Generalunternehmer 

GUEB Variante „GU mit Eigenbetrieb"; GU =  hier: externer Generalunter­

nehmer für den Aufbau und den initialen Betrieb von NdB 

hD Höherer Dienst 

HHA Haushaltsausschuss 

hw Haushaltswirksam 

luK-lnfrastruktur Informations- und Kornmunikationsinfrastruktur 

luKS ÖPP Öffentlich-Privater Partner für Informations- und Kommunikationssi-

cherheitsinfrastruktur des Bundes 

16. Januar 2014 Seite 206 

MAT A BMI-3-9e.pdf, Blatt 431



428 

Vorläufige WiBe VS - NUR FÜR DEN DIENSTGEBRAUCH Referat IT 5 

-Anhang -

Abkü rzung L a n g b e z e i c h n u n g 

luKS-lnfrastruktur Informations- und Kommunikationssicherheitsinfrastruktur 

IVBB Informationsverbund Berlin-Bonn 

IVBV Informationsverbund der Bundesverwaltung 

IVBV / BVN Informationsverbund der Bundesverwaltung / Bundesverwaltungsnetz 

KTN-Bund Kerntransportnetz des Bundes 

mD Mittlerer Dienst 

NdB Netze des Bundes 

nhw Nicht haushaltswirksam 

NPSI Nationale Plan zum Schutz der Informations infrastrukturen 

NVZ Netzverwaltungszentrum 

ÖPP Öffentlich-private Partnerschaft, auch PPP für Public Private Part­

nership genannt 

PBN Variante „Parallelbetrieb der Bestandsnetze inklusive Aufrüstung" oder 

kurz: „Bestandsnetze" 

PGGSI Projektgruppe „Gesellschaft für luK-Sicherheitsinfrastruktur" 

PSC Public Sector Comparator - konventioneller Vergleichswert 

SiReKo Sichere Regierungskommunikation 

UP Bund Umsetzungsplan für die Gewährleistung der IT-Sicherheit in der Bun­

desverwaltung 

VS-NfD Geheimhaltungsstufe „Verschlusssache - Nur für den Dienstgebrauch" 

WiBe Wirtschaftlichkeitsbetrachtung / Wirtschaftlichkeitsuntersuchung 

ZSO Zentrale Serviceorganisation eingerichtet beim BVA 

ZVK Zentralverwaltungsknoten 

Tabelle 152: Abkürzungen 
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7.2.4 Quel lenverze ichn is 

Nr. 

1. Schreiben des BMF an oberste Bundesbehörden vom 2. Juli 2012 mit dem Betreff: 

„ 1 . Personalkostensätze für Kostenberechnungen/ Wirtschaftlichkeitsuntersuchun­

gen, 2. Sachkostenpauschale eines Arbeitsplatzes in der Bundesverwaltung für 

Kostenberechnungen/ Wirtschaftlichkeitsuntersuchungen, 3. Kalkulationszinssätze 

für Wirtschaftlichkeitsuntersuchungen" 

2. Leitfaden „Wirtschaftlichkeitsuntersuchungen bei PPP-Projekten" vom September 

2006, länderoffene Arbeitsgruppe zum Thema „Wirtschaftlichkeitsuntersuchungen 

bei PPP-Projekten" (im Auftrag der FMK) gemeinsam mit der Bundes-

Arbeitsgruppe „Wirtschaftlichkeitsuntersuchungen bei PPP-Projekten" 

3. WiBe4.1 „Empfehlungen zur Durchführung von Wirtschaftlichkeitsbetrachtungen in 

der Bundesverwaltung, insbesondere beim Einsatz der IT", Version 4.1 - 2 0 0 7 , 

K B S t - Koordinierungs- und Beratungsstelle der Bundesregierung für Informations­

technik in der Bundesverwaltung 

4. Wirtschaftsplan Version 0.7 vom 19.06.2013, TSI, PG GSI 

5. HH 2015-Anmeldung der Ressorts - Gemeinsame HH-Begründende Unterlage für 

die Kosten bzgl. NdBA-Anschlüsse, 05.11.13, NdB 

6. Budgetplanung NdB vom 07.11.12 

7. Budgetplanung NdB vom 25.11.13 

8. Berechnungsübersicht in MS Excel für den Vergleich der alternativen Beschaf­

fungsvarianten 

9. Zinsstrukturkurve vom 03.06.13 der Bundesbank 

10. GSI-Governance-Kosten, Auszug für Verwaltungskosten vom 01.09.2013 

Tabelle 153: Quellenverzeichnis 
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Bundesministerium 
der Finanzen 

POSTANSCHRIFT Bundesministerium der Finanzen, 11016 Berlin 

Per E - M a i l 

Oberste Bundesbehörden 

nachrichtlich 

Bundesrechnungshof 
- Prüfungsgebiet 1 3 -

HAUSANSCHRIFT Wilhelmstraße 97,10117 Berlin 

BEARBEITET VON TimO Sur 
REFERAT/PROJEKT Referat II A 3 

TEL 449 (0) 30 18 6824203 (oder 682-0) 
FAX 449(0)3018 682-2617 

E-MAIL IIA3@bmf.bund.de 
DATUM 2. Juli 2012 

BETREFF 1 . Personalkostensätze  f ü r KostenberechnungenAVir tschaf t l ichkei tsuntersuchungen 
2. Sachkostenpauschale  eines Arbei tsplatzes i n der Bundesverwal tung  f ü r Kostenbe-
rechnungen/Wir tschaf t l ichkei tsuntersuchungen 
3. Kalkulat ionszinssätze  f ü r Wir tschaf t l i chke i tsuntersuchungen 

ANLAGEN  2 

Gz I I A 3 - H 1012-10/07/0001  :006 

DOK 2012/0520897 
(bei Antwort bitte GZ und  DOK angeben) 

Anbei übersende ich die Übersichten über die 

- Personalkostensätze für Beamtinnen/Beamte und Richterinnen/Richter, Hochschullehre­

rinnen/Hochschullehrer des Bundes und Arbeitnehmerinnen/Arbeitnehmer des öffentlichen 

Dienstes des Bundes, 

- Sachkostenpauschale eines Arbeitsplatzes/Beschäftigten in der Bundesverwaltung. 

Die Sachkostenpauschale für einen Arbeitsplatz in der Bundesverwaltung beträgt 12.217 €. 

Die Personalnebenkosten sowie Teile der Sachkostenpauschale wurden auf der Grundlage der 

Ist-Ausgaben 2010 ermittelt. 

Vorsorglich kündige ich an, dass es zu den Personalkostensätze 2011 bezüglich der Entgelte 

für Arbeilnehmerinnen/Arbeitnehmer in nachgeordneten Bundesbehörden (Tabelle 2c) eine 

www.bundesfinanzministerium.de 
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Seite 2 Korrektur geben wird. Diese betrifft die gesonderte Berechnung und Ausweisung von Entgelt­
gruppen bei der Bundeswehr - Bereich Krankenhäuser. Dadurch können sich dip Durch­
schnittsbezüge der in Anlage 2c aufgeführten Entgeltgruppen verändern. 

Der nominale Kalkulationszinssatz (Durchschnittszinssatz) gemäß Tz. VII. des Abschnitts B 
der „Arbeitsanleitung Einführung von Wirtschaftlichkeitsuntersuchungen" (Anhang zur 
W - B H O § 7) beträgt 3,1 % p. a. 

Für Wirtschaftlichkeitsvergleiche bei finanziell bedeutsamen und längerfristigen Maßnahmen 
für die Handlungsalternativen mit einem wesentlichen privaten Finanzierungsar teil infrage 
kommen, sollen die Zinssätze für gleiche Laufzeiten und Stichtage zugrunde ge egt werden. 
Die Laufzeiten in der Zinsstrukturkurve wurden von 15 auf 30 Jahre ausgeweitet. Diese 
Zinssätze können dem Internet-Angebot der Deutschen Bundesbank entnommen werden. 

http://www.bundesbank.de/Navigation/DE/Statistiken/Zeitreihen Datenbanken/Makroopkonomische Ze 
itreihen/its list node.html?listld=www s!40 it03a 

oder: www.bundesbank.de -> Statistiken —> Geld- und Kapitalmärkte —> Zinssätze und Renditen -» Zinsstruktur am Rejitenmarkt -
Zeitreihen —> Zinsstruktur am Rentenmarkt —> Schätzwerte Börsennotierte Bundeswertpapiere —> Zinsstrukturkurve fur|börsennotierte 
Bundeswertpapiere (Monats- und Tageswerte) 

Ich bitte, die Übersichten nebst Erläuterungen sowie die Kalkulationszinssätze allen mit Kos­
tenberechnungen und Wirtschaftlichkeitsuntersuchungen befassten Stellen - insbesondere 
auch den nachgeordneten Bundesbehörden - zuzuleiten. 

Auf der Internetseite des Bundesministeriums der Finanzen wird das 
www.bundesfinanzministerium.de veröffentlicht und ist über die Suchbegriffe „ 
kostensätze, Sachkostenpauschale oder Kalkulationszinssätze" zu finden 

Rundschreiben unter 
^ersonal-

Im Auftrag 
Siebeis 
Dieses Dokument wurde elektronisch versandt und ist nur im Entwurf gezeichnet. 
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Personalkostensätze 2011 
Anlage 1 

Personalkostensätze für 

Kos tenberechnungen /W i r t scha f t l i chke i tsun te rsuchungen 

I . Erläuterungen 

Vorbemerkungen 

Bei Kostenberechnungen und Wirtschaftlichkeitsuntersuchungen kommt der Ermittlung der Personalkosten be­
sondere Bedeutung zu, da sie in der Regel einen hohen Anteil an den Gesamtkosten darstellen. Ihre Erfassung 
und Berechnung ist allerdings oft mit großem Erhebungs- und Berechnungsaufwand verbunden. Deshalb sollen, 
soweit im Einzelfall nicht eine besondere Kostenberechnung geboten ist, die nachfolgenden Durchschnittskosten 
zugrunde gelegt werden. Sie schließen die durchschnittlichen Dienstbezüge, einen Versorgungszuschlag bzw. 
Zuschlag für Sozial- und ggf. Zusatzversicherung sowie pauschalierte Zuschlagssätze für Personalneben- und 
sonstige Personalgemeinkosten ein. 

Die in den vom Bundesamt für zentrale Dienste und offene Vermögensfragen erstellten Übersichten enthaltenen 
Kostensätze sind Mittelwerte, berechnet aus den jeweiligen Ist-Ausgaben des Bundeshaushalts. Da die Ergeb­
nisse von Kostenberechnungen und Wirtschaftlichkeitsuntersuchungen unabhängig von Zufälligkeiten sein 
sollen, genügen in der Regel die Durchschnitts- und Pauschalsätze den notwendigen Genauigkeitsanforderungen. 

Von den Durchschnittssätzen sollte dann abgewichen werden, wenn sie spezifischen örtlichen Gegebenheiten 
nicht gerecht werden oder die hier in pauschalierten Sätzen erfassten Kosten als Einzelkosten ermittelbar und 
direkt zurechenbar sind. 

Bei den Personalkostensätzen handelt es sich nicht um Ergebnisse von Wirtschaftlichkeitsberechnungen in 
Bezug auf die jeweiligen Gesamtlebenseinkommen, sondern um regelmäßig aktualisierte Ist-Ausgaben des 
Bundeshaushalts. Die Personalkostensätze können deshalb nicht zur Beantwortung der Frage herangezogen 
werden, ob die Beschäftigung von Beamtinnen/Beamten oder Arbeitnehmerinnen/Arbeitnehmer für den Staat 
wirtschaftlicher ist. 

1. Durchschnittsbezüge für Beamtinnen/Beamte, Richterinnen/Richter, Hochschullehrerinnen/ 
Hochschullehrer und Arbeitnehmerinnen/Arbeitnehmer des öffentlichen Dienstes 

Getrennt für die obersten Bundesbehörden und die Behörden der nachgeordneten Bundesverwaltung (je­
weils ohne Soldatinnen/Soldaten) werden unter Berücksichtigung der besoldungsrechtlichen und  tarif­
vertraglichen Regelungen für jede Besoldungs- und Entgeltgruppe sowie für Laufbahnen altersunabhängige 
Durchschnittswerte ermittelt. Die durchschnittlichen jährlichen Bezüge werden errechnet aus 

- den laufenden Bezügen (Grundgehalt bzw. Entgelt, Familienzuschlag, Zulagen, vermögenswirksame 
Leistungen) des Erhebungsmonats und 

- den nach den Zahlungsmerkmalen des Erhebungsmonats voraussichtlich zu zahlenden 
Sonderzahlungen. 

Die jährliche Leistungsprämie der Arbeitnehmerinnen/Arbeitnehmer ist in den Durchschnittsbezügen nicht 
enthalten. 

2. Versorgungszuschlag/Sozialversicherungsbeiträge (einschließlich Zusatzversorgung) 

2.1. Beamtinnen/Beamten, Richterinnen/Richter und Hochschullehrerinnen/Hochschullehrer 

Für die Versorgungsausgaben (Versorgungsaufwendungen und Beihilfen) werden die in der 
Versorgungsfondszuweisungverordnung festgelegten, laufbahnspezifischen Zuführungssätze an den 
Versorgungsfonds des Bundes zugrunde gelegt (Sp. 3 der entsprechenden Übersichten). 
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2.2. Arbeitnehmerinnen/Arbeitnehmer 

Für Arbeitnehmerinnen/Arbeitnehmer sind in Sp. 3 der entsprechenden Übersichten jeweils die Arbeit­
geberanteile zur Sozialversicherung und zur Zusatzversorgung enthalten. Der durchschnittliche Jahresbe­
trag dieser Zuschläge wird aus den jeweiligen tatsächlich gezahlten Beiträgen des Erhebungsmonats er­
mittelt. 

3. Personalnebenkosten 

Zu den Personalnebenkosten (Sp. 4 der Übersichten) gehören Beihilfen, Fürsorgeleistungen, Unterstützun­
gen, Ausgaben für die Unfallkasse des Bundes, Trennungsgeld und Umzugskostenvergütungen. 

4. Aufwandsentschädigungen und sonstige Leistungen 

Für Aufwandsentschädigungen (z.B. Dienstaufwandsentschädigung, Lehrentschädigung) sowie Zulagen 
und sonstige Leistungen, die einmalig bzw. auf besondere Nach Weisung (z.B. Erschwerniszulagen) gezahlt 
werden, wurde kein durchschnittlicher Zuschlagssatz berechnet. Wegen der sehr unterschiedlichen Zah­
lungsvoraussetzungen und des nicht überschaubaren, ggf. zu berücksichtigenden Personenkreises sind der­
artige Entschädigungen und Leistungen jeweils nach den tatsächlichen Gegebenheiten zu ermitteln. Im 
Verhältnis zu den übrigen Personalkosten wird der Anteil dieser Kosten im allgemeinen gering sein. Deren 
Ermittlung sollte dennoch nicht vernachlässigt werden, da in Einzelfallen die Aufwandsentschädigungen 
und sonstigen Leistungen die Ergebnisse von Wirtschaftlichkeitsuntersuchungen durchaus entscheidend 
beeinflussen können. 

5. Sonstige Personalgemeinkosten 

Hierunter sind die Personalkosten zu verstehen, die nicht als Einzelkosten erfassbar, sondern nur mit Hilfe 
bestimmter Schlüssel zu verteilen und zuzurechnen sind. Da eine verursachungsgerechte Zuordnung dieser 
Kosten in aller Regel schwierig ist und oft einen erheblichen Erhebungsaufwand erfordert, werden für die 
Bundesverwaltung die sonstigen Personalgemeinkosten pauschaliert. 

Der Zuschlagssatz beträgt z.Z. 30 v.H. der durchschnittlichen Bezüge (Sp. 11 bis 13 der Übersichten). 

Soweit dieser Zuschlagssatz den örtlichen Gegebenheiten nicht gerecht wird, kann durch eigene Berech­
nungen hiervon abgewichen werden. Das gilt insbesondere auch für solche Kostenberechnungen/ 
Wirtschaftlichkeitsuntersuchungen, an deren Ergebnisgenauigkeit besonders hohe Anforderungen gestellt 
werden müssen. (Für die Eintragung eigener Berechnungen stehen jeweils die freien Spalten 8 bis 10 der 
Übersichten zur Verfügung.) 

Der Zuschlagssatz von 30 v.H. für die sonstigen Personalgemeinkosten schließt folgende Verwaltungsge­
meinkosten (ohne Sachkosten) ein: 

- Innerer Dienst (z.B. Schreibkräfte, Botendienst) 

- Kosten der Leitung (Aufsichts- und Führungsfunktionen, jedoch keine politischen Funktionen) 

- Allgemeine Verwaltung (z.B. Personalangelegenheiten, Haushalt, Organisation). 

Nachstehende Aufgabenbereiche sind bei der Berechnung des Zuschlagssatzes berücksichtigt worden: 

- Allgemeine Verwaltung (sog. Z-Verwaltung), Hauptbüro 

- Hausverwaltung, Boten- und Pförtnerdienst, Fernsprechdienste, Fernschreibdienste, Schriftgutverwal­
tung, Schriftgutherstellung, Fahrbereitschaft, Materialverwaltung, Vervielfältigungsstelle, Poststelle 

- Haushaltsangelegenheiten, Zahlstelle 

- Personalangelegenheiten einschließlich Bezügeberechnung, Ärztlicher und Sozialer Dienst, Aus- und 
Fortbildung (BaköV) 

- Organisationsangelegenheiten einschließlich Prüfgruppen, Datenverarbeitung und Technische Dienste 
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- Personalvertretung 

a) Beamtinnen/Beamte 

Jahr 365 Tage 
Abzüglich Sonntage 52 Tage 

Samstage 52 Tage 

Feiertage 10 Tage 114 Tage 

251 Tage 
abzüglich Ausfälle durch Erkrankungen, Kuren 18,88 Tage 

Urlaub u. ganztägige Dienstbefreiung 32,23 Tage 51,11 Tage 

199,89 Tage 

Auf die Berücksichtigung der Ausnahmeregelung, wonach in besonderen Fällen auf Antrag die 
wöchentliche Arbeitszeit auf 40 Std./Woche reduziert werden kann, wurde verzichtet. 

Durchschnittliche Arbeitszeit: 41,0 Std./Woche = 492 Min. täglich 

199,89 Tage x 492 Min. 98.345,88 Minuten/Jahr 

1.639,10 Stunden/Jahr 

136,59 Stunden/Monat 

gerundet 137 Stunden/Monat 

- Rechtsangelegenheiten, Beratung 

- Bibliothek, Dokumentation, Statistik, Übersetzungsstellen. 

In dem Zuschlagssatz von 30 v.H. sind insbesondere nicht enthalten: 

Vertretungskosten, Kosten der Nachwuchsausbildung, Kosten für sonstige ressortübergreifende Verwal-
tungseinrichtungen und Kosten, die mit den Verwaltungsleistungen in einem engen fachlichen Zusammen­
hang stehen, zentral aber nicht erfassbar sind (z.B. Personalkosten für Dienstleistungen Dritter wie Fremd­
reinigung, Datenverarbeitung, Gutachtenerstellung u.a.). 

Kosten für Leistungen Dritter stellen sich häufig undifferenziert als Sachkosten dar. Soweit solche Kosten 
in Kostenberechnungen/Wirtschaftlichkeitsuntersuchungen einfließen, sollte bedacht werden, inwieweit in 
den Fremdkosten enthaltene Personalkosten von Bedeutung sind und als solche ggf. eine besondere Be­
rücksichtigung erfordern. 

6. Berechnung der durchschnittlichen Arbeitsstunden 

Den Berechnungen der durchschnittlichen Personalkosten liegt die Jahresstundenzahl zugrunde, die durch­
schnittlich der tatsächlichen Leistungserbringung zugerechnet werden kann. 

Für die Festlegung der durchschnittlichen Arbeitsstunden wurden die Angaben, die von der Kommunalen 
Gemeinschaftsstelle für Verwaltungsvereinfachung (KGSt) ermittelt wurden (KGSt-Bericht Nr.2/2003), 
übernommen. Die Ausfälle durch Erkrankungen und Kuren basieren auf den Erhebungen des Bundes­
ministeriums des Innern (vgl. „Krankenstand und Gesundheitsförderung in der unmittelbaren Bundesver­
waltung - Erhebung 2010"). 

Die Stundenzahlen wurden im Einzelnen wie folgt ermittelt: 

Berechnung der Arbeitsstunden 
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b) Arbeitnehmerinnen/Arbeitnehmer 

Jahr 365 Tage 

Abzüglich Sonntage 52 Tage 

Samstage 52 Tage 

Feiertage 10 Tage 114 Tage 

251 Tage 
abzüglich Ausfalle durch Erkrankungen, Kuren 18,44 Tage 

Urlaub u. ganztägige Dienstbefreiung 32,23 Tage 50,67 Tage 

200,33 Tage 

durchschnittliche Arbeitszeit: 39,0 Std./Woche = 468 Min. täglich 

200,33 Tage x 468 Min. = 93.754,44 Minuten/Jahr 

1.562,57 Stunden/Jahr 

= 130,21 Stunden/Monat 

gerundet 130 Stunden/Monat 
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Sachkostenpauschale 2011 
Anlage 2 

Sach kosten pauschale e ines Arbei tsplatzes in der Bundesverwa l tung für 

KostenberechnungenAWir tschaf t l ichkei tsuntersuchungen 

Bei der Ermittlung der Sachkostenpauschale wurde wegen des nicht zu vertretenden hohen Arbeitsaufwandes 
von einer bereichsspezifischen Berechnung der Kosten für die unterschiedlichen Arbeitsplätze in der Bundes­
verwaltung abgesehen und ein Durchschnittswert für oberste und nachgeordnete Bundesbehörden aus entspre­
chenden Ist-Ausgaben des Bundeshaushalts abgeleitet, soweit dies im Einzelnen möglich war. Die Sachkosten­
pauschale kann daher nur dann zugrunde gelegt werden, wenn die im Rahmen der Durchschnittsberechnung ge­
troffenen Annahmen auch für den jeweiligen Anwendungsbereich zutreffend erscheinen. Der Pauschalsatz um­
fasst die Kosten der Ausstattung eines durchschnittlichen normalen Büroarbeitsplatzes sowie die sonstigen 
Sachgemeinkosten in der allgemeinen und inneren Verwaltung. Soweit Arbeitsplätze mit Spezialausstattung be­
trachtet werden, sind auf den Einzelfall abgestimmte besondere Kostenermittlungen anzustellen. 

Die Pauschale für die Sachkosten eines Standardarbeitsplatzes (Bildschirmarbeitsplatz) in der Bundesverwaltung 
beträgt z.Z. 12.217 €, worin 10.297 € für die unmittelbar dem Büroarbeitsplatz zurechenbaren Sachkosten 
(Raumkosten (Nr. 1) und laufende Sachkosten (Nr.2)) und 1.920 € für die sonstigen Sachgemeinkosten (Kapi­
talkosten (Nr. 3) und die sonstigen jährlichen Investitionskosten (Nr. 4)) enthalten sind. Bei der Beurteilung der 
Sachgemeinkosten ist zu berücksichtigen, dass bereits in den Personalkostentabellen ein Personalgemeinkosten­
anteil von 30 % der durchschnittlichen Bezüge eingearbeitet ist. 

Der Pauschalbetrag, der sich aus Raumkosten (Nr. 1), laufenden Sachkosten (Nr. 2), Kapitalkosten für Büroaus­
stattung einschließlich eines Zuschlages für deren Unterhaltung (Nr. 3) sowie sonstigen Investitionskosten 
(Nr. 4) der allgemeinen und inneren Verwaltung zusammensetzt, wurde im einzelnen wie folgt ermittelt (vgl. Ta­
belle). 

1. Raumkosten 

Den Raumkosten wurde eine durchschnittliche Größe eines normalen Arbeitsplatzes von 24 m 2 zugrunde gelegt. 
[Basis der Raumgrößenermittlung sind die Nettonutzflächen und die Zahl der Arbeitsplätze der Bundesministe­
rien nach dem Stand 1984 (Bundestags-Drucks. 10/2645 vom 14. Dezember 1984). Aus der Division von Netto­
nutzfläche und Anzahl der Arbeitsplätze ergibt sich eine Durchschnittsfläche von 23,56 m 2 pro Arbeitsplatz. Der 
so ermittelte Durchschnittswert von rd. 24 m 2 liegt mit einer angenommenen Hauptnutzfläche von 16 m 2 und 
8 m 2 Nebenfläche zwischen den Angaben für Höchstfläche der Sachbearbeiterinnen/Sachbearbeiter und Referen­
tinnen/Referenten (lfd. Nr. 3 und 4 der Anlage 1 zu Muster 13 der RBBau).] 

Ausgehend von einem Mietpreis von 18,06 €/m 2 für die Hauptnutzfläche und 9,68 €/m 2 für die kostengünstige­
ren Nebenflächen ergeben sich Raumkosten (kalkulatorische Miete) in Höhe von 4.397 € pro Jahr. 

Hauptnutzfläche 16 m 2 x 18,06€/m2x 12 Monate = 3.467,52 € p.a. 
Nebenfläche 8 m 2 x 9,68€/m2 x 12 Monate = 929,28 € p.a. 
Raumkosten = 4.396,80 € p.a. 

Mit dieser pauschalierten Festsetzung der Raumkosten (kalkulatorische Miete) sind die Kosten aus dem Bereich 
der Hauptgruppe 7 (Baumaßnahmen) sowie Teile der Kosten der Gruppen 518 (Mieten und Pachten) und 519 
(Unterhaltung der Grundstücke und baulichen Anlagen) abgedeckt. 

2. Laufende Sachkosten 

Die laufenden Sachkosten werden aus den Ist-Ausgaben des Bundeshaushalts 2009 ermittelt. Sie umfassen: 

Geschäftsbedarf, usw. (Gruppe 511). 

Verbrauchsmittel, Haltung von Fahrzeugen und dergleichen (Gruppe 514). Die Ist-Ausgaben der Gruppe 
514 werden um die militärischen Ausgaben im Epl. 14 für Gemeinschaftsverpflegung, Betriebsstoff für die 
Bundeswehr und Arznei- und Verbandsmittel korrigiert. 
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Bewirtschaftung der Grundstücke, Gebäude und Räume (Teile der Gruppe 517: Nur Ist-Ausgaben ziviler 
Bereich, daher Kürzung um 90 % der entsprechenden Ausgaben in Kapitel 1412). 

Unterhaltung der Grundstücke und baulichen Anlagen (Teile der Gruppe 519: Nur geschätzte Ist-Ausgaben 
ziviler Bereich, daher Kürzung um 90 % der entsprechenden Ausgaben in Kapitel 1412; davon dann nur 
20 %, da die laufenden Unterhaltsaufwendungen bei gemieteten und gepachteten Gebäuden u.a. überwie­
gend durch den Ansatz der kalkulatorischen Miete [Raumkosten, vgl. Ziffer 1] abgedeckt sind). 

Kosten für die Informationstechnik (Tgr. 55, Gruppen 518, 525 und 532). 

Ein Abschlag für die in der Gruppe 517 enthaltenen anteiligen Personalkosten bei Fremdaufträgen wurde nicht 
vorgenommen, da sie sich für die auftragerteilende Behörde wie ein Sachmitteleinsatz darstellen. 

Sonstige laufende Sachkosten der Obergruppen 51-54 (z.B. Reisekosten) sind wegen der starken Schwankungs­
breiten bei den einzelnen Behörden nicht berücksichtigt und müssen ggf. hinzugerechnet werden. 

Bei der Berechnung der Kosten je Arbeitsplatz/Beschäftigtem wurde die Zahl der Vollzeitbeschäftigten sowie 
der Teilzeitbeschäftigten mit mindestens der Hälfte der regelmäßigen Wochenarbeitszeit eines entsprechenden 
Vollzeitbeschäftigten zugrunde gelegt und hiervon ein geschätzter Anteil von Beschäftigten ohne Büroarbeits­
platz (Außendienst) abgezogen. Die Berechnung ergibt laufende Sachkosten je Arbeitsplatz in Höhe von gerun­
det 5.900 €, worin 5.310 € unmittelbar zurechenbare Sachkosten und 590 € sonstige Gemeinkosten enthalten 
sind. 

3. Kapitalkosten für Büroausstattung sowie Zuschlag für deren Unterhaltung 

Die Ermittlung der durchschnittlichen Kosten einer Büroausstattung ergibt sich aus den Mittelwerten der 
Höchstpreise für die Büroausstattung für Sachbearbeiterinnen/Sachbearbeiter und Referentinnen/Referenten (vgl. 
Aufstellungsrundschreiben zum Haushalt 2008 vom 9. Januar 2007). Die hierfür in den Gruppen 511 und 812 
enthaltenen Ist-Ausgaben können nicht herausgerechnet werden. Den Kapitalkosten sind noch Aufwendungen 
für die Unterhaltung der Büroausstattung zuzuschlagen. 

Bei der Ermittlung der Kapitalkosten für Büroausstattung werden folgende Annahmen und Werte zugrunde ge­
legt: 

Mittel der Richtwerte für die Büroausstattung für Sachbearbeiterinnen/Sachbearbeiter und Referentinnen/ 
Referenten: 

3.300 € 

Nutzungsdauer: 15 Jahre 

kalkulatorische Verzinsung: 6 % 

Zuschlagssatz für die Unterhaltung der Büroausstattung: 5 % 
Die Berechnung ergibt Kapitalkosten für die Büroausstattung einschließlich Zuschlag für deren Unterhaltung in 
Höhe von 330 €. 

4. Sonstige jährliche Investitionskosten 

Um die mit der Berechnung der kalkulatorischen Abschreibung und Verzinsung verbundenen Ermittlungsprob­
leme zu vermeiden und um den Fortschreibungsaufwand möglichst gering zu halten, wurde eine Ableitung aus 
den durchschnittlichen Ist-Ausgaben des Haushalts für vertretbar gehalten. Für Ersatz-/ Neuinvestitionen an be­
weglichen Sachen der allgemeinen und inneren Verwaltung sowie für sonstige Geräte, Ausstattungs- und Aus­
rüstungsgegenstände der Gruppe 511 (ohne die in Nr. 3 verrechneten Kosten der Büroausstattung) wird ein An­
teil von 50 % der Ist-Ausgaben der Gruppen 811, 812 je Beschäftigtem (gewichteter Durchschnitt der letzten 
fünf Jahre) zugrunde gelegt; hieraus ergibt sich ein durchschnittlicher Betrag von 1590 €. 
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Sachkostenpauschale je Beschäftigtem/Arbeitsplatz 2011 

Bezeichnung gerundete Beträge pro Beschäftigtem 
in € p.a. 

1. Raumkosten 4.397 

2. laufende Sachkosten 5.900 

3. Kapitalkosten für Büroausstattung sowie 
Zuschlag für deren Unterhaltung 

330 

4. Sonstige jährliche Investitionskosten 1.590 

Summe 
12.217 

Statistisches Bundesamt, Dienstbericht 2010: Beschäftigte des Bundes nach Einstufungen und Altersgruppen: nur 
Verwaltung ohne rechtlich unselbständige Wirtschaftsunternehmen, ohne Soldatinnen/Soldaten): Vollzeitbeschäftigte 
sowie Teilzeitbeschäftigte abzüglich eines geschätzten Anteils von Beschäftigten ohne Büroarbeitsplatz (Außendienst) 
von rd. 30.000. 
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Der Leitfaden wurde erstellt unter Federführung des Landes Nordrhein-
Westfalen durch die länderoffene Arbeitsgruppe zum Thema „Wirtschaftlich­
keitsuntersuchungen bei PPP-Projekten" (im Auftrag der FMK) gemeinsam mit 
der Bundes-Arbeitsgruppe „Wirtschaftlichkeitsuntersuchung bei PPP-Projekten". 
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1 Einleitung 

Public Private Partnership (PPP) umfasst als ganzheitliches Modell Planung, 
Finanzierung, Bau/Sanierung und Betrieb, ggf. auch die Verwertung öffent­
licher Hochbau- und Infrastruküireinrichtungen durch Private. Die Berück­
sichtigung dieses ganzheitlichen Ansatzes (Lebenszyklusansatz) soll dazu 
beitragen, dass die ökonomischen Auswirkungen eines Projektes über die 
gesamte Projektlaufzeit transparent und die Kosten optimiert werden. 

Mit PPP wird die Erwartung verbunden, dass sich für Einzelprojekte Effi­
zienzvorteile gegenüber der Eigenrealisierung erzielen lassen. Diese sollen 
vor allem erwachsen aus 

• einer Gesamtkostenoptimierung durch die Umsetzung des Lebens­
zyklusansatzes, 

• einer optimalen Risikoverteilung zwischen dem privaten Sektor und 
der öffentlichen Hand, 

• der Implementierung von Anreizstrukturen für weitere Optimierun­
gen (z.B. Bonus-Malus-Regelungen) und 

• dem Know-how-Transfer aus den Erfahrungen des Privaten mit ver­
gleichbaren Projekten im In- und Ausland. 

In der Realisierung von PPP-Modellen können darüber hinaus weitere Er­
wartungen gesetzt werden. Dazu gehören insbesondere: 

• Beitrag zum Werterhalt und zur Schaffung öffentlicher Infrastruktur, 
• Konzentration der öffentlichen Hand auf Kernaufgaben und 
• Optimierung von Eigenrealisierungen durch PPP-Projekterfah-

rungen. 

PPP ist eine von mehreren Beschaffungsvarianten. Maßgeblich für die Aus­
wahl der Beschaffungsvariante ist die Wirtschaftlichkeit, die durch Wirt­
schaftlichkeitsuntersuchungen zu unterlegen ist, bei der konventionelle und 
alternative Beschaffungsvarianten wertneutral und ergebnisoffen gegen­
übergestellt werden. 

Ob sich mit PPP-Modellen die erwarteten Vorteile auch realisieren lassen, 
kann nicht generell, sondern nur im Einzelfall mittels Wirtschaftlichkeitsun­
tersuchungen geprüft und bewertet werden. Diese sollten nach einheitlichen 
Maßstäben und Verfahren erfolgen. 

2 Zielsetzung und Aufbau des Leitfadens 

Ziel dieses sektorenübergreifenden Leitfadens ist es, über Empfehlungen 
zukünftig einen Mindeststandard bei der Durchführung von Wirtschaftlich­
keitsuntersuchungen bei PPP-Projekten zu erreichen. Dies soll durch eine 
umsetzungsorientierte und beispielgestützte Darstellung der einzelnen In­
strumente veranschaulicht werden. 

6 
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Darüber hinaus werden die Grundlagen dargestellt, die die Basis für die Ent­
scheidung bilden, ob im Einzelfall eine Maßnahme in Eigenrealisierung oder 
als PPP-Projekt umgesetzt werden sollte. 

Die Wirtschaftlichkeitsuntersuchung umfasst vier Phasen, die in den ent­
sprechenden Kapiteln ausfuhrlich beschrieben werden. 

Phasen des 
PPP-Beschaffiingsprozesses 

Stufen der PPP-
Wirtschaftlichkeitsuntersuchung 

Bedarfsfeststellung, Finanzierbarkeit und 
Maßnahmenwirtschaftlichkeit 

PPP-Eignungstest Vorentscheidung für oder 
T gegen eine Weiterverfolgung 

Erstellung des konventionellen Vergleichs­
wertes (Public Sector Comparator - PSC) 

von PPP-Realisierungsvarianten 

Vorläufige Wirtschaftlichkeitsuntersuchung Vorentscheidung für oder 
f gegen eine PPP-Ausschreibung 

Festlegung der Obergrenze für die Veran­
schlagung im Haushalt (Etatreife) Veranschlagung im Haushalt 

J und Ausschreibung 

Abschließende Wirtschaftlichkeits­
untersuchung 

f Endgültige Entscheidung über 

Projektcontrolling 
Zuschlagserteilung und 
Vertragsunterzeichnung 

Abbildung 1: Phasen der Wirtschaftlichkeitsuntersuchung 

Die Phase I, die die Bedarfsfeststellung sowie die Prüfling der grundsätzli­
chen Finanzierbarkeit und Maßnahmenwirtschaftlichkeit umfasst, wird im 
Kapitel 4.2.1 erläutert. Die Durchfuhrung des PPP-Eignungstests wird im 
Anschluss unter 4.2.2 beschrieben. 

Die Erstellung des konventionellen Vergleichswertes (Public Sector Compa­
rator - PSC) und der vorläufigen Wirtschaftlichkeitsuntersuchung sind Ge­
genstand der Phase II und werden im Kapitel 4.3 erläutert. 

Die Darstellung der abschließenden Wirtschaftlichkeitsuntersuchung der 
Phase III als Entscheidungsinstrument der Zuschlagserteilung folgt im Kapi­
tel 4.4. 

Das in Phase IV beinhaltete Projektcontrolling wird in Kapitel 4.5 darge­
stellt.1 

Das abschließende Kapitel 5 enthält als Anhang vertiefende und detaillierte 
Erläuterungen zu einzelnen Themen und Methoden. 

1 Eine ggf. im Anschluss erfolgende Verwertung des Projekts wird im Rahmen dieses Leit­
fadens nicht weiter behandelt. Die Verwertung wird jedoch mitunter als eigene Phase be­
trachtet. 
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3 Allgemeiner Teil 

3.1 Begriffsdefinitionen 

3.1.1 Definitionselemente von PPP 

Im Verständnis dieses Leitfadens ist eine „Public Private Partnership" 
(PPP) 2 eine langfristige, vertraglich geregelte Zusammenarbeit zwischen 
öffentlicher Hand und Privatwirtschaft über den gesamten Lebenszyklus 
öffentlicher Infrastmkturprojekte mit dem Ziel, diese wirtschaftlich zu reali­
sieren. Diese Partnerschaft zeichnet sich insbesondere durch folgende 
Merkmale aus, die in den entsprechenden Kapiteln dieses Leitfadens aus­
fuhrlicher behandelt werden: 

• Lebenszyklusansatz: Die Leistungen, die über den gesamten Pro­
jektlebenszyklus (Planung, Bau, Finanzierung, Betrieb 3 und ggf. 
Verwertung) zu erbringen sind, werden in einer gemeinsamen Aus­
schreibung vergeben. 

• Risikoallokation: Die optimale Risikoverteilung zwischen dem öf­
fentlichen und dem privaten Partner ist eines der wesentlichen Ele­
mente von PPP-Modellen. Anzuwenden ist der sog. Risikovertei­
lungsgrundsatz, der besagt, dass derjenige Partner ein Risiko über­
nehmen sollte, der es am besten beeinflussen kann. 

• Leistungsorientierte Vergütungsmechanismen: Der private Part­
ner erhält für die Leistungserbringung eine  i.d.R. qualitäts-, nut-
zungs- oder verfugbarkeitsabhängige Vergütung. Um einen Anreiz 
für Optimierungen zu schaffen, können leistungsabhängige Mecha­
nismen, wie zum Beispiel Bonus-/Malus-Regelungen, genutzt wer­
den. 

• Outputspezifikationen: Typischerweise gibt der öffentliche Partner 
bei einer PPP-Ausschreibung in einer funktionalen Leistungsbe­
schreibung die Ziel- und Rahmenanforderungen des Projekts (sog. 
Outputs; z.B. Funktion, Zweck, Standards, Qualitäten) vor. Auf wel­
che Art und Weise diese Anforderungen erfüllt werden, also die 
konkrete Ausgestaltung, bleibt dabei weitgehend den Bietern über­
lassen. 

In der Definition der Europäischen Kommission 4 werden zwei Arten von 
Public Private Partnerships unterschieden: zum einen „PPP auf Vertragsba­
sis", bei denen die Partnerschaft zwischen öffentlichem und privatem Sektor 
auf rein vertraglichen Beziehungen basiert; zum anderen „institutionalisierte 

2 Teilweise wird auch von „Öffentlich Privaten Partnerschaften" (ÖPP) gesprochen. Beide 
Begriffe werden in diesem Leitfaden synonym verwendet. 
3 Der Begriff ,3etrieb" (als Phase) wird in diesem Leitfaden weit definiert und umfasst alle 
Tätigkeiten, die zeitlich zwischen der Baufertigstellung und dem Ende der Nutzungsphase 
anfallen, also z.B. die Ver- und Entsorgung, die Reinigung und die Instandsetzung. 
4 Europäische Kommission (2004): Grünbuch zu Öffentlich-Privaten Partnerschaften und 
den gemeinschaftlichen Rechtsvorschriften für öffentliche Aufträge und Konzessionen. 
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PPP", bei denen die Zusammenarbeit zwischen öffentlichem und privatem 
Sektor innerhalb eines eigenständigen Rechtssubjekts erfolgt, also ein ge­
meinsam vom öffentlichen und privaten Sektor errichtetes Wirtschaftsgebil­
de beinhaltet. Diese PPP können zur Gründung einer gemeinsamen Zweck­
gesellschaft oder zur Übernahme der Kontrolle über ein öffentliches Unter­
nehmen durch einen Wirtschaftsteilnehmer aus dem privaten Sektor führen. 
Bei einer Konstruktion mit öffentlichem und privatem Anteilseigner ergeben 
sich jedoch Fragestellungen, die sich von denen einer „PPP auf Vertragsba­
sis" deutlich unterscheiden. In diesem Leitfaden werden daher nur Modelle 
betrachtet, die im Verständnis der Europäischen Union als „PPP auf Ver­
tragsbasis" zu bezeichnen sind und die sich durch die oben genannten 
Merkmale, insbesondere den Lebenszyklusansatz, auszeichnen 5. Dabei han­
delt es sich um Projekte, die durch Volumina, Komplexität, Langfristigkeit 
und Interdisziplinarität gekennzeichnet sind. Die Arbeit im Projektzusam­
menhang erfordert von der öffentlichen Hand spezielle Vorkehrungen, ins­
besondere im Rahmen der Projektorganisation und des -moiutoring. 

3.1.2 Vertragsmodelle 

Im Rahmen von PPP-Lösungen kommen verschiedene Vertragsmodelle zur 
Anwendung. Dabei kann die Gestaltung der Vertragsmodelle, insbesondere 
der Endschaftsregelung und der Refinanzierung (z.B. Nutzerfinanzierung 
oder Leistungsentgelte durch den öffentlichen Partner), Auswirkungen auf 
den Prozess der Wirtschaftlichkeitsuntersuchung haben. Die gebräuchlichs­
ten Modelle 6 sind: 

Erwerbermodell 
Inhabermodell 
Leasingmodell 
Mietmodell 
Contractingmodell 
Konzessionsmodell 
Gesellschaftsmodell 

Eine Erläuterung der Vertragsmodelle erfolgt im Kapitel 5.1. 

3.2 Zielsetzung von Wirtschaftlichkeitsuntersuchungen 

Wirtschaftlichkeitsuntersuchungen 7 (WU) verfolgen mehrere Ziele, die mit­
einander in engem Zusammenhang stehen: 

5 Hingegen werden PPPs auf Vertragsbasis erfasst, bei denen der öffentliche Partner ledig­
lich einen Anteil an der neu gegründeten Projektgesellschaft hält. Ziel ist hierbei nicht die 
gemeinsame Aufgabenwahrnehmung, wie bei institutionalisierten PPPs, sondern vielmehr 
die Sicherung von Mitbestimmungs- und Kontrollrechten des öffentlichen Auftraggebers. 
6 In der Praxis finden auch Mischmodelle Anwendung, die Elemente von mehreren der 
genannten Modelle kombinieren. 
7 Laut W zu § 7 BHO sind Wirtschaftlichkeitsuntersuchungen „Instrumente zur Umset­
zung des Grundsatzes der Wirtschaftlichkeit. [...] [Sie] sind bei allen Maßnahmen durchzu­
führen." 
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• Es sollen die rechtlichen Anforderungen erfüllt werden, die sich 
aus Regelungen auf Bundesebene (z.B. Bundeshaushaltsordnung) 
bzw. aus Regelungen auf Landes- und Gemeindeebene ergeben. 

• Die Wirtschaftlichkeitsuntersuchung dient als Entscheidungsin­
strument. Es soll dabei festgestellt werden, welche Beschaffungsva­
riante die wirtschaftlichste Alternative darstellt. In den verschiedenen 
Phasen der Wirtschaftlichkeitsuntersuchung sind mit Hilfe der jewei­
ligen Instrumente Entscheidungen über den weiteren Verlauf der 
Projektentwicklung zu treffen. 

• Die Wirtschaftlichkeitsuntersuchung dient als Management- und 
Steuerungs-/Controllinginstrument. Dabei sollen die Erkenntnisse 
aus der Wirtschaftlichkeitsuntersuchung in den Prozess der Projekt­
entwicklung und Projektsteuerung einfließen. 

Die Wirtschaftlichkeitsuntersuchung kann bzw. soll dabei auch die Kosten-
(und ggf. Erlös-)transparenz der Eigenrealisierung steigern. 

Exkurs: PPP-Projekte und Maastricht-Kriterien 

Eine Anrechnung bei der Berechnung der Maastricht-Kriterien entfallt nach 
einer Eurostat-Entecheidung* vom I L Februar 2004, wenn bei PPP-
Projekten der Übergang des Großteils der Risiken auf den privaten Partner 
sichergestellt wird. In der Eurostat-Entscheidung heißt es: 

„Euröstat empfiehlt, Vermögenswerte, die Gegenstand einer öffentlich^ 
privaten Partnerschaft  sind, nicht als Vermögenswerte des Staates zu klas­
sifizieren und folglich nicht in der Bilanz des Sektors Staat zu verbuchen, 
wenn die beiden folgenden Bedingungen erfüllt  sind: 

1. der Private Partner trägt das Baurisiko, und 
2. der Private Partner trägt mindestens entweder das Ausfallrisiko 
oder das Nachfragerisiko/* (H.dLV.) 

Sofern eine bestimmte Form der Verbuchung nach dem ESVG 9 angestrebt 
wird, sollten mögliche Zielkonflikte mit den hierfür geltenden Kriterien und 
einer optimalen Risikoverteilung bzw. der Wirtschaftlichkeit vermieden 
werden. Entsprechend sollten hierzu im Rahmen der Wirtschaftlichkeitsun­
tersuchung frühzeitig Überlegungen erfolgen und die Auswirkungen insbe­
sondere auf die Risikoverteilung und die Finanzierungskonditionen entspre­
chend dargestellt werden. 

Eurostat: Behandlung öffentlich-privater Partnerschaften, 11. Februar 2004, Pressemittei­
lung STAT/04/18 
9 Europäisches System Volkswirtschaftlicher Gesamtrechnungen (ESVG) 
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3.3 Rechtliche Grundlagen für Wirtschaftlichkeitsuntersu­
chungen 

In § 7 Abs. 2 Satz 1 Bundeshaushaltsordnung (BHO) wird geregelt, wann 
Wirtschaftlichkeitsuntersuchungen durchzufuhren sind: 

„Für alle finanzwirksamen Maßnahmen sind angemessene Wirtschaftlich­
keitsuntersuchungen durchzuführen.10 " 

Die Landeshaushaltsordnungen enthalten jeweils entsprechende Regelungen. 
Die Vorschriften der Bundeshaushaltsordnung und der Landeshaushaltsord­
nungen (LHO) beruhen auf dem gleichlautenden § 6 Abs. 2 des Haus­
haltsgrundsätzegesetzes (HGrG). Gemäß § 1 Satz 2 HGrG sind Bund und 
Länder verpflichtet, ihr Haushaltsrecht nach den Grundsätzen des Haus-
haltsgrundsätzegesetzes zu regeln. 

Wirtschaftlichkeitsuntersuchungen sind Instrumente zur Umsetzung der je­
weiligen in § 7 Abs. 1 BHO/LHO geregelten Grundsätze der Wirtschaftlich­
keit und Sparsamkeit. Die hier dargestellte Wirtschaftlichkeitsuntersuchung 
wird in verschiedenen Phasen der Projektentwicklung eingesetzt, um die 
Wirtschaftlichkeit einer geplanten Investition alternativen Lösungen gegen­
über zu stellen. 

schaftlii 
Sparsamkei 

4 Phasen der Wirtschaftlichkeitsuntersuchung 

4.1 Allgemein 

4.1.1 Phasen der Wirtschaftl ichkeitsuntersuchung 

Bei Wirtschaftlichkeitsuntersuchungen handelt es sich um einen mehrstufi­
gen Prozess, bei dem unter Berücksichtigung aller Kosten und ggf. Erlöse 
die wirtschaftlichste Realisierungsvariante prognostiziert werden soll. Der 
Prozess ist durch eine kontinuierliche Zunahme projektrelevanter Informati­
onen gekennzeichnet. Ziel ist eine möglichst belastbare quantitative Ab­
schätzung der Lebenszykluskosten der Beschaffungsvarianten. 

Die Wirtschaftlichkeitsuntersuchung im Verständnis dieses Leitfadens um­
fasst (wie in Abbildung 1 dargestellt) vier Phasen, die jeweils spezifische 
Instrumente beinhalten. Die ersten drei Phasen enden mit Entscheidungen, 
die für die Projektrealisierung von elementarer Bedeutung sind. 

Am Ende von Phase I, die die Feststellung der Maßnahmenwirtschaftlich­
keit sowie den PPP-Eignungstest umfasst, ist eine Vorentscheidung für oder 
gegen die Weiterverfolgung von PPP-Realisierungsvarianten zu treffen. 
Während eine Entscheidung zugunsten von PPP-Realisierungen noch nicht 
irreversibel ist, ist bei einer Entscheidung gegen PPP an dieser Stelle der 

Wü ist «in mehrstufi-
. ̂ er Prozess zur Er-.  r" 
inittiüng der wirt­
schaftlichsten Reali- -. 
sierungsVariante.. V. : 

Im § 7 Abs. 2 BHO heißt es weiter:„Dabei ist auch die mit den Maßnahmen verbundene 
Risikoverteilung zu berücksichtigen." 
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PPP-Projektentwicklungsprozess abzubrechen und ggf. eine konventionelle 
Eigenrealisierung umzusetzen. 

Die Phase II umfasst die Erstellung des konventionellen Vergleichswertes 
(Public Sector Comparator), die vorläufige Wirtschaftlichkeitsuntersuchung 
sowie die Festlegung der Obergrenze für die Veranschlagung im Haushalt. 
Am Ende dieser Phase ist eine Entscheidung zu treffen, ob eine Ausschrei­
bung des Projektes in einer (oder ggf. mehreren) PPP-Realisierungs-
variante(n) oder konventionell erfolgen soll. 

Die Phase III beinhaltet die abschließende Wirtschaftlichkeitsuntersuchung, 
bei der die eingegangenen Angebote am konventionellen Vergleichswert 
(PSC) gemessen werden. Diese Phase endet bei nachgewiesener Wirtschaft­
lichkeit mit dem Zuschlag an den erfolgreichen Bieter sowie mit der Ver­
tragsunterzeichnung. 

Die Phase IV umfasst schließlich das begleitende und abschließende Pro­
jektcontrolling während der Vertragslaufzeit und endet dementsprechend mit 
dem Vertragsende. In dieser Phase ist ggf. auch die Verwertung zu berück­
sichtigen bzw. die vertragsabhängige Gestaltung der Endschaftsregelung 
umzusetzen und entsprechend in den Wirtschaftlichkeitsuntersuchungen zu 
beachten. 

Dieses Phasenverständnis bildet in den folgenden Ausfuhrungen dieses Leit­
fadens die Grundlage für die Gliederung und für die Erläuterung von In­
strumenten und Strukturen der Wirtschaftlichkeitsuntersuchung bei PPP-
Modellen. 

4.1.2 Phasenübergreifende Faktoren 

Datenbasis und Umgang mit Daten 

Die Wirtschaftlichkeitsuntersuchungen sind auch bei PPP-Projekten als Ite­
rationsprozess zu verstehen, d.h. als kontinuierlicher Prozess, in dessen Ver­
lauf sich der Detaillierungs- und Genauigkeitsgrad des zur Verfügung ste­
henden Datenmaterials erhöht und die Entscheidungsgrundlagen daher zu­
nehmend präziser werden. Es ist also in jeder der späteren Phasen auf Er­
kenntnissen aufzubauen, die in früheren Phasen gewonnen wurden. Dies ist 
einerseits wichtig, um eine konsistente Projektentwicklung zu gewährleisten, 
andererseits aber auch, um Transaktionskosten zu senken. Dieser kontinuier­
liche Erkenntnisprozess kann nur gewährleistet werden, wenn zu jedem 
Zeitpunkt die zentralen Vorgänge aufbereitet und diese wie auch die Ent­
scheidungen dokumentiert werden. Dies gilt für jegliches Datenmaterial, das 
im weiteren Verlauf der Projektrealisierung relevant sein könnte (Kommu­
nikationsvorgänge wie Briefwechsel und Besprechungsprotokolle, Ergeb­
nisberichte, etc.). 

Datenbasis vertieft^ jjd 
sich Im Verlauf der 

, WU und muss deshalb 
stets genau dokumei£^ 
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Organisation von Projekten 

Bei PPP-Realisierungen handelt es sich um Projekte, die sich vom konventi­
onellen Beschaffungsvorgang vor allem durch ihre Langfristigkeit, ihre 
Komplexität und ihre Interdisziplinarität häufig unterscheiden. Diesen Um­
ständen ist organisatorisch Rechnung zu tragen. Dabei sind zwei wesentliche 
Aspekte zu berücksichtigen: 

• Interdisziplinarität: PPP-Projekte sollten nur von interdisziplinären 
Einheiten (Projektteams) durchgeführt werden. Die juristische Ana­
lyse ist ebenso wichtig wie betriebswirtschaftliche und technische 
Kompetenz. 

• Langfristige Steuerung: Der öffentliche Partner muss den PPP-
Partner langfristig steuern, da es anders als bei einer materiellen Pri­
vatisierung bei PPP keinen Steuerungsverzicht durch den öffentli­
chen Partner gibt. Die Einhaltung der vertraglichen Ziel- und Quali­
tätsmerkmale (Leistungsstandards) muss über die gesamte Vertrags­
laufzeit überprüft und die Vergütung ggf. entsprechend angepasst 
werden. 

Zur Projektbearbeitung sollte also ein langfristiges und interdisziplinär zu­
sammengesetztes Projektteam mit festen Zuständigkeiten und Verantwor­
tungsbereichen eingerichtet werden. Dieses Projektteam, das in allen Phasen 
der Projektehtwicklung und der Wirtschaftlichkeitsuntersuchung an zentraler 
Stelle eingebunden ist, trägt unterschiedliche Aufgaben: 

• Es führt die in den jeweiligen Phasen anzuwendenden Instrumente 
verantwortlich durch und dokumentiert die Ergebnisse. 

• Es koordiniert die interne Arbeit der öffentlichen Institution, um die 
Einbindung aller relevanten Bereiche und Abteilungen sicherzustel­
len. 

• Es koordiniert die Kontakte zu externen Institutionen (z.B.  Auf­
sichtsbehörden, PPP-Kompetenzzentren, ggf. Berater). 

Wegen der Vielzahl und Komplexität der Fragestellungen kann, abhängig 
von bereits vorliegenden Erfahrungen des öffentlichen Vorhabensträgers 
bzw. der Neuartigkeit der Maßnahme, die Hinzuziehung von externen Bera­
tern sinnvoll sein. Der Leistungsumfang der externen Berater kann dabei 
projektindividuell Elemente sämtlicher Phasen der Wirtschaftlichkeitsunter­
suchung umfassen. Die Kosten der externen Beratung sind dabei mit dem zu 
erwarteten Lösungsbeitrag zu den jeweiligen Fragestellungen abzuwägen. 

4.2 Phase I der Wirtschaftlichkeitsuntersuchung 

Zielsetzung der ersten Phase der Wirtschaftlichkeitsuntersuchung ist zu­
nächst die Ermittlung des vorhandenen Handlungs- bzw. Investitionsbedarfs 
auf Seiten der öffentlichen Hand, die Definition der spezifischen Projektpa­
rameter und -ziele und darauf aufbauend die Identifizierung bzw. Skizzie­
rung möglicher Realisierungskonzepte sowie deren Rahmenbedingungen. 

Phase I der Würfet 
Beda^feststellung,.  1 \ 
Finanzierbarkeit undjj 
Maßrialimenwirt^lgl 
scriaftlichkeit so wie]|i| 
PPlSEi^im^|est^m| 

13 

MAT A BMI-3-9e.pdf, Blatt 468



465 

Am Schluss dieser Phase steht die Untersuchung der grundsätzlichen Eig- -
nung des Projektes zur Realisierung als PPP, der sog. PPP-Eignungstest, 
sowie die Dokumentation der entsprechenden Ergebnisse. 

4.2.1 Bedarfsfeststellung, Finanzierbarkeit und Maßnahmenwirt­
schaftlichkeit 

Originäre Aufgabe der öffentlichen Hand und Grundlage für die Initiierung 
der weiteren Arbeitsschritte ist zunächst die Bedarfsfeststellung. Hierbei 
sollten neben den aktuell bestehenden Prioritäten und Qualitäts- und Leis-
tungsstandards auch deren potenzielle zukünftige Entwicklungen berück­
sichtigt werden. Wird ein konkreter Bedarf festgestellt, erfolgt eine vorläufi­
ge Beurteilung der Maßnahmenwirtschaftlichkeit und der prinzipiellen Fi­
nanzierbarkeit und Haushaltsverträglichkeit des Vorhabens. Auf der Grund­
lage des ermittelten Bedarfs erfolgen die Definition des Projektes und dessen 
Ziele sowie eine vorläufige Beschreibung der geforderten Leistungen. 

Bereits an dieser Stelle sollten die oft komplexen rechtlichen, technischen 
und wirtschaftlichen Voraussetzungen und Anforderungen überprüft wer­
den. Eine Einbindung der beteiligten Entscheidungsträger und Aufsichts­
gremien ist schon zu diesem frühen Projektzeitpunkt sinnvoll und zu emp­
fehlen. 

An dieser Stelle können neben der konventionellen Beschaffungsvariante 
bereits verschiedene PPP-Realisierungsvarianten betrachtet werden, die zur 
Deckung des Bedarfs in Frage kommen. Danach kann eine erste grobe Vor­
auswahl dieser Varianten getroffen werden. Dabei sollten die Bestandssiche­
rung und die möglichen Endschaftsregelungen bereits berücksichtigt wer­
den. 

4.2.1.1 Prüfung des Bedarfs, der Finanzierbarkeit und Haushaltver­
träglichkeit einer Maßnahme 

Die Feststellung des konkreten Handlungs- bzw. Investitionsbedarfs ist pri­
märe Aufgabe der öffentlichen Hand bzw. des öffentlichen Vorhabensträ­
gers (Definitionskompetenz der öffentlichen Hand). Er trifft die grundsätzli­
che Entscheidung über das zu realisierende Vorhaben und die Anforderun­
gen an die während der Nutzungsdauer erforderlichen Leistungen. Für die 
Bedarfsfeststellung stehen unterschiedliche Verfahren und Instrumentarien 
zur Verfügung, die grundsätzlich auf einem qualitativen, quantitativen und 
zeitlichen Vergleich des vorhandenen Zustands mit dem notwendigen bzw. 
geplanten Zustand basieren (Soll/Ist-Vergleich). Vor dem Hintergrund der 
im Rahmen von PPP-Projekten langfristig einzugehenden vertraglichen Bin­
dungen ist eine sorgfaltige Prognose des Bedarfs der öffentlichen Hand von 
besonderer Bedeutung. Dabei ist sicherzustellen, dass nicht nur die aktuelle 
Angebots- und Nachfragesituation sowie bestehende Leistungsanforderun­
gen, Qualitätsstandards und Rahmenbedingungen, sondern vielmehr auch 
die zukünftige Entwicklung dieser Parameter angemessen berücksichtigt 
werden. 

Bedärfefestetellunglst-
originäre Aufgabe iert,, 
öfFekHchenHancr^r 
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Bereits in dieser frühen Phase der Projektstruktiirierung ist neben der grund­
sätzlichen Untersuchung der Maßnahmenwirtschaftlichkeit und, noch bevor 
die Bedarfsdefinition weiter vertieft wird und potenzielle Realisierungsvari­
anten und -konzepte erarbeitet werden, die finanzielle Realisierbarkeit zu 
überprüfen. Hierbei ist die Vereinbarkeit potentieller Realisierungsvarianten 
mit der aktuellen Haushaltslage sowie der mittel- und langfristigen Finanz­
planung des öffentlichen Vorhabensträgers zu untersuchen. 

Bei PPP-Projekten gelten dabei sowohl für die Bedarfsfeststellung, als auch 
für die Untersuchung der Finanzierbarkeit und der Haushaltsverträglichkeit 
die gleichen Anforderungen wie für eine konventionelle Projektrealisierung. 

Da es sich bei PPP letztlich um eine mögliche Beschaffungsvariante handelt, 
ist vorrangig die Frage zu beantworten, ob das gewünschte Projekt über­
haupt langfristig vom öffentlichen Aufgabenträger finanziert werden kann, 
d.h. ob es haushaltsverträglich ist. Erst, wenn dies grundsätzlich bejaht wird, 
stellt sich die weitere Frage nach dem wirtschaftlichsten Weg zur Realisie­
rung. 

Die Durchführung von PPPs erfordert die langfristige Verfügbarkeit ent­
sprechender Finanzmittel zur Erfüllung der später haushaltswirksamen Ver­
pflichtungen aus den anfallenden Nutzungsentgelten über die Vertragslauf­
zeit von in der Regel 20 bis 30 Jahren. Diese Entgeltzahlungen stellen im 
kommunalen Bereich  i.d.R. ein kreditähnliches Rechtsgeschäft dar (gilt 
nicht bei reinen Nutzerfinanzierungslösungen) und sind den Aufsichtbehör­
den anzuzeigen bzw. von diesen zu genehmigen. Die Frage der Haushalts­
verträglichkeit ist demnach im Vorfeld und gegebenenfalls unter Einbezie­
hung der Kommunalaufsichtsbehörden bzw. der Finanzministerien zu unter­
suchen. Im Einzelfall kann es sinnvoll sein, schon in dieser Phase die Rech­
nungshöfe bzw. die kommunalen Rechnungsprüfungsbehörden zu informie­
ren. Die Anzeige- und/oder Prüfungspflichten ergeben sich aus den entspre­
chenden Bundes- bzw. Landesvorschriften. 

dung der Aüfsichtsbe-

4.2.1.2 Projektdefinition und vorläufige funktionale Leistungsbe­
schreibung 

Eine frühzeitige klare und widerspruchsfreie Definition des Projektes bzw. 
der entsprechenden Ziele ist Vorraussetzung für eine unmissverständliche 
Formulierung der Leistungsbeschreibung. 

Auf Grundlage der oben beschriebenen erfüllten Haushalts- und Finanzie­
rungsvoraussetzungen, sowie des oben festgestellten Bedarfs und der Anfor­
derungen der öffentlichen Hand an Art und Qualität der Maßnahme gilt es, 
eine Projektdefinition und eine vorläufige funktionale Leistungsbeschrei­
bung zu formulieren. 

Ziel der öffentlichen Hand muss es sein, den Bedarf so zu befriedigen, dass 
den Grundsätzen der Wirtschaftlichkeit und Sparsamkeit Rechnung getragen 

Formulierung einer 
klaren Projektdefiniti­
on und einer vorläufi- ; 

: gen aber unmissver­
ständlichen Leistungs­
beschreibung ^ f f e ^ 
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wird. 1 1 Vor diesem Hintergrund ist das Projekt vom öffentlichen Maßnah­
menträger mit den Rahmendaten und dem Leistungsumfang in den einzelnen 
Wertschöpfungsstufen zu definieren. Dabei sollte unter Berücksichtigung 
des Lebenszyklusansatzes die Beschreibung über die reine Baumaßnahme 
hinausgehen und auch betriebliche und finanzielle/wirtschaftliche Kompo­
nenten beinhalten. Die Definition konkreter Ziele, die mit dem Projekt er­
reicht werden sollen, ist hierbei von zentraler Bedeutung. Die Projektziele 
stellen die Ausgangslage für eine zielgerichtete und effiziente Projektstruk-
turierung dar und müssen deshalb spezifisch, messbar, realistisch und zeit­
lich konkretisiert sein; typischerweise werden sie auf einer kapazitäts-, qua-
litäts- und vergütungsorientierten Basis dargestellt. 

Die Beschreibung der auf einen privaten Partner zu übertragenden Leistun­
gen hat großen Einfluss sowohl auf das spätere Vergabeverfahren, als auch 
auf die Vertragsgestaltung. In einer zunächst vorläufigen und möglichst 
funktionalen und ergebnisorientierten Leistungsbeschreibung müssen die 
geforderten Leistungen bzw. die wesentlichen Aufgabenbereiche der künfti­
gen Auftragnehmer und deren Schnittstellen zum öffentlichen Vorhabens­
träger festgelegt werden. Dabei wird - entgegen der sonst üblichen inputori-
entierten Leistungsbeschreibung mit Leistungsverzeichnis - nicht mehr de­
tailliert vorgegeben, wie eine Beschaffiingsanforderung zu realisieren ist, 
sondern möglichst klar und nachvollziehbar formuliert, was von der Be­
schaffung erwartet wird. Nicht der Prozess bzw. die Input-Leistungen mit 
ihren einzelnen Aktivitäten stehen im Vordergrund, sondern das operational 
überprüfbare Ergebnis und damit die Qualität der erbrachten Output-
Leistungen. 

Eine solche funktionale, d.h. outputorientierte und damit konzeptoffene 
Leistungsbeschreibung bietet die Möglichkeit, privatwirtschaftliche Res­
sourcen wie Planungs- und Innovationspotenzial sowie fachliches Know-
how und Kreativität nutzbar zu machen. So können Spielräume zur Optimie­
rung der Leistungen erschlossen und Effizienzsteigerungen und Kostenein­
sparungen realisiert werden. 

Ob und inwieweit der vorläufig beschriebene Leistungsumfang im Rahmen 
potenzieller Realisierungsvarianten von Privaten erbracht werden kann bzw. 
soll, wird sich mit fortlaufender Konkretisierung der Maßnahme verdeutli­
chen. 

Funktionale, Ergebnis-' 
orientierte  Leisrangs-, 
beschreibung  kann . 

:EfnaenzpotentialerL 
nutzbar machen  %i 

4.2.1.3 Durchführung einer groben Kostenschätzung 

Aufbauend auf der Projektdefinition und der vorläufigen Leistungsbeschrei­
bung, mithin den Anforderungen des öffentlichen Vorhabensträgers, sollte 
eine grobe Kostenschätzung erfolgen. Grundsätzlich ist auf die Kosten, die 
während der gesamten Projektlaufzeit anfallen, die Lebenszykluskosten, 
abzustellen. Für Planungs- und Baukosten kann im Hochbau auf die übliche 
Kostengliederung (z.B. DIN 276) zurückgegriffen werden. Die Kostenglie­
derung der Betriebs- und Instandhaltungskosten kann sich z.B. an DEN 

Grobe Schätzung der -
Lebenszykluskosten^ 
auf Grundlage von_y§_ 
Projektdefinition und 
vorläufiger  Leistimgs-
beschreibung ":; 

1 1 Vgl. § 7 BHO und  entsprechende  Landesvorschriften 
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18960 bzw. an GEFMA 1 2 200 orientieren. Zur Kostenermittlung, insbeson­
dere zur Ermittlung der Folgekosten, sollten eigene Daten sowie sektorspezi­
fische Richtwerte, sog. Benchmarks (z.B. KGSt 1 3 ) , genutzt werden. 

4.2.2 PPP-Eignungstest 

Nicht jedes Projekt eignet sich für die Realisierung als PPP-Modell. Not­
wendig ist daher die Auswahl von PPP-tauglichen Projekten, wobei die PPP-
und die konventionelle Variante gleichberechtigt sind. Der PPP-
Eignungstest stellt den Abschluss der ersten Phase der Wirtschaftlichkeits­
untersuchung dar und entscheidet mit seinem Ergebnis über den Fortgang 
des Vorhabens als PPP-Projekt bzw. für oder gegen die Weiterverfolgung 
der PPP-Realisierungsvariante(n). Zu diesem Zeitpunkt wird jedoch noch 
keine irreversible Entscheidung zu Gunsten von PPP getroffen. 

Der PPP-Eignungstest ist bereits zu Beginn der Projektentwicklung und da­
mit in der ersten Phase der Wirtschaftlichkeitsuntersuchung durchzuführen. 
Mit diesem wird die grundsätzliche Eignung einer geplanten Maßnahme für 
die Realisierung im Rahmen einer PPP überprüft. Dabei wird untersucht, ob 
die geplante Maßnahme bestimmte Anforderungen (bspw. hinsichtlich der 
Risikoallokation, des Projektvolumens, der Wettbewerbssituation oder ge­
samtwirtschaftlicher Effekte) erfüllt, die sich aufgrund der Erfahrungen aus 
vorangegangenen Projekten als wesentliche Erfolgsfaktoren für eine PPP-
Lösung erwiesen haben. 

Sollte sich durch den PPP-Eignungstest herausstellen, dass sich die Maß­
nahme nicht für eine PPP-Realisierung eignet, ist ein anderer Beschaffungs­
weg zu verfolgen. Die Problematik bei diesem Eignungstest liegt in erster 
Linie darin, dass in dem frühen Projektstadium, in dem er erstellt werden 
muss, nur wenige konkrete Informationen über das jeweilige Projekt vorlie­
gen, d. h. es muss mit Plausibilitäten und Abschätzungen gearbeitet werden. 
Wichtig ist zudem, dass bei einem solchen Eignungstest auf größtmögliche 
Objektivität geachtet wird. Daraus ergibt sich, dass insgesamt ein qualitati­
ves Vorgehen vorteilhaft ist. 

Neben der nachfolgenden grundlegenden Vorgehensweise zur Durchführung 
eines PPP-Eignungstests sei auf die bereits veröffentlichten Leitfaden zu 
diesem Thema verwiesen. 1 4 

: nähme zu^e^n^^^^ ̂  
\ PibjektentwcklungÄt 

Liegt k^nePPP-
Eignung vor, ist  cm--T~_ 
anderer Beschaff; 
fungsweg zu verfolgen^ 

1 2 German Facility Management Association/Deutscher Verband für Facility Management 
e.V. Die neue GEFMA-Richtlinie 200 (Entwurf) bietet eine Kostengliederungsstruktur zur 
einheitlichen Erfassung von Kosten über den gesamten Lebenszyklus von Objekten hinweg. 
1 3 Kommunale Gemeinschaftsstelle für Verwaltungsvereinfachung (KGSt) 
1 4 Vgl. z.B. Finanzministerium NRW „PPP im Hochbau, Erste Schritte: Der PPP-
Eignungstest", 2003; Bayerischer PPP-Leitfaden (für Kommunen) „PPP zur Realisierung 
öffentlicher Baumaßnahmen in Bayern, Teil 1 „Grundlagen", 2005; Bundesgutachten „PPP 
im öffentlichen Hochbau", 2003 
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4.2.2.1 Ermittlung  und Definition  von qualitativen Ausschluss-  und 
Eignungskriterien 

In der praktischen Durchführung  des PPP-Eignungstests sollten zunächst 
Kriterien definiert werden, anhand derer  das Projekt überprüft werden kann. 
Es kann dabei zwischen vier Kriterienkategorien unterschieden werden: 

• Allgemeine Kriterien:  Was ist bei der Durchführung  von PPP-
Projekten allgemein  zu beachten? Insbesondere: Können  die PPP-
spezifischen Anforderungen (Lebenszyklusansatz, optimale Risikoal­
lokation, Outputspezifikationen, leistungsorientierte Vergütung,  etc.) 
erreicht werden? 

• Sektorenspezifische Kriterien: Welche Anforderungen ergeben 
sich aus der Zugehörigkeit eines Projektes  zu einem bestimmten Sek­
tor (z.B.: Innovationszyklen  bei IuK-Projekten, Verkehrsprognosen 
bei Verkehrsinfrastrukturprojekten, demographischer Wandel  bei 
Schulprojekten)? 

• Modellspezifische Kriterien: Welche Anforderungen ergeben sich 
aus dem gewählten PPP-Modell (z.B. Inhabermodell  im Schulsektor, 
Konzessionsmodell  im Straßensektor). 

• Projektspezifische Kriterien: Welche Anforderungen ergeben sich 
aus den spezifischen Gegebenheiten  des untersuchten Projektes  (z.B. 
bestimmte institutionelle Rahmenbedingungen  und Akteursstruktu­
ren, bestimmte geographische Gegebenheiten)? 

Die genaue Ausprägung  der Kriterien  ist von Projekt  zu Projekt unterschied­
lich,  so dass keine abschließende, projektübergreifende Kriterienliste aufge­
stellt werden kann. Erste Ansatzpunkte  für mögliche Kriterien können  je­
doch folgende Fragen bilden: 

• Ist das Projektvolumen ausreichend hoch,  um über etwaige Effi-
zienzgewinne  die Transaktionskosten  zu kompensieren? 

• Bestehen rechtliche und/oder projektspezifische Restriktionen,  die 
der Realisierung  als PPP-Projekt widersprechen? 

• Ist es möglich,  die Elemente  des Projektlebenszyklus  so zu verknüp­
fen, dass Synergieeffekte  zu erzielen sind? 

• Sind  die Projektrisiken bekannt  und ist es grundsätzlich möglich,  sie 
an einen PPP-Partner  zu übertragen? 

Der Projektträger muss zunächst also einen PPP-Eignungstest konzipieren, 
der eine belastbare Aussage darüber zulässt,  ob sich  das spezifische Projekt 
für eine PPP-Realisierung eignet. 

4.2.2.2 Bewertung  der Eignungskriterien 

Die Kriterien sind  in einem PPP-Eignungstest  i.d.R. qualitativ  zu bewerten. 
Dabei kann zunächst eine Festlegung sinnvoll sein,  bei welchen Kriterien  es 

, Kriterien sind immer  -
projektspezifisch zu r \ 
ermitteln ~ eine ab-  " 
schließende Liste  kann.J 

Ä J l B i e o i ^ ^ ^ ^ p 
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sich um „Muss-Kriterien" und bei welchen es sich um „Kann-Kriterien" 
handelt. Bei „Muss-Kriterien" bzw. Ausschlusskriterien gilt, dass eine PPP-
Eignung nur dann gegeben ist, wenn das Kriterium vollständig erfüllt ist 
(z.B. rechtliche Zulässigkeit). Ist dies nicht der Fall, so ist zu überprüfen, ob 
das gewählte PPP-Modell ggf. überarbeitet werden kann. Andernfalls ist zu 
entscheiden, ob der PPP-Beschaffungsansatz abgebrochen und ggf. eine an­
dere Beschaffungsvariante weiterverfolgt wird. Bei „Kann-Kriterien" gilt 
hingegen der Grundsatz, , je eher das Kriterium erfüllt ist, umso eher ist eine 
PPP-Eignung gegeben". 

Das Projekt ist dann anhand der Kriterien verbal zu bewerten. Dabei ist dar­
auf zu achten, dass Vor- und Nachteile des Projektes sorgfaltig analysiert 
und gegeneinander abgewogen werden. Am Ende der Bewertung sollte für 
jedes Kriterium eine Tendenzaussage stehen, ob eine PPP-Eignung gegeben 
ist. 

Über diese qualitativ-verbale Analyse hinaus kann - allerdings nur bei 
„Kann-Kriterien" - auch eine Quantifizierung durchgeführt werden. Dabei 
werden die Kriterien gegeneinander gewichtet und mit einem Punktwert 
versehen, so dass am Ende ein Gesamtpunktwert steht. Dies kann sinnvoll 
sein, wenn mehrere Realisierungsoptionen miteinander zu vergleichen sind. 
Es ist allerdings zu bedenken, dass dieses Vorgehen die Gefahr von Schein­
objektivität birgt, weshalb gewählte Gewichtungen immer nachvollziehbar 
begründet werden sollten und jeder einzelne Schritt in dem zu erstellenden 
Bericht bzw. in der Projektdokumentation zu erläutern ist. 

4.2.2.3 Darstellung und Nutzung der Ergebnisse 

Am Ende des Eignungstests sollte ein Bericht stehen, der in den Projektak­
ten dokumentiert wird. 

Der PPP-Eignungstest erfüllt eine doppelte Funktion. Zum einen soll ent­
schieden werden, ob die PPP-Projektentwicklung mit der nächsten Phase der 
Wirtschaftlichkeitsuntersuchung fortgesetzt wird oder nicht. Zum anderen 
sollen die Ergebnisse allerdings auch Hinweise darauf geben, wie und ggf. 
in welchen Varianten das Geschäftsmodell für das PPP-Projekt gestaltet 
werden kann, um eine erfolgreiche Projektrealisierung zu gewährleisten. 
Somit können bereits aus dem PPP-Eignungstest Schlussfolgerungen bei­
spielsweise für die optimale Risikoallokation, für die Zusammenstellung der 
zu übertragenden Lebenszykluselemente oder für mögliche Umsetzungs­
schwierigkeiten die sich aus der PPP-Variante ergeben könnten gezogen 
werden. In diesem Sinne ist die Projektentwicklung ein iterativer Prozess: 
die Struktur des Projektes muss zu jeder Zeit an den Erkenntnissen aus der 
Wirtschaftlichkeitsuntersuchung gespiegelt und mit deren Hilfe verbessert 
werden. 

Darstellung der J ^ y g - : 

gebnisse in Berichts^!• 
form und Entscheid?"J 

Projektentwicklung 
fortgesetzt werdensotlij 
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4.3 Phase II der Wirtschaftlichkeitsuntersuchung 

4.3.1 Methodik in Phase II 

In der zweiten Phase der Wirtschaftlichkeitsuntersuchung erfolgt die Quanti­
fizierung der Beschaffungsvarianten. Ziel ist es, am Ende dieser Phase eine 
Entscheidung darüber zu treffen, ob eine Ausschreibung des Projektes in 
einer (oder ggf. mehreren) PPP-Varianten erfolgen soll oder ggf. eine kon­
ventionelle Lösung umgesetzt wird. 

4.3.1.1 Verfahren der Investitionsrechnung 

Grundsätzlich lässt sich die Investitionsrechnung in die Gruppen der stati­
schen und der dynamischen Verfahren unterteilen. Die statischen Verfahren 
sind zwar rechentechnisch einfacher zu handhaben, besitzen aber den großen 
Nachteil, dass sie nicht die genauen Zeitpunkte der anfallenden Zahlungs­
ströme berücksichtigen. Sie arbeiten mit pauschalierenden Durchschnittsbe­
trachtungen, was gerade bei langfristig angelegten Investitionsvorhaben, wie 
sie für PPP typisch sind, zu gravierenden Fehlbeurteilungen fuhren kann. 

Die Anwendung dynamischer Verfahren der Investitionsrechnung ermög­
licht einen sachgerechten Vergleich der in zeitlicher Hinsicht unterschiedli­
chen Zahlungsströme unter Berücksichtigung der Zins- und Zinseszinseffek­
te. Grundlage hierfür sind Schätzwerte für die vollständigen Zahlungsströme 
der Beschaffungsvarianten über den gesamten Lebenszyklus des Projektes. 
Bei öffentlichen Strukturmaßnahmen fallen die entsprechenden Ausgaben 
und Erlöse während der Projektphasen Planung, Bau, Betrieb und Verwer­
tung zeitlich weit auseinander. Zudem werden die verschiedenen  Beschaf­
fungsvarianten in der Regel ein unterschiedliches Kostenprofil aufweisen 
(bei Nutzungs-, Finanzierungs-, Risikokosten). 

Um einen sinnvollen monetären Vergleich der Zahlungsströme hinsichtlich 
ihrer wirtschaftlichen Vorteilhaftigkeit zu ermöglichen und die Auswirkun­
gen eines Projektes über eine langfristige Vertragslaufzeit von üblicherweise 
20 bis 30 Jahren bemessen zu können, müssen die zeitlich auseinander fal­
lenden Zeitpunkte der Zahlungen berücksichtigt und vergleichbar gemacht 
werden. 

Die hierfür gebräuchlichen dynamischen Verfahren der Barwert-/Kapital-
wert- und Annuitätenmethode sind im Kapitel 5.2 beschrieben. Zusätzlich 
sollten jedoch auch die zu den jeweiligen Zeitpunkten tatsächlich anfallen­
den ausgabenwirksamen Zahlungsflüsse (Zeitwerte) einem Vergleich unter­
zogen werden. 

4.3.1.2 Betrachtungszeitraum und Bezugszeitpunkt 

Bei der Berechnung der Realisierungsvarianten ist ein einheitlicher Bezugs­
zeitpunkt anzunehmen. Die Berechnungen sind möglichst für den gleichen 
Betrachtungszeitraum (Planungs-, Bau-, Betriebsphase) durchzuführen. Da-

Einheitiicher Bezugs­
zeitpunkt und Betracn-. 
tungszdträumM^^fcg 
allen Realisierungsva-
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bei hat der Projektträger über die Wahl des Zeitraums und des Zeitpunkts 
(Baubeginn, Betriebsbeginn o.a.) zu entscheiden. 

4.3.1.3 Wahl des Diskontierungszinssatzes 

Bei der Berechnung der Barwerte im Rahmen der oben beschriebenen Me­
thoden der dynamischen Investitionsrechnung stellt sich die zentrale Frage 
nach der Wahl eines geeigneten Diskontierungszinssatzes. 

Der Diskontierungszinssatz beschreibt die relative Wertschätzung zeitlich 
unterschiedlich anfallender Zahlungsströme (Ein- und Auszahlungen) und 
übernimmt damit die Aufgabe, die Vergleichbarkeit dieser Zahlungsströme 
in den verschiedenen Beschaffungsvarianten herzustellen. 

Für die Bestimmung des Diskontierungszinssatzes kommt die Ableitung des 
Zinssatzes aus der Zinsslxukturkurve oder vereinfachend alternativ die Ver­
wendung eines durchschnittlichen Zinssatzes in Frage. Dabei hat der öffent­
liche Projektträger für seine Ebene zu entscheiden, wie diskontiert werden 
soll. Grundsätzlich ist die Verwendung möglichst aktueller Werte aus der 
Zinsstruküirkurve (z.B. für Bundeswertpapiere) empfehlenswert. 

Die täglich aktuellen Daten für die Erstellung einer Zmsstiiiktokurve kön­
nen beispielsweise auf der Internetseite der Bundesbank 1 5 abgerufen werden. 
Bei der Ermittlung des durchschnittlichen Diskontierungszinssatzes ist der 
Zinssatz der öffentlichen Hand für eine vergleichbare langfristige Finanzie­
rung 1 6 (laufzeitkongruenter aktueller Marktzins) zugrunde zu legen. Bei bei­
den Herleitungsverfahren handelt es sich lediglich um Näherungen, da die 
Bestimmung eines exakten Wertes wegen des Prognosecharakters grund­
sätzlich nicht möglich ist . 1 7 Jedoch trifft diese Prognoseunsicherheit auf alle 
in der Vergleichsrechnung enthaltenen Varianten gleichermaßen zu, wenn­
gleich - soweit ungleiche Zahlungsströme bestehen - mit unterschiedlichen 
Auswirkungen. 

Der Diskontierungszinssatz ist in Abhängigkeit des Investitionszeitpunktes 
und des aktuell am Kapitalmarkt herrschenden Zinsniveaus und der Ver­
tragsdauer festzulegen. Bei den zu vergleichenden Beschaffungsvarianten ist 
jeweils der gleiche Diskontierungszinssatz in Ansatz zu bringen. Die Wahl 
des Diskontierungszinssatzes kann das Ergebnis der Wirtschaftlichkeitsun­
tersuchung erheblich beeinflussen. Deshalb wird empfohlen, den gewählten 
Diskontierungszinssatz im Rahmen von Sensitivitäts- und Szenarioanalysen 
(vgl. Kapitel 4.3.3.5) zu variieren. Nur so lassen sich verlässliche Aussagen 
zur Robustheit des Ergebnisses bezüglich der wirtschaftlichen Vor- bzw. 
Nachteilhaftigkeit der Beschaffungsvarianten treffen. 

Anwendung eines 
nominalen Diskontie­
rungszinssatzes ist zu 
empfehlen - r/Sj V 

1 5 Vgl. www.bundesbank.de -> Statistik -> Aktuelle Zahlen ->Zinsen und Renditen ^Tägli­
che Zinsstruktur am Rentenmarkt 
1 6 z.B. zehnjährige quasi risikofreie Anleiheform der Länder. 
1 7 Wenn es Richtlinien, beispielsweise eines Finanzministeriums, gibt, so sind diese zu 
beachten. 
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Unabhängig von der oben beschriebenen Entscheidung des öffentlichen Pro­
jektträgers zur Ermittlung des jeweiligen Diskontierungszinssatzes ist dieser 
nominal zu berechnen, wenn - wie im nächsten Kapitel empfohlen - die 
zukünftigen Zahlungen nominal festgelegt sind. 

4.3.1.4 Berücksichtigung der Preisentwicklung 

Wegen der langfristigen Laufzeiten der betrachteten Beschaffungsalternati­
ven sollten die während der Vertragslaufzeit zu erwartenden Preissteigerun­
gen berücksichtigt werden. Im Rahmen der monetären Berechnung wird 
daher die Verwendung nominaler Zahlungsströme empfohlen. In diesem 
Fall sind die erwarteten Preissteigerungen in den pro Jahr ausgewiesenen 
Zeitwerten berücksichtigt. Daher ist zu deren Diskontierung ein nominaler 
Diskontierungszinssatz zu verwenden. 

Die Annahmen zur Preisentwicklung sollten dabei explizit ausgewiesen 
werden. Ihre Ableitung kann über Indizes erfolgen, die z.B. vom statisti­
schen Bundesamt herausgegeben werden. Dabei sollte entsprechend den 
verwendeten Richtwerten eine wiederholte bzw. doppelte Indexierung aus­
geschlossen werden. 

Die Auswirkungen von unterschiedlichen Annahmen zu Preissteigerungen 
auf das Ergebnis der Wirtschaftlichkeitsuntersuchung können mittels Sensi-
tivitäts- und Szenarienanalysen betrachtet werden. 

4.3.2 Konventioneller Vergleichswert (Public Sector Comparator -
PSC) 

4.3.2.1 Bedeutung des PSC im Verfahren 

Im Rahmen der Erarbeitung des PSC werden die Summen aller Kosten und 
ggf. Erlöse geschätzt, die während des Betrachtungszeitraumes für die kon­
ventionelle Beschaffungs- und Finanzierungsvariante voraussichtlich anfal­
len werden. Der PSC ist die Kostenobergrenze im Rahmen der Wirtschaft­
lichkeitsuntersuchung, die bei definierten Qualitäten und Standards im PPP-
Verfahren nicht überschritten werden  darf. 

PSC Ist die Schäteung 1 
aller Kosten und gg£jr 
Erlöse der konventio- -
neuen Bes^haffimgs-^: 

Die Phasen der Wirtschaftlichkeitsuntersuchung sind als Prozess zu verste­
hen, in denen sich der PSC durch einen zunehmenden Detaillierungsgrad 
auszeichnet. 

Im Rahmen der Phase I des Beschaffungsprozesses erfolgt die Prüfung der 
prinzipiellen Finanzierbarkeit und Haushaltsverträglichkeit der beabsichtig­
ten Maßnahme (ggf. im Rahmen einer ersten groben Kostenschätzung). Im 
Rahmen der vorläufigen Wirtschaftlichkeitsuntersuchung (Phase II) wird der 
PSC als Basis für die Quantifizierung der PPP-Variante erstellt; in der ab­
schließenden Wirtschaftlichkeitsuntersuchung (Phase III) bildet er den Maß­
stab (Benchmark) zur Bewertung der privatwirtschaftlichen Angebote. In 

PSG ist die Kösten-
• «begrenze in der Wü J 
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Phase  IV dient  der PSC als Grundlage  des begleitenden  und abschließenden 
Proj ektcontrollings. 

Grundsätzlich  ist für alle Phasen  der Wirtschaftlichkeitsuntersuchung allen 
BeschaffungsVarianten eine einheitliche Projektdefinition  mit der Beschrei­
bung  der Projektziele  und -Voraussetzungen zugrunde  zu legen. 

Der  PSC muss  mit großer Sorgfalt erstellt werden,  da er z.B.  im Falle einer 
Aufhebung  der Ausschreibung  von großer Bedeutung  ist (siehe Kapitel 
4.3.4). 

4.3.2.2 Zusammensetzung  und Ermittlung  des PSC 

Die Grundlage  des PSC bildet  die konventionelle Beschaffung durch  den 
öffentlichen Auftraggeber.  Im Zuge  der Aufstellung  des PSC müssen sämtli­
che voraussichtlichen Kosten  (und ggf. Erlöse)  der konventionellen  Beschaf­
fungsvariante geschätzt werden. Dazu gehören: 

• Investitionsausgaben (Planung  und Bau) 
• Finanzierungskosten 
• Betriebskosten (inkl. Instandhaltung  und -Setzung) 
• Transaktions-  und Verwaltungskosten 
• Risikokosten 
• Ggf. Erlöse  aus Gebühren oder Nutzungsentgelten 
• Ggf. Kosten/Erlöse  der Verwertung 

Zur Quantifizierung  der für den PSC relevanten Kosten muss  der öffentliche 
Partner  auf empirische Daten  der eigenen Verwaltung  und auf Richtwerte 
zurückgreifen. Sind dort  nur unzureichende Daten vorhanden, können diese 
beispielsweise  aus Vergleichsobjekten anderer Verwaltungen gewonnen 
werden;  ggf. ist auf Schätzgrößen zurückzugreifen,  die möglichst umfas­
send, hinreichend genau  und sorgfältig ermittelt werden sollten. 

Maßstab  für die Ermittlung  der konventionellen Beschaffungsvariante  ist 
dabei die jeweilige objektive Beschaffungswirklichkeit  des öffentlichen Pro­
jektträgers,  d.h. es sind  die für die jeweilige öffentliche Gebietskörperschaft 
zutreffenden Werte (Benchmarks)  zu ermitteln. Dabei dürfen lediglich sol­
che Optimierungsansätze Berücksichtigung finden,  die zu diesem Zeitpunkt 
vom öffentlichen Projektträger erkannt werden  und deren Realisierung auch 
bei konventioneller Beschaffung  des konkreten Projekts sichergestellt wäre. 
Dies gilt ebenfalls  für Phase  III der Wirtschaftlichkeitsuntersuchung  bis zum 
Ausschreibungsbeginn (siehe Kapitel 4.4.1.3). 

4.3.2.3 Basisparameter  PSC 

Die Basisparameter  des PSC bilden  die Kosten  für die Planungs-  und Bau­
phase,  für die Betriebs-  und Unterhaltungsphase,  der Finanzierung einschl. 
der Bauzeitzinsen sowie  die Verwertungsphase inklusive Risiken.  Ggf. sind 
zusätzlich Erlöse  zu berücksichtigen. 

Rückgriff auf ernpiri-" 
Isclic Daten oder Ver- t \ 
gleichsobjetezurr-f^ 
Quantifizierung der 

PSC besteht aus^meh% 
renen Komponenten r /: 
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Da im Rahmen der Erstellung des PSC sämtliche im Projektzusammenhang 
entstehende Kosten angesetzt werden, sind dem privatwirtschaftlichen An­
gebot beim Vergleich die bei der öffentlichen Hand verbleibenden Kosten 
für nicht übertragene Leistungen hinzuzurechnen. 

4.3.2.3.1 Investitionsausgaben 

Die Investitionsausgaben setzen sich aus den Planungs- und Baukosten zu­
sammen. Die Kostenaufstellung kann sich im Hochbaubereich an der DIN 
276 orientieren. 

Im Rahmen der Quantifizierung des PSC sollte eine möglichst detaillierte 
Kostenermittlung erfolgen. Als Mindestanforderung ist im Hochbau eine 
Kostenermittlung in der Gliederung der DIN 276 auf der Basis von Kosten-
kennwerten (Richtwerte) vorzunehmen. Der Kostenermittlung muss ein Pla­
nungskonzept zugrunde liegen, das die Machbarkeit der Maßnahme belegt. 
Dem Wert des PSC werden in der abschließenden Wirtschaftlichkeitsunter­
suchung die Werte der PPP-Angebote mit dem Detaillierungsgrad gegen­
übergestellt, der dem eines Kostenanschlags gemäß DIN 276 entspricht. 

Zur Kostenermittlung können sowohl Richtwerte (BKI 1 8 ; PLAKODA 1 9 , 
etc.), Erfahrungswerte, z.B. aus KGSt 2 0-Vergleichsringen, als auch eigene 
Daten des Projektträgers herangezogen werden. Insbesondere bei der Ver­
wendung von Richtwerten ist zu bedenken, dass in den zugrunde gelegten 
Abrechnungsdaten Risiken bereits enthalten sein können. Dies muss bei der 
Ermittlung der Risikokosten berücksichtigt werden. 

4.3.2.3.2 Betriebskosten (inkl. Instandhaltung und -Setzung) 

Unter dem Begriff der Betriebskosten (inkl. Instandhaltung und  -Setzung) 
sind alle Kosten zu verstehen, die sich im Zusammenhang mit der Gebäude­
nutzung ergeben. Dazu gehören im Hochbau beispielsweise die Kosten aus 
dem technischen, infrastrukturellen und kaufmännischen Gebäudemanage­
ment inkl. der Ver- und Entsorgungskosten. Als Grundlage der Kostenglie­
derung empfiehlt sich eine Orientierung an der DIN 18960 oder der Richtli­
nie GEFMA 200. Sie gelten für die Kostenrechnung im Facility Manage­
ment, insbesondere für die Ermittlung und die Gliederung von Nutzungskos­
ten bei Gebäuden und Diensten. 

Um diese Kosten bestimmen zu können, sollte auf Erfahrungen aus gleichar­
tigen Objekten zurückgegriffen werden. Bei Sanierungsobjekten kann evtl. 
auf bislang entstandene Kosten der vergangenen Jahre zurückgegriffen wer­
den, wobei auf die Höhe des dort zugrunde gelegten Instandhaltungsniveaus 
zu achten ist. 

Kostenermittlung. 
durch Rückgriff auf:. 
Erfahrungen aus -: 
gleichartigen Projefe 
ten 

Baukosteninforrnationszentrum Deutscher Architektenkammern (BKI) 
Planungs- und Kostendaten von Hochbaumaßnahmen der Länder (PLAKODA) 
Kommunale Gemeinschaftsstelle für Verwaltungsmanagement (KGSt) 
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Bei der Kalkulation der Höhe der Instondhalümgsniveaus wird auf Folgen­
des hingewiesen: 

Grundsätzlich sind dem Vergleich zwischen konventioneller und PPP-
Variante vergleichbare Instandhaltungsniveaus zugrunde zu legen (siehe 
Kapitel 4.4.1.4) 

Um der bisherigen Beschaffungswirklichkeit im Einzelfall Rechnung zu 
tragen, kann es erforderlich sein, die Auswirkungen unterschiedlicher In­
standhaltungsniveaus zu berücksichtigen (Quantifizierung der Auswirkun­
gen unterschiedlicher Instandhaltungsniveaus; Berücksichtigung der qualita­
tiven Unterschiede, die sich aus verschiedenen Ijistandhaltungsniveaus wäh­
rend der Nutzungszeit ergeben, mit Hilfe einer Nutzwertanalyse; Abbildung 
unterschiedlicher Instandhaltungsniveaus über eine Endwertbetrachtung), 
um eine Vergleichbarkeit sicherzustellen. 

Zur Reduzierung des Arbeits- und Zeitaufwandes der Kalkulation sind 
Kennzahlen und Benchmarks hilfreich. 

4.3.2.3.3 Finanzierungskosten 

Die Finanzierungskosten setzen sich aus den Kosten der Bauzwischenfinan­
zierung (Bauzeitzinsen) und den langfristigen Finanzierungskosten zusam­
men. Im Zuge der Berechnung der Finanzierungskosten ist die jeweilige 
Finanzierung des öffentlichen Projektträgers zu berücksichtigen. 

Im kommunalen Bereich erfolgt die Finanzierung der konventionellen Be­
schaffung üblicherweise über die Aufiiahme eines projektspezifischen Kre­
dites. Kommen projektspezifisch zur Verfugung stehende Eigenmittel 
und/oder Fördermittel zum Einsatz, so sind diese im Rahmen der Wirtschaft­
lichkeitsuntersuchung zu berücksichtigen. 

Auf Bundes- und Länderebene werden Investitionen aus dem allgemeinen 
Haushalt getätigt (Gesamtdeckungsprinzip). Folglich liegt keine projektspe­
zifische Kreditaufnahme vor. 

Für Wirtschaftlichkeitsuntersuchungen bei alternativer Realisierung öffentli­
cher Investitionen auf Bundes- und Länderebene sollen Zinssätze für gleiche 
Laufzeiten und Stichtage zugrunde gelegt werden, um die Finanzierungskos-
ten abzubilden. Täglich aktualisierte Zinssätze können z.B. dem Internetan­
gebot der Deutschen Bundesbank entnommen werden. Im Ergebnis erhält 
man auf diese Weise eine hypothetische Projektfinanzierung zu marktübli­
chen Konditionen. Diese ist hypothetisch, weil das Schuldenmanagement 
des Bundes und der Länder unabhängig ist von der Realisierungsform ihrer 
Investitionen. 
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4.3.2.3.4 Transaktions- und Verwaltungskosten 

Transaktionskosten entstehen regelmäßig in* allen Phasen der Projektdurch­
führung, insbesondere im Zusammenhang mit dem Vertragsabschluss 
zwischen den Vertragsparteien. Sie lassen sich einteilen in Anbahnungs-, 
Vereinbarungs-, Kontroll- und Anpassungskosten und werden zum großen 
Teil im Rahmen der übrigen Kosten abgebildet. Anbahnungskosten entste­
hen für zeitlich vorgelagerte Tätigkeiten, wie beispielsweise die Spezifikati­
on der auszuführenden Leistungen, die Durchführung des Vergabeverfah­
rens zur Suche des geeigneten Vertragspartners. Vereinbarungskosten ent­
stehen im Zusammenhang mit dem Abschluss von Verträgen. Nach dem 
Vertragsschluss entstehen Kontrollkosten für die Überwachung des verein­
barten Leistungsspektrums und ggf. für die Anpassung der ursprünglich ver­
einbarten Verträge an sich ändernde Rahmenbedingungen. 

Verwaltungskosten, die beispielsweise im Zusammenhang mit der Bauher­
renfunktion und dem Vertragscontrolling anfallen, zählen zu den Transakti­
onskosten und müssen im PSC Berücksichtigung finden. Sie setzen sich 
i.d.R. aus Personal- und Sachausgaben zusammen und können beispielswei­
se über die Anzahl der im Projekt gebundenen Stellen öffentlicher Mitarbei­
ter quantifiziert werden. 

Auch externe Beraterkosten (z.B. Notar- oder Rechtsanwaltskosten) stellen 
Transaktionskosten dar und müssen bei der Kostenermittlung berücksichtigt 
werden. 

4.3.2.3.5 Risikoidentifizierung, -bewertung und -berechnung 

Das Risikomanagement ist ein Prozess, der nicht ausschließlich an einem 
einzelnen Punkt der Wirtschaftlichkeitsuntersuchung durchzuführen ist. 
Vielmehr handelt es sich beim Risikomanagement ebenso wie bei der Wirt­
schaftlichkeitsuntersuchung um einen fortlaufenden Prozess, der in ver­
schiedene Schritte eingeteilt werden kann. Diese Schritte werden im Kapitel 
5.2.6 ausführlich dargestellt. 

In der Wirtschaftlichkeitsuntersuchung sind die mit einem Projekt verbun­
denen Risiken und deren Verteilung zu berücksichtigen. Die Risikoidentifi­
zierung sollte sich im Regelfall an den Lebenszyklusphasen orientieren. Die 
kaum praktikable Bewertung einer Vielzahl von Einzelrisiken sollte vermie­
den und dem Eindruck einer Scheingenauigkeit durch die Bildung von Risi­
kokategorien entgegengewirkt werden. Wichtige Risikokategorien sind z.B.: 

• Planungsrisiken 
• Baurisiken 
• Finanzierungsrisiken 
• Risiken aus Betrieb, Unterhaltung und Wartung 
• Verwertungsrisiken 

Risikomanagemenf;$g^ 
stellt einen fortlaufend 
den und phasenübCT-;|:r_; 

f^ifmdenP darjg 

Um Schemgenauigkei­
ten zu vermeiden,' 
sollten zusammenfas­
sende Risikokatego­
rien gebildet werden^ xc, 
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Einzelrisiken von großer Bedeutung, wie z.B. 

• Terminrisiken 
• Insolvenzrisiken 
• Nachfragerisiken 

müssen den Risikokategorien zugeordnet und bewertet werden. 

Risiken sind zunächst nur als kalkulatorische Kosten bewertbar und nicht 
unmittelbar haushalts- bzw. zahlungswirksam. Sie sind daher separat auszu­
weisen. 

Zu bewerten sind diejenigen Risiken, die an den privaten Partner übertragen 
werden können bzw. sollen. Darüber hinaus kann aus Transparenzgründen 
ggf. auch die Eimittlung und Darstellung der beim öffentlichen Partner 
verbleibenden Risiken erfolgen. 

4.3.2.3.6 Kosten/Erlöse bei der Verwertung 

Beim Inhabermodell verbleibt das Eigentum dauerhaft bei der öffentlichen 
Hand. Daher erfolgt grundsätzlich keine Verkehrswertbetrachtung. 

Bei Mietmodellen liegt das Eigentum beim Privaten. Der Mieter hat das 
Mietobjekt nach Vertragsablauf grundsätzlich an den Vermieter zur weiteren 
Verwertung zurückzugeben Hieraus folgen wechselseitige Rechte und 
Chancen sowie Pflichten und Risiken der Vertragsparteien: So korrespon­
diert z.B. das Recht des Vermieters zur Vereinnahmung von Verwertungser-
lösen aus Verkauf und Anschlussvermietung auf eigene Rechnung mit der 
Pflicht des Mieters zur Rückgabe des Mietobjekts nach Vertragsablauf. An­
dererseits entspricht die Rücknahmepflicht des Vermieters zur Verwertung 
einer beispielsweise schadstoffbelasteten Immobilie und anschließender 
Verwertung auf eigenes Risiko einem korrespondierenden Rückgaberecht 
des Mieters. 

In Mietverträgen, die ein Optionsrecht des Mieters vorsehen, den Vertrags­
gegenstand zum Vertragsende zum (künftigen) Verkehrswert zu erwerben, 
hält der Private nach Ablauf der Vertragszeit sowohl das Verwertungsrisiko 
wie auch die Verwertungschance. Sind feste Optionspreise vorgesehen, 
übernimmt der Private das Verwertungsrisiko bis zur Höhe des Kaufopti­
onspreises; sofern der Verkehrswert über dem Optionspreis liegt, hält der 
Optionsberechtigte die Wertsteigerungschance. 

In diesen vorgenannten Optionsfallen ist der künftige Verkehrswert des Ver­
tragsgegenstandes in der Wirtschaftlichkeitsuntersuchung zu berücksichti­
gen und zu überprüfen, wie sich vergleichsweise im konventionellen Verfah­
ren und im PPP-Verfahren Kosten sowie, Chance und Risiko für den Fall 
"Das Eigentum liegt am Ende bei der öffentlichen Hand" (Ankauf zum Op­
tionspreis) bzw. für den Fall "Das Eigentum liegt am Ende nicht bei der öf­
fentlichen Hand" (Nichtausübung der Kaufoption und Rückgabe im PPP-
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Vertrag, Veräußerung zum Verkehrswert beim konventionellen Verfahren) 
darstellen. 

4.3.3 Vorläufige Wirtschaftlichkeitsuntersuchung 

Nach der Ermittlung des konventionellen Vergleichswertes ist als Grundlage 
für die Entscheidung über eine PPP-Ausschreibung von der projektdurchfüh­
renden Stelle eine vorläufige Wirtschaftlichkeitsuntersuchung durchzufüh­
ren. Aufbauend auf einer möglichst präzisen Ermittlung des PSC soll der 
öffentliche Projektträger alle verfügbaren und mit vertretbarem Aufwand 
beschaffbaren Informationen nutzen, um zu einer fundierten Einschätzung 
zu gelangen, ob und in welcher Variante PPP im Vergleich zur konventio­
nellen Realisierung wirtschaftlich vorteilhaft sein kann. Mit Hilfe der fol­
genden Methodik kann ermittelt werden, welche der zur Auswahl stehenden 
Realisierungsvarianten vorteilhaft ist. 

4.3.3.1 Abschätzung der PPP-Kosten 

Ausgehend von dem zuvor ermittelten PSC sind die Kosten für die PPP-
Variante abzuschätzen. Dabei sind alle Phasen des Projektlebenszyklus zu 
berücksichtigen, die in das PPP-Modell eingebracht werden sollen. Dies gilt 
für Bau und Betrieb ebenso wie für die Finanzierung. Darüber hinaus sind 
ggf. auch die Planung, die Verwertung und mögliche Erlöse zu berücksichti­
gen. 

Bei der Abschätzung der PPP-Variante kann auf die folgend beschriebenen 
und in Abbildung 3 entsprechend gekennzeichneten drei Vorgehensweisen 
zurückgegriffen werden: 

1. Sind die Kosten für die PPP-Variante einzelbetraglich abschätzbar 
oder mit vertretbarem Aufwand zuverlässig zu ermitteln, so sind die­
se Werte zu nutzen. 

Abschätzung der 
Kostenfür die PPP- f; 
Variante kannindrei\M 
i Vorgehensweisen 
erfolgen 

Ist in einzelnen Kostenbereichen keine einzelbetragliche Erfassung 
der Kosten der PPP-Variante möglich, so sollte mit vertretbarem 
Aufwand eine detaillierte Abschätzung der prozentualen Zu- und 
Abschläge gegenüber dem PSC erfolgen. Dies soll für alle Kostenar­
ten erfolgen, die in die Ermittlung des PSC eingeflossen sind und die 
noch nicht mit der im ersten Schritt beschriebenen Methode ge­
schätzt werden konnten. 

3. Als Mindestanforderung ist eine pauschale Abschätzung der Zu- und 
Abschläge bezogen auf die im PSC genutzten Kostengruppen (z.B. 
Baukosten, Betriebskosten) vorzunehmen. 

Die Basis bzw. die Herleitung der hierbei verwendeten Zu- und Abschläge 
ist detailliert zu begründen. 
Des Weiteren sind die Kosten zu ermitteln, die auch bei einer Realisierung 
als PPP-Variante beim jeweiligen öffentlichen Partner verbleiben. 
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Das Berechnungsmodul sollte so entworfen werden, dass einerseits eine al­
ternative Nutzung dieser drei Vorgehensweisen ermöglicht wird und ande­
rerseits auch zu einem späteren Zeitpunkt beispielsweise prozentuale durch 
absolute Schätzwerte ersetzt werden können. Damit wird es möglich, die im 
fortschreitenden Projektverlauf verbesserten Daten aus Erfahrungen und 
Informationen in der Berechnung zu berücksichtigen. 

Das folgende fiktive Beispiel soll das Vorgehen verdeutlichen, wobei die 
eingesetzten Werte nur illustrativen Charakter besitzen (lediglich die gelb 
unterlegten Felder sind Eingabefelder, die übrigen sind automatische Bere-
chungsfelder). In der oberen Abbildung 2 werden beispielhaft die Eingaben 
für die Baukosten im PSC visualisiert; bei den übrigen Kosten ist ebenso 
vorzugehen. 

W l i t s c f e a l t l i c l i k e i t s t t i i t e r s u c l i u t i g 
umgaben 

1000 Baukosten (netto) 

1010 Bauplanung 
1200 Herrichten und Erschließen 
1300 Bauwerk - Baukonstruktion 
1400 Bauwerk - Technische Anlage 
1500 Außenanlagen 

1700 Bürgschaftskosten 
1800 Transaktionskosten 
1900 Sonstige Investitionskosten / Umzugskosten 
1000 • 1800 SUMME 

e NOMINAL 
•aonei 

2006 2007 2006 SUMME 
202 400 

5.635 
1.744 500 

351 500 
765740 

9 350 

25 000 
17.250 

202 400 
5.635 

1.744 500 
351 500 
765.740 

9 350 

25.000 
17.250 

404 800 
11.270 

3 489 000 
703 000 

1.531 480 
18 700 

0 
50 000 
34 500 

3.121.376 3.121.375 0 6.242.760 

Abbildung 2: Baukosten im PSC 
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Abbildung 3: Vorgehensweisen zur Abschätzung der PPP-Variante 

480 

In der praktischen Umsetzung muss sich der Projektträger in diesem Schritt 
intensiv mit dem gewählten PPP-Geschäftsmodell auseinandersetzen. Dabei 
ist zu analysieren, in welcher Höhe sich Vor- und Nachteile aus der Integra­
tion von Elementen der Wertschöpfungskette, aus der Übertragung von Pro­
jektrisiken sowie aus anderen spezifischen Merkmalen des Geschäftsmodells 
ergeben. Zu beachten sind dabei unter anderem folgende Fragestellungen: 

• Kann eine Gesamtkostenoptimierung durch die Umsetzung des Le­
benszyklusansatzes erzielt werden? 

Mögliche Vor- und 7 -
Nachteile der PPP^i -= 
Variante müssen : 
analysiert werdeh-7:^> 
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• Ist eine optimale Risikoverteilung zwischen  dem privaten Sektor  und 
der öffentlichen Hand möglich? 

• Können Anreizstrukturen  für weitere Optimierungen  (z.B. Bonus-
Malus-Regelungen) implementiert werden? 

• Welche Effekte ergeben sich  aus einem Know-how-Transfer  aus den 
Erfahrungen  des Privaten  mit vergleichbaren Projekten  im In- und 
Ausland? 

Die intensive Auseinandersetzung  mit dem PPP-Geschäftsmodell bezieht 
sich also  in diesem Schritt  auf zwei notwendige Teilschritte:  zum einen 
müssen  die relevanten Fragestellungen identifiziert werden,  zum anderen 
müssen  die entsprechenden Bewertungen durchgeführt werden.  Die relevan­
ten Fragestellungen unterscheiden sich dabei  je nach Projekt,  so dass  ein 
endgültiger Fragenkatalog nicht vorgegeben werden kann. 

Exkurs: Remanenzkosten 

Im Rahmen  der Realisierung  von PPP-Lösungen  ist es unter Umstanden 
nicht zu vermeiden, dass Kosten  bei der öffentlichen Hand verbleiben  (z.B. 
Kosten  für Personalkapazitäten oder unkündbare Verträge,  die bei der öf­
fentlichen Hand verbleiben müssen, aber keinen unrnittelbaren Leistungs­
bezug in der PPP-Variante entfalten). Diese Remanenzkosten sind  den Kos­
ten des PPP-Modells zuzuschlagen, wenn keine anderweitige Beschäftigung  ; 
für diese Personen gefunden werden können  bzw. diese  vom PPP- ; 
Unternehmer nicht übernommen werden. 

4.3.3.2 Gesamtabschätzung  der PPP-Variante 

Aus den eingegebenen Abschätzungen können  - in analoger Vorgehenswei­
se zur Ermittlung  des PSC - die Zahlungsströme  der PPP-Variante ermittelt 
werden; durch Diskontierung erhält  man den Barwert. Diese Ergebnisse soll­
ten dann  der Summe  der Zahlungsströme sowie  dem Barwert  des PSC, also 
der konventionellen Variante gegenübergestellt werden  (vgl. Abbildung  4), 
so dass eine Entscheidung über  die Ausschreibung getroffen werden kann. 

Gegenüberstellung der 
Ergebiiisse der kon-  - . 1 

ventionellen und der  y 
PPP-Variante 

i A :ii:.„.....::zib.:.  :,„.,...,.„,„: c F G H i J 
1 i 
2J 

5 j Wiftschaftfichkeitsumersuchung Bililllllllilö 
'- -'. U' ] 

e j Effizlenzdarsteflung IHIIISHI 
|J 
JLJ Konventionel l p p p Differenz  PPP -

10 j 
11 1 

absolut In Prozent absolut 
in Prozent 
gegenüber absolut in Prozent 

121 Summ« Zahlungsströme 27.653.025 100.00% 25.486.973 92.17% -2.166.052 -7.83% 

13 J Summe Barwerte 17.125.845 100.00% 16.180.931 94.48% -944.914 -5.52% 

Abbildung 4: Gegenüberstellung PSC  - PPP-Variante 

Der Projektträger  hat an dieser Stelle außerdem  zu entscheiden,  ob und in 
welchem Ausmaß (positive  und negative) unmittelbare steuerliche Effekte 
berücksichtigt werden. Diese können dann  in die Berechnungen  als Ergän-
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zung für eine weitergehende Bewertung mit einbezogen werden. Etwaige 
Remanenzkosten müssen ebenfalls Berücksichtigung finden. 

4.3.3.3 Datenquellen und Dokumentation 

Alle Schritte, die im Rahmen der hier beschriebenen Vorgehensweise unter­
nommen werden, sind in den Projektunterlagen zu dokumentieren. Dies gilt 
insbesondere für die vorgenommenen Schätzungen. Hier ist detailliert fest­
zuhalten, auf welcher Basis und aus welchen Gründen die jeweiligen An­
nahmen und Eingaben festgelegt wurden. 

Mögliche Datenquellen für die Abschätzung sind z.B.: 

• Eigene Erfahrungen aus früheren Projekten 
• Erfahrungen aus vergleichbaren Projekten anderer Projektträger 
• Analyse der möglichen Kostensenkungspotentiale anhand allgemein 

vorliegender Informationen (z.B. Lohnkosten auf Grund anderer Ta­
rifstruktur des Privaten) 

• ggf. Einbindung externer Berater 

Ebenso sind etwaige Argumente festzuhalten, die gegen die gewählten An­
nahmen bzw. Eingaben sprechen. In diesem Fall muss zusätzlich begründet 
werden, warum diese Argumente verworfen wurden. Sollte auf eine Berück­
sichtigung anderer Annahmen beispielsweise in Sensitivitätsanalysen ver­
zichtet worden sein, so ist auch dies zu dokumentieren. Am Ende steht somit 
- neben den Berechnungen - immer ein Abschlussbericht, aus dem der Mei­
nungsbildungsprozess und die getroffenen Annahmen transparent hervorge­
hen und der mit einer Empfehlung über das weitere Vorgehen innerhalb des 
Phasenmodells abschließt. 

Exkurs: Errechnung der PPP-Variante in einem komplexen Finanz­
modell 

In Ausnahmefallen kann für neuartige Projekte mit besonderer Komplexität 
und hohem Investitionsvolumen über die liier dargestellte Vorgehensweise 
hinaus auch die Darstellung in einem komplexen Finanzmodell denkbar 
sein. Dieses beinhaltet i.&R. die Darstellung der Kosten und ggf. Erlöse in 
einem Cashflow-Modell und kann zudem auch die Aufstellung einer Plan-
Bilanz und Plan-Gewinn-und Verlustrechnung beinhalten. 

Diese umfangreiche Darstellung, die in der Praxis zwar vereinzelt Anwen­
dung findet, ist trotz des damit für den öffentlichen Projektträger verbunde­
nen erheblichen Arbeits- und Kostenaufwandes mit prognosebedingten Un­
sicherheiten verbunden und in dieser Phase nicht zu empfehlen. 

Der Projektträger sollte die aus seiner Sicht effektivste Methode wählen, 
wobei Transaktionskosten und erreichbare Genauigkeit einander gegenüber 
gestellt und Aspekte wie Projekterfahrung und Investitionsvolumen berück­
sichtigt werden sollten. 

Ermittlung der PPP-
^ Variante ist hn Äus-
rnanmeäll auch  in-iir%.V 
einem komplexen 

: Finanzmodell denkbar 
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4.3.3.4 Steuerliche Aspekte 

Für die Behandlung steuerlicher Effekte (siehe Kapitel 4.3.3.2) im Rahmen 
der Wirtschaftlichkeitsuntersuchungen ist die Sichtweise des jeweiligen 
Maßnahmenträgers einzunehmen. Steuerlich bedingte Unterschiede zwi­
schen konventioneller Variante und PPP-Lösung können z.B. bei der Um­
satz- und Grundsteuer auftreten. 

4.3.3.5 Sensitivitäts- und Szenarioanalysen 

Da sowohl der PSC als auch die PPP-Variante Annahmen beinhalten, sollte 
die Stabilität der Ergebnisse mit Hilfe von Sensitivitäts- und Szenarioanaly­
sen überprüft werden. 

Die Sensitivitätsanalyse dient als Mittel zur Prüfung der Auswirkungen von 
Veränderungen einzelner Einflussfaktoren auf das Ergebnis der Wirtschaft­
lichkeitsuntersuchung. Mit ihrer Hilfe können diejenigen Größen identifi­
ziert werden, die in Folge des Prognoserisikos einen großen Einfluss auf das 
Ergebnis der Wirtschaftlichkeitsuntersuchung haben. Solche kritischen Ein­
gangsgrößen sind insbesondere die Investitionsausgaben, die Finanzierungs­
kosten, Risikoansätze und die Folgekosten. Diese Größen können so lange 
variiert werden, bis der Zielwert (z.B. Barwert) über- oder unterschritten 
wird, um so deren kritische Schwelle zu ermitteln. Abhängigkeiten der ein­
zelnen Zielgrößen untereinander können mit Hilfe der Sensitivitätsanalyse 
nicht erfasst werden. 

Daher empfiehlt es sich, zusätzliche Szenarioanalysen durchzuführen. Auf 
Grundlage der im Rahmen der Sensitivitätsanalyse ermittelten kritischen 
Größen können verschiedene Szenarien (base case; best case; worst case) 
konstruiert werden. Ausgehend vom „base case" (Basisfall), welches das 
Grundszenario darstellt, werden mögliche Änderungen des Zielwertes durch 
Variation der kritischen Größen untersucht. Somit können die kritischen 
Größen sowohl für den günstigsten („best case"-Szenario) als auch für den 
ungünstigsten Fall („worst case"-Szenario) variiert werden. Das Ergebnis 
dieser drei Szenarien zeigt eine Bandbreite auf. Ist das Ergebnis selbst im 
ungünstigsten Fall stabil, wird das Risiko einer Fehlentscheidung minimiert. 

4.3.3.6 Nutzwertanalyse und Kosten-Nutzen-Analyse 

Die Nutzwertanalyse ermöglicht eine Bewertung auch solcher Kosten- und 
Nutzenaspekte, die nicht in Geldwerten erfassbar sind. Dies erfolgt unter 
Verwendung von Zielkriterien und deren Gewichtung zur Feststellung der 
Teilnutzen je Kriterium und des Gesamtnutzwertes einer Projektvariante. 

Berücksichtigung 
qualitativer Faktoren 
durch Anwendung der 
Nutzwertanalyse 

Frühzeitig festgelegte Kriterien können - soweit sie nicht bereits monetär 
berücksichtigt sind - im Rahmen einer Nutzwertanalyse bei der Projektaus­
wahl Berücksichtigung finden; solche Kriterien können beispielsweise städ­
tebaulicher, ökologischer, baukultureller oder sozioökonomischer Natur 
sein. 
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Die Nutzwertanalyse besteht aus folgenden Schritten: 

• Festlegung und Gewichtung der Bewertungskriterien und damit einer 
Zielhierarchie 

• Beurteilung der Maßnahme anhand der Kriterien und damit Ermitt­
lung der j eweiligen Zielerreichungsgrade 

• Berechnung der Ergebnisse als Teilnutzwerte und Gesamtnutzen 

Die Durchfuhrung dieser Schritte wird in Kapitel 5.2.4 detailliert beschrie­
ben. 

Für Maßnahmen, die nicht zu vernachlässigende gesamtwirtschaftliche Aus­
wirkungen haben, sind gesamtwirtschaftliche Wirtschaftlichkeitsuntersu­
chungen geeignet. Die Kosten-Nutzen-Analyse (siehe Kapitel  5.2.5) ist 
dabei das umfassendste Verfahren zur Wirtschaftlichkeitsuntersuchung. 
Nicht-monetäre Effekte sind dabei jedoch nur von Bedeutung, wenn sie bei 
verschiedenen Realisierungsvarianten in sehr unterschiedlichem Ausmaß 
auftreten. 

4.3.3.7 Zusammenführung der Ergebnisse aus quantitativer und 
qualitativer Bewertung 

Bei der Entscheidung, ob die konventionelle Beschaffungsvariante oder eine 
der PPP-Varianten wirtschaftlicher ist, sind die Ergebnisse der monetären 
Bewertung und der Nutzwertanalyse gegenüber zu stellen. Führen monetäre 
Bewertung und Nutzwertanalyse zu unterschiedlichen Vorteilhaftigkeitsent-
scheidungen (z.B. ist die PPP-Variante nach der Kapitalwertmethode wirt­
schaftlicher, weist jedoch einen geringeren Nutzwert auf), sind weiterfüh­
rende Analysen erforderlich. Hierzu sind die unterschiedlichen Ergebnisse 
auf einer einheitlichen Bewertungsskala zusammenzuführen. Derartige 
Sachverhalte bedingen ein systematisches Auswahlverfahren und eine nach­
vollziehbare Begründung der Entscheidung für eine der beiden Realisie­
rungsvarianten. 

Methodisch besteht zum einen die Möglichkeit, wiederum auf die Nutzwert­
analyse zurückzugreifen, indem die monetär bewerteten Faktoren als zusätz­
liche Bewertungskriterien aufzunehmen und entsprechend ihrer Relevanz zu 
gewichten sowie mit Punkten (Zielerreichungsgraden) zu versehen sind. 
Dabei ist darauf zu achten, dass die Gewichtung der monetären Kriterien in 
einem angemessenen Verhältnis zu den qualitativen Zielkriterien steht, wo­
bei der Schwerpunkt der Gewichtung auf die monetären Kriterien zu legen 
ist. Alternativ besteht auch die Möglichkeit, die quantitativen und qualitati­
ven Aspekte gesondert zu betrachten und in einem nachgelagerten Verfah­
rensschritt über eine Abweichungsanalyse oder durch Bildung von Nutzen-
Kosten-Quotienten die wirtschaftliche Vorteilhaftigkeit festzustellen. 

Abschließend ist darauf hinzuweisen, dass im Rahmen der Wirtschaftlich­
keitsuntersuchung - unter Beachtung des Ermittlungsaufwands - die wesent­
lichen quantitativen und qualitativen Aspekte zu berücksichtigen sind, so 
dass eine umfassende Bewertung der wirtschaftlichen Vorteilhaftigkeit mög-

; Sowohl quantitative 
_ als auch qualitative/: 
, Aspekte sind in der V 
WU angemessen .zu 
3>emcksichtigep-Hr-
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lieh wird. Die Kriterien zur Beurteilung der Wirtschaftlichkeit sollten sich 
dabei in den Zuschlagskriterien widerspiegeln. 

4.3.4 Entscheidung über die Ausschreibung als PPP-Projekt 

Auf Basis des Ergebnisses der beschriebenen vorläufigen Wirtschaftlich­
keitsuntersuchung ist zu entscheiden, ob das Projekt als PPP-Variante oder 
als konventionelle Beschaffiingsvariante ausgeschrieben werden soll. 

An dieser Stelle sollte - auch bei einer funktionalen Ausschreibung - beson­
derer Wert auf eine sorgfaltige Projektbeschreibung gelegt werden. Diese 
dient nicht nur als Basis für die folgende Ausschreibung, sondern fungiert 
gleichzeitig auch als Basis für das zukünftige Projektcontrolling. Nur mit 
einer sorgfaltigen Projektbeschreibung (insb. der Projektziele, der wirt­
schaftlichen Rahmenbedingungen sowie der Vorgaben für den privaten 
Partner) können eine Kontrolle des Projekterfolgs einerseits und eine Kon­
trolle der Leistungserbringung durch den privaten Partner andererseits erfol­
gen. 

Ist das Risiko nach Einschätzung der derzeitigen Rechtslage weitestgehend 
ausgeschlossen, dass durch die Aufhebung des PPP-Vergabeverfahrens Kos­
ten entstehen (Schadensersatz) und wird im Rahmen der vorläufigen Wirt­
schaftlichkeitsuntersuchung ein vergleichbar wirtschaftliches Ergebnis der 
PPP-Lösung gegenüber dem PSC festgestellt, liegt es im Ermessen des fach­
lich zuständigen Ressorts bzw. des Projektträgers, ob eine PPP-
Ausschreibung durchgeführt oder eine Eigenrealisierung weiterverfolgt 
wird, soweit die haushaltsmäßigen Voraussetzungen hierfür gegeben sind. 
Ist ein Interessenbekundungsverfahren nach § 7 Abs. 2 Satz 2 BHO oder 
entsprechender Vorschriften der Länder durchgeführt worden, ist das Er­
messen dahingehend eingeschränkt, dass ein Verfahren zur Vergabe öffent­
licher Aufträge durchzufiihren ist, wenn die private Lösung voraussichtlich 
wirtschaftlich ist (vgl. VV Nr. 3 zu § 7 BHO). 

Bei Ausschreibung der PPP-Variante sollte in den Vergabeunterlagen grund­
sätzlich darauf hingewiesen werden, dass die Ausschreibung aufgehoben 
wird, falls die abschließende Wirtschaftlichkeitsuntersuchung auf der Basis 
der eingegangenen PPP-Angebote ergibt, dass die konventionelle  Beschaf­
fungsvariante (PSC) wirtschaftlicher ist als das beste PPP-Angebot. Bei 
PPP-Modellen, die die Anwendung von § 63 Abs. 2 Satz 2 BHO bzw. § 65 
BHO oder entsprechender Vorschriften der Länder bedingen, muss gemäß 
diesen Vorschriften das PPP-Angebot wirtschaftlicher sein. 

Eine Aufhebung der Ausschreibung kann gemäß § 26 Nr. 1 VOB/A bzw. 
VOL/A erfolgen, wenn kein Angebot eingegangen ist, das den Ausschrei­
bungsbedingungen entspricht, Verdingungsunterlagen grundlegend geändert 
werden müssen oder andere schwerwiegende Gründe bestehen. 2 1 

2 1 Gemäß § 26 Abs. 1 lit. c) VOL/A kann die Ausschreibung auch aufgehoben werden, 
wenn sie kein wirtschaftliches Ergebnis gehabt hat. 
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Wurde die vorläufige Wirtschaftlichkeitsuntersuchung sorgfaltig erstellt, 
trifft die Vergabestelle kein Verschulden an der Aufhebung und Schadenser­
satzansprüche der Bieter bestehen nicht. 

Soweit die Voraussetzungen nach § 20 Nr. 2 VOB/A bzw. VOL/A vorlie­
gen, ist eine Entschädigung für die Erarbeitung der PPP-Angebote zu bezah­
len. 

4.3.5 Veranschlagung im Haushalt / Herstellung der Haushaltsreife 

Zur haushaltsrechtlichen und haushaltssystematischen Behandlung von PPP-
Projekten und zur Herstellung der Haushaltsreife, erarbeitet der 
Bund/Länder-Arbeitsausschuss „Haushaltsrecht und Haushaltssystematik" 
entsprechende Empfehlungen. 

4.4 Phase III der Wirtschaftlichkeitsuntersuchung 

4.4.1 Ausschreibung und abschließende Wirtschaftlichkeitsuntersu­
chung 

Aufbauend auf den Erkenntnissen und Vorarbeiten aus den vorherigen Ar­
beitsschritten folgt in der dritten Phase der Wirtschaftlichkeitsuntersuchung 
die Vorbereitung und Durchführung des Vergabeverfahrens. Ziel ist die Er­
mittlung des für den öffentlichen Vorhabensträger wirtschaftlichsten Ange­
bots. 

Von besonderer Bedeutung sind hierbei die sorgfaltige Erstellung der Ver­
gabeunterlagen bzw. insbesondere der endgültigen Leistungsbeschreibung 
sowie ein unter Wahrung wettbewerblicher Aspekte durchgeführter Verga­
beprozess. Unmittelbar vor der Zuschlagserteilung ist der Nachweis zu 
erbringen, ob das PPP-Angebot gegenüber der konventionellen  Beschaf­
fungsvariante wirtschaftlich vorteilhaft ist. 

4.4.1.1 Erarbeitung der endgültigen Leistungsbeschreibung 

Die Vergabeunterlagen beinhalten die Aufforderung zur Angebotsabgabe, 
ggf. Bewerbungsbedingungen und als wesentlichen Bestandteil die endgülti­
ge Leistungsbeschreibung. Sie legt Inhalt und Umfang der zu erbringenden 
Leistungen fest und baut auf der im Rahmen der Bedarfsfeststellung erstell­
ten vorläufigen Leistungsbeschreibung (siehe Kapitel 4.2.1.2) auf. Dabei 
werden Erkenntnisse berücksichtigt, die im bisherigen Verlauf der Projekt­
entwicklung gewonnen wurden. 

Um Missverständnisse und Interpretationsspielräume zu vermeiden, sollten 
die zu erbringenden Leistungen für alle Bieter eindeutig und erschöpfend 
beschrieben und so ein klar umrissenes Leistimgsspektrum dargestellt wer-
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den. 2 2 Wie schon zuvor erläutert werden im Rahmen einer ergebnisorientier­
ten funktionalen Leistungsbeschreibung durch die Umschreibung des 
Zwecks, der Funktion und weiterer Rahmenanforderungen (sog. Outputspe­
zifikationen) Eckpunkte und Standards des Projekts vorgegeben. Dadurch 
steht den Bietern die konkrete Ausgestaltung des ausgeschriebenen Gesamt­
pakets offen, und die nötigen Gestaltungsspielräume für innovative und op­
timierte Umsetzungskonzepte sowie das Einbringen bieterspezifischen 
Know-hows werden gewährt. Damit kommt es zu einem Preis- und Quali­
tätswettbewerb, mit dem die technisch, wirtschaftlich und gestalterisch beste 
sowie funktionsgerechte Lösung ermittelt werden kann. 

Im Rahmen des Angebotes bzw. als Folge durchgeführter Markterkundun­
gen kann den Bietern zudem die Möglichkeit zur Unterbreitung von Ände­
rungsvorschlägen zu den vorgegebenen Vertragsstrukturen bzw. der Risiko­
verteilung eingeräumt werden. 

4.4.1.2 Ausschreibung und Vergabeverfahren 

Hier ist zu klären, ob bzw. inwieweit die ausgewählte PPP-Realisierungs-
variante vergaberechtlichen Ausschreibungspflichten unterliegt. Die Aus­
schreibungspflicht eines öffentlichen Auftrags ist nach den Regeln des Vier­
ten Teils des Gesetzes gegen Wettbewerbsbeschränkungen (GWB) und den 
Grundsätzen zur Vergabe öffentlicher Aufträge zu prüfen. 

Bei PPP-Modellen ist - schon wegen der regelmäßig hohen Investitionsvo­
lumina und der damit einhergehenden Überschreitung der Schwellenwerte -
üblicherweise davon auszugehen, dass sie europaweit ausschreibungspflich-
tig sind. Selbst wenn dies nicht der Fall ist, ist die Durchführung eines wett­
bewerblichen Verfahrens aus haushaltsrechtlichen Gründen erforderlich und 
überdies unter Gesichtspunkten darin bedingter Effizienzsteigerungen als 
sinnvoll anzusehen. 

Nach der Prüfung und Festlegung der anzuwendenden Vergabe- und Ver­
dingungsordnung und der Art des Vergabeverfahrens folgt dessen Durchfüh­
rung. Zu Einzelheiten sei auf den Vergaberechtsleitfaden der PPP Task 
Force im BMVBS sowie den der PPP-Task Force NRW verwiesen. 

4.4.1.3 Anpassung des PSC 

Der PSC stellt den maßgeblichen Vergleichswert für die wirtschaftliche 
Vorteilhaftigkeit einer Beschaffungsvariante dar. Er ist gemäß den obigen 
Ausführungen in Kapitel 4.3.2 mit größtmöglicher Sorgfalt und Genauigkeit 
aufzustellen und festzuschreiben. 

Der PSC ist jedoch nicht statisch. Im Rahmen der Erstellung der endgültigen 
Leistungsbeschreibung kann es sich durchaus als notwendig erweisen, Kos­
ten- und Erlöskomponenten des PSC anzupassen. So kann gewährleistet 

In bestimmten Fällen 
kann eine Anpassung -
des PSC notwendig -

Vgl. § 9 VOB/A, § 8 VOL/A 
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werden, dass die Qualitäten den Nutzeranforderungen entsprechen und ein 
wirtschaftliches und bezahlbares Niveau festgelegt wird. Im Zuge der Erstel­
lung der Ausschreibungsunterlagen sollten die Qualitätsanforderungen der 
baulichen und betrieblichen Leistungen regelmäßig geprüft und ggf. ange­
passt werden. Sofern Änderungen vorgenommen werden, müssen diese auch 
bei dem zugrunde gelegten PSC berücksichtigt werden. 

Eine Anpassung ist ebenso bei elementaren Veränderungen der Ausgangs­
position bzw. der Rahmenbedingungen geboten. Dies gilt z.B. bei einer Än­
derung des ursprünglichen Projekt- und/oder Leistungsumfangs oder der 
Projektlaufzeit. Weiterhin hat beispielsweise eine Anpassung an das am 
Stichtag vorliegende Zinsniveau der Finanzierungskosten zu erfolgen. 

Im Verlauf des Vergabeverfahrens und hier insbesondere im Rahmen von 
Bieterverhandlungen kann deutlich werden, dass ursprüngliche Annahmen 
wie z.B. die geplante Risikoverteilung bzw. der Umfang der auf den Priva­
ten zu übertragenden Risiken vom Markt nicht akzeptiert werden. Auch in 
diesem Fall ist der PSC anzupassen. 

Die in den privaten Angeboten enthaltenen Ansätze zur Effizienzsteigerung 
bzw. Kostensenkung sowie Innovationen und Optimierungen gegenüber der 
technischen, baulichen und organisatorischen Ausgestaltung der konventio­
nellen Beschaffungsvariante dürfen nicht in den PSC übertragen werden. 2 3 

Lediglich Optimierungsansätze innerhalb des in Kapitel 4.3.2.2 definierten 
Bereichs dürfen berücksichtigt werden. 

Die folgenden beispielhaft aufgeführten Tatbestände können eine Anpas­
sung des PSC nötig machen: 

• Änderungen bei den Rahmenbedingungen/Grundannahmen 
• Änderungen bei Projektumfang und/oder -laufzeit 
• Änderungen bei Leistungsumfang bzw. Qualitätsanforderungen 
• Änderung der Risikoverteilung und/oder -bewertung 

Grundsätzlich soll der PSC zu jedem Zeitpunkt der Wirtschaftlichkeitsunter­
suchung einen realistischen und fairen Vergleichsmaßstab für alle potenziel­
len Realisierungsvarianten darstellen. 

4.4.1.4 Vergleich PSC mit bestem PPP-Angebot sowie Darstellung 
und Interpretation der Ergebnisse 

Im Rahmen der zuvor beschriebenen Angebotswertung und der Vertrags­
bzw. Bieterverhandlungen sind die Angebote der privaten Bieter zu bewer­
ten und hinsichtlich ihrer wirtschaftlichen Vorteilhaftigkeit untereinander 
und mit der konventionellen Beschaffungsvariante zu vergleichen. 

Kernpunkt der Wirtschaftlichkeitsuntersuchung ist der abschließende Ver­
gleich der wirtschaftlichsten Angebote mit dem PSC als Benchmark. Vor-

Zudem ist ein Vergabeverfahren zum Zweck der Marktforschung gemäß § 16 Nr. 2 
VOB/A bzw. VOL/A unzulässig. 

Leistungs- und Quali-_ 
tätsstandard, ProjelOh:"_ 
laufeeitund Risifa^-"-; 

Variantejrejnheitilcli^_ • 
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raussetzung für diese Gegenüberstellung und die Vergleichbarkeit der Vari­
anten sind ein einheitlicher Leistungs- und Qualitätsstandard, eine einheitli­
che Projektlaufzeit sowie die Berücksichtigung der Risiken. 

Im Rahmen der Gegenüberstellung der besten Angebote mit dem PSC sind 
sowohl sämtliche entscheidungsrelevanten quantitativen als auch unmittel­
bar auftragsbezogene qualitative Aspekte zu berücksichtigen. Die Kriterien 
zur Beurteilung der Wirtschaftlichkeit decken sich dabei regelmäßig mit den 
Zuschlagskriterien, so dass das Ergebnis des Variantenvergleichs eine ge­
eignete Basis für die Erteilung des Zuschlags bzw. den Vertragsabschluss 
darstellt. 

Durch die abschließende Gegenüberstellung der Gesamtkosten der konven­
tionellen Beschaffungsvariante und der periodischen Entgelte des PPP-
Modells in Form der Summen der Zahlungsströme und der Barwerte - unter 
Berücksichtigung von Remanenzkosten - werden die Einspar- bzw. Effi­
zienzpotentiale aufgedeckt und die endgültige Entscheidung für oder gegen 
eine PPP-Realisierung begründet 2 4 . Dabei ist zu berücksichtigen, dass dem 
wirtschaftlichsten PPP-Angebot die beim öffentlichen Partner verbleibenden 
Kosten (z.B. Bauherrenfunktion) zugeschlagen werden. 

Die Wirtschaftlichkeitsuntersuchung bzw. die Darstellung der Vorgehens­
weise, der Grundannahmen und Ausgangsposition, der Arbeitsschritte und 
der abschließenden Ergebnisse in Berichtsform stellt die Grundlage für das 
kommunalaufsichtsrechtliche Genehmigungsverfahren dar. 

4.5 Phase IV der Wirtschaftlichkeitsuntersuchung -
Proj ektcontrolling 

Das Projektcontrolling ist ein systematisches Prüfverfahren, dass dazu dient, 
während der Durchführung (begleitendes Controlling) und nach dem Ab­
schluss der Maßnahme (abschließendes Controlling) ausgehend von der Pla­
nung festzustellen, ob und in welchem Ausmaß die Ziele erreicht werden 
bzw. wurden und bei auftretenden Problemen frühzeitig Gegenmaßnahmen 
einzuleiten. 

Die Wirtschaftlichkeitsuntersuchung endet erst mit dem endgültigen Ab­
schluss des Projektes, also abhängig vom Vertrag nach etwa 20 - 30 Jahren. 
Innerhalb dieser Zeit sind vom Projektträger weitere Aufgaben zu erledigen: 

• Überwachung der Vertragseinhaltung durch den privaten Partner in 
allen Lebenszyklusphasen (z.B. Bauüberwachung); Mängelmanage­
ment im Zusammenhang mit etwaigen Bonus-/Malus-Systemen; Er­
mittlung des Vergütungsanspruchs des privaten Partners 

• Kontrolle der Projektrisiken, insb. Schadensregulierung der zurück­
behaltenen Risiken 

\\ Projektteam sollte 
; während der Bau- und 
I zu Beginn der Be- | 
l triebsphase fbrtbeste- I 
i hen ! 

2 4 Eine weitere Möglichkeit ist ein Vergleich der laufzeitenkongruenten Ausgabenannuitä­
ten (siehe Kapitel 5.2.3). 
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• ggf. Vertragsänderungsmanagement und Abwicklung von Schieds-
fragen 

• Umsetzung der vertraglich vereinbarten Endschaftsregelung 
• Dokumentation und Auswertung des Projektverlaufs; Evaluierung 

der PPP-Realisierungsvariante und Ausarbeitung von Empfehlungen 
für künftige Proj ekte 

Um frühzeitig über Probleme und offene Fragen innerhalb des Projektes 
informiert zu sein, kann die Gründung eines regelmäßigen Arbeitskreises 
(„Jour fixe") von Auftragnehmer und Auftraggeber sinnvoll sein. Dies gilt 
insbesondere in der Planungs- und Bauphase. Mit einem solchen Gremium 
kann die Kommunikation zwischen den Vertragsparteien institutionalisiert 
werden, so dass etwaige Konflikte so frühzeitig wie möglich gelöst werden 
können. 

Darüber hinaus kann das Projekt den ggf. bereits bestehenden allgemeinen 
Controllingsystemen unterworfen werden. 
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5 Anhang 

5.1 Vertragsmodelle 

• Erwerbermodell 2 5 

Der private Auftragnehmer übernimmt bei diesem Modell auf einem in sei­
nem Eigentum stehenden Grundstück Planung, Bau, Finanzierung und den 
Betrieb einer Immobilie, die von der öffentlichen Hand genutzt wird; die 
Laufzeit beträgt  i.d.R. 20 - 30 Jahre. Zum Vertragsende geht das Eigentum 
an Grundstück und Gebäude auf den öffentlichen Auftraggeber über. Das 
Entgelt besteht in einer regelmäßigen Zahlung an den Auftragnehmer; es 
wird bei Vertragsschluss festgesetzt und besteht aus den Komponenten für 
Planung, Bau, Betrieb (Facility Management), Finanzierung und Erwerb der 
Immobilie inkl. Grundstück, einschließlich möglicher Zuschläge für den 
betriebswirtschaftlichen Gewinn, der auch die Risikoübertragung abdeckt. 

• Inhabermodell 2 6 

Das Inhabermodell entspricht grundsätzlich dem Erwerbermodell. Im Unter­
schied zu diesem betrifft das Projekt aber ein Grundstück des öffentlichen 
Auftraggebers. Auf diesem wird vom privaten Auftragnehmer ein Gebäude 
neu errichtet oder saniert. Der öffentliche Auftraggeber wird bzw. bleibt 
daher bereits mit der Errichtung bzw. Sanierung Eigentümer des Gebäudes. 
Dem privaten Auftragnehmer wird während der Betriebsphase ein umfas­
sendes Nutzungs- und Besitzrecht an der Immobilie eingeräumt werden, 
damit er eine Rechtsgrundlage für die vereinbarten eigenständig durchge­
führten Tätigkeiten in der Betriebsphase erhält. 

• Leasingmodell 2 7 

Der private Auftragnehmer übernimmt hier Planung, Bau, Finanzierung und 
Betrieb einer Immobilie. Anders als beim Erwerbermodell besteht jedoch 
keine Verpflichtung zur Übertragung des Gebäudeeigentums am Ende der 
Vertragslaufzeit. Der Auftraggeber hat vielmehr ein Optionsrecht, die Im­
mobilie entweder zurückzugeben oder zu einem vorab fest kalkulierten 
Restwert zu erwerben. Neben der Kaufoption sind auch Mietverlängerungs-
optionen oder Verwertungsabreden möglich. Als Nutzungsentgelt zahlt der 
Auftraggeber regelmäßige Raten („Leasingraten") an den Auftragnehmer in 
bei Vertragsschluss feststehender Höhe; Bestandteile dieser Raten ist das 

2 5 Wird auch als BOT-Modell {Build-Operate-Transfer, wobei Transfer für zivilrechtlichen 
Eigentumstransfer auf den öffentlichen Auftraggeber am Ende der Vertragslaüfzeit steht) 
bzw. als Ratenkauf oder Mietkauf mit Planungs- und Betreiber-Elementen bezeichnet. 
2 6 Wird auch als BTO-Modell (Build-Transfer-Operate, wobei Transfer für zivilrechtlichen 
Eigentumstransfer auf den öffentlichen Auftraggeber bereits zu Beginn der Vertragslaufzeit 
steht) bzw. als Ratenkauf oder Mietkauf mit Planungs- und Betreiber-Elementen bezeichnet. 
2 7 Wird auch als BOO-Modell (Build-Operate-Own; der Private bleibt grundsätzlich über 
die Vertragslaufzeit hinaus Eigentümer des Wirtschaftsguts) bzw. als Investorenmodell 
bezeichnet. 
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Entgelt  für die (Teil-)Amortisation  der Planungs-,  Bau- und Finanzierungs­
kosten einerseits  und den Betrieb (Facility Management) andererseits.  Der 
Preis,  zu dem der öffentliche Auftraggeber  das Eigentum  am Ende  der Ver­
tragslaufzeit erwerben kann,  ist ebenfalls bereits  im Zeitpunkt  des Vertrags­
schlusses fixiert. 

• Mietmodell 2 8 

Das Mietmodell entspricht weitgehend  dem Leasingmodell, jedoch ohne 
Kaufoption  mit zuvor festgelegtem Kaufpreis. Allenfalls kann  das Gebäude 
zum im Zeitpunkt  des Vertragsablaufs  zu ermittelnden Verkehrswert erwor­
ben werden.  Der Auftraggeber zahlt regelmäßige Raten  an den Auftragneh­
mer in bei Vertragsschluss feststehender Höhe; Bestandteile dieser Raten 
sind das Entgelt  für die Gebrauchsüberlassung („Miete")  und den Betrieb 
(Facility Management). 

• Contractingmodell 

Das Vertragsmodell erfasst (Ein-)Bauarbeiten  und betriebswirtschaftliche 
Optimierungsmaßnahmen  von bestimmten technischen Anlagen oder Anla­
genteilen durch  den Auftragnehmer  in einem Gebäude  des öffentlichen  Auf­
traggebers.  Die Laufzeit beträgt  ca. 5 - 15 Jahre,  das Entgelt besteht  in re­
gelmäßigen,  bei Vertragsschluss festgesetzten Zahlungen  zur Abdeckung 
von Planungs-, Durchführungs-, Betriebs-  und Finanzierungskosten  des Auf­
tragnehmers. 

• Konzessionsmodell (Nutzerfinanzierung) 

Beim Konzessionsmodell verpflichtet sich  der Auftragnehmer, eine  be­
stimmte Leistung  auf eigenes wirtschaftliches Risiko unmittelbar  an den 
Bürger  zu erbringen.  Im Gegenzug erhält  er das Recht, seine Kosten über 
Entgelte oder Gebühren  von Nutzern  zu finanzieren.  Er steht  in unmittelba­
rer vertraglicher Beziehung  zu den Nutzern.  Die Berechtigung  zur Entgelt­
oder Gebührenerhebung wird durch Verleihung  der Berechtigung  zur Erhe­
bung einer Gebühr oder durch eine Tarifgenehmigung  zur Erhebung eines 
privatrechtlichen Entgelts übertragen. Gegenstand einer Konzession kann 
sowohl eine  Bau- wie auch eine Dienstleistung sein. 

Hinsichtlich  des Eigentumsübergangs  zum Vertragsablauf sind unterschied­
liche Regelungen möglich  (z.B. automatischer Eigentumsübergang  auf den 
Auftraggeber ohne Schlusszahlung, Entschädigung  zu einem fest vereinbar­
ten Preis oder  zum Verkehrswert, Verlängerungsoptionen).  Der Auftragge­
ber kann sich gegebenenfalls  im Rahmen einer Anschubfinanzierung auch 
an den Kosten  des Auftragnehmers beteiligen oder Zuschüsse  zum laufen­
den Betrieb zusichern. 

Wird auch  als BOO-Modell (Build-Operate-Own; der Private bleibt grundsätzlich über 
die Vertragslaufzeit hinaus Eigentümer  des Wirtschaftsguts) bzw.  als Investorenmodell 
bezeichnet. 
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- Dienstleistungskonzession 
Liegt der ganz überwiegende Schwerpunkt auf der Erbringung von Dienst­
leistungen des Facility Managements, Betriebs oder der Finanzierung, so 
liegt eine Dienstleistungskonzession vor. 

- Baukonzession 
Enthält die Vertragsleistung jedoch einen nicht nur unerheblichen Anteil an 
Bauleistungen (Errichtung/Sanierung eines Bauwerks), so ist die Konzession 
nach der deutschen Rechtsprechung zum Vergaberecht als Baukonzession zu 
qualifizieren. 

• Gesellschaftsmodell 

Bei den sog. Gesellschaftsmodellen werden öffentliche Aufgaben (z.B. Fi­
nanzierung und Durchfuhrung eines Infrastxukturprojekts) auf eine Objekt­
gesellschaft übertragen, an der der öffentliche Partner (oftmals mehrheitlich) 
neben einem oder mehreren privaten Unternehmen, deren Gesellschaftsan­
teile nicht ausschließlich von der öffentlichen Hand getragen werden, betei­
ligt ist. Die gesellschaftsvertragliche Vereinbarung kann mit weiteren PPP-
Vertragsmodellen kombiniert werden. 

Andere Bezeichnung: Kooperationsmodell. Organisatorisch erfolgt bei den 
Kooperationsmodellen, die insbesondere im Bereich der Wasserversorgung 
bzw. der Abwasserentsorgung Anwendung finden, zumeist eine Aufspaltung 
in die "Besitzgesellschaft", die das Eigentum an den Anlagen hält und mehr­
heitlich der öffentlichen Hand gehört, und eine "Betriebsgesellschaft", wel­
che die Anlagen von der Besitzgesellschaft mietet oder pachtet und eigen­
verantwortlich fuhrt. 

5.2 Methodenerörterung 

5.2.1 Dynamische Investitionsrechnung/Barwertberechnung 

Das Prinzip der dynamischen Investitionsrechenverfahren ist die Diskontie­
rung, d.h. das Abzinsen auf einen einheitlichen Bezugszeitpunkt. Es werden 
hierbei die Ausgaben und/oder Einnahmen, die zu verschiedenen Zeitpunk­
ten (= Zeitwerte) anfallen, durch Umrechnung auf einen zuvor festzulegen­
den einheitlichen Bezugszeitpunkt vergleichbar gemacht. Dies ergibt einen 
entsprechenden Barwert (auch Gegenwartswert genannt). 

Dieser Barwert zukünftiger Zahlungsströme ist also der Betrag, der heute als 
ihr wirtschaftliches Äquivalent erachtet wird. Zur Ermittlung bzw. Diskon­
tierung ist ein geeigneter Diskontierungszinssatz zu verwenden. Da das 
rechnerische Ergebnis stark von dessen Höhe beeinflusst wird und dem Dis­
kontierungszinssatz dadurch eine wichtige Bedeutung zukommt, sollte seine 
Festlegung genau überdacht werden. 
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Die Ermittlung von Barwerten ist auch integraler Bestandteil der beiden 
nachfolgend beschriebenen Verfahren (Kapitalwert- und Annuitätenmetho­
de). 

Zusätzlich zur Barwertermittlung können auch die zu den jeweiligen Zeit­
punkten anfallenden ausgabenwirksamen Zahlungsflüsse (Zeitwerte) einem 
Vergleich unterzogen werden (haushaltsmäßige Betrachtungsweise). 

Beispiel: 

Welchen Barwert hat eine in 10 Jahren anfallende Ausgabe/Einnahme in 
Höhe von 10.000,- € heute bei einem unterstellten Diskontierungszinssatz 
i .H.v .5%? 

Barwert heute = Zeitwert i n io jähren • Abzinsungsfaktor i 0 jähre, s % 

d.h. Barwert = 10.000,-€ * (1+0,05) * 1 0 = 6.139,13 € 

Das Beispiel zeigt, dass Zahlungen, die zu unterschiedlichen Zeitpunkten 
anfallen, nicht einfach nach der Höhe der Ein- und Ausgaben als Zeitwerte 
(= Nominalprinzip) zu vergleichen sind, weil insbesondere bei langfristiger 
Kapitalbindung die Wirkung von Zins- und Zinseszinsen erhebliche Wert­
veränderungen bedeuten und daher berücksichtigt werden müssen. 

Nur die Diskontierung ermöglicht eine wirtschaftlich sinnvolle Vergleich­
barkeit von Zahlungen, die zu unterschiedlichen Zeitpunkten anfallen. Für 
den Vergleich von verschiedenen alternativen Investitionen müssen daher -
getrennt für jede einzelne Investitionsmöglichkeit - alle zukünftigen Zah­
lungen diskontiert und anschließend die Summe der Barwerte gebildet wer­
den. 

Die Wirtschaftlichkeits-Kenngröße wird hier in einer einzigen Zahl^ nämlich 
der Summe der Barwerte ausgedrückt. Die günstigste Alternative hat den 
höchsten Barwertvorteil gegenüber anderen Varianten mit niedrigeren 
Summen an Barwerten. 

Hinweis: Alternativen mit unterschiedlicher Laufzeit können mit der Bar­
wertmethode nur eingeschränkt vergleichbar gemacht werden. Für einen 
solchen Vergleich sind die Barwerte in gleichbleibende Annuitäten umzu­
rechnen (Annuitätenmethode) oder es ist eine Ergänzungsinvestition einzu­
führen. 

Exkurs: Barwertbetrachtung vs. tatsächliche zukünftige Haushalts­
belastungen 

Wenn der Barwertvorteil z.B. des günstigsten PPP-Angebotes im Ver­
gleich zum PSC (ob als absoluter Betrag oder in Prozent) als Hauptent­
scheidungskriterium herangezogen wird, ist es möglich, dass eine nach 
der Barwertmethode wirtschaftliche Lösung realisiert wird, die aber den 
Aspekt der Haushaltsbelastungen aus den insbesondere in der ferneren 
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Zukunft liegenden Zeitwerten nur unzureichend widerspiegelt. Der Grund 
hierfür ist die Tatsache, dass sich der Abzinsungseffekt durch die Diskon­
tierung umso stärker auswirkt, j e weiter entfernt die zukünftigen Zeitwer­
te vom Bezugszeitpunkt liegen. 

Zur umfassenden Beurteilung sollte daher neben der Ermittlung der Bar­
werte als Entscheidungsgröße auch die Summe der Zeitwerte - als tat­
sächlich haushaltswirksame Größe - dargestellt und den Entscheidungs-
trägern bewusst gemacht werden. 

5.2.2 Kapitalwertmethode 

Wie bei der Barwertmethode werden auch bei der Kapitalwertmethode alle 
Zahlungsströme auf einen einheitlichen Zeitpunkt abgezinst und damit ver­
gleichbar gemacht. Die Kapitalwertmethode - als spezielle Ausprägung der 
Barwertmethode - ermittelt dabei den Kapitalwert, indem die Differenz zwi­
schen dem Barwert sämtlicher Einzahlungen und dem Barwert sämtlicher 
Auszahlungen (einschließlich der Anschafftmgsauszahlung) gebildet wird. 
Wenn im Einzelfall unterstellt wird, dass die Einzahlungen und Auszahlun­
gen in der jeweiligen Periode einheitlich vor- bzw. nachschüssig anfallen, 
kann alternativ auch die in jeder Periode anfallende Differenz zwischen Ein­
nahmen und Ausgaben abdiskontiert werden. Wie im obigen Exkurs darge­
stellt, kann dadurch jedoch der Bezug zu den Ausgangsgrößen verloren ge­
hen. 

Bei dem Vergleich von mehreren Investitionsmöglichkeiten ist die mit dem 
höchsten Kapitalwert zu bevorzugen. 

Die Anwendung der Kapitalwertmethode ist nur dann sinnvoll, wenn es sich 
um Investitionen handelt, denen nicht nur Ausgaben, sondern auch Einnah­
men (in unterschiedlicher Höhe bei den verschiedenen Alternativen) eindeu­
tig zugerechnet werden können. Hierzu gehört z.B. ein ggf. anfallender Ver­
kaufserlös für die Immobilie am Ende der Laufzeit. 

Die Kapitalwertmethode führt jedoch auch dann zu richtigen Ergebnissen, 
wenn keine oder nur geringe Einzahlungen zu erwarten sind. Es ist dann 
diejenige Alternative vorteilhafter, die den betragsmäßig niedrigsten negati­
ven Kapitalwert aufweist. 

Da es sich bei der Kapitalwertmethode um ein Verfahren zur Ermittlung der 
Wirtschaftlichkeit längerfristig wirkender finanzwirksamer Maßnahmen 
handelt, stellt sie vor dem Hintergrund der Langfristigkeit von PPP-
Projekten hierfür eine geeignete Methode dar. 

Hinweis: 
Aus Gründen der kaufmännischen Vorsicht wird häufig gefordert bei jährli­
cher Diskontierung die Einnahmen nachschüssig und die Ausgaben vor­
schüssig anzusetzen. Zweckmäßiger ist jedoch eine genaue zeitliche Zuord­
nung der Einnahmen und Ausgaben bei monatlicher Diskontierung vorzu-
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nehmen bzw. hilfsweise mit unterjähriger Diskontierung zu arbeiten. Dies 
erfolgt durch geeignete Korrekturfaktoren für die Barwerte. 

5.2.3 Annuitätenmethode 

Die Vorteilhaftigkeit von Investitionsalternativen lässt sich ggf. auch mit 
Hilfe der Annuitätenmethode ermitteln. Bei der Annuitätenmethode wird der 
Kapitalwert einer Investition gleichmäßig auf die Nutzungsdauer verteilt, so 
dass die Zahlungsfolge aus Einzahlungen und Auszahlungen in die so ge­
nannte Annuität umgewandelt wird. Im Gegensatz zur Barwert- bzw. Kapi­
talwertmethode wird also nicht der Gesamtzielwert ermittelt, sondern der 
Zielwert pro Periode. 

Daher ist eine Anwendung der Annuitätenmethode insbesondere dann sinn­
voll, wenn Barwerte von Investitionen mit unterschiedlicher Nutzungsdauer 
vergleichbar gemacht werden sollen. 

Die Ermittlung der Annuität erfolgt durch Multiplikation des Barwertes der 
Einnahmen bzw. Ausgaben mit dem Annuitätenfaktor (Wiedergewinnungs­
faktor). Sofern sich die Annuitäten nicht bereits aus dem Sachverhalt als 
jährlich konstante Größe ergeben (z.B. vertraglich festgelegte Mietzahlun­
gen), müssen zunächst die Barwerte der Ausgaben und Einnahmen ermittelt 
werden. 

Bei einem Alternativenvergleich ist die Variante mit der größten positiven 
bzw. geringsten negativen Differenz von Einnahme- und Ausgabeannuität 
vorzuziehen. 

Es kann sinnvoll sein, lediglich die Ausgaben-Annuitäten zu vergleichen, 
wenn keine Einnahmen vorliegen oder diese nur schwer schätzbar, aber be­
züglich ihrer Höhe für alle Varianten vergleichbar sind. 

Zu den in 5.2.1 bis 5.2.3 benannten Methoden sei darüber hinaus auf die 
vielfaltige Literatur zu diesem Thema verwiesen. 2 9 

5.2.4 Nutzwertanalyse 

Zur Entscheidungsfindung bei der Wirtschaftlichkeitsimtersuchung sind ne­
ben den direkt ermittelten monetären Kosten häufig weitere Kosten- und 
Nutzenaspekte heranzuziehen. Sind diese nicht monetär erfassbar, kann die 
Nutzwertanalyse Verwendung finden. 

a) Festlegung und Gewichtung der Bewertungskriterien 

Ausgangspunkt zur Festlegung der Bewertungskriterien sind die bei der Be­
darfsfeststellung definierten qualitativen Projektziele zumindest in einzel-

Vgl. z.B. Kraschwitz, Investitionsrechnung, München Wien, 2000; Finanzierung und 
Investition, Oldenburg 2004; Perridon, Steiner, Finanzwirtschaft der Unternehmung, Vah-
len, München 2004 

45 

MAT A BMI-3-9e.pdf, Blatt 500



4 9 7 

ggf. auch in gesamtwirtschaftlicher Hinsicht. Qualitative Aspekte, die so­
wohl bei der konventionellen als auch bei der PPP-Variante identisch sind, 
haben bei der Wirtschaftlichkeitsuntersuchung keinen Einfluss auf die Ent­
scheidungsfindung und können vernachlässigt, der Vollständigkeit der Ana­
lyse wegen aber benannt werden. 

Zur Festlegung der Bewertungskriterien (Ziele) sind alle entscheidungsrele­
vanten qualitativen Aspekte zu identifizieren und in einem hierarchischen 
Zielsystem zu erfassen. Hierbei wird der Zielbeitrag der einzelnen Kriterien 
zum Gesamtnutzen berechnet. Um die Praktikabilität der Nutzwertanalyse 
zu gewährleisten, sollten nicht zu viele Zielkriterien in die Auswertung ein­
bezogen werden (ca. 8 - 1 0 ) . Ferner ist bei der Auswahl der Bewertungskri­
terien folgendes zu berücksichtigen: 

• Operationalität (Kriterien müssen genau beschrieben, nachvollzieh­
bar und messbar sein.) 

• Hierarchiebezogenheit (Kriterien, die einer gemeinsamen Kategorie 
angehören, müssen gruppenweise entsprechenden Zwischenzielen 
untergeordnet werden.) 

• Unterschiedlichkeit (Verschiedene Kriterien müssen auch unter­
schiedliche Merkmale beschreiben.) 

• Nutzenunabhängigkeit (Die Erfüllung eines Kriteriums darf nicht 
die Erfüllung eines anderen voraussetzen.) 

Im Anschluss an die Bestimmung sind die Bewertungskriterien entsprechend 
ihrer Bedeutung zu gewichten (Summe der Gewichte = 100 v. H.). Im Falle 
eines hierarchischen Zielsystems muss eine Gewichtung der Bewertungskri­
terien auf jeder Ebene getrennt erfolgen (relative Zielgewichtung). 

Da es sich bei der Gewichtung der Bewertungskriterien um ein subjektives 
Element der Nutzwertanalyse handelt, sollte zur stärkeren Objektivierung 
die Gewichtung von mehreren Personen(-gruppen) unabhängig durchgeführt 
und die Ursachen für ggf. auftretende Abweichungen ermittelt werden. 

b) Ermittlung des Nutzens bzw. des Zielerreichungsgrades 

In einem nächsten Schritt muss der Zielbeitrag der einzelnen jeweils rang­
niedrigsten Kriterien anhand einer Notenskala bewertet werden. Mit dieser 
Benotung wird die Zielerreichung für die verschiedenen Beschaffungsvari­
anten (sowohl konventionell als auch PPP-Varianten) beurteilt. Hierzu wird 
zweckmäßigerweise eine Notenskala von 0 - 1 0 benutzt: Note 10 = best­
mögliche, Note 5 = befriedigende / mittelmäßige, Note 1 = gerade noch zu­
lässige Mindest-Zielerreichung. Note 0 bedeutet eine unzulässige Unter­
schreitung der Mindestanforderung und fuhrt meist zum Ausschluss der Al­
ternative. 

c) Ermittlung des Teilnutzwertes 

Zur Berechnung des einzelnen Teilnutzens (Teilnutzwerte) müssen die No­
ten des jeweiligen Bewertungskriteriums mit der spezifischen Gewichtung 
multipliziert werden. Die Nutzwerte der konventionellen und der PPP-
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Realisierungsvarianten ergeben sich aus der Multiplikation der Teilnutzen 
der Kriterien mit den jeweiligen Gewichten der Teilziele und der anschlie­
ßenden Addition der Ergebnisse. Der Nutzwert dient als Vergleichsmaßstab 
zur Bewertung der Realisierungsvarianten untereinander; die Alternative mit 
dem größeren Nutzwert ist im Ergebnis die vorteilhaftere. Die Relation des 
erreichten Gesamtnutzwertes im Verhältnis zum maximal erreichbaren gibt 
einen Maßstab zur Beurteilung der Gesamtzielerreichung. 

Tabelle 1: Nutzwertanalyse 

5.2.5 Kosten-Nutzen-Analyse 

Die Kosten-Nutzen-Analyse ist das umfassendste Verfahren zur Wirtschaft­
lichkeitsuntersuchung. Anders als bei einzelwirtschaftlichen Verfahren fin­
det im Allgemeinen eine gesamtwirtschaftliche Betrachtung statt, d. h. alle 
positiven wie negativen Wirkungen der Maßnahme sind in Ansatz zu brin­
gen, unabhängig davon, wo und bei wem sie anfallen. Je nach Grad der Er­
fassung und der Möglichkeit zur Monetarisierung lassen sich die aufzuneh­
menden Positionen gliedern in: 

• direkte Kosten/Nutzen, 
die auf Grund verfugbarer Marktpreise direkt ermittelt werden (z.B. 
die Investitionsausgaben) 

• indirekte Kosten/Nutzen, 
diese lassen sich zwar objektiv messen, müssen aber erst über Ver­
gleichabschätzungen monetär bewertet werden (z.B. Lärmbelastun­
gen, Zeitersparnisse) 

• nicht monetarisierbare Kosten/Nutzen, 
die sich einer objektiven Bewertung ganz entziehen oder nur über ei-
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ne Vorteils-/Nachteilsdarstellung oder einer Nutzwertanalyse zu be­
werten sind (z.B. Veränderung des Landschaftsbildes). 

Zeitlich unterschiedlich anfallende Kosten und Nutzen sind zu diskontieren 
und durch die Rechnung mit Kapital werten bzw. Annuitäten zu berücksich­
tigen. 

Voraussetzung für den Einsatz der Kosten-Nutzen-Analyse ist eine spezifi­
sche Vorgabe des öffentlichen Projektträgers, welche die Ziele, die zu erfas­
senden Maßnahmewirkungen, Bewertungsmaßstäbe etc. enthält, um die Er­
stellung einer Kosten-Nutzen-Analyse zu vereinfachen und eine übergrei­
fende Vergleichbarkeit sicherzustellen. 

Nicht-monetäre Effekte sind jedoch nur von Bedeutung, wenn sie bei ver­
schiedenen Realisierungsvarianten in sehr unterschiedlichem Ausmaß  auf­
treten. 

5.2.6 Risikoidentifikation, -bewertung und -Verteilung 

Wie bereits im Kapitel 4.3.2.3.5 beschrieben, stellt das Risikomanagement 
einen fortlaufenden Prozess dar. Im Folgenden sind die verschiedenen 
Schritte dargestellt und erläutert 3 0: 

Abbildung 5: Risikomanagement 

Im ersten Schritt sind die Risiken zu identifizieren. Dabei sollten zunächst 
Risikokategorien definiert werden, die sich an den Lebenszyklusphasen des 
Projektes orientieren können (also: Planungsrisiken, Baurisiken, Betriebsri-
siken, etc.). Diesen Risikokategorien können dann Einzelrisiken (z.B. Bau­
kostenrisiko, Bauzeitrisiko) zugeordnet werden. Die gängige Form zur Risi-

Vgl. weiterführend z.B. Finanzministerium NRW „PPP im Hochbau: Wirtschaftlichkeits­
vergleich" (S. 36 ff.), 2003; Bundesgutachten „PPP im öffentlichen Hochbau" (Band III, 
Arbeitspapier 5), 2003 
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koidentifikation ist die Diskussion von Risikolisten im Rahmen von Risiko­
workshops, die interdisziplinär besetzt sein sollten. 

Im zweiten Schritt sind diese Risiken qualitativ zu analysieren. Dabei emp­
fiehlt sich zunächst die Aufstellung einer allgemeinen Risikomatrix mit ei­
nem Grobraster. In dieser werden die Risiken nach ihrer noch nicht genau 
spezifizierten Eintrittswahrscheinlichkeit und Schadenshöhe geordnet, wie 
es in der folgenden Tabelle exemplarisch aufgezeigt wird: 

Tabelle 2: Risikomatrix 

Anhand einer solchen Risikomatrix kann entschieden werden, welche Risi­
ken im weiteren Verlauf prioritär quantitativ zu analysieren sind. Dies ist 
insbesondere bei Risiken der Fall, deren Eintrittswahrscheinlichkeit 
und/oder Schadenshöhe als „hoch" angesehen wird. 

Im dritten Schritt werden dann zur quantitativen Bewertung die wichtigs­
ten Risiken mit einem Risiko wert belegt. Dabei gilt, dass sich der Risiko­
wert aus der Multiplikation von Schadenshöhe und Eintrittswahrscheinlich-. 
keit ergibt. Im Einzelfall kann es möglich sein, Risikowerte aus einem Ver­
sicherungsmarkt zu ermitteln. Bei der Risikobewertung, also der Feststel­
lung von Eintrittswahrscheinlichkeit und Schadenshöhe der betrachteten 
Risiken, sind - soweit vorhanden - empirische Statistiken und Datenbestän­
de zu Grunde zu legen. Soweit im Einzelfall noch keine entsprechenden Er­
hebungen in ausreichendem Maße vorliegen sollten, können hilfsweise Er­
fahrungswerte herangezogen werden. Die projekt- und vertragsspezifischen 
Besonderheiten sind dabei zu berücksichtigen. Die Ermittlung des Risiko­
werts kann auch gestaffelt erfolgen, wie die folgende Tabelle zeigt: 

Tabelle 3: Risiko Wertermittlung 
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Nachdem  die Risiken bewertet wurden, müssen  sie im vierten Schritt auf 
die Partner verteilt werden.  Die endgültige Risikoallokation wird jedoch erst 
in den vertraglichen PPP-Vereinbarungen festgelegt.  Die optimale Risiko­
verteilung zwischen  dem öffentlichen  und dem privaten Partner  ist eines  der 
wesentlichen Elemente  von PPP-Modellen. Anzuwenden  ist der sog. Risiko­
verteilungsgrundsatz,  der besagt, dass derjenige Partner  ein Risiko überneh­
men sollte,  der es am besten beeinflussen kann. 

Darüber hinaus  ist es allerdings auch möglich,  das Risiko  an einen Dritten, 
insbesondere eine Versicherung,  zu übertragen. Dies  ist dann sinnvoll, wenn 
die Risikoprämie niedriger  ist als der von beiden Partnern ermittelte Risiko­
wert. Insgesamt gilt, dass nicht eine maximale Risikoübertragung angestrebt 
wird, sondern eine optimale,  die dem oben genannten Risikoverteilungs­
grundsatz möglichst weitgehend entspricht. 

Tabelle 4: Risikoverteilung 

X 
X 

X (z.B. 40:60) 
X 

Die sich  aus der Risikoverteilung ergebenden,  von den einzelnen Partnern  zu 
tragenden Risikokosten sind  in der Wirtschaftlichkeitsuntersuchung  als Kos­
tenfaktoren  bei den einzelnen Varianten  zu berücksichtigen. Dies gilt auch 
für  zu zahlende Risikoprämien. 

Das Verfahren der Risikoidentifizierung, -bewertung und -Verteilung unter­
liegt einem Lern-  und Entwicklungsprozess,  der bisher noch  am Anfang 
steht  und hängt  in starkem Maße  von der verfügbaren Datengrundlage  ab. 
Daher sind  die Eingangsgrößen zurzeit  in einigen Bereichen schwer vali­
dierbar.  Die Durchführung  von Sensitivitätsanalysen  ist daher sinnvoll. 

Nach Abschluss  der Risikoallokation  ist in der gesamten Projektlaufzeit  und 
am Projektende  ein Risikocontrolling durchzuführen  (fünfter Schritt). Da­
bei haben einerseits beide Partner Maßnahmen  zu treffen,  die notwendig 
sind,  um den Eintritt eines Schadens  zu verhindern; andererseits sind auftre­
tende Schadensfalle  mit der vereinbarten Risikoallokation rückzukoppeln,  so 
dass festgelegt werden kann, welcher Partner  für die Schadensregulierung 
zuständig  ist. 

Die Erkenntnisse  aus dem Risikocontrolling beeinflussen wiederum  die Ri­
sikoidentifikation  und den gesamten Risikomanagementprozess  in anderen 
Projekten. 
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